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Dienstjubiläen / Fidélité au travail 

Die Behörden gratulieren folgenden Funktionären zur langjährigen Tätigkeit im Dienste
der Gemeinde und der Schule:

Les autorités félicitent les fonctionnaires suivants pour leur longue activité au service
de la commune et de l'école:

40 Dienstjahre / 40 années de service

Calame Pierre	 Fachspezialist/Projektleiter EWB

Flückiger Brunetta	 Verwaltungssekretärin Polizei-Inspektorat

Gafner Jean-Paul	 technicien-géomètre office du cadastre

Kegel Erich	 Polizei-Wachtmeister

Koradi Hans	 Feuerwehr-Kommandant

Marti Paul	 Polizei-Feldweibel

25 Dienstjahre / 25 années de service

Bälli Walter
Beck Ernst
Berthoud-Hublard Odile
Boillat Madeleine
Bönzli-Dietrich Gertrud
Chevrolet Yvette
Däpp Fritz
Feurer Willy
Gasser Hansueli
Glauser Alfred
Grossen-Hofer Karin
Güngerich Max
Gusset Ernst
Hählen Hansres
Halter Erich
Hasler Gottfried und Elisabeth
Huber Willy
Hügli Bruno
Huguenin Hans
Hurst Beat
Jordi Hans
Leuzinger Heinz
Massari Stefano
Messerli Pierre
Mühlhauser Josef
Müller Guido
Neuenschwander Hans
Perret-Gautier Odette
Ramsauer Clotilde
Rihs Werner
Rust-Bourquin Evelyne
Sandmeier Eric
Simonet Fritz
Schnetz Jacques
Schürch Kurt
Schwab André
Stämpfli Heinz
Stettler Hans
Stutzmann Johann
Thierstein Albrecht
Trüssel René
Voisard Vérène
Weber Hans
Weber Hans
Wirz-Wolf Margrit
Worpe-Gobat Janine
Worpe Laurent
Zahno Peter
Zbinden-Klötzli Liselotte

Spezialhandwerker EWB
Fahrdienstangestellter VB
enseignante secondaire
jardinière d'enfants
Putzhilfe
employée à l'office des habitants
Polizei-Korporal
Angestellter Vervielfältigungszentrale
Verwaltungsangestellter Stadtkanzlei
Fahrdienstangestellter VB
Sekretärin/Stellvertr. Abteilungsleiter Einkaufszentrale
Sekundarlehrer
Spezialhandwerker Zentralgarage
Lehrer an Weiterbildungsklasse
Dienstchef EWB
Abwart-Ehepaar Musikschule und Konservatorium
Primarlehrer
Dienstchef EWB
Fahrdienstangestellter VB
Primarlehrer
Lehrer an der gewerblichen Berufsschule
Fahrdienstleiter VB
Handwerker VB
Primarlehrer
Fahrdienstangestellter VB
Gruppenchef Stadtgärtnerei
Fahrdienstangestellter VB
institutrice primaire
Primarlehrerin
Mitarbeiter Quartieramt
maítresse d'ouvrages
enseignant au gymnase économique
Büroangestellter Vermessungsamt
Primarlehrer
Leiter Dienststelle Schweizer Einwohneramt
instituteur primaire
Betriebsarbeiter Stadtgärtnerei
Wagenwärter VB
Fahrdienstangestellter VB
Betriebsarbeiter EWB
Fahrdienstangestellter VB
enseignante primaire
Chauffeur Strasseninspektorat
Polizei-Gefreiter
Handarbeitslehrerin
enseignante primaire
enseignant secondaire
Fahrdienstangestellter VB
Handarbeitslehrerin
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Ehrentafel / Table nécrologique 

Im Laufe des Berichtsjahres sind folgende aktive Gemeindefunktionäre verstorben:

Durant cette année les fonctionnaires communaux actifs suivants sont décédés:

Beck Rudolf	 Dienstchef Polizei-Garage

Hostettler Robert	 Fahrdienstangestellter VB

Kunz Werner	 Gruppenchef Hallenbad

Meister Bruno	 Leitungsmonteur GWB

Rentsch Paul	 Fahrdienstangestellter VB

Trachsel Hans	 Polizei-Wachtmeister

Die städtischen Behörden verdanken ihre Dienstleistungen bei der Gemeinde und werden
ihnen ein ehrendes Andenken bewahren.

Les autorités municipales les remercient pour les services rendus à la commune et
garderont d'eux un souvenir durable.
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Pensionierte / Retraités 

In den Ruhestand sind getreten / Ont pris leur retraite:

Baumgartner Werner
Beuchat Roland
Calame Pierre
Chrétien Franz und Vreni
Fehlmann Hermann
Flückiger Brunetta
Gafner Jean-Paul
Girod-Vuilleumier Nelly
Gmünder Hedwig
Grosjean Maurice
Hasler Gottfried und Elisabeth
Huber Willy
Jeanprètre Elenita
Juter Willy
Kämpf Milada
Kegel Erich
Kiener Alfred
Kirchhoffer-Neuhaus Margrit
Koradi Hans
Leu Peter
Maeder Oscar
Metthez Maurice
Meyer René
Moser Ernst
Nobs Heidi
Pauli Alfred
Pongor Eva
Primault Denise
Rädecke Elgin
Rodriguez Carmen
Rutschi Werner
Sager Blasius
Sutter Adolf
Schärer Marianne
Schiess Walter
Schneiter Hans
Schneiter Violette

Tanner-Meyer Rosa
Viatte René
Wälti Rudolf
Weber Irmgard
Wirz Rosa
Wyder Paul
Zahnd Paul

Fahrdienstangestellter VB
instituteur primaire
Fachspezialist/Projektleiter EWB
Abwart-Ehepaar Betriebsgebäude GWB
Betriebsarbeiter Strassensignalisation
Verwaltungssekretärin Polizei-Inspektorat
technicien-géomètre office du cadastre
jardinière d'enfants
Verwaltungsangestellte Schularztamt
employé d'administration EMT
Abwart-Ehepaar Musikschule und Konservatorium
Primarlehrer
institutrice primaire
Betriebsarbeiter-Chauffeur Stadtgärtnerei
Lehrerin
Polizei-Wachtmeister
Stadtgärtner
Hortleiterin
Feuerwehr-Kommandant
Polizei-Feldweibel
chauffeur EMT
chauffeur EMT
Chef der Betriebsabteilung GWB
Chauffeur Strassenunterhalt
Verwaltungsangestellte EWB
Angestellter Kassen- und Abonnentendienst
Gymnasiallehrerin
jardinière d'enfants
Leiterin der Krippe Safnernweg
Hausangestellte Oberes Ried
Equipenchef Strasseninspektorat
Chauffeur Kehrichtabfuhr
Kontrollangestellter Stadtchemikeramt/Lebensmittelinsp.
Primarlehrerin
Adjunkt Wasserwerk
Vorarbeiter Strassenunterhalt
secrétaire de la direction de police et des entreprises
municipales
Kindergarten-Abwartin
remplacant du gérant de la caisse d'assurance
Strassenwärter
Mitarbeiterin Kongresshaus
Verwaltungsangestellte Krankenkasse
Gärtner GWB
Betriebsarbeiter Strasseninspektorat

Die städtischen Behörden verdanken ihre Dienstleistungen bei der Gemeinde und wünschen
einen geruhsamen Lebensabend.

Les autorités municipales les remercient pour les services rendus à la commune et leur
souhaitent une paisible retraite.
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Geschäftsbericht / Rapport de gestion
des Gemeinderates der Stadt Biel / du Conseil municipal de la ville de Bienne

1987

Wahlen und Abstimmungen / Elections et votations

Es fanden 4 Urnengänge statt.

Anzahl
	

Stimmende	 Ergebnis
Stimmberechtigte	 absolut	 in %	 Ja	 Nein

Eidgenössische Wahlen und Abstimmungen

5. April

Aenderung des Asylgesetzes

Aenderung des Bundesgesetzes über Aufent-
halt und Niederlassung der Ausländer

Volksinitiative "für die Mitsprache des
Volkes bei Militärausgaben (Rüstungs-
referendum)"

Bundesbeschluss über das Abstimmungsver-
fahren bei Volksinitiativen mit Gegenent-
wurf

18. Oktober

Erneuerungswahl des Nationalrates

6. Dezember

Bundesbeschluss betr. das Konzept
BAHN 2000

Aenderung des Bundesgesetzes über die
Krankenversicherung

Volksinitiative "zum Schutz der Moore -
Rothenthurminitiativc"

Kantonale Wahlen und Abstimmungen

5. April

"Aekenmatter-Initiative"

Gegenvorschlag des Grossen Rates zur
"Aekenmatter-Initiative"

Gesetz über die politischen Rechte
(Aenderung)

Volksbeschluss betr. den Ausbau der
Staatsstrasse zwischen Bätterkinden und
der Brücke Kräiligen

Volksbeschluss betr. Kantonsbeitrag für
den Ausbau der BLS auf Doppelspur

Volksbeschluss betr. die bauliche Gesamt-
sanierung der Bernischen Höhenklinik
Bellevue in Montana

Volksbeschluss über die Verlegung der
französischsprachigen Schule in Bern
in eine neue Schulanlage

Volksbeschluss betr. den Neubau des
Bezirksspitals Belp

34'202	 12'428	 36,3

8'204 4'044

7'969 4'091

6'090 6'157

8'037 3'987

34'094	 12'005	 35,2

(Resultate siehe Statistische Chronik)

33'995	 14'924	 43,9

8'856	 5'876

4'148	 10'504

9'342	 5'386

34'041	 12'387	 36,4

4'273	 5'920

6'530	 3'591

5'350	 4'914

4'922	 5'668

9'131	 2'089

8'759	 2'379

7'755	 3'397

6'110	 4'811
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Anzahl	 Stimmende
Stimmberechtigte	 absolut	 in %

14.	 Juni	 33'971	 3'162	 9,3

Ergebnis
Ja	 Nein

Initiative "gegen die Wählbarkeit von
Regierungsräten in die Bundesversamm-
lung" 2'273 829

Initiative "für den Ausbau der Volks-
rechte" 1'574 1'507

Volksbeschluss betr. den Neu- und Umbau
des Bezirksspitals St.	 Imier 2'746 355

18. Oktober

Wahl von 2 Ständeräten
Stimmen haben erhalten:

34'061	 11'978

- Bär Rosmarie	 4'421
- Bhend Samuel	 5'656
- Hänsenberger Arthur 4'130
- Zimmerli Ulrich	 3'825
- Vereinzelte	 1'398

35,2

6.	 Dezember	 33'855	 14'887

Volksbeschluss betr.	 die Einleitung

44,0

der Totalrevision der Staatsverfassung 7'735 5'567

Einsetzung eines Verfassungsrates 6'735 5'839

Volksbeschluss betr.	 Um- und Neubau,
Einrichten einer geschlossenen Abtei-
lung,	 Viktoria-Stiftung Richigen	 (Worb) 7'169 5'891

Volksbeschluss betr. den Neubau des
Behandlungstraktes sowie Anpassungen
im Altbau des Regionalspitals Biel 10'913 3'194

Gemeinde-Abstimmungen

5.	 April

Beschaffung von 6 Gelenktrolleybussen
und 6 Gelenkautobussen für die städt.
Verkehrsbetriebe	 (Fr.	 6'550'000.--)

Beschaffung neuer Billett- und Entwertungs-
automaten für die städt. Verkehrsbetriebe
(Fr.	 2'989'000.--)

Uebernahme der Kunsteisbahn von der Genos-
senschaft Kunsteisbahn und Gartenbad in
städtische Regie

6.	 Dezember

Beitritt zum Gemeindeverband Leugene und
Zustimmung zum Organisations- und Verwal-
tungsreglement	 (OVR)

Teilzonenplan und Teilbaureglement Löhre

Realisierung des Konzepts 84 für die
städt.	 Verkehrsbetriebe	 (Fr.	 7'500'000.--)

EWB:	 Bau eines neuen Unterwerkes Mett und
der 50 kV-Kabelanlage Unterwerk Mett bis
Unterwerk Madretsch	 (Fr.	 12'060'000.--)

Ergänzung der Gemeindeordnung
(Investitions-Rahmenkredit)

Investitions-Rahmenkredit für ein velo-
freundliches	 Biel	 (Fr.	 6'000'000.--)

Müra - Erneuerung der Kehrichtverbrennungs-
anlage und Ausbau der Fernwärmeversorgung

Voranschlag 1988

Aufhebung des Reglementes betr. die Er-
hebung einer Lustbarkeitssteuer
(Billettsteuer-Reglement)

33'764

33'455

12'329

14'764

36,5

44,1

9'021

8'016

6'938

8'057

7'110

5'402

10'102

6'941

9'708

8'427

8'145

8'350

3'081

3'909

4'819

4'207

5'338

8'731

3'306

6'037

4'360

5'756

5'299

5'574
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Stadtrat / Conseil de ville

Mitglieder im Berichtsjahr 

Freisinnig-demokratische Partei 

Aerni Hans-Rudolf, Schulleiter
Berger Friedrich, Vizedirektor SBV
Buergin Alexej, Gymnasiallehrer
Bösiger Martin, Drogist
Carrel Laurent François, Dr. jur. Fürsprecher
Haenssler Rolf, Oberrichter
Hirt Rolf, dipl. Baumeister
Kaeser Dory, Zivilstandsbeamtin
Leutenegger Walter, Architekt FSAI
Racine André, Klima- und Lüftungstechniker
Spiess Heiner, Geschäftsführer
Tièche Henri-Paul, Ing. HTL-STV

Schweizerische Volkspartei 

Anetzhofer Joseph, Dr. med. vet. Tierarzt
Blank René, Kaufmann
Widmer Martin, dipl. Baumeister

Sozialdemokratische Partei

Gemmerli Mario, Chauffeur VB
Gutknecht Erich, Zugführer SBB
Germann Albert, Gewerkschaftssekretär GBH
Haag Ulrich, Planer
Hadorn René, Steuersekretär
Hadorn Werner, Journalist BR
Hostettler Franz, Fürsprecher
Hufschmid Elisabeth, Lehrerin
Jakob Paul, Gymnasiallehrer
Kocher Paul, Radioelektriker PTT
Lachat Heinz, Kontrolleur VB
Leuenberger Fritz, dipl. Architekt ETH/SIA
Liechti Dora, Hausfrau
Schneider Ernst, Prokurist
Stämpfli Otto, Schreiner
Thierstein Daniel, Buchhändler
Trüssel Margrit, Hausfrau/Korrespondentin TW

Parti socialiste romand 

Léchot Frédy, instituteur
Nicolet Roland, radio-électricien
Ogi Pierre, jardinier
Péter-Contesse Sylvie, institutrice
Staehelin Marie-Louise, psychologue
Steiner Françoise, ménagère

Parti Radical Romand 

Daverio Francine, enseignante
Flückiger Alain, ingénieur ETS
Hofmann Fritz, ingénieur ETS
Maeder Jean-Jacques, commerçant
Nicati Alain, ing. dipl.
Vuille André, fondé de pouvoir

Landesring der Unabhängigen 

Gmünder Hans, Chef Tiefbau FKD (parteilos)

POCH/SAP/Bunte 

Freuler Fritz, Sozialarbeiter
Sautebin Marie-Thérèse, secrétaire
Wick Markus, Dr. phil. Gymnasiallehrer

Nationale Aktion 

Jenni Fritz, eidg. dipl. Automechanikermeister
Stauffer Fritz, SBB-Angestellter

Christlichdemokratische Volkspartei 

Gay-Crosier Claude, Geschäftsführer
Gex Emile, fondé de pouvoir

Evangelische Volkspartei 

Blösch Paul, Heimleiter

Freie Bieler Bürger 

Andres Daniel, Buchhändler/Musiker (parteilos)
Bittner-Etienne Marlise, journaliste
Bonadei Charles, Volkswirt
Cortesi Mario, Journalist/Filmrealisator
Humair Jean-Pierre, assistant social
Kern Hans, Rentner

Eidgenössisch-Demokratische Union

Hofmann Walter, Gärtner

Mutationen

Anstelle der demissionierenden Maeder Jean-
Jacques, Péter-Contesse Sylvie, Leuenberger
Fritz und Flückiger Alain rückten nach: Heggli
Hugo, dir. off. du tourisme, PRR, Perrin Roland,
photograveur, PSR, Hess Peter, Elektromechaniker
SBB, SP, und Schmid Walter, consultant, PRR.

Büro des Stadtrates

Dieses setzte sich bis Ende August wie folgt
zusammen:

Präsident:	 Schneider Ernst, Prokurist,
SP

1. Vize-Präsident: Gay-Crosier Claude,
Geschäftsführer, CVP

2. Vize-Präsident: Blank René, Kaufmann, SVP

Stimmenzähler:	 Staehelin Marie-Louise,
psychologue, PSR

Tièche Henri-Paul, Ing. HTL-
STV, FDP

Für September 1987 bis Ende 1988 wurde das Büro
wie folgt neu gewählt:

Präsident:	 Gay-Crosier Claude,
Geschäftsführer, CVP

1. Vize-Präsident: Blank René, Kaufmann, SVP

2. Vize-Präsidentin: Liechti Dora, Hausfrau, SP

Stimmenzähler:	 Staehelin Marie-Louise,
psychologue, PSR

Tièche Henri-Paul, Ing. HTL-
STV, FDP

Wahlen

Kommissions-Ersatzwahlen

Geschäftsprüfungskommission: Anstelle des aus-
scheidenden Leutenegger Walter: Aerni Hans-
Rudolf, Schulleiter. Für Mai 1987 bis Ende 1988
als Präsidentin: Bittner-Etienne Marlise, jour-
naliste und als Vize-Präsidentin: Triissel Mar-
grit, Hausfrau/Korrespondentin TW.
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Der Vorschlag 1988,
der bei einem Aufwand von
und einem Ertrag von

einen Aufwandüberschuss
vorsieht von

Fr. 238'126'800.--
Fr. 235'660'700.--

Fr.	 2'466'100.--

Finanzkommission: Anstelle der demissionierenden
Treuthardt Roland und Gay-Crosier Claude: Oberle
Balz, Gerichtspräsident, und Feierabend Urs,
Dozent Ingenieur-Schule.

Gemeindeschatzungskommission für die amtlichen 
Werte der Liegenschaften: Anstelle des demissio-
nierenden Wyss Alfred: Leuenberger Fritz, dipl.
Architekt ETH/SIA.

Zivilschutzkommission: Anstelle des demissionie-
renden Flückiger Alain: Hofmann Fritz, ingénieur
ETS.

Primarschulkommission Biel-Stadt: Anstelle des
demissionierenden Plüss René: Seefeld Jürg,
Heimleiter.

Studienkommission für die Führung der National-
strassen im Raume Biel: Anstelle des demissionie-
renden Fahrni Fritz: Jakob Paul, Gymnasiallehrer.

Wahl von Primarlehrkräften 

Augsburger Erich, Bienz Marianne, Eichenberger
Daniel, Gerber Ginette, Huber Cornelia, Pichard
Alain, Siegenthaler Christine und Wiederkehr
Martin an die deutschen Primarschulen.

Uebrige Geschäfte 

Die Gemeinderechnung 1986 - mit einem Aufwand
und Ertrag von je Fr. 220'476'967.91 ausge-
glichen - ist an der Sitzung vom 2. Juli geneh-
migt worden.

Französische Primarschulkommission: Anstelle der
demissionierenden Bonetti Paul, Flückiger Alain,
Müller Annie, Chablais Gilbert und Léchot
Mariette: Daverio Francine, secrétaire, Desarzens,
Ginette, ménagère, Borgeat Jean-Marc, employé
PTT, Piaget Manon, fonctionnaire, und Büchel
René, étudiant.

Primarschulkommission Madretsch: Anstelle der
demissionierenden Hennig Helmut und Bickel-
Stauffer Ruth: Möri Werner, städt. Beamter, und
Freiburghaus Ursula, Buchhalterin.

Primarschulkommission Mett: Anstelle der demis-
sionierenden Rickli Liselotte: Pfister-Berger
Peter, Buchhalter.

Primarschulkommission Bözingen: Anstelle des
demissionierenden Calame Philippe und nach einem
Parteiwechsel von Schlauri René: Bögli-Geiser
Erika, Verkäuferin und Hausfrau, sowie anstelle
des demissionierenden Feierabend Urs: Fuhrer-
Rütti Marietheres, Lehrerin/Hausfrau.

Französische Sonderklassenkommission: Anstelle
der demissionierenden Humair Jean-Pierre und
Perrenoud Max: Humair Josiane und Salomon
Simone.

Kommission für das hauswirtschaftliche Bildungs-
wesen: Anstelle der demissionierenden Liechti
Dora, Hofmann Monique und Langel Roger: Schnee-
berger Gaby, Hausfrau/Lehrerin, Bassand Evelyne,
ménagère, und Gafner Hermine, Hausfrau.

Fürsorgekommission: Anstelle der demissionieren-
den Mollet-Blomkwist Johanna und Favre Anne-Lise:
Karpf Urs, Schriftsteller, und Merillat Anne-
Marie, traductrice.

Konsultativkommission für Arbeitsbeschaffung: 
Anstelle des demissionierenden Aerni Hans-Rudolf:
Heggli Hugo, dir. off. du tourisme.

Baukommission: Anstelle des demissionierenden Haag
Ulrich: Wagner Peter, lic. rer. pol.

Verkehrskommission: Anstelle des demissionieren-
den Aerni Hans-Rudolf: Moser Peter, Kaufmann.

Kommission für das Werkjahr: Anstelle der demis-
sionierenden Borter Marcel und Stämpfli Otto:
Etienne Patrick, photographe, und Greder Rolf,
Graphiker und Kunstmaler.

Sekundarschulkommission Bözingen: Anstelle der
demissionierenden Berger Käthi: Stadelmann Anna,
Hausfrau/Geschäftsfrau.

Delegierte im Gemeindeverband des Berner Jura 
FJB: Anstelle des demissionierenden Hofmann Fritz
und des verstorbenen Graf Daniel: Dr. Hirschi
Marcel, ancien préfet, und Nobel Guido, ancien
directeur général PTT.

ist an der Sitzung vom 15. Oktober durchberaten
und zuhanden der Volksabstimmung genehmigt wor-
den.

Vorschriften, Reglemente, Verträge 

- Totalrevision des Marktreglementes
- Eine Revision des Billettsteuer-Reglementes

wurde abgelehnt
- Ein Reglement über die Parkierungsgebühren

und eine entsprechende Teilrevision der Ge-
meindeordnung wurde zurückgewiesen

- Anderung der Finanzordnung (administrative
Unterstellung der Finanzkontrolle)

- Reglement über die Spezialfinanzierung für
Massnahmen im Zusammenhang mit Luftverschmut-
zung und Luftreinhaltung

- Dienst- und Lohnordnung, Aenderung von Anhang
4: Erhöhung der Kinderzulage

- Dienst- und Lohnordnung, Aenderung des Anhangs:
Anpassung der Sitzungsgelder für Stadtrat und
Kommissionen

- Revision der Geschäftsordnung des Stadtrates
- Erlass eines Reglementes für die stadträtlichen

Kommissionen

Besondere Geschäfte und Beschlüsse 

Hearing über das neue Betriebskonzept der Müra

Uebernahme der Tribünenbauten und Beleuchtungs-
anlage von der Tribünengenossenschaft Gurzelen
in städtische Regie

Ueberbauungsordnung Dufourstrasse-Oberer Quai*)

Ueberbauungsordnung Gewerbliche Berufsschule*)

Klassenorganisation für das Schuljahr 1987/88

Der Ueberbauungsplan (Strassenplan) "Mül,lestr. -
Propsteiweg" wurde zurückgewiesen

Ermächtigung des Gemeinderates zur Prozessführung
gegen die TOGA, Touristik und Gastronomie AG,
Bern, ehemalige Mieterin des Restaurants Kongress-
haus

Erschliessung der Industriezone Bözingenfeld
durch eine Autobuslinie der VB, Nachkredit für
den Betrieb 1987 = Fr. 60'000.--

Wiedereröffnung eines Foyers für Jugendliche an
der Viaduktstrasse 31

Ueberbauungsplan (Strassenaufhebung) "llinter-
gasse-Zollhausstrasse" *)

Errichtung eines städtischen Tagesheimes Redern-
weg an der Bözingenstrasse 92, Nachkredit für
den Betrieb 1987 = Fr. 115'150.--
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Pflichtenheft Ratssekretär	 Nachkredite
Fr.Den Stimmberechtigten wird empfohlen, die Vor-

lage der Müra zur Erneuerung der Kehrichtver-
brennungsanlage und den Ausbau der Fernwärme-
versorgung abzulehnen

Gemeinde-Initiative für eine gesicherte Um-
schulung und Berufsbildung: Gegenvorschlag
betr. allgemeine Förderung der Erwachsenen-
bildung

Errichtung einer zweisprachigen akademischen
Berufsberatungsstelle

Ermächtigung des Gemeinderates zum Abschluss von
Versicherungsverträgen

Freigabe der Subventionserhöhung 1987 an den
Verkehrsverein Biel

Ermächtigung des Gemeinderates zur Prozessfüh-
rung gegen Herrn Wolf-Dieter Schmidlechner i.S.
Baurecht Lengnaustrasse

Baurechtsweise Terrainabgabe: 

- an der Zürichstrasse ca. 3'000 m2 Terrain für
den Bau einer Fabrikationshalle mit Büros an
die Firma Combitec AG, Biel

- Am Robert-Weg ca. 720 m2 Terrain an die Stif-
tung Atelier Robert Biel-Bienne und Widmung
von Fr. 202'200.-- (Gebäudewert Robert-Weg
Nr. 11 + pauschalisierter Baurechtszins)

- an der Zürichstrasse ca. 6'100 m2 Terrain für
den Bau von Fabrikationshallen mit Büros an
die Firmen Rotodur AG, Zeller AG, Wagner Ener-
gietechnik und Herbert Stadelmann *)

- an der Zürichstrasse ca. 3'300 m2 Terrain für
den Bau einer Fabrikationshalle mit Büros an
die Firmen Optisa AG und Sad SA

- am Obergässli/Brunngasse 182 m2 Terrain an die
Firma Compact Building AG, Biel, + Verkauf der
Gebäude Obergässli Nr. 11 (Hinterhaus) und
Brunngasse Nr. 11 zum Preise von Fr. 38'561.- -

- an der Zürichstrasse ca. 12'500 m3 Terrain für
den Bau eines Gewerbeparkes an ein zu bilden-
des Konsortium (die Volksabstimmung fällt in
das Jahr 1988)

- an der Zürichstrasse/Lengnaustrasse 3'249 m2
Terrain für den Bau einer Fabrikationshalle
mit Büros an die Immobilien GmbH A. Grünert,
Biel

*) = unterlagen dem fakultativen Referendum

Abrechnungen wurden folgende
genehmigt: 

Nachkredite
Fr.

Umzug und Einrichtung des
Einwohneramtes

Sanierung der Flachdächer am
Werkgebäude des EWB, Gottstatt-
strasse 4

Sanierung der Sturmschäden am
Hängedach des Kongresshauses

Beschaffung von 6 Gelenktrolley-
bussen als Ersatz für 6 überal-
terte Trolleybusanhänger-Kompo-
sitionen

Neu- und Umbau der Gewerbe-
schule Biel

Neubau einer Gas-Mitteldruck-
Einspeiseleitung in der Bielstr.
in Brügg (Friedhof Madretsch -
Moosweg)

Bau von 2 provisorischen Bus-
unterständen auf dem Bahnhof-
platz Biel

Umbau und Sanierung des Kinder-
heims Büetigen

Umbau und Sanierung der Schulan-
lage Rittermatte

Erweiterung des Pausenplatzes als
Allwetterspielplatz bei der Schul-
anlage Rittermatte

Kenntnisnahme von 16 Abrechnungen
über Investitionskredite der Werke

Die Geschäftsprüfungskommission 
hat folgende Abrechnungen geneh-
migt:

Bau des Familiengartenareals
Brüggmoos

Anschaffung einer Autodreh-
leiter für die Feuerwehr

Sanierung und Umbau des Kreuz-
platzes

Schrägwandsanierung am Kongress-
haus

Sanierung des Daches und der
Heizzentrale Kinderkrippe
Safnernweg

Renovation des Hauses Brunn-
gasse 4

Erneuerung der Gashauptlei-
tung Zentralstrasse (Zentral-
platz-Güterstrasse)

Kreditbewilligungen für Bauten, Anlagen
und Anschaffungen

Kaufmännische Berufsschule, Neuen-
gasse 10, Sanierung des Unterge-
schosses

Kanalisations-Erneuerung im
Tscheneyweg (Fuchsenried -
H.Lienhard-Strasse)

Kanalisations-Neubau und
-ergänzungen Burgunderweg -
Tessenbergstrasse (östlich
Liegenschaft Tessenbergstr. 75)	 380'000.--

Sekundarschule Sonnenfeld: Umbau
und Sanierung der Werkräume im
Untergeschoss	 220'000.--

Projektierungskredit für Umbau
Bulova für Klassen der gewerbli-
chen Berufsschule und des Berufs-
bildungszentrums des Verbandes
Schweiz. Radio- und Televisions-
fachgeschäfte	 335'000.--

Verlängerung der Trolleybuslinie
1 in Bözingen und Elektrifizierung
der Heilmannstrasse *)	 1'188'850.--

Erneuerung der Gas- und Wasser-
leitungen in der Dufourstrasse-
Nord (Neumarktstr.-Schleusenweg)	 438'000.--

Erneuerung der Gas- und Wasser-
leitungen in der Sonnenstrasse
(Schlössistrasse-haus Nr. 24)	 166'000.--

Neubau einer Erdgastransportlei-
tung von der Gottstattstrasse zur
Champagne-Allee und Erneuerung
der Gas- und Wasserleitungen in
Champagne-Allee/Zaunweg/Stämpfli-
strasse/Kornblumenweg *)	 633'000.--

306'984.55

25'278.90

10'377.90

57'844.60

1'233.05

Fr.

307'000.--

171'000.--
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Fr.

855'000.--

115'000.--

1'103'000.--

198'000.--

Kreditbewilligungen für Bauten, Anlagen
und Anschaffungen (Folge) 

Bau eines Allwetterplatzes
Champagne/Gurzelen, besandeter
Kunstrasen *)

Schulhaus Bubenbergstrasse 15,
FRECO, Sanierung der Heizungs-
anlage

Finanzielle Beteiligung der Stadt
Biel an einem Altersheim mit
Pflegemöglichkeiten in Leu-
bringen *)

Erweiterung des Friedhofs
Mett, letzte Etappe

Lufthygiene, Beschaffung eines
Messfahrzeuges mit Messgeräten,
Datensammler und Uebermittlungs-
einheit sowie Auswertungszentrale*) 610'000.--

Jutzhubel, ergänzende Massnahmen
zur Sicherung der Felswand

Gestaltung von Rosius- und
Burgplatz

Sanierung der Wärmeerzeugung
im Kongresshaus/Hallenbad

Sanierung des Kaltwassernetzes
der Klimakonvektoren beim
Gymnasium Ländtestrasse

*) = unterlagen dem fakultativen Referendum

Ferner Spenden an: 

Stiftung Terra Vecchia
	

5'000.--

Secours dentaire interna-
tional/nouvelle Planète
	

5'000.--

Swiss aid
	

3'000.--

Glückskette für die Umwelt-
geschädigten
	

5'000.--

Bettagsaktion Biel-Seeland 1987
	

5'000.--

Gesundheitszentrum der Stadt
San Marcos in Nicaragua
	

3'000.--

Vereinigung Afghanistan, Schule
für Flüchtlinge in Pakistan
	 5'000.--

Schweiz. Arbeiterhilfswerk,
Projekt APICOMA (Atelier für
Präzisionsmechanik)
	

5'000.--

Liegenschaftserwerbungen, -verkauf, -tausch 

an Firma W. Gassmann AG, Biel, 6'425 m2 Terrain
am Längfeldweg zum Preise von Fr. 899'500.--
gegen Realersatz von Frau Verena Brönnimann,
13'153 m2 im Bözingenfeld zum Preise von
Fr. 1'107'525.-- *)

an Herren Christian Zingg, Robert Kopp und Lars
Frandsen ca. 8'000 m2 Terrain in Ipsach zum Pre
se von Fr. 960'000.-- *)

an Feusi-Rüedy Schulen AG die bisherige Bau-
rechtsparzelle der SOLO Fours industriels SA
von 724 m2 an der Aebistrasse zum Preise von
Fr. 300'000.--

an Firma Tüscher GmbH, Nidau, ca. 4'000 m2 Ge-
werbeland in Ipsach zum Preise von
Fr. 480'000.--

an die Einwohnergemeinde Ipsach 9'136 m2 Gewerbe-
land in Ipsach zum Preise von Fr. 1'096'320.-- *)

von der Erbengemeinschaft Schärer, bzw. Herrn
Adolf Stadelmann ca. 555 m2, bzw. 304 m2 Bauland
am Grillenweg zum Preise von Fr. 199'800.--, bzw.
Fr. 109'440.--

von den Vereinigten Drahtwerken AG, Biel, total
13'662 m2 Terrain im Bözingenfeld zum Preise von
Fr. 1'138'820.-- *)

an Herrn Sergio Taddei, Biel, 2'612 m2 Terrain
am Längfeldweg zum Preise von Fr. 1'018'680.--
gegen Realersatz von den Vereinigten Drahtwerken
AG, Biel, 12'039 m2 am Längfeldweg zum Preise
von Fr. 1'104'140.-- *)

mit dem Staate Bern Erwerb von 10'783 m2 Terrain
im Bischofkänel mit einem amtlichen Wert von
Fr. 1'293'960.-- gegen Abtretung von total
21'700 m2 Terrain an der Solothurnstrasse (Holz-
fachschule) zum Preise von Fr. l'543'680.--,
Saldo zugunsten der Gemeinde Fr. 249'820.--
(Die Volksabstimmung fällt in das Jahr 1988)

von Herrn Hans Trittibach, Biel, die Liegen-
schaft Wasenstrasse Nr. 12/12a im Halte von
644 m2 zum Preise von Fr. 470'000.--

*) = unterlagen dem fakultativen Referendum

Einbürgerungen 

Gemäss Art. 33 Ziffer 1 der Gemeindeordnung und
§ 1 des städtischen Reglementes vom 3. Juni 1913
ist die Zusicherung des Bürgerrechtes der Einwoh-
nergemeinde Biel an folgende Gesuchstellerinnen
und Gesuchsteller erfolgt:

Berni Peter
Braun-Volgger Johann
Breidbach Ingeborg Josefa Maria
Carichino Anita
Carichino Elena
Catalfamo Giuseppe
Cojo Predrag
Donatiello Cosima
Donatiello Elena
Etimou Denise
Etimou Dimitra Sandra
Fehr Erich Hermann
Fehr Urs Hermann
Filipopoulos Gian Filip
Janowski Tanja
Jomini Joselyne
Kovacs Stefan
Livolsi Massimina Gianna
Maraashli Naouras
Muck-Billoir Wolfgang
Piccinelli-Grandjean Raffaele
Saxl-Glaser Mariana
Scuntaro Isabel
Toth-Biro Andras
Vecchiato Catia

Interpellationen, Motionen, Postulate und
Kleine Anfragen 

Eingereicht wurden im Berichtsjahr:

38 Interpellationen
35 Motionen
12 Postulate
- Kleine Anfragen

85 Vorstösse

17 hängige Vorstösse sind zurückgezogen worden.

Vorstösse, die noch nicht beantwortet sind, und
die mehreren Direktionen zur Behandlung über-
wiesen wurden:

a) Interpellationen

Nr. 86083 H. Gmünder betr. B. Schweizerische
Plastikausstellung Biel 1986:
an Schuldirektion/Baudirektion

181'000.--

454'000.--

205'000.--

149'700.--
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a) Interpellationen (Folge) 

Nr. 86087 M. Cortesi (ad-hoc-Kommission) betr.
Neubau Gymnasium / offene Fragen:
an Baudirektion/Schuldirektion

Nr. 87001 A. Buergin (Fraktion der bürgerli-
chen Parteien) betr. Filmgesellschaft im
Lehrlingsheim:
an Schuldirektion/Fürsorgedirektion

Nr. 87013 W. Hadorn betr. Stadtökologe - sanft
entschlafen?:
an Polizeidirektion/Baudirektion

Nr. 87049 D. Andres betr. Anwendung von Herbi-
ziden:
an Baudirektion/Polizeidirektion

Nr. 87073 E. Schneider (SP-Fraktion) betr.
langfristige Schulraumplanung kaufmännische
Berufsschule/Plänkeschulhaus:
an Baudirektion/Schuldirektion

Nr. 87079 A. Buergin betr. Verbuchung von Sub-
ventionen im neuen Rechnungsmodell:
an Finanzdirektion/Schuldirektion

b) Motionen 

Nr. 86048 P. Blösch betr. Projekt zur Sanie-
rung des Museums Schwab:
an Schuldirektion/Baudirektion

Nr. 86066 M. Cortesi (FBB-Fraktion) betr.
Verkehrsfreie Bahnhofstrasse:
an Baudirektion/Polizeidirektion/Direktion
der Gemeindebetriebe

Nr. 86068 M. Bittner-Etienne betr. Verkehr
Kanalgasse, Mühlebrücke, Rüschli:
an Baudirektion/Polizeidirektion

Nr. 86069 A. Nicati betr. Ersatz für das
Capitole:
an Schuldirektion/Finanzdirektion

Nr. 86093 A. Germann betr. Sicherstellung der
bisherigen Anzahl Spiel- und Trainingsfelder
("Jakobfelder"):
an Baudirektion/Schuldirektion

Nr. 87022 D. Andres betr. Weniger Motorfahr-
zeuge im Stadtinnern:
an Polizeidirektion/Baudirektion

Nr. 87028 W. Leutenegger (Fraktion der bürger-
lichen Parteien) betr. Sportanlage "Gurzelen":
an Schuldirektion/Finanzdirektion/Baudirektion

Nr. 87035 M. Bösiger (Fraktion der bürgerli-
chen Parteien) betr. Mehr Schulraum für das
Schweiz. Ausbildungszentrum für Marketing,
Werbung und Kommunikation:
an Finanzdirektion/Baudirektion/Schuldirektion

Nr. 87041 A. Buergin betr. Förderung des Erd-
gases zur Luftverbesserung:
an Direktion der Gemeindebetriebe/Finanzdirek-
tion

Nr. 87045 F. Jenni betr. Bauliche Zustände
der neuen Logengasse-Turnhalle:
an Schuldirektion/Baudirektion

Nr. 87046 F. Freuler betr. Verkehrspolitische
Konsequenzen im Zusammenhang mit dem Neubau
des Behandlungstraktes am Regionalspital Biel:
an Baudirektion/Polizeidirektion

Nr. 87051 M. Widmer betr. Personalreduktion:
an Baudirektion/Direktion der Gemeindebetriebe

Nr. 87058 F. Freuler betr. Neue Parkplätze -
Nein danke:
an Baudirektion/Polizeidirektion

c) Postulate 

Nr. 86011 E. Schneider (SP-Fraktion) Rettet
die Altstadt:
an Baudirektion/Polizeidirektion

Nr. 86051 D. Andres betr. Beauftragter für
Umweltschutz:
an Polizeidirektion/Baudirektion

Nr. 87067 W. Hofmann betr. flüssiger Verkehr
durch Kreiselverkehrsysteme:
an Polizeidirektion/Baudirektion

Nr. 87068 R. Hadorn (SP-Fraktion) betr. Velo-
brücke über die Schüss am Oberen Quai 140 in
den Schleusenweg südlich der Maschinenfabrik
H. Hauser AG:
an Baudirektion/Polizeidirektion

Sitzungen des Stadtrates 

Behandelt wurden in 16 Sitzungen, wovon 15 Dop-
pelsitzungen, 262 Geschäfte. Dazu fand noch ein
Hearing i.S. Müra statt.
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Gemeinderat I Conseil municipal

Amtsperiode 1985 - 1988

Ständige Mitglieder 

Stadtpräsident und Finanzdirektor: Hermann Fehr
(Präsidialabteilung, Finanzen, Steuerwesen, Lie-
genschaftsverwaltung, Organisation + EDV, Wirt-
schaftsförderung); Stellvertreter als Stadtprä-
sident und Finanzdirektor: Polizeidirektor
Jean-Pierre Berthoud.

Direktor der Polizei und der Gemeindebetriebe:
Jean-Pierre Berthoud (Polizei, Gesundheitswesen,
Schlachthof, Gas-, Wasser- und Elektrizitäts-
werk, Verkehrsbetriebe); Stellvertreter: Fürsor-
gedirektor Otto Arnold.

Schuldirektor: Raymond Glas (Schulwesen, Berufs-
beratung, Kulturelles, Museum Schwab, Stadtthea-
ter, Stadtbibliothek, Kongresshaus/Hallenschwimm-
bad/Eisstadion);Stellvertreter: Baudirektor
Hans-Rudolf Haller.

Direktor der sozialen Fürsorge: Otto Arnold
(Fürsorgeamt, Amt für Alters- und Gesundheits-
pflege, Vormundschaftsamt, Arbeitsamt, Wohnungs-
amt, Mietamt, Arbeitsgericht, Gemeindeaus-
gleichskasse, AHV, IV, oblig. Krankenversiche-
rung); Stellvertreter: Schuldirektor Raymond
Glas.

Baudirektor: Hans-Rudolf Haller (Bau-, Planungs-,
und Vermessungswesen, Stadtgärtnerei); Stellver-
treter: Stadtpräsident Hermann Fehr.

Nichtständige Mitglieder 

Madame Hirschi Ruth, ménagère
Habegger Jakob, Landwirt
Petermann Antoine, employé PTT
Stöckli Hans, Gerichtspräsident

Wahlen

Neuwahlen von Beamten

Präsidialabteilung: Zoboli Alberto, als Buch-
halter Personalamt, Neuhaus Daniela, als Ver-
waltungsangestellte Einkaufszentrale.

Finanzdirektion: Reinmann Beat, als Stellvertre-
ter des Leiters Abt. Organisation und EDV,
Stéhly Ginette, als Verwaltungsangestellte
Steuerverwaltung, Leuenberger Wilfried, als
Bürochef Liegenschaftsverwaltung, Büchner
Elisabeth, als Sekretärin Steuerverwaltung,
Hügli Ruth, Möschler Giulia, Devaux Christine,
Uboldi Viktor, als Verwaltungsangestellte Finanz-
verwaltung, Schwab Christian, als Sekretär Steu-
erverwaltung, Spiess Rudolf Karl, als Leiter der
Abt. Organisation und EDV, Strebel Eliane, als
Verwaltungsangestellte Steuerverwaltung.

Polizeidirektion: 

Peverelli Maria-Pia, als Verwaltungsbeamtin Ein-
wohneramt, Bonsack Peter, als Friedhofverwalter
und Chef Bestattungsamt, Collatz Annemarie, Er-
nennung zur Orts-Pilzexpertin/Pilzkontrolleurin,
Nicati Claude, als Polizei-Adjunkt, Remund Peter,
Polizei-Wm, Beförderung zum Feldweibel, Bangerter
Kuno, Rottenberg Hartmut, Hirt Hans, Polizei-Kpl,
Beförderungen zum Wachtmeister, Hofer Fritz,
Venetz Raul, Hofmann Walter, Polizei-Gfr, Beför-
derungen zum Korporal.

Schuldirektion: Kunz Michel, als Badmeister I
Hallenbad, Pfister Fritz, als Chef des Haus-
dienstes Kongresshaus/Hallenbad, Monbaron
Patricia, als Sekretärin Schulamt, Lüscher Peter,
als Abwart Gymnasium Ländtestrasse, Lanz-
Schlappritzi Tamara, als Verwaltungssekretärin
Berufsberatung, De Jonge Peter, als Badmeister
II Hallenbad, Lanz Jürg und Mathez Philippe, als
Handwerker Kongresshaus/Hallenbad, Berger
Christoph, als Leiter der allgemeinen Berufsbe-
ratung und Erwachsenenbildung.

Fürsorgedirektion: Bergner Bettina, als Sozial-
arbeiterin Vormundschaftsamt, Reich Yves, als
Sachbearbeiter Vormundschaftsamt, Schweizer
Renate, als Verwaltungsangestellte Jugendamt,
Vögeli Adrian, als Sozialarbeiter Jugendamt,
Bissolotti Pierina, als Hausangestellte Krippe,
Wiedmer Britta, als Kleinkindererzieherin Krippe,
Fahy Nicole, Scherler Vreni, als Verwaltungsange-
stellte Vormundschaftsamt, Hofer Annamaria, als
Sekretärin Vormundschaftsamt, Blaser Corinne,
Kopp Christine, Defilippis Yvette, als Kranken-
pflegerinnen, Ferrante Christina, Girardin
Françoise, Greet Lisbeth, Imhof Verena, Lehnen
Ruth-Denise, Moser Agnes, Oberli Annelise, Räz
Gabriela, Rohrbach Eveline, Sabo Marija, Staub
Hanni, Stock Mina, als Schwesternhilfen, Moser
Daniel, als Hilfspfleger, Lang Eliane, als Spi-
talgehilfin, Müller Monika, als Angestellte
Kiosk und Wohnheim, Amiet Beatrice, Dessaules
Nelly, Echenard Charlotte, Furer Emmi, Mouro
Maria Josefina, Sande Carmen, Schiegg Maya,
Sicard Mireille, Vanazzi Sylvia, Verardi Giorgio,
als Hausdienstangestellte, Vallotton Jean-Pierre,
als Vorsteher des Amtes für Alters- und Gesund-
heitspflege.

Baudirektion: Christener François, als Fachspe-
zialist/Sachbearbeiter Hochbauamt, Chablais Doris,
als Verwaltungsangestellte Baudirektion, Müller
Jean-Pierre, als techn. Mitarbeiter Hochbauamt,
Dubach Alfred, als Chauffeur Strasseninspektorat,
Bandi Rudolf, als Chauffeur Strasseninspektorat,
Dübi Antonella, als Verwaltungsangestellte Bau-
direktion, Käch Martin, als Zeichner Tiefbauamt,
Müller Erwin, als Ingenieur Stadtentwässerung/
Abwassertechnik, Belitsch Bernhard, als Equipen-
chef Strasseninspektorat, Dubach Alfred, als
Chef-Stellvertreter Kehrichtabfuhr, Schenk Paul,
als Gruppenchef Strasseninspektorat, Bonnet
Didier, als Gärtner Stadtgärtnerei, Aebi Kurt,
als Handwerker Hochbauamt, Steiner Kurt, als
Sachbearbeiter Hochbauamt, Bogana Thomas,
Hulliger Daniel, Klossner Hans-Rudolf, Kern
Michel, Kurt Silvain, Lambert José, Walder
Berhard, Wenger Claude, als Betriebsarbeiter
Strasseninspektorat, Ledermann Theo, Lerch Beat,
Marti René, Flückiger Marcel, als Chauffeure
Strasseninspektorat.

Direktion der Gemeindebetriebe: Aeschlimann Erich,
als Verwaltungs-/Buchhaltungsangestellter
Schlachthof, Fankhauser Rosmarie, als Telefoni-
stin EWB, Jordan René, als techn. Adjunkt Wasser-
werk, Gurtner Roland, als Abwart für das Betriebs-
gebäude GWB, Wyss Robert, Dr., als Schlachthof-
verwalter, Scherrer Werner, als Chef der Rohr-
netzabteilung GWB, Reif Cornelia, als Verwaltungs-
angestellte GWB, Henzen Jean-Yves, als Betriebs-
arbeiter EWB, Ischi Rolf, als Handwerker EWB,
Kipfer Cécile, als Verwaltungsangestellte EWB,
Köles Rolf, als Handwerker EWB, Bangerter Heinz,
als Fachspezialist GWB, Biedermann Urs, als
Zeichner GWB, Kummer Bernhard, als Betriebsar-
beiter GWB, Wyss Fritz, als Handwerker GWB,
Lobsiger Martin, als Handwerker EWB,
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Direktion der Gemeindebetriebe (Folge): 
Thierstein Albrecht, als Betriebsarbeiter EWB,
Werthmüller Arnold, als Kontrollangestellter
EWB, Martin Nicolas, als Adjunkt VB, Asta
Vincenzo, Sapio Nunzio, als Betriebsarbeiter VB,
Iff Rolf, als Handwerker VB, Benninger Hans-Peter,
Michel Beat, als Fahrdienstangestellte VB.

Kommissions-Neuwahlen

Kommission für die Berufsmittelschule der Ge-
werblichen Berufsschule: Rickli Hans, Täuffelen,
Gerspacher Roland, Lyss, Jeanneret René, Merz-
ligen, Porchet Emile,Bienne, Vogt Michel, La
Heutte.

Betriebskommission für das Foyer Viaduktstrasse: 
Känel Peter, Dr. jur., Staehelin Marie-Louise,
psychologue, Sager Pierre, Gewerbelehrer, Troxler
Markus, Heimleiter, Erlach, Wagner Peter, lic.
rer.pol.

Reglemente und Vorschriften 

- Neues Reglement über Arbeitsräume für Kultur-
schaffende

- Richtlinien für besondere Anlässe (Personal)

- Revision des Reglementes über persönliche Aus-
rüstungsgegenstände (Kleiderreglement)

- Neues Reglement Fürsorge-Fonds

- Neues Reglement über die Spezialfinanzierung
Kehrichtgebühren

- Neues Reglement über die Spezialfinanzierung
Abwassergebühren

- Aenderung des Reglementes über den Krippen-
und Pflegekinder-Fonds

- Richtlinien über Sachversicherungen

- Richtlinien über die Beschaffung und den
Unterhalt von Mobilien und Materialien

Baurechtsverträge 

mit Pierre Alain Bart und Chantal Valot, Biel,
635 m2 Terrain im Burgersried Brügg für den Bau
eines Einfamilienhauses

mit Rolf und Eveline Helbling-Van der Heiden,
Bremgarten, 738 m2 Terrain im Burgersried Brügg
für den Bau eines Einfamilienhauses

mit der Gasverbund Mittelland AG betr. Gas-
Regler-Station und Gas-Verteilnetz in Studen

mit Therese Favrod, Brügg, 659 m2 Terrain im
Burgersried Brügg für den Bau eines Einfamilien-
hauses

mit Firma Kocher AG, Im Westerholz, Biel, Ver-
längerung des Baurechtes

mit Sergio Taddei, Paul Zahnd und Albert Frei,
als Stockwerkeigentümergemeinschaft, 712 m2
Terrain am Lehmgrubenweg für den Bau eines
Mehrfamilienhauses

Uebernahme des Baurechtes Bernard Gschwind am
Flurweg 7 durch Alain Michel und Yvonne Esther
Pasche-Moser, Biel

Kreditbewilligungen für Anlagen und Bauten

Fr.
Bau von Transformatorenstationen EWB:
- am Bartolomäusweg Ueberbauung Urbania 271'000.--
- am Holunderweg	 220'000.--

Netzausbau EWB:
- Grenchenstrasse - Längfeldweg 	 381'000.--
- Lindenquartier	 403'000.--
- NeuenburgstrasseNr. 56 - 142f 	 422'000.--

Neubau bzw. Erneuerung von Gas- und
Wasserleitungen:
- Reuchenettestrasse

(Bözingenstr. - Pilatusstr.)	 597'000.--
- Rochette (Solothurnstr.-Zollhausstr.) 255'000.--
- Längfeldweg (Verlängerung -
Grenchenstrasse)	 276'000.--

- Sonnenstrasse (Schlössistr. - Nr. 24) 166'000.--
- Jakobstrasse (Kirchenfeldweg -

Sägefeldweg)	 320'000.--

Projektierungskredit für öffentlichen
Schutzraum in Ueberbauung Haldenstrasse
Stettler AG	 26'000.--

Erneuerung des Pfahlwerkes im Hafen Biel 69'000.--

Brandschutzvorkehren im Alters- und
Pflegeheim Redernweg	 70'000.--

Anschaffung eines neuen Radargerätes	 63'000.--

Verbesserung Brandschutz und Vermin-
derung Unfallgefahr in Treppenhäusern
EWB	 179'000.--

Théâtre de Poche (Alte Krone), Einbau
Heizung und Sanitär-Installationen	 95'000.--

Gewerbliche Berufsschule, Ersatz der
Kälte-Kompressoren des Klassentraktes
2	 90'000.--

Projektierungskredit für eine Erdgas-
Transportleitung Madretsch-Ried -
Neumarktstrasse

Portplatz, Umbau für Kreiselverkehr

Kostenbeteiligung am Trottoirneubau
Bürenstrasse (Kirchenfeldweg - Läng-
feldweg):
- gebundener Kredit für Hauptanlage-

teile
- für Nebenanlagen, Grünstreifen usw.

Büro-Umgestaltung Fürsorgedirektion

Zivilschutz, Neubau Sanitätsposten
Wohnheim Löhre

Projektierung der Nutzung der Wasser-
kraft Stauwehr Port/Brügg

Alte Krone, Obergasse 1, Sanierung
der Wärme-Erzeugung

Verwaltungsgebäude A.-Schöni-Str. 18,
Sanierung der Wärme-Erzeugung

Projektierungskredit Wasserversorgung
Vingelz, obere Druckzone

Projektierungskredit für Zweitein-
speisung Gasversorgung Vingelz

Sitzungen des Gemeinderates 

Behandelt wurden in 43 Sitzungen 1'699 Geschäfte.

39'000.--

94'000.--

90'000.--
74'000.--

62'000.--

305'000.--

300'000.--

83'500.--

80'000.--

57'000.--

21'000.--
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Präsidialabteilung / Mairie
Vorsteher: Stadtpräsident Hermann Fehr

Organigramm

Stadtrat Gemeinderat Stadtpräsident

Sekretariat
Dr. S. Müller

Stadtkanzlei
Dr. J. van Wijnkoop

Versicherungskasse
H. Villard

Statistisches Amt
C. Boder

Personalamt
G. Iluwiler

Einkaufszentrale
A. Jauch

Finanzkontrolle
B. Vonlanthen

Interpellationen, Motionen, Postulate und Kleine 
Anfragen 

Interpellationen 

a) aus frühern Jahren, die im Berichtsjahr be-
antwortet wurden:

Nr. 86055 A. Nicati (fraction des partis
modérés) conc. la régression démographique
de la ville de Bienne. L'interpellateur se
déclare satisfait.

Nr. 86075 M.-Th. Sautebin conc. La caisse
municipale d'assurance investit-elle dans
les centrales nucléaires? L'interpellatrice
se déclare satisfaite.

Nr. 86090 H.R. Aerni (Fraktion der bürgerli-
chen Parteien) betr. Image der Stadt Biel.
Der Interpellant ist teilweise befriedigt.

Nr. 86096 R. Blank betr. Personalpolitik der
Stadt Biel. Der Interpellant ist befriedigt.

b) im Berichtsjahr eingereichte:

Nr. 87019 M.-Th. Sautebin conc. Egalité entre
femmes et hommes: "De la parole aux actes".
L'interpellatrice n'est pas satisfaite.

Nr. 87037 M. Wick betr. Vollzugskrise beim
Lärmschutz? Die Beantwortung fällt in das
Jahr 1988.

Nr. 87075 M. Bösiger (Fraktion der bürgerli-
chen Parteien) betr. Anwendung des Reglementes
über die Vertretung der Stadt Biel in Körper-
schaften und Institutionen vom 6.3.69. Die
Beantwortung fällt in das Jahr 1988.

Nr. 87082 F. Daverio conc. Egalité entre hom-
mes et femmes dans l'administration communale.
La réponse sera donnée erg 1988.

c) aus frühern Jahren, die noch nicht beantwor-
tet wurden: keine.

Motionen

a) aus frühern Jahren, die im Berichtsjahr be-
antwortet wurden:

Nr. 86032 W. Leutenegger (Fraktion der bürger-
lichen Parteien) betr. Besoldung Pflegeperso-
nal. Wurde als Postulat erheblich erklärt.

Nr. 86033 D. Kaeser (Fraktion der bürgerli-
chen Parteien) betr. Stellenplan. Wurde als
Postulat erheblich erklärt.

Nr. 86061 M.-Th. Sautebin conc. La création
d'un bureau pour les droits des femmes. A été
rejeté comme postulat.

Nr. 86076 M.-Th. Sautebin conc. La caisse mu-
nicipale d'assurance: retrait de tout investis-
sement dans des centrales nucléaires. La mo-
tion est retirée.

Nr. 86078 M. Cortesi betr. Ratssekretär. Die
Motion ist erfüllt.
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b) im Berichtsjahr eingereichte:

Nr. 87003 M.-Th. Sautebin conc. la publica-
tion du document Häsler. La motion est re-
jetée.

Nr. 87020 M.-Th. Sautebin conc. Egalité entre
femmes et hommes "de la parole aux actes".
Déclaré recevable sous forme de postulat.

Nr. 87029 M.-Th. Sautebin conc. Retrait de la
plainte contre les occupants de "feu" l'im-
meuble du chemin de la Paix. Déclaré recevable
sous forme de postulat. Réalisé.

Nr. 87052 M. Wick betr. Stop der Vollzugskrise
beim Umweltschutz. Die Beantwortung fällt in
das Jahr 1988.

Nr. 87065 W. Hadorn betr. Einführung einer
elektronischen Anlage zur Ermittlung der Ab-
stimmungsresultate im Bieler Stadtrat. Die
Beantwortung fällt in das Jahr 1988.

Nr. 87085 M.-Th. Sautebin conc. Féminin et
masculin pour toutes les offres d'emploi.
La réponse sera donnée en 1988.

c) aus frühern Jahren, die noch nicht beantwor-
tet wurden: keine.

Postulate	 keine

Kleine Anfragen 

a) aus frühern Jahren, die im Berichtsjahr be-
antwortet wurden:

Nr. 86070 H. Gmünder betr. Einsatz/Verwendung
von Umweltschutzpapier an den Bieler Schulen
und in der Stadtverwaltung. Wurde am 19. Feb-
ruar schriftlich beantwortet.

b) im Berichtsjahr eingereichte: keine.

c) aus frühern Jahren, die noch nicht beantwor-
tet wurden: keine..

Erheblich erklärte Motionen und Postulate, die 
noch nicht erfüllt sind: 

a) Motion 

Nr. 841001 D. Kaeser betr. Teuerungszulage
für Rentner der Versicherungskasse.
Die Uebergangsregelung wurde bis längstens
Ende 1989 verlängert, ein Vorschlag für eine
grundsätzliche Neuregelung wird dem Stadtrat
im Laufe des Jahres 1988 unterbreitet.

b) Postulate 

Nr. 2014 (aus dem Jahre 1974) H. Villard
betr. Benennung einer Strasse oder eines
Platzes nach dem Namen des verstorbenen Ge-
meinderates Walter Gurtner.
Es hat sich noch keine Möglichkeit ergeben.

Nr. 86032 W. Leutenegger betr. Besoldung
Pflegepersonal (als Motion eingereicht, als
Postulat erheblich erklärt).
Das Anliegen wird im Rahmen der laufenden
Arbeiten für die Revision der Aemterklassi-
fikation geprüft.

Nr. 87020 M.-Th. Sautebin betr. Gleichheit
von Frau und Mann "Taten statt Worte" (als
Motion eingereicht, als Postulat erheblich
erklärt).
Der Gemeinderat wird im Jahre 1988 über den
Beitritt zur Initiative "Taten statt Worte"
entscheiden und gegebenenfalls konkrete Pro-
jekte verfolgen.

Abzuschreibende Postulate 

Nr. 85138 M.-L. Staehelin betr. Stimmrechtsalter
18 (als Motion eingereicht, als Postulat erheb-
lich erklärt).
Aufgrund einer Gemeindeinitiative, welche die
Einführung des Stimmrechtsalters 18 fordert, hat
der Gemeinderat am 18.12.1987 eine entsprechende
Vorlage verabschiedet.

Nr. 86010 W. Hadorn betr. Biel als Kommunikations-
zentrum.
Der Gemeinderat hat eine Bewerbung eingereicht,
Biel als Kommunikations-Modellgemeinde auszu-
wählen.

Leistungen der Gemeinde bei Veranstaltungen in
Biel

Jedes Jahr finden in Biel zahlreiche General-,
Delegierten- und Mitgliederversammlungen oder
vergleichbare Anlässe statt. In vielen Fällen
wird der Gemeinderat ersucht, einen finanziel-
len Beitrag zu leisten oder anderweitig die Ver-
anstaltung zu unterstützen. In langjähriger Pra-
xis orientiert sich der Gemeinderat bei entspre-
chenden Gesuchen an folgenden Grundsätzen:

- Bei in Biel stattfindenden gesamtschweizeri-
schen oder kantonalen Veranstaltungen wird auf
Gesuch hin in der Regel ein fester Beitrag pro
teilnehmende Person ausgerichtet, der von den
Veranstaltern nach freiem Ermessen verwendet
werden kann; die früher vielfach angewandte
Regelung, die vollen Kosten z.B. des Aperitivs
zu übernehmen, hatte zu ungleicher Behandlung
der verschiedenen Gesuchsteller geführt, wes-
halb sie vom Gemeinderat aufgegeben wurde.

- Auf Wunsch der Veranstalter begrüsst in zahl-
reichen Fällen ein Behörde-Mitglied die Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer.

- Auf spezielles Begehren und nach Rücksprache
mit den zuständigen Redaktionen plaziert die
Präsidialabteilung in der Tagespresse einen
Willkommensgruss des Stadtpräsidenten.

Im Jahre 1987 wurden über 30 derartige Gesuche
eingereicht und behandelt.

Bei Grossanlässen (z.B. Kantonalgesangsfest,
Kantonalturnfest usw.) gehen die Leistungen der
Stadt - insbesondere durch unentgeltliche Er-
bringung von Dienstleistungen - regelmässig er-
heblich weiter.

Stadtkanzlei/

Chancellerie municipale -
Service de traduction

L'année 1987 est dans la lignée des précéden-
tes: accroissement régulier des quantités de
textes à traduire. Les capacités du service
(deux personnes) sont régulièrement dépassées.
Il a fallu faire appel à un traducteur externe
durant les vacances du traducteur municipal.
La traductrice engagée par la protection civi-
le a exécuté, pour la Chancellerie municipale,
la traduction de trois volumineux travaux, ou-
tre le fait qu'elle exécute aussi de temps à
autre des travaux de traduction pour l'Office
des tutelles.
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Le Service de traduction souhaiterait pouvoir,
dans une certaine mesure, superviser et coor-
donner les traductions qui se font dans l'Ad-
ministration municipale, non pas dans un but
de contrôle, mais dans un seul souci d'harmo-
nisation. Le manque de temps et de personnel
ne permet pour le moment pas d'assumer cette
tache, comme tant d'autres, qu'un service cen-
tral de traduction devrait pouvoir accomplir.

Sur le plan de la "commande" de la traduction
(par les donneurs d'ouvrages), des lacunes
ainsi que des délais trop courts font trop
souvent de cette activité un travail d'impro-
visation. Un Manuel du donneur d'ouvrage de-
vrait être distribué en 1988 dans tous les dé-
partements et permettre de remédier à cet état
de choses.

Conférences de presse: l'Administration muni-
cipale en a organisé quinze. Vingt-cinq commu-
niqués de presse, dont la plupart ont été tra-
duits à la Chancellerie municipale, ont en ou-
tre été publiés.

Procès-verbal du Conseil de ville: la rédac-
tion des interventions des conseillers de vil-
le et municipaux romands requiert beaucoup
plus de temps qu'on ne l'admet généralement.

Le journal du personnel BI-JOU a paru deux
fois. Mentionnons que, faute de temps, le rap-
port détaillé annoncé dans le dernier rapport
de gestion concernant l'enquête réalisée en
1986 dans BI-JOU au sujet du bilinguisme dans
l'Administration municipale n'a pu être éta-
bli.

Parmi les traductions faites en cours d'exer-
cice, il convient sans doute de mentionner les
pièces de résistance, soit la révision du Rè-
glement du Conseil de ville et l'élaboration
d'un règlement pour les commissions du Conseil
de ville.

PERSONALAMT / OFFICE DU PERSONNEL

Aenderung der Dienst- und Lohnordnung (Reallohn-
erhöhung, Familienzulage, Wohnsitzfrage) 

Per 1. Januar 1987 traten die im Jahresbericht
1986 ausführlich geschilderten Aenderungen der
Dienst- und Lohnordnung in Kraft, nämlich

- Erhöhung der Lohnmaxima gemäss Lohnliste
um 1%

- Einführung einer Wohnsitzzulage von
Fr. 2'100.-- pro Jahr für in Biel wohnhafte
Arbeitnehmer: dafür Freigabe des Wohnsitzes
(ausgenommen Chefbeamte bzw. Beamte gemäss
Art. 3 Absatz 2 der Dienst- und Lohnordnung)

- Abschaffung der Familienzulage von Fr. 1'080.--
pro Jahr

Mit Stadtratsbeschluss vom 11. Dezember 1986
wurden die Art. 12, 46, 47 und 58 der Dienst-
und Lohnordnung entsprechend geändert. Mit Ver-
fügung vom 14. August 1987 ergänzte die Direk-
tion der Gemeinden des Kantons Bern im Geneh-
migungsverfahren die Dienst- und Lohnordnung
der Einwohnergemeinde Biel wie folgt:

Artikel 12 

Dem Absatz 1 wird beigefügt: In Ausnahmefällen
entscheidet der Gemeinderat (dies bedeutet, dass
auch für Chefbeamte in besonderen Fällen Ausnah-
men von der Wohnsitzpflicht möglich sein müssen).

Artikel 94 

Diesem wird folgender Absatz 3 beigefügt: Der
nominelle Besitzstand wird auch nach der Teil-
revision vom 11. Dezember 1986 garantiert.

Artikel 96 

Diesem wird folgender Absatz 2 beigefügt: Die
Teilrevision vom 11. Dezember 1986 tritt auf den
1. Januar 1987 in Kraft.

Gegen die Einführung einer Wohnsitzzulage erhob
ein Einwohner der Stadt Biel Einsprache. Er
macht im wesentlichen geltend, die Wohnsitzzu-
lage verletze die Niederlassungsfreiheit und
auch die Rechtsgleichheit, da städtische Arbeit-
nehmer anders behandelt würden als die übrigen
in Biel wohnhaften Personen. Die Einsprache wur-
de von der Direktion der Gemeinden des Kantons
Bern am 14. August 1987 abgewiesen, wogegen der
Beschwerdeführer beim Regierungsrat des Kantons
Bern Rekurs einlegte; über diesen ist noch nicht
entschieden.

Erhöhung der Kinderzulagen 

Am 14. Oktober 1987 hat der Stadtrat beschlossen,
die Kinderzulage für das Personal der Einwohner-
gemeinde Biel von Fr. 1'320.-- pro Jahr oder
Fr. 110.-- pro Monat mit Wirkung ab 1. Januar
1988 auf Fr. 1'560.-- pro Jahr oder Fr. 130.--
pro Monat zu erhöhen. Der Mindestbetrag für die
Kinderzulage im Kanton Bern beträgt ab 1988
Fr. 115.-- pro Monat.

Teuerung 

Per 1. Januar 1987 erfolgte keine teuerungsbe-
dingte Erhöhung der Löhne, da seit der letzten
Anpassung per 1. Januar 1986 kein Indexanstieg
zu verzeichnen war.

Aufgrund der im Jahre 1987 gestiegenen Lebens-
haltungskosten wurden die Löhne im Rahmen der
geltenden Lohnordnung der Teuerung angepasst und
auf den 1. Januar 1988 um 2% erhöht. Damit sind
die Löhne auf 110,6 Landesindex-Punkte ausge-
glichen.

Aemterklassifikation

- am 23. Dezember 1985 forderten der Verein der
Gemeindeangestellten und die Sektion Biel-Stadt
des Verbandes Schweizerischer Polizeibeamter
den Gemeinderat auf, die geltende Aemterklassi-
fikation zu revidieren; die Sektion Biel des
VPOD stellte am 18. Februar 1986 das gleiche
Begehren.

- Anlässlich der stadträtlichen Debatte vom 15.
Oktober 1986 über die Reallohnerhöhung forder-
ten mehrere Votanten direkt oder indirekt eine
Revision der Aemterklassifikation, da nur auf
diesem Wege von ihnen lokalisierte Ungerechtig-
keiten der Besoldung einzelner Kategorien von
städtischen Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern
beseitigt werden könnten.

- Am 16. Januar 1987 beauftragte der Gemeinderat
die Präsidialabteilung (Personalamt), eine
Teilrevision der Aemterklassifikation vorzube-
reiten, mit der Zielsetzung, diese per 1. Ja-
nuar 1989 in Kraft zu setzen.
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- Am 9. Oktober 1987 ermächtigte der Gemeinderat
das Personalamt, den 1. Entwurf zur Revision
der Aemterklassifikation den Personalverbänden
und gemeinderätlichen Direktionen zur Vernehm-
lassung zu unterbreiten (Frist: Ende Dezember
1987).

- Aufgrund des Standes der Revision Aemterklassi-
fikation kann damit gerechnet werden, dass dem
Stadtrat wie vorgesehen in der zweiten Hälfte
1988 eine Vorlage unterbreitet werden kann.

Eingaben 

- Die Kontrolleure des Elektrizitätswerkes ver-
langten am 11. September 1986 und erneut am
12. März 1987 die Ausrichtung einer Zulage von
6% auf dem Maximum der Lohnklasse 9, mit Beginn
ab 1. Juli 1987. Der Gemeinderat lehnte das Ge-
such am 24. April 1987 ab, ohne über seine ma-
terielle Berechtigung zu entscheiden, da über
das Begehren im Rahmen der Revision der Aemter-
klassifikation zu befinden sei. Gegen diesen
Beschluss des Gemeinderates liessen die Kon-
trolleure des Elektrizitätswerkes beim Verwal-
tungsgericht des Kantons Bern am 3. Juni 1987
Klage führen. Das Verwaltungsgericht hat in-
zwischen seine Zuständigkeit verneint und die
Angelegenheit dem Regierungsstatthalter zum
Entscheid überwiesen; das Verfahren ist hängig.

- Die Sektion Biel-Stadt des Verbandes Schweize-
rischer Polizeibeamter forderte am 19. Dezember
1986 und am 4. März 1987 für alle Polizeibeam-
ten des Korps bis zum Inkrafttreten der revi-
dierten Aemterklassifikation eine Uebergangs-
lohnanpassung von Fr. 4'000.-- pro Jahr. Auf
Wunsch des Polizeibeamten-Verbandes fand vor
der Beschlussfassung im Gemeinderat am 5. Juni
1987 eine Aussprache zwischen einer Delegation

des Verbandes und einer solchen des Gemeinde-
rates statt. Der Gemeinderat lehnte am 19. Juni
1987 das Begehren mit der gleichen Begründung
ab, die auch zum negativen Entscheid hinsicht-
lich der Forderung der Kontrolleure des Elektri-
zitätswerkes geführt hatte.

Stellenschaffungen 

1987 sind zahlreiche Stellenschaffungsanträge
eingegangen. Dies ist vor allem auf die Reali-
sierung neuer Konzepte (Lufthygiene, Erwachse-
nenbildung, Kulturfabrik, akademische Berufsbe-
ratung, Foyer Viadukt, Tagesheim Bözingenstrasse),
auf die Uebernahme der Kunsteisbahn, auf Berei-
nigungen des Stellenplanes (Steuerverwaltung,
Schulsekretariate, Alte Krone, Museum Schwab,
Nachtwachen Alters- und Pflegeheime) und einzel-
ne Begehren aufgrund von Kapazitätsengpässen und
neuen Aufgaben zurückzuführen.

Am 14. Oktober 1987 stimmte der Stadtrat der
Schaffung von 49 1 Stellen zu; gleichzeitig
wurden 7 1 Stellen gestrichen.

Sachversicherungen 

Das Sachversicherungswesen war bisher durch kei-
ne reglementarische Grundlage abgestützt. Der
Gemeinderat hat daher die notwendigen Richtli-
nien über die Sachversicherungen der Einwohner-
gemeinde Biel sowie über die Eigenversicherung
für Sachschäden erlassen. Der Stadtrat hat zudem
mit Beschluss vom 19. November 1987 den Gemein-
derat ermächtigt, die Versicherungsverträge in
eigener Kompetenz abzuschliessen, wenn damit
eine jährlich wiederkehrende Ausgabe zwischen
Fr. 100'000.-- und Fr. 600'000.-- verbunden ist.

Beförderungen

Bei den Beförderungen ergibt sich, nach Lohnklassen geordnet, fol-
gendes Bild:

Neue Lohn-
klasse

Anzahl Be-
förderungen

Neue Lohn-
klasse

Anzahl Be-
förderungen

B 0 13 31
A 2 14 19
0 2 15 16
1 1 16 8
2 3 17 6
3 6 18 11
4 5 19 17
5 3
6 5 - Prozentzula-
7 4 ge auf den
8
9

15
6

Kl.	 1,	 3,	 7,
9,	 12 6

10 8
11 10 - Diverse 8
12 18

Total 210

Die Tabelle enthält neben den üblichen Beförderungen auch alle
Lohnänderungen, die sich aufgrund der Uebernahme neuer Funktionen
oder der Anpassung von Anstelllöhnen ergaben; sie enthält aber
keine Lohnänderungen bedingt durch die ordentlichen Erhöhungen bei
Dienstaltersstufen.
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Personalstatistik

Personalbestand Stadtverwaltung Biel (ohne Aushilfen, Lehr-
linge usw.):

1986 1987

Gemeindebetriebe 333 1/2 335
(EW,	 GW,	 VB,	 Schlachthof)

Uebrige Verwaltung 829 1/2 834

Heime,	 Krippen u.ä. 197 202

Total 1'360 1'371

Die Zunahme des Personalbestandes ist hauptsächlich auf die Ueber-
nahme der Eisbahn sowie die Neueröffnung des Tagesheimes Bözingen-
strasse zurückzuführen.

Weitere statistische Unterlagen über den Personalsektor können der
Statistischen Chronik der Stadt Biel entnommen werden.

********************

EINKAUFSZENTRALE / CENTRALE D'ACHATS 

Die durchschnittlichen Preiserhöhungen auf den
von uns im Jahre 1987 eingekauften Materialien,
Maschinen und Mobilien bewegten sich unter der
Jahresteuerung. Dank intensiven Verhandlungen
mit Lieferanten und verschiedenen Beteiligungen
an Grossabschlüssen mit anderen kommunalen und
kantonalen Einkaufsstellen, kann eigentlich von
stabilen Preisen gesprochen werden.

Eine ähnliche Situation ergab sich auf dem Heiz-
ölmarkt, wo die Preise bei durchschnittlich
Fr. 30.76 % kg während dem ganzen Jahr praktisch
keine Aenderungen erfuhren. Dies schlug sich er-
freulicherweise auf die Jahresrechnung nieder.

Das im Jahre 1985 von der Einkaufszentrale für
den Kopierbereich eingeführte Recyclingpapier
erfreut sich einer immer grösseren Beliebtheit.
Seit dem Berichtsjahr werden nun auch die Stadt-
ratsakten auf diesem günstigeren und, dank der
Wiederverwertung von Altpapier, umweltfreundli-
cheren Papier kopiert. Der Jahresverbrauch er-
höhte sich auf ca. 2 Mio. Blatt.

Nachdem der im Jahre 1986 neugestaltete, für
alle Abteilungen und Direktionen verbindliche
Briefkopf sowohl bei der Verwaltung wie auch
bei der Bevölkerung sehr guten Anklang gefunden
hat, haben wir im Sinne einer Einheitsgestaltung
auch die Briefumschläge dem neuen Konzept ange-
passt.

Das im Geschäftsbericht 1986 erwähnte, damals
im Entstehen begriffene, neue Kleiderreglement
konnte vom Gemeinderat per 1. Oktober 1987 in
Kraft gesetzt und anschliessend gedruckt werden.
Es bringt den Arbeitnehmern und der Stadtverwal-
tung wesentliche Vorteile.

Die Anstellung von 13 neuen Polizeihostessen gab
Anlass, eine neue, gefälligere Uniform zu schaf-
fen. In Zusammenarbeit mit der zuständigen Ab-
teilung und dem Hersteller ist die neue "Dunhill-
rote" Uniform entstanden.

In Zusammenarbeit mit dem Schulamt und der VPOD-
Gruppe-Abwarte wurden die Massnahmen inbezug auf
Sicherheit am Arbeitsplatz in sämtlichen Schul-
häusern und Verwaltungsgebäuden nochmals genau
abgeklärt. Die zur Realisierung der Ziele erfor-
derlichen Anschaffungen werden spätestens zum
Zeitpunkt der Grossreinigungen 1988 zur Verfü-
gung stehen.

Der Verkauf der Lehrbücher J.-A. Monard war mit
3'409 verkauften Büchern rückläufig (Vorjahr
4'270 Ex.). Die Schwankungen in den Verkaufs-
zahlen können als normal bezeichnet werden.
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Die Jahresumsatzzahlen setzen sich wie folgt
zusammen:

Fr.

Schulmaterial, Lehrmittel

Schulmobiliaranschaffungen

Mobiliarunterhalt

Betriebsmobiliar Schulen 334'895.85
Betriebsmobiliar Verw. 8'732.20
Betriebsmobiliar-
Unterhalt

Reinigungsmaterial
Schulen
Reinigungsmatieral
Verwaltung

Brennmaterial
Schulen
Brennmaterial
Verwaltung

Beleuchtung Verwaltung

Mieten / Pachten

Zentrallager

Auf Rechnung anderer Abteilungen

Vervielfältigungszentrale

Diverses

Total

1985: 7'194'223.20
1986: 7'468'286.20

* Infolge einer arbeitstechnischen Neuorganisa-
tion erfolgen die Jahreslieferungen von Rei-
nigungsmaterial nicht mehr Mitte, sondern
anfangs Jahr. Dies ergibt im Geschäftsjahr
1987 eine einmalige Verschiebung von Reinigungs-
materialkosten für das folgende Jahr.

OFFICE DE STATISTIQUE / STATISTISCUES AMT

A l'instar des années précédentes, nous avons
procédé pour le compte de l'Office fédéral de
la statistique au dénombrement des logements
vacants ainsi qu'aux relevés semestriels des
loyers. Les résultats détaillés ont été publiés
dans les bulletins mensuels de statistique. Les
élections fédérales ont également donné lieu à
des relevés détaillés de la participation du
point de vue des classes d'âge notamment. Nous
nous sommes en outre livré à diverses analyses
qui ont pour l'essentiel parues dans nos pério-
diques. 12 communiqués de presse relatifs au
marché du travail, autant de bulletins mensuels
de statistique et une chronique annuelle ont
été publiés.

Nous devons enfin considérer que le prochain
recensement fédéral de la population aura lieu
en 1989 déjà.

Les intempéries de l'hiver 1986/87 or:t eu raison
de la station météorologique de la Place de la
Fontaine. Construite en 1902, cette installation
a quasiment da être refaite.

FINANZKONTROLLE / CONTROLE DES FINANCES 

Die Tätigkeit der Finanzkontrolle ist in Kapitel
IX der Finanzordnung vom 16. März 1978 geregelt.
Sie beinhaltet grundsätzlich nachgeordnete Kon-
trollen. Das Aufgabengebiet lässt sich in einen
verwaltungsinternen und -externen Bereich unter-
teilen.

Die verwaltungsinterne Tätigkeit besteht aus ei-
ner täglich mitschreitenden Kontrolle der lau-
fenden Rechnung der Einwohnergemeinde Biel, der
Prüfung von Abrechnungen über Investitionskredite,
der Ueberwachung der zahlreichen Kassen in der
Stadtverwaltung sowie der jährlichen Revision
der städtischen Vermögensrechnung. Die letztge-
nannte Aufgabe wird in Zusammenarbeit mit der
ATAG, Allgemeinde Treuhand AG, Biel, die vom
Gemeinderat als aussenstehendes Revisionsorgan
berufen ist, durchgeführt. Die Aufgabenteilung
zwischen ATAG und Finanzkontrolle erfolgt in
gegenseitigem Einvernehmen.

Nebst ihrer umfangreichen verwaltungsinternen
Tätigkeit hat die Finanzkontrolle 53 Jahresab-
schlüsse von Gesellschaften, Vereinen und Insti-
tutionen geprüft, die der Stadt Biel nahestehen
und die von dieser ganz oder teilweise subven-
tioniert werden.

In Bezug auf das 1985 von der Finanzdirektion
zugewiesene Mandat der Stiftungs-Aufsicht ist
zu vermerken, dass sich der Beizug externer
juristischer Berater aufdrängte, um in einigen
hängigen Fällen Klarkeit zu erlangen. Die juri-
stischen Gutachten führten zur Erledigung von
7 Stiftungsdossiers und deren Weiterleitung an
das Amt für berufliche Vorsorge und Stiftungs-
aufsicht des Kantons Bern. Die Beaufsichtigung
der klassischen Stiftungen führte zu keinerlei
Beanstandungen seitens der städtischen Aufsichts-
behörde.

1987 wurde die Finanzkontrolle als beratender
Projektbegleiter zu den in der Entwicklung ste-
henden, neuen EDV-Applikationen beigezogen. Im
vergangenen Jahr konnte die Finanzkontrolle wie-
derum zahlreichen Institutionen bei der Organisa-
tion ihrer Buchhaltung und bei der Lösung von
Buchhaltungsproblemen hilfreich zur Seite stehen.

Die städtische Finanzkontrolle war bis zum 31.
August 1987 administrativ der Finanzdirektion
unterstellt. Nachdem die kantonale Gemeindedi-
rektion am 11. August die am 18. Juni durch den
Stadtrat beschlossene Teilrevision des Art. 48,
Abs. 3 der städtischen Finanzordnung genehmigte,
hat der Gemeinderat die administrative Unterstel-
lung der Finanzkontrolle unter die Präsidialabtei-
lung auf den 1. September 1987 in Kraft gesetzt.

899'671.90

247'740.20

25'789.40

	

109'404.15	 453'032.20

111'850.50*

	

25'108.45	 136'958.95

1'217'529.50

126'535.20 1 344'064.70

174'782.50

392'515.25

474'846.--

2'814'927.80

40'946.35

64'529.80

7'069'805.05
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Versicherungskasse / Caisse d'assurance

65. Geschäftsbericht / Rapport sur l'exercice 1987

Mitgliederbestand

Der Mitgliederbestand präsentiert sich in der Berichts-
periode wie folgt:

1986 1987

- Eintritte 166 302

- Austritte 120 175

- Pensionierungen 44 45

- Todesfäller der Aktiven 8 6

- Mitgliederbestand am
31. Dezember 1815* 1891*

* inkl. 330 Mitglieder der angeschlossenen Institutionen
und 141 Sparkassenmitglieder.

Der versicherte Jahresverdienst der Mitglieder betrug
1987 Fr. 59'004'024.20

Rechnung

Pensionskasse 1986 1987

- Erträge 23'283'068.15 23'300'913.55

- Aufwendungen 11'769'582.70 12'435'040.--

- Zunahme an 11'513'485.45 10'865'873.55
Deckungskapital

Sparversicherung

- Erträge 100'430.25 67'195.--

- Aufwendungen 847'801.75 674'366.05

- Ueberschuss der 747'371.50 607'171.05
Aufwendungen

Das Kassenvermögen beträgt 1987 

Fr. 209'230'803.-- (198'790'606.-- im Vorjahr)

Die Verzinsung des Kassenvermögens beträgt durch-
schnittlich:

1979 = 4,44 % 1982 = 4,89 % 1985 = 4,79 %
1980 = 4,34 % 1983 = 4,78 % 1986 = 5,00 %
1981 = 4,39 % 1984 = 4,50 % 1987 = 4,62 %

Statutenrevision, 2. Etappe 

Ein erster Entwurf für die Revision der Statuten, die
eine vollständige Anpassung an die Bundesgesetzgebung
bringen soll, wurde von der Versicherungskassenkommis-
sion und vom Gemeinderat zur Kenntnis genommen. An-
schliessend konnte der Entwurf den Personalverbänden
zur Vernehmlassung und dem Kanton zur Vorprüfung unter-
breitet werden.

Teuerungszulagen auf Rentenleistungen 

Ein Entwurf für ein Reglement, das die bisherige Ueber-
gangsregelung ablösen soll, ist nach Kenntnisnahme durch
die Versicherungskassenkommission und den Gemeinderat
ebenfalls in die Vernehmlassung und zur Vorprüfung ge-
schickt worden.

Anlagepolitik 

Die Versicherungskassenkommission befasste sich im Be-
richtsjahr eingehend mit den Grundsätzen einer künfti-
gen Anlagepolitik. Die Versicherungskasse ist hinsicht-
lich der Anlage ihres Vermögens an die bundesrechtlichen
Vorschriften und an die Statuten gebunden, die a ber nur
einen bestimmten Rahmen abstecken. Die Versicherungs-
kassenkommission hat deshalb im Berichtsjahr Anlagericht-
linien verabschiedet, welche die Grundsätze der Anlage-
politik konkretisieren. Als wichtigste Neuerung gegen-
über den heutigen Anlageformen ist darin vorgesehen,
einen bestimmten Teil des Kassenvermögens auch in Aktien 
anzulegen. Im Interesse einer professionellen Anlagetä-
tigkeit ist weiter beabsichtigt, spezialisierten Banken
entsprechende Aufträge zu erteilen. Die Kommission hat
sich entschlossen, mit dem Vollzug der neuen Richtlinien
(Auftragserteilung an Banken) vorläufig zuzuwarten, ins-
besondere mit Blick auf die aktuelle Lage des Finanz-
und Aktienmarktes.

Vereinbarungen mit der Finanzdirektion

Abteilungen der Finanzdirektion erbringen seit längerer
Zeit Dienstleistungen für die Versicherungskasse (z.B.
Buchhaltung, Liegenschafts-Unterhalt). Zudem gewähren
sich die Stadtkasse und die Versicherungskasse gegen-
seitig Kredit.

Diese Beziehungen wurden in zwei Vereinbarungen verbind-
lich geregelt. Die Vereinbarungen basieren auf dem Grund-
satz, dass sich Versicherungskasse und Abteilungen der
Finanzdirektion hinsichtlich von Dienstleistungen und
Kapitalgeschäften wie sonstige Dritte behandeln, weshalb
erbrachte Leistungen zu verrechnen und marktgerechte
Zinsen zu erheben sind. Die beiden Vereinbarungen wurden
zwischen der Versicherungskassenkommission und der Finanz-
direktion abgeschlossen und vom Gemeinderat genehmigt.

Liegenschaften 

Die Baubewilligung für den Neubau an der Hintergasse ist
erteilt worden. Für die Ausführungsphase wurde ein Bau-
ausschuss (HH H.P. Schwab, Liegenschaftsverwalter, H.
Gruber, Hochbauamt, H. Villard, Geschäftsführer Versi-
cherungskasse) eingesetzt. Die Wohnungen werden per
1. Mai 1988 bezugsbereit sein.

Der Unterhalt der übrigen Liegenschaften wurde planmäs-
sig weitergeführt.
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Betriebsabrechnung der Pensionskasse

1. Mitgliederbeiträge
Ordentliche Beiträge 	 4 097 312.45
Einkaufsgelder und Besoldungserhöhungen 	 1 828 084.30 5 925 396.75

2. Gemeinde- und Arbeitgeberbeiträge
Ordentliche Beiträge 	 6 333 540.60
Einkaufsgelder und Besoldungserhöhungen 	 1 782 813.35 8 116 353.95

3. Zinsen
Obligationen und Kassascheine 	 5 019 467.65
Liegenschaftsanteile 	 1 204 791.20
Hypothekardarlehen 	 1 255 227.95
Baudarlehen 	 -.-
Festgeldkonti 	 -.-
Darlehen 	 1 094 750.-
Ertrag aus Börsenverkauf 	 1 589.05
Kontokorrentzins der Stadtkasse 	 -.-
Zinsen a/Darlehen Hilfskasse 	 2 816.20
Zinsen a/Einkaufsgeldern 	 4 040.65
Diverse Erträge 	 2 238.-

abzüglich: Kursdifferenzen 	 	 27 649.10
8 584 920.70

Zins auf Beitragsrückzahlungen 	 	 -.-
Zinsanteil der Sparversicherung 	 	 67 195.-
Zinsanteil der Hilfskasse 	 	 54 250.05
Zinsanteil der Sparkasse 	 	 16 132.10

165 226.25 8 419 694.45

4. Zuwendungen
keine 	

5. Liegenschaften
Ertrag Sonnhalde Nr. 20-22 	 16 400.95
Ertrag Friedhofweg Nr. 6-8, Brügg 	 46.045-85
Ertrag Rüschlistrasse Nr. 14 	 228 592.-
Ertrag Dufourstrasse Nr. 68, Hochhaus 	 49 270.30
Ertrag Neuenstadt 	 32 416.95
Ertrag Hintergasse Nr. 29 	 -.-
Ertrag Zentralstrasse Nr. 62/64 	 242 900.35
Baurecht Baugenossenschaft EWO, Heidensteinweg 	 29 375.50
Ertrag Neuengasse 28 	 131 993.95
Ertrag Spitalstrasse 	 69 232.55
Ertrag Bartholomäusweg 	 68 014.70
Ertrag Lienhardstrasse 	
abzüglich:

17 317.-

Hypothekarzinse 	 839 468.40

Total der Erträge 	 23 300 913.55

1. Ausgerichtete Renten 	
Alters- und Invalidenrenten
Witwen- und Waisenrenten 	 10 255 601.90

2. Freizügigkeitsleistungen 	 1 939 375.70

3. Unkosten
Anwaltshonorar 	 3 000.-
Depotgebühren - Unkosten 	 36 424.90
Zins KK Stadt 	 637.50
Anteil an die Verwaltungskosten der Gemeinde 	 200 000.- 240 062.40

Total Aufwendungen 	 12 435 040.-

Total der Erträge 	 23 300 913.55
Total der Aufwendungen 	 12 435 040.-

Überschuss der Erträge / Zunahme des Deckungskapitals 10 865 873.55



Betriebsrechnung der Spa rversicherung

Ertrag	 1. Zinsen
Zinsanteil von Pensionskasse 	 	 67 195.—

Total Erträge 	 	 67 195.—

Aufwendungen	 Beitragsrückzahlungen 	 	 674 366.05
Überträge auf Pensionskasse, bzw. Sozialfonds 	 	 —.—

Total Aufwendungen 	
	

674 366.05

Total des Ertrages 	 	 67 195.
Total der Aufwendungen 	 	 674 366.05

Überschuss der Aufwendungen 	 	 607 171.05

Betriebsrechnung der Hilfskasse

Erträge 1. Zinsanteil der Pensionskasse 	
2. Zuwendungen 	

Gemeindebeiträge aus Sparkasse des Aushilfspersonals
Unfallentschädigungen 	
Polizeibussen 	

54 250.05 

12 256.50

Total Erträge 	 66 506.55

Aufwendungen	 Ausrichtung von einmaligen Beiträgen und Zuschüssen 	

Total der Erträge 	 	 66 506.55
Total der Aufwendungen 	 	 —.—

Überschuss der Erträge 	 	 66 506.55

Betriebsrechnung der Sparkasse

Erträge

Aufwendungen

1. Zinsanteil der Pensionskasse 	 	 16 132.10
2. Zuwendungen

Arbeitnehmerbeiträge 	 	 39 749.20
Arbeitgeberbeiträge 	 	 66 248.90
Freizügigkeitseinlagen 	 	 3 543.20	 109 541.30

Total Erträge 	 	 125 673.40

Beitragsrückzahlungen 	 10 685.

Total Aufwendungen 	 	 10 685.—

Total der Erträge 	 	 125 673.40
Total der Aufwendungen 	 	 10 685.—

Überschuss der Erträge 	 	 114 988.40



Vermögensausweis auf 31. Dezember 1987

Aktiven Gemeinde Biel, Kontokorrentguthaben 	 877 678.30
Ausstehende Einkaufsgelder der Mitglieder 	
ausstehende Beiträge angeschl. Institut. 	
ausstehende Beiträge Freimitglieder 	

244 732.55

Darlehen an Mitglieder 	 36 387.-
Eidg. Steuerverwaltung, Verrechnungssteuerguthaben 	 467 606.-
Heizkosten der Liegenschaften 	 24 456.55
Obligationen und Kassascheine 	 107 670 000.-
Liegenschaftsanteile 	 24 959 692.40
Festgeldkonti 	
Einlagekonto Imokafonds 	 85 618.20
Hypothekardarfehen 	 23 187 650.-
Baukonto Hintergasse 	 1 173 539.20
Darlehen an Gemeinde Biel 	 20 400 000.-
Darlehen an Mura Port 	 3 000 000.-
Liegenschaften (siehe Seite 6) 	 23 987 082.-
Marchzinse 	 3 196 270.20

Total 	 209 310 712.40

0,79%

51,44%
11,92%

0,04%
11,08%
0,56%

f 11,18%

11,46%
1,53%

100,00%

Passiven Individuelle Spar- und Vorschusskonti 	
Transitorische Passiven 	
Heizkosten der Liegenschaften 	
Pensionskasse, Kapitalkonto 	
Sparversicherung, Kapitalkonto 	
Hilfskasse, Kapitalkonto 	
Sparkasse, Kapitalkonto 	  

79 908.80 
203 846 285.45

3 424 059.70
1 416 584.90

543 873.55 209 230 803.60      

Total 	  209 310 712.40

Vermögen am

31. Dez. 87	 31. Dez. 86

+ Vermehrung
-Verminderung

1986

Vermögensveränderung Pensionskasse 	 	 203 846 285.45 192 980 411.90 +	 10 865 873.55
Sparversicherung 	 	 3 424 059.70 4 031 230.75 607 171.05
Hilfskasse 	 	 1 416 584.90 1 350 078.35 + 66 506.55
Sparkasse 	 	 543 873.55 428 885.15 + 114 988.40

Total 	 	 209 230 803.60 198 790 606.15 +	 10 440 197.45

Deckungskapital Vermögen der Pensionskasse 	 209 230 803.60
Deckungskapital der Rentenbezüger
(Jahresrentensumme Fr. 10 255 601.90 x 10) 102 556 019.-

Reserve fur die aktiven Mitglieder 	 106 674 784.60
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Liegenschaften - Anhang
1

Sonnhalde
2

Friedhofweg 6-7
3

Rüschlistrasse 14
5

Neuenstadt
6

Hintergasse
7

Baurecht EWO
20-22 Brugg Bauterrain Heidensteinweg

Ankaufsjahr 1956 1958 1959 1970 1971 1971

Fr. Fr. Fr. Fr. Fr. Fr.

Liegenschaftsertrag 	 58 889.— 10,09 49 231.30 10,30 239192.— 11,85 112 080.— 7,39 31 561.20 5,29
Liegenschaftsaufwand 	 39 588.05 6,79' 92 877.15 19,44' 72163.05 4,76' 2 185.70 0,36

Einnahmenüberschuss 	 19 300.95 3,30 43 645.85.1. 9,14./. 239 192.— 11,85 39 916.95 2,63 29 375.50 4,93
Abschreibungen 	 2 900.— 0,50 2 400.—./. 0,50.1. 10 600.— 0,52 7 500.— 0,50 — —.—

Nettoertrag 1986 	 16 400.95 2,80 46 045.85./. 9,64.1. 228 592.— 11,33 32 416.95 2,13 — 29 375.50 4,93

Ankaufswert 	 583 331.60 100,00 477 780.80 100,00 2 017 386.20 100,00 5 1 515 605.— 100,00 515 573.— 100,00 596 432.— 100,00
Abschreibung bis Ende 1987 162 931.60 27,93 120 180.80 25,15 573386.20 28,42 154 805.— 10,21 30 023.— 5,82

Buchwert auf Ende 1987 	 420 400.— 72,07 357 600.— 74,85 1 444 000.— 71,58 4 1 360 800.— 89,79 485 550.— 94,18 596 432.— 100,00

Amtlicher Wert 	 985100.— 168,88 710 000.— 148,60 2 746 600.— 136,15 5 1 447 200.— 95,48 186 000.— 36,07 728 600.— 122,15

•	 Küchen Fassaden- • Fassaden-
sanierung sanierung

8
Zentralstrasse

62-64

9
Neuengasse 28

10
Spitalstrasse 17-19 I Lienhardstrasse

12

30 Zusammen 1-12

Ankaufsjahr 1972 1978 1980 1983

Fr. Fr. % Fr. Fr. Fr. %

Liegenschaftsertrag 	 441 171.45 6,75 217 384.60 6,50 94 907.95 6,36 112941.— 6,97 2 065 981.20 7,53
Liegenschaftsaufwand 	 132 871.10 2,03 68 690.65 2,05 10 775.40 0,72 79 424.— 4,91* 1 028 112.80 3,75

Einnahmenüberschuss 	 308 300.35 4,72 148 693.95 4,45 84 132.55 5,64 33 517.— 2,06 1 037 868.40 3,78
Abschreibungen 	 65400.— 1,00 16 700.— 0,50 14 900.— 1,00 16200.— 1,00 198 400.— 0,72

Nettoertrag 1987 	 242 900.35 3,72 131 993.95 3,95 69 232.55 4,64 17317.— 1,06 839 468.40 3,06

Ankaufswert 	 6 536 451.50 100,00 3 340 000.— 100,00 1 491 257.35 100,00 3 1 620 680.— 100,00 27 407 838.45 100,00
Abschreibung bis Ende 1987 1 029 351.50 15,75 150 300.— 4,50 89 257.35 5,99 79 280.— 4,89 3 420 756.45 12,48

Buchwert auf Ende 1987 	 5 507 100.— 84,25 3 189 700.— 95,50 1 402 000.— 94,01 3 1 541 400.— 95,11 23987082.— 87,52

Amtlicher Wert 	 5 388 500.— 82,44 3 436 900.— 102,90 882 500.— 59,17 2 1 162 500.— 71,73 25 280 600.— 92,24

Küchen



Entwicklung der Erträge

Jahr Mitgliederbeitrage
absolut

Gemeindebeitrage
absolut

Zinse
absolut

Lieg enschaftsert rage
absolut

Llbrige

absolut

Total
absolut

1978 3 024 455.80 26,6 3 505 675.50 30,9 4111 764.50 36,2 718 045.65 6,3 —	 —	 11 359 941.45 100
1979 3 645 346.45 27,6 4 740 640.20 35,9 3 985 216.20 30,2 832 096.90 6,3 —	 —	 13 203 299.75 100
1980 4 016 714.15 25,2 6 822 734.10 42,7 4 324 165.70 27,1 809 621.15 5,0 —	 —	 15 973 235.10 100
1981 4 880 822.25 24,7 8 782 912.80 44,5 5 298 176.50 26,8 784 652.25 4,0 —	 —	 19 746 563.80 100
1982 5 559 717.75 28,0 7 141 477.15 35,9 6 371 377.35 32,1 800 240.10 4,0 —	 —	 19 872 812.35 100
1983 5 489 772.75 27,2 7 102 913.35 35,2 7 012 543.55 34,8 567 586.95 2,8 —	 —	 20 172 816.60 100
1984 5 191 319.45 25,5 7 534 410.10 37,0 6 912 601.25 34,0 719 002.45 3,5 —	 —	 20 357 333.25 100
1985 5 301 054.70 24,6 7 693 461.60 35,6 7 535 518.60 34,9 1 058 360.95 4,9 —	 —	 21 588 395.85 100
1986 5 699 402.40 24,5 8 086 098.40 34,7 8 159 022.35 35,1 1 338 545.— 5,7 —	 —	 23 283 068.15 100
1987 5 925 396.75 25,4 8 116 353.95 34,8 8 419 694.45 36,1 839 468.40 3,7 —	 —	 23 300 913.55 100

Entwicklung der Aufwendungen

Jahr
Alters- u. Invalidenrenten

(Witwen u. Waisenrenten•)
absolut

Witwen- und
Waisenrenten

absolut

Abfindungssummen

absolut

Beitragsrückzahlungen
Deckungskapitalien

absolut

Expertenhonorare
und übrige

absolut

Total

absolut

1978 2 751 092.95 63,4 979 932.25 22,6 —	 — 388 399.— 8,9 219 635.35 5,1 4 339 059.55 100
1979 2 867 865.45 63,0 1 077 929.15 23,7 —	 — 341 859.55 7,5 262 072.45 5,8 4 549 726.60 100
1980 3 063 093.45 63,9 1 030 785.25 21,5 —	 — 438 536.85 9,2 262 271.15 5,4 4 794 686.70 100
1981 3 088 353.80 59,4 1 231 497.50 23,7 —	 — 660 030.15 12,7 221 339.40 4,2 5 201 220.85 100
1982 '5 712 109.— 73,1 —	 —	 1 852 006.80 23,7 253 224.55 3,2 7 817 340.35 100
1983 7 030 667.15 79,8 —	 —	 1 499 463.45 17,0 279 838.45 3,2 8 809 969.05 100
1984 8 068 039.20 79,5 —	 —	 1 791 894.05 17,7 289 427.80 2,8 10 149 361.05 100
1985 8 990 149.30 68,1 —	 —	 3 944 363.60 29,8 278 492.70 2,1 13 213 005.60 100
1986 9 549 192.85 81,1 —	 —	 1 975 400.45 16,8 244 989.40 2,1 11 769 582.70 100
1987 10 255 601.90 82,4 —	 —	 1 939 375.70 15,6 240 062.40 2,0 12 435 040.— 100
• = inklusive Witwen- und Waisenrenten

Bewegung des Kassenvermögens

Jahr
Gemeinde Biel

Kontokorrent	 Darlehen
absolut	 °/	 absolut %

Obligationen und
Kassascheine

absolut

Liegenschaftsanteile

absolut

Hypotheken
Darlehen,

Baudarlehen
absolut

Liegenschaften
.1. Hypothekar

schulden
absolut

übrige
J. diverse Passiven

absolut absolut

Total
Zunahmen
gegenüber

Vorfahr
absolut

1978 5 224 835 4,7 17 950 000 16,3 34 465 000 31,2 12 514 621 11,4 20 924 450 18,9 17 866 132 16,2 1 405 197 1,3 110 350 235 100 7 082 342 6,9
1979 6 191 029 5,2 22 400 000 18,8 37 300 000 31,3 14 092 987 11,8 20 140 050 16,9 17 736 332 14,8 1 381 844 1,2 119 242 242 100 8 892 007 7,4
1980 7 299 955 5,6 21 700 000 16,6 46 535 000 35,6 14 557 230 11,1 19 951 650 15,3 18 099 243 13,8 2 690 794 2,0 130 833 872 100 11 591 630 8,8
1981 8 621 700 5,9 21 000 000 14,4 54 539 000 37,3 16 714 879 11,4 22 213 950 15,2 18 839 242 12,9 4 211 241 2,9 146 140 012 100 15 434 883 10.5
1982 2 088 056 1,3 20 300 000 12,8 70 660 000 44,7 17 305 319 10,9 22 305 579 14,1 18 823 432 11,9 6 777 476 4,3 158 259 862 100 12 119 849 7,6
1983 2 944 939 1,7 19 600 000 11,6 78 895 000 46,6 17 910 180 10,6 19 776 908 11,7 23 817 392 14,1 6 302 861 3,7 169 247 280 100 10 987 418 6,5
1984 2 943 259 1,6 19 100 000 10,6 86 623 000 48,3 20 853 440 11,6 19 899 100 11,1 23 909 202 13,3 6 202 191 3,5 179 530 192 100 10 282 912 5,7
1985 —1 576 541 0,8 20 700 000 11,0 92 060 000 49,0 21 999 882 11,7 22 118 208 11,8 23 424 332 12,5 9 062 100 4,8 187 787 981 100 8 257 789 4,4
1986 1 806 385 1,0 20 550 000 10,3 98 085 000 49,3 23 947 288 12,0 23 835 196 12,0 23 948 482 12,1 6 618 255 3,3 198 790 606 100 11 002 624 5,5
1987 877 678 0,4 20 400 000 9,8 107 670 000 51,5 24 959 692 11,9 24 361 189 11,6 23 987 082 11,5 6 975 162 3,3 209 230 803 100 10 440 197 5,0



Städtische Versicherungskasse, Rentnerbestand I Pensionnés, Caisse municipale d'assurance 1978-1987

Art der Rentner und Verarxierungen

Genre de pensionnés et changements 1978 1979 1980 1981 1982 1983 1984 1985 1986 1987

Bestand auf Jahresende / Etat à la fin de l'année:
Alters- und Invalidenrentner / Rentes vieillesse et
invalidité 	 277 289 273 277 333 365 379 394 421 456
Witwen I Veuves 	 171 178 157 180 189 185 184 199 192 199
Waisen! Orphelins 	 30 30 29 16 12 15 19 19 15 19

Total 	 478 497 459 473 534 565 582 612 628 674

Zuwachs / Augmentation:
Alters- und Invalidenrentner / Rentes vieillesse et
invalidité 	 23 29 32 33 66 43 39 39 44 66
Witwen / Veuves 	 13 17 18 13 11, 9 3 10 18 14
Waisen / Orphelins 	 1 2 — 1 - 3 4 — 2 1

Total 	 37 48 50 47 77 55 46 49 64 81

Abgang infolge I Diminution par suite de:
Tod / Décès 	 26 27 28 36 12 24 28 19 37 31
Reaktivierung I Reprise de l'activité 	
Wiederverheiratung! Remariage 	
Erreichen der Altersgrenze / Par limite d'äge 	 4 2 — 2 4 — 1 — 10 4

Total 	 30 29 28 38 16 24 29 19 48 35

Teilrentner! Pensionnés partiellement' 	 5 3 3 10 9 8 9 10 11 8

' In den oberen Zahlen inbegriffen / Compris dans les chiffres ci-dessus

Städtische Versicherungskasse, Sterbefälle I Caisse d'assurance municipale, cas de décès 1983-1987

Manner / Hommes Aktive /Actifs Frauen / Femmes

Alter I Age

1983
1984
1985
1986
1987

1983
1984
1985
1986
1987

20-29

—

1
—
—
—

—
—
—
—
—

30-39

—

1
—
—

1

—
1

—
—

1

40-49

5
1
1
1

1
1

—

50-59

1
2
2
1
2

1
1

60-69

2
3
2
6
2

3
1
3
1
3

70-79

—

—

—

—

—

3
4
4
2
3

80 +	 Total	 Altert Age	 20-29	 30-39

—	 3	 1983	 1
—	 12	 1984
—	 5	 1985
—	 8	 1986
—	 6	 1987

Pensionierte / Retraités

5	 11	 1983
10	 17	 1984

2	 10	 1985
16	 20	 1986

7	 15	 1987

40-49	 50-59

1

60-69

1

1
4
2

70-79

4
3

2
3

80+

8
8
8

11
10

Total

2
1

13
11

9
17
16

Die Entwicklung der Städtischen Versicherungskasse ! Développement de la caisse d'assurance municipale 1977-1987

Jahr

Année

Aktiv-
mitglieder

Membres
actifs

Vermögens-
vermehrung

Accroissement
de la fortune

Fr.

Kassenvermögen

Fortune
de la caisse
Fr.

Alters- und Invalidenrenten

Rentes vieillesse et invalidité
Anzahl	 Betrag'
Nombre	 Montant'

Fr.

Witwen- und Waisenrenten

Rentes deveuves et d'orphelins

Anzahl	 Betrag'
Nombre	 Montant'

Fr.

Renten insgesamt	 Durchschnittliche

Total des rentes	 Jahresrente,

Anzahl	 Betrag'	 Rente moyenne
Nombre	 Montant,	 annuelle'

Fr.	 Fr.

1977 1 364 6 837 425 103 267 893 267 2 443 9972 204 945 185 471 3 389 182 7 195
1978 1 384 7 082 342 110 350 235 277 2 751 0932 201 979 932 478 3 731 025 7 805
1979 1 442 8 892 007 119 242 242 289 2 867 8652 208 1 077 929 497 3 945 794 7 939
1980 1 395 11 591 630 130 833 872 273 3 063 0932 186 1 030 785 459 4 093 878 8 919
1981 1 405 15 434 883 146 140 012 277 3 088 3532 196 1 231 497 473 4 319 850 9132
1982 1 407 12 119 850 158 259 862 333 191 534 5 712 109 10697
1983 1 738 10 975 734 169 235 596 365 200 565 7 030 667 12 443
1984 1 698 10 294 595 179 530 191 379 203 582 8 068 039 13 862
1985 1 821 8 257 789 187 787 981 394 218 612 8 990 149 14 689
1986 1 815 11 002 625 198 790 606 421 207 628 9 549192 15 205
1987 1 891 10 440 197 209 230 803 456 218 674 10 255 602 15 216

Namens der Versicherungskassenkommission:

Der Präsident:	 Der Geschäftsführer:
Biel, den 30. April 1988

	
Fehr	 Villard
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Direction de la police I Polizeidirektion
Directeur: M. Jean-Pierre Berthoud, conseiller municipal

Direct io n de la Polic e
Jean-Pierre Berthoud

Secrétariat de
direction
Erich Eising

Inspection de la police
Christian Kupferschmid

Service du feu
Hans Koradi

Roland Runser: dès 1.8.87 

Protection civile
François Grosclaude

Office des habitants
André Favre

APERÇU GENERAL 
Au mois d'août, l'avancement des travaux de
transformation et d'assainissement des bâti-
ments 27/29, rue du Bourg ont permis aux ser-
vices de la police et de son administration de
réintégrer définitivement leurs locaux. Les
agentes de la circulation avaient déjà quitté
le "Sporting" le mois précédent pour s'instal-
ler dans leurs nouveaux bureaux. Au terme d'un
cours de formation de trois mois, 13 nouvelles
agentes de la circulation y ont également pris
leurs quartiers à partir du 1er décembre.

Tant le règlement relatif au repos dominical
que celui relatif à la fermeture des magasins
de notre ville ne sont, en plusieurs points,
plus adaptés à notre temps. En vue de leur ré-
vision, et sur décision du Conseil municipal,
une commission extra-parlementaire, au sein de
laquelle les divers groupes d'intérêts sont
représentés, a été formée. Elle est placée
sous la présidence du directeur de la police.
Les projets élaborés feront l'objet d'une pro-
cédure de consultation dans le courant de
l'année 1988.

Suite à l'adoption d'un postulat demandant qu'u-
ne partie du produit de la taxe de parcage
soit affectée à l'encouragement des transports
publics et en raison de considérations juridi-
ques, un règlement concernant les taxes de
parcage a été élaboré. Le projet de règlement,
approuvé par le Conseil municipal en date du
27 novembre, a été envoyé au mois de décembre
à la Direction de la police du canton de Berne
en vue de son examen préalable.

Le Règlement concernant les marchés adopté par
le Conseil de ville du 9 février et approuvé
par la Direction de l'économie publique du
canton de Berne en date du 22 juin 1987 est
entré en vigueur le 1er septembre. Les maraî-
chers ont été informés de ces nouvelles dispo-
sitions ainsi que des prescriptions en matière
de police des denrées alimentaires.

Office du chimiste municipal
Inspection denrées alimen-
taires Dr. Eugen Hauser

Le recrutement pour le corps des sapeurs-pom-
piers s'effectue parmi les jeunes Biennois
âgés de 21 ans. Ceci permet de faire face aux
nombreuses démissions. Au printemps, 38 re-
crues ont suivi le cours de l'école des pom-
piers.

Avec l'entrée en vigueur au 1er janvier 87 de
la loi ainsi que de l'ordonnance sur les se-
cours en cas de catastrophe, un groupe de tra-
vail s'est constitué. Il a pour mission de con-
trôler si les prescriptions pour les secours
en cas de catastrophe de la ville de Bienne
gardent leur validité et d'analyser les moyens
en matériel/constructions devant encore être
mis à disposition. Cette révision est en cours
et fera l'objet d'un rapport au Conseil
municipal.

Ainsi qu'il ressort du rapport de l'Office des
habitants, c'est en 1964 que la population de
la ville de Bienne, au terme d'une période de
croissance ininterrompue, atteignait son chif-
fre le plus élevé: 64'848 habitants. Depuis
1965, la population biennoise est en constante
baisse. A la fin de l'exercice, elle était mê-
me de 111 unités en-dessous du chiffre de
1954 (51'632= 1987).

Se basant sur un rapport de la Direction de la
police, le Conseil municipal a approuvé au
mois d'avril le principe de la mise en place
d'une commission spécialisée pour la santé et
la protection de l'environnement. Un projet de
règlement pour cette commission a été élaboré
et la procédure de consultation a été entamée.

Depuis la mi-novembre, les appareils pour dé-
tecter et mesurer l'anhydride sulfureux (SO2),
les oxydes d'azote (NO x ) et l'ozone (03)
fonctionnent en position fixe au 8 de la rue
du Wasen. Le fait de publier des résultats re-
latifs à la qualité de l'air biennois répond à
un besoin formulé de manière de plus en plus
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pressante par le public. Il est prévu d'infor-	 Motion
mer la population par trois canaux différents:

- transmission quotidienne des résultats à la
presse locale,

- par téléphone, no 22.73.21

- par télétext.

Bienne sera ainsi la quatrième ville suisse,
après Zurich, Genève et Bâle, qui publiera
quotidiennement des informations relatives à
l'air ambiant.

COMMISSIONS 

La Commission de police s'est réunie à 4
reprises et a traité 34 objets dont 22 demandes
d'admission à l'indigénat communal. En outre,
elle s'est occupée des demandes d'organisation
de loteries et de lotos ainsi que de nombreuses
demandes d'octroi ou de transfert de patentes
d'auberges.

La Commission du Service du feu s'est réunie
2 fois pour traiter entre autres les affaires
suivantes:

- rapport du cdt de bat et de la police
auxiliaire

- budget 1988
- plan des exercices 1988
- mutations dans le corps des officiers
- recrutement
- approbation des comptes du fonds de soutien.

La Commission de la circulation routière a tenu
3 séances et s'est penchée sur 38 propositions
relatives à la régulation du trafic et du
stationnement.

La Commission consultative pour l'application 
du Règlement sur la fermeture des magasins a,
en une séance, fixé les soirs de vente avant
Noël avec ouverture des magasins jusqu'à
22.00 heures ainsi que les jours de compensa-
tion.

La Commission de la protection civile a, en
2 séances, traité les affaires suivantes:

- projet de construction d'un abri en relation
avec le lotissement du "Foyer du Mauchamp"
de la firme Stettler SA

- conclusion à tirer du rapport de gestion 1986
et mesures à envisager

- inauguration officielle de l'installation
combinée de protection civile du "Seeländi-
sches Pflegeheim Mett"
budget 1988

INTERVENTIONS PARLEMENTAIRES 

Motion déclarée recevable et non réalisée 

2459	 H. Gmünder: Construction d'un jardin de
circulation permanent. Projet et de-
mande de crédit seront présentés en 1988.

a) Dépôt en 1981

Interpellation 

2717	 S. Zulauf: Brutalités policières. Dépôt
18.6.1981. Une prolongation de délai
pour la réponse a été accordée, étant
donné que la procédure judiciaire est
encore en suspens.

b) Dépôt en 1985, réponse en 1987

Interpellation 

85131 E. Gutknecht: Pollution de l'environne-
ment par la Müra. Dépôt 12.12.85, ré-
ponse 17.9.87. Interpellateur insatis-
fait.

85118 M. Wick: Mesures urgentes pour sauver le
climat et l'atmosphère de Bienne. Dépôt
16.10.85, réponse 22.1.87. Motion décla-
rée recevable.

Postulat 

85115 W. Hadorn: Trafic de transit au chemin
de la Paix. Dépôt 16.10.85, réponse
22.1.87. Postulat déclaré recevable.

c) Dépôt en 1986, réponse en 1987

Interpellations 

86028 E. Gutknecht: STEP: élimination du nitri-
lotriacétate (NTA). Dépôt 17.4.86, ré-
ponse 22.1.87. Interpellateur satisfait.

86041 D. Andres: Arrêter les moteurs aux feux
rouges. Dépôt 15.5.86, réponse 22.1.87.
Interpellateur satisfait.

86052 H. Gmünder: Gestion des déchets de la
ville de Bienne. Dépôt 12.6.86, réponse
17.9.87. Interpellateur satisfait.

86056 W. Hadern: Bienne et Tchernobyl: la ville
dispose-t-elle de compteurs Geiger?
Dépôt 12.6.86, réponse 22.1.87. Inter-
pellateur partiellement satisfait.

86088 D. Thierstein: Examen de la prise de po-
sition du conseil municipal concernant
les motions et l'interpellation 2534,
2539, 2562; centrale nucléaire de Mühle-
berg. Dépôt 20.11.86, réponse 23.4.87.
Interpellateur partiellement satisfait.

86097 M.-T. Sautebin: contre la pollution: Pré-
vention d'abord! Dépôt 11.12.86, réponse
27.8.87. Interpellatrice partiellement
satisfaite.

Motions 

86001 A. Germann: Passage sous-voies CFF à la
route de Mâche - augmenter la sécurité
du trafic pour les deux-roues. Dépôt
31.1.86, réponse 22.1.87. Motion trans-
formée en postulat.

86005 D. Andres: Calmer le trafic à la rue
Basse. Dépôt 23.1.86, réponse 22.1.87.
Motion déclarée non recevable.

86006 D. Andres: Taxe sur les chiens, affecta-
tion à un but déterminé. Dépôt 23.1.86,
réponse 22.1.87. Motion déclarée non
recevable.

86092 J.-P. Humair: Prolongation de la route
principale du Faubourg du Lac. Dépôt
20.11.86, retirée le 10.12.87.

86008 M. Wick: Motion demandant une voie liai-
son pour les vélos du Quai du Bas. Dé-
pôt 23.1.86, réponse 22.1.87. Motion
transformée en postulat.

86057 F. Hostettler: Mesures urgentes en fa-
veur des cyclistes qui utilisent le vélo
comme moyen de locomotion habituel.
Dépôt 12.6.86, réponse 26.3.87. Motion
transformée en postulat et déclarée re-
cevable.

86081 F. Stauffer: Mise en place d'un signal
stop. Dépôt 15.10.86, réponse 21.5.87.
Motion transformée en postulat et rayée
du rôle.

86086 C. Gay-Crosier: Dispositifs en cas de
catastrophe: contrôle et renforcement.
Dépôt 20.11.86, réponse 10.12.87. Motion
transformée en postulat et déclarée rece-
vable.
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Postulats 

86027 Ch. Bonadei: Passages pour piétons à la
rue du Viaduc. Dépôt 20.3.86, réponse
22.1.87. Postulat partiellement déclaré
recevable.

86050 U. Haag: Postulat concernant l'influence
du conseil municipal sur la planification
de la Müra. Dépôt 15.5.86, retiré
17.9.87.

d) Dépôt en 1987, réponse en 1987

Interpellations 

87010 E. Hufschmid: Interpellation urgente -
Fermeture de la Sovag. Dépôt 19.2.87,
réponse 10.12.87. Interpellateur satis-
fait.

87011 Ch. Bonadei: Achat d'un véhicule desti-
né aux analyses de l'air. Dépôt 19.2.87,
réponse 27.8.87. Interpellateur satis-
fait.

87014 M. Wick: Mesures pour sauver le climat
et l'atmosphère de Bienne. Dépôt 19.2.87,
réponse 27.8.87. Interpellateur insatis-
fait.

87015 M. Wick: Interpellation relative à l'acti-
vité du chimiste municipal. Dépôt 19.2.87,
réponse 27.8.87. Interpellateur insatis-

fait.
Motions 

87023 D. Andres: Rue des Maréchaux/rue Basse:
mesures visant à calmer le trafic. Dé-
pôt 19.3.87, réponse 10.12.87. Motion
déclarée recevable.

87025 F. Freuler: pour la publication des con-
centrations des principaux agents pol-
luants dans l'air de Bienne. Dépôt
19.3.87, réponse 27.8.87. Motion dé-
clarée recevable.

87032 F. Steiner: Situation de l'air: mesures.
Dépôt 26.3.87, réponse 27.8.87. Motion
déclarée recevable.

Postulats 

87031 F. Jenni: Risques d'accidents: prév-
vention. Dépôt 19.3.87, réponse
10.12.87. Postulat déclaré recevable.

87042 D. Liechti: Rue du Jardin: mesures desti-
nées à éviter que les places de parc pour
les vélos et les vélomoteurs ne soient
occupées par les autos. Dépôt 24.4.87,
réponse 10.12.87. Postulat déclaré re-
cevable.

e) Dépôt en 1986, réponse en 1988

Postulat 

86051 D. Andres: Création d'un poste de "char-
gé des questions de la protection d'en-
vironnement". Dépôt 15.5.86.

f) Dépôt en 1987, réponse en 1988

Interpellations 

87013 W. Hadorn: Ecologiste municipal - mort
de sa belle mort? Dépôt 19.2.87.

87061 A. Nicati: Feu de régulation de la cir-
culation. Cas particulier de la Place de
la Croix. Dépôt 20.8.87.

87070 W. Hadorn: Office du chimiste municipal:
justification de son existence. Dépôt
15.10.87.

87083 M.-T. Sautebin: I,e marché de la vieille
Ville va-t-il être délogé? Dépôt 10.12.87.

Motions 

87022 D. Andres: Moins de véhicules à moteur
au centre. Dépôt 19.3.87.

87057 F. Freuler: Priorité aux transports pu-
blics: Dépôt 2.7.87.

87071 P. Ogi: Pompiers: Misère. Dépôt 15.10.87.

Postulats 

87043 F. Freuler: Limitation de la vitesse à
30 km/h. Dépôt 23.4.87.

87067 W. Hofmann: Augmenter la fluidité du
trafic par l'aménagement de giratoires.
Dépôt 17.9.87.
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POLIZEI - INSPEKTORAT / INSPECTION DE LA POLICE 

Kanzlei

Missachten von Gemeindevorschriften 

Insgesamt wurden 639 (700) Bussenverfügungen wegen
Missachtung von Gemeindevorschriften erlassen. Sie
verteilen sich hauptsächlich auf

- Nichtbeachten der Bestimmungen des Auf-
enthalts- und Niederlassungswesens

- Nichtbefolgung des Aufgebotes für den
Wahl- und Abstimmungsausschuss

- Unentschuldigtes Fernbleiben von den
obligatorischen Feuerwehrübungen
(Kollektivverfügung alle 6 Uebungen
betreffend)

- Nichtbezahlen des Feuerwehrpflichter-
satzes	 286 (263)

Dank niederem Wasserstand im Winter konnte festgestellt
werden, dass das Fundament des Sprungturmes unterspült
war. Um weder die Schiffahrt noch die Badegäste zu
gefährden, mussten unverzüglich Sanierungsarbeiten
ausgeführt werden. In einem Spezialverfahren wurde
der Turm durch 5 Mikropfähle gestützt, nachdem bei
Tauchgängen festgestellt wurde, dass er im Fundament
nur durch ca. 2 m lange Holzpfähle getragen wurde.
In einer letzten Phase muss das ausgekolkte Fundament
mit einem armierten Betonkranz stabilisiert werden.

Das neue Terrassendach wurde mit einem Spezialanstrich
versehen, welcher die Hitzeeinwirkung um rund 70%
verringert. In einer weiteren Etappe wurde das Terras-
sengeländer vor den Kinderkabinen ersetzt.

Von 98 verletzten Badegästen mussten 6 einem Arzt
zugeführt und 4 ins Spital eingewiesen werden. 5 Ein-
sätze mit dem Rettungsboot galten in Seenot geratenen
Personen.

134	 (111)

34 ( 52)

90 (214)

- Widerhandlungen gegen das Polizeire-
glement (Rigorosere Anwendung der Lärm-
schutzartikel) 95 ( 29)

Gesamteinnahmen (Badebetrieb, Bootsplatzmieten, Kranan-
lage, Mieten, Plakatwände): Fr. 266'823.75 (291'049.--).

Im Kleinboothafen Biel wurden im Einvernehmen mit
der Baudirektion einige Anlegeplätze neu angeordnet.
Insbesondere wurden jene für grosse Boote gegen den
Hafeneingang verlegt, um eine bessere Zu- und Wegfahrt
zu gewährleisten. Im kommenden Jahr ist eine Erhöhung
der Mieten für Bootsplätze um durchschnittlich 10%
vorgesehen.

Polizeikasse  

Die Polizeikasse vereinnahmte Fr. 2'367'827.15

(2'330'965.50). 

Gesamthaft wurden 14'998 (15'979) Rechnungen ausgestellt.

Davon entfallen auf

- Feuerwehrpflichtersatz

- Kranken-, Unfall- und Leichen-
transporte

- Bootsplatzmieten
- Diverse

Friedhof- und Bestattunqsamt 

Im Berichtsjahr konnte, nachdem der nötige Kredit
vom Stadtrat gesprochen wurde, mit dem Abbruch der
Liegenschaft Mühlestrasse 39 die letzte Etappe der
Erweiterung des Friedhofes Mett in Angriff genommen
werden. Bis auf die Umfriedung und die Reinplanie
sind die Arbeiten abgeschlossen.

	

1986	 1987 

In Biel verstorbene Personen 	 766	 653

Nach auswärts zur Bestattung

gebracht	 94	 672

Von auswärts überführte Leichen
a) zur Kremation	 823	 812

b) zur Erdbestattung	 28 	 851	 19 

	

1'523	 1'484

Strandbad und Kleinboothäfen

Die 55. Badesaison dauerte vom 14. Mai bis Bettag,
25. September. 106'344 (162'020) Badegäste besuchten
während dieser Zeit das Strandbad.

Das Tischtennis-Turnier (organisiert vom Strandbad),

trug zur Belebung des Strandbadbetriebes bei.

Nach einem ausgesprochen schlechten Sommer herrschten
am Bettag hochsommerliche Temperaturen, die den Ge-
meinderat bewogen, die Badesaison zu verlängern. Lei-
der hielt das schöne und warme Wetter darnach nur

noch 2 Tage an.

Aufgrund einer seinerzeit in ein Postulat umgewandelten
Motion von Stadtrat Ulrich Haag, hat der Stadtrat
in seiner Budget-Sitzung vom 15. Oktober 1987 die
veranschlagten Eintrittsgebühren von Fr. 82'000.--
aus dem Voranschlag gestrichen und damit seinen Willen
bekundet, in Zukunft freien Eintritt zum Strandbad
zu gewähren. Der Gemeinderat hat in der Folge am 11.
Dezember 1987 diesem Begehren entsprochen und ab 1.
Januar 1988 die Ziffer 2.3.1 (Eintrittsgebühren Strand-
bad) der allgemeinen Gebührenordnung der Gemeindever-
waltung Biel vom 1.1.1983 aufgehoben.

Quartieramt 

Die Unterkünfte des Quartieramtes wurden wie folgt

belegt:

	

7'883	 (8'008)	 Logiernächte von privaten Gruppen und
Vereinen

	

7'B13	 (3'450)	 Logiernächte/-tage von Truppen

Die Belegung der Unterkünfte ist von Jahr zu Jahr
verschieden, weil sich die Truppeneinquartierungen
nach den jeweiligen Kursprogrammen und die Logiernächte
der Zivilpersonen nach der Grösse der jeweils in der
Gemeinde stattfindenden Veranstaltungen richten.

Polizeikorps

Korpshestand 

5 Offiziere
7 Feldweibel

12 Wachtmeister
21 Korporale
49 Gefreite und Polizisten
17 Polizeihostessen

111 (Sollbestand: 115)

13 Anwärterinnen wurden ah 1. September in einem drei-
monatigen Ausbildungskurs zu Polizeihostessen ausgebil-
det. Auf den 1. Dezember wurden alle, nach glänzend
bestandener Prüfung, ins Polizeikorps aufgenommen.

	

10'311	 (11'162)

	

3'195	 ( 3'175)
572 (	 570)
920 ( 1'072)

26



Aus- und Weiterbildung 

Im abgelaufenen Jahr hatten die Polizeibeamten ver-

schiedene Weiterbildungs-, Wiederholungs- und Verhal-

tensschulungskurse zu bestehen.

Hauptwache 

Nebst ihren polizeilichen Aufgaben hatten die Beamten

der Einsatzgruppen wiederum ihre vielfältigen Dienst-

und Hilfeleistungen zu erbringen. Die zahlreichen

Veranstaltungen und Versammlungen verliefen durchwegs

in geordnetem Rahmen.

An der Mannschaftsalarmierungsanlage (SMT) liessen

sich die Feuerwehren der Gemeinden Brügg und Aegerten

anschliessen. Im Brandfall können nun die Wehrdienste

von sechs Gemeinden direkt von der Polizeihauptwache
(Feuermeldestelle Tel. Nr. 118) aufgeboten werden.

An die Alarmempfangszentrale (CEIFOS) wurden 21 weite-

re Abonnenten aufgeschaltet. Damit sind jetzt total

145 Objekte angeschlossen.

Allgemeine Dienstleistungen der Einsatz-
gruppen und der Spezialdienste 

sowie der Pikett-Apotheken wurden zu jeder Tages-

und Nachtzeit, besonders aber an Wochenenden und

Feiertagen über die Telefonnummer 22 33 33 an die

Bewohner der Stadt Biel und der Region vermittelt.

83 Aerzte, 30 Zahnärzte, 4 Tierärzte und 21 Apotheken

teilten sich in den Pikettdienst.

Unfall- und Krankentransporte 

Durch die Polizei-Mannschaft der Hauptwache mussten,

wegen anderweitigem Einsatz des Garagepersonals,

1'435 (1'487) Unfall- und Krankentransporte ausgeführt

werden.

Erste Hilfe 

Ueber die Feuermeldestelle - Telefonnummer 118 und
CEIFOS - verlangten 146 (278) Personen Hilfe. Die
Hilfeleistungen verteilen sich wie folgt:

Brandeinsätze 54 (96)
Rauchniederschläge/Fehlalarme 53 (60)
Oelwehreinsätze 17 (36)
Chemieunfall 1
Verschiedene 21 (28)

Wegen Ausschreibung, Entweichung

aus Anstalten und anderen Gründen

festgenommene Personen

Anzeigen wegen Widerhandlungen ge-
gen die eidg. und kant. Gesetze
inkl. Ordnungsbussen und gegen Ge-
meindereglemente

Schriftliche Meldungen und Berichte

Beanstandungen

Bei 144 (163) Fällen genügte der Einsatz der Ersten
Hilfe der Stadtpolizei. Bei den übrigen Hilfeleistun-
gen musste Verstärkung durch die Garagemannschaft

150	 (152)	 und die Pikettgruppen der Feuerwehr angefordert werden.

Fundbüro 

Im Fundbüro wurden 2'496 (2'812) Fundgegenstände
abgegeben. In den gefundenen Geldbeuteln und Briefta-
schen hatte es Bargeld und Wertpapiere im Betrag
von Fr. 27'367.70 (29'368.35). Fr. 20'756.78 (18'399.69)
konnten bis Jahresende den Verlierern zurückgegeben
werden. Finderlöhne wurden Fr. 4'800.-- (4'894.--)
ausbezahlt. Nicht abgeholte Gegenstände, namentlich
Kleidungsstücke, werden nach wie vor gemeinnützigen
Institutionen zugewiesen.

	

26'405
	

(28'746)

	

10'459
	

(10'356)

	

1'042
	

( 1'343)

Ordnungsbussen 

25'766 (26'525) Ordnungsbussen ergaben einen Ertrag
von Fr. 770'790.-- (743'357.--).

Beim Richter wurden 3'571 (2'083) Personen nach dem

ordentlichen Verfahren verzeigt, da sie die Ordnungs-

busse nicht innert nützlicher Frist bezahlten.

7,3%	 (11%)	 der	 Bussenerträge	 wurden
Ort und Stelle oder auf der Hauptwache
(89%)	 bezahlten	 mit	 Einzahlungsschein

Hauptsächlichste, im Ordnungsbussen-
verfahren geahndete Uebertretunnen

der	 Polizei	 an
bezahlt.	 92,7%

oder	 Check.

Rad- und Mofafahrer

Nichtbeachten der Vorschriftssignale 1'060 (1'080)

Motorfahrzeugführer

Ueberschreiten der zulässigen Parkzeit
bis 2 Stunden und Nichtingangsetzen
der Parkuhr 8'491 (7'715)

Parkieren ausserhalb der Parkmarkie-
rung 2'508 (2'777)

Parkieren an mit Parkverbot belegter
Stelle 8'441 (8'582)

Nichtbeachten von Vorschriftssignalen 788 (	 718)

Nichtbeachten von Lichtsignalen (Rot-
lichtübertretungen) 3'757 (3'026)

Ueberschreiten der zulässigen Höchst-
geschwindigkeit 721 (	 860)

Aerztepikett

Die	 Adressen	 der	 Pikettärzte,	 Zahn- und Tierärzte

Tierschutz 

Der Amtsbezirk Biel blieb im Berichtsjahr von Tollwut-

fällen wiederum verschont. 24 Tierkadaver (22 Katzen

und 2 Hunde) mussten dem Schlachthof zur Beseitigung

zugeführt werden.

Hundetaxe 

Im Berichtsjahr wurden 1'671 (1'780) Hunde registriert,

d.h. 109 weniger als im Vorjahr. Der Ertrag der Hunde-

taxe belief sich auf Fr. 159'704.-- (169'692.--).

Markt- und Messepolizei 

Das Jahr 1987 war witterungsmässig eher unbefriedigend.

Im Frühling konnte zwar an den Kulturen eine hoff-

nungsvolle Entwicklung festgestellt werden. Die Monate
Mai und Juni waren aber derart niederschlagsreich,

dass die Aussaat von Freiland-Gemüsen nicht rechtzei-
tig erfolgen konnte oder zugrunde ging. Die Folge

war, dass viel Gemüse nicht in gewohnten Mengen oder

dann in niedrigerer Qualität auf den Markt gebracht

wurde. Bei den Früchten waren Qualität und Ertrag

nicht wesentlich besser. Die Gewinne der Produzenten

und Verkäufer waren im Berichtsjahr durchwegs tiefer

als im Vorjahr.

In der Altstadt (Burg) und auf dem Brunnenplatz wurden

153 (154) Wochenmärkte abgehalten. Die Monatsmärkte 

fanden im Raume der Markt-, Nidau- und Collégegasse

statt. Infolge Platzmangel mussten zahlreiche Bewerber

abgewiesen werden.

An der Marktgasse wurden wiederum jeden Samstag kleine
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Währen den Monaten Mai bis Oktober fanden im Ring und

im Obergässli 14 (13) Flohmärkte statt, die bei der

Bevölkerung auf reges Interesse stiessen.

Der Kirschenverkauf auf dem Neumarktplatz, an welchem

sich 11 (12) Produzenten beteiligten, erfreute sich

eines guten Zuspruchs.

Am Bieler Zwiebel- und Qualitätsobstmarkt vom 24. Okto-

ber wurden 10'838 kg (10'080) Zwiebeln und andere Quali-

tätsprodukte zum Verkauf angeboten und zu mehr als

drei Vierteln abgesetzt. Für diesen Anlass wurden 106

Marktstände gestellt.

Von März bis Oktober gastierten auf verschiedenen Plät-

zen unserer Stadt insgesamt 7 grössere und kleinere

Zirkus-Unternehmen.

Schaustellerbewilliqungen 

Anlässe	 Anzahl

Fastnacht
7./8.3.

Braderie
27./28.6.

Altstadtchilbi
29./30.8.

Industrie- und Gewerbepolizei 

Einkassierte Platzgelder

Fr. 12'935.-- (13'375.--)

Fr. 7'675.-- ( 7'525.--)

Fr.	 1'155.-- ( 1'562.--)

24 (26)

15 (14)

6 ( 6)

Warenmärkte abgehalten, an welchen sich jeweils 10
	

Kino
bis 15 Bieler Marktfahrer beteiligten.

217 (228)
77 (120)

- Kontrollen

- Schriftliche Meldungen

Am 1. April wurde der Balkon im Kino "Rex" mit insge-

samt 75 Sitzplätzen neu eröffnet.

Lottomatchs 

Die kantonale Polizeidirektion bewilligte auf Antrag

der Gemeindebehörden 37 (40) Lottomatch-Gesuche. Bei

84 (92) Kontrollen wurden Fr. 8'555.-- (9'205.--)

an Gebühren vereinnahmt.

Motorisierte Verkehrspolizei und technische Dienste 

Geschwindigkeitskontrollen

Mit dem neuen Radargerät, welches den höchsten techni-

schen Anforderungen entspricht, wurden im Berichtsjahr

39 (40) Geschwindigkeitskontrollen durchgeführt, wobei

744 (976) Uebertretungen festgestellt wurden. Bei

13'730 (15'890) erfassten Fahrzeugen entspricht dies

5,4% (6,1%). Im Ordnungsbussenverfahren bezahlten
675 (869) Fahrer die Busse und 69 (107) mussten nach

dem ordentlichen Verfahren dem Richter verzeigt wer-

den, weil sie die gesetzliche oder signalisierte

Höchstgeschwindigkeit, nach Abzug der vom EJPD festge-

legten Toleranz, um mehr als 15 km/Std überschritten

hatten.

Transportbegleitungen 

Industrielle Betriebe 

In Biel hatte es im Berichtsjahr 124 (122) industrielle

Betriebe. Für 48 (40) davon wurden Ueberzeitarbeitsbe-

willigungen für 67'324 (94'194) Stunden ausgestellt.

Die vielen Ueberstunden sind hauptsächlich auf die

kurzen Lieferfristen, die von den Bestellern eingeräumt

werden, zurückzuführen. Alle Bewilligungen wurden im

Einverständnis mit dem Arbeitsamt erteilt.

Nicht industrielle Betriebe

Ende Dezember waren in Biel 3'162 (3'064) nicht indu-

strielle Betriebe eingetragen. 3 (12) Ueberzeitarbeits-

gesuche wurden eingereicht und gesamthaft 754 (2'149)

Ueberstunden bewilligt.

Gewerbe 

Ende des Berichtsjahres waren im Geschäftsregister
1'117 (1'167) Betriebe eingetragen.

Aus- und Sonderverkäufe 

In den insgesamt 214 (197) bewilligten Ausnahmeverkäu-
fen sind 6 (4) Totalausverkäufe, 6 (5) Teilausverkäufe

und 202 (190) Sonderverkäufe enthalten. Der Wert der
angebotenen Waren belief sich auf Fr. 9'241'845.50

(9'164'369.--). Davon vereinnahmte die Gemeinde an
Gebühren Fr. 46'367.-- (45'923.--).

Gastgewerbe 

Patentpflichtige Gastgewerbebetriebe:

Hotels und Gasthöfe der Kat. A 16 (	 16)
Restaurants und Wirtschaften der
Kat.	 C (Alkoholausschank) 115 (116)
Restaurants der Kat. C (alkohol-
frei) 60 (	 58)
Vereins- und Klubwirtschaften der
Kat. F,	 inkl. Billardcenter und
Familia Siciliana 7 (	 5)
Kantinen der Kat. G 10

Durch das Gemeindegebiet wurden 559 (466) Schwer-

und Spezialtransporte polizeilich begleitet, wofür

Fr. 16'118.-- (13'395.--) an Gebühren erhoben wurden.

Atemluftteste 

99 (126) Personen wurden einem Atemlufttest mit dem

Gerät "Ethanograph" unterzogen. Bei 16 (23) Mofa-
und Radfahrern genügte der positive Test mit dem Gerät

für eine Anzeige, während sich 63 (55) Motorfahrzeug-

lenker zusätzlich einer Blutprobe unterziehen muss-

ten.

Laut Beschluss des Plenums der Strafkammer des Oberge-

richts des Kantons Bern ist bei Motorfahrzeuglenkern

eine Blutprobe bereits dann zu verfügen, wenn das

Testresultat 0,6 °/ O0 oder mehr ergibt.

Taxiwesen 

Die 8 (8) Taxibetriebe beschäftigten 74 (73) Chauffeu-

sen und Chauffeure, wovon 31 (34) ständig und 43 (39)
aushilfsweise.

Die Bestimmungen über das Taxiwesen wurden von den
Unternehmern durchwegs eingehalten.

Lärmbekämpfung 

Am 1. Januar 1987 ist die Lärmschutzverordnung in

Kraft getreten. Die Tätigkeit im Lärmsektor nahm auf-

grund dieser Tatsache zu und präsentiert sich für

1987 im Vergleich zu 1986 wie folgt:

Statistische Angaben

Lärmkontrollen 10	 ( 8)
Anzeigen Lärm 3	 ( 2)
Beanstandungen Lärm 12	 ( 8)
Bearbeitete Lärmprobleme 21	 ( 8)
Lärmmessungen 34	 (10)
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Verkehrsinstruktion 

In 41 (42) Kindergärten und in 28 (28) Klassen des

1. Schuljahres wurde je zweimal Verkehrsunterricht
erteilt. Den Kindern wurde hauptsächlich das richtige

Verhalten als Fussgänger beigebracht.

Die Kinder der 3. und 4. Klasse erhielten Gelegenheit,

im Verkehrsschulungsgarten die Kenntnisse des Strassen-

verkehrs in die Praxis umzusetzen und zu vertiefen.

Nach erfolgtem theoretischem Verkehrsunterricht traten

499 (457) Schüler der 5. Klasse zur Radfahrerprüfung

an. Leider bestanden 10 (14) Jugendliche die Prüfung

nicht; sie werden im nächsten Jahr nochmals aufgeboten.

Von der 7. Klasse wurden 131 (94) Schüler zu Schulsi-

cherheitspatrouilleuren ausgebildet, so dass insgesamt

246 (211) Lotsen zu Spitzenzeiten bei kritischen Fuss-

gängerstreifen eingesetzt werden konnten. Die Patrouil-
leure versahen ihren Dienst wiederum ausgezeichnet.

Vom Jugendgericht des Seelandes wurden 51 (97) jugend-
liche Verkehrssünder zu Belehrungsstunden durch die

Verkehrsinstruktoren aufgeboten.

In einer Aktion wurden vom 30. März bis 3. April wäh-

rend 4 Stunden täglich Kleber mit der Aufschrift "Ich

stelle den Motor ab und Sie?" sowie die Broschüre

des TCS "Energie sparen im Verkehr" verteilt. Ueber-

reicht wurden ca. 8'000 Broschüren und Kleber an Motor-

fahrzeugführer. Stellen üblicherweise nur ca. 10 -

15% der Führer den Motor ab, so waren es während der

Aktion teilweise mehr als die Hälfte. Leider fiel

der Prozentsatz nach der Kampagne wieder auf den alten

Wert zurück. Vorläufig kann diese Nachlässigkeit der

Fahrzeugführer nicht im Ordnungsbussenverfahren geahn-

det werden.

Im Berichtsjahr wurden in der Gemeinde Biel 608 (655)

Verkehrsunfälle polizeilich registriert. Insgesamt

wurden 263 (318) Personen verletzt, 55 (7) weniger

als im Vorjahr. Todesfälle mussten 3 (4) registriert

werden.

Bei diesen Unfällen verursachte Sachschäden: ca.

Fr. 2'610'050.-- (2'864'000.--). Prozentual verteilen

sich die Unfälle wie folgt: Autos 83,7% (76,8%), Motor-

räder 3,6% (9%), Motorfahrräder 5,7% (5%), Velos 4,21%

(5%) und 2,6% (4,5%) Fussgänger.

Die Arbeitsgruppe "Unfallverhütung im Strassenverkehr",
welche aus den Chefs und Mitarbeitern der Verkehrs-

dienstzweige sowie dem Sicherheitsdelegierten der

Stadt Biel besteht, überprüfte in 2 (3) Sitzungen

12 (13) Sanierungsvorschläge. Durch signaltechnische

oder bauliche Massnahmen konnte ca. die Hälfte der

Anregungen verwirklicht und dadurch Verbesserungen

erreicht werden.

Strassensignalisation 

Für die Markierungsarbeiten wurden 1550 kg (1'220)
gelbe und weisse Farbe sowie 5'055 kg (2'575) Plastik-

produkte verwendet.

Folgende Strassen wurden mit einem neuen Belag ver-

sehen:

- Aarbergstrasse (Guido-Müller-Platz bis Rousseau-Platz)

- Brüggstrasse (Friedweg bis Portplatz)

- Bözingenstrasse (vorn Haus Nr. 140 bis Lienhardstrasse)

- Ländtestrasse (Rousseauplatz bis Badhausstrasse)

- Renferstrasse (Solothurnstrasse bis Zürichstrasse)

- Seevorstadt (Zentralstrasse bis Ländtestrasse)

- Zentralstrasse (Kreuzplatz bis Mattenstrasse)

Weil die Neumarkierungen vorwiegend mit Kaltplastik

vorgenommen wurden, ergab sich gegenüber dem Vorjahr

ein Mehraufwand von 2'480 kg.

An den Verzweigungen Solothurnstrasse/Länggasse und

Solothurnstrasse/Renferstrasse wurden unter finanziel-

ler Beteiligung der Gemeinde Biel vom Kanton hei den

Verkehrsregelungs-Anlagen neue, schlaufengesteuerte

und verkehrsabhängige Steuerungsgeräte, die den öffent-

lichen Verkehr bevorzugen, eingebaut. Die sanierten

Anlagen bewähren sich gut.

Der Ertrag aus der Vermietung von Signalisationsmate-

rial und den Dienstleistungen für Dritte erreichte
die Summe von Fr. 83'721.-- (73'886.60).

Kontrolliert wurden 306 (248) Baustellen. Die Kenn-

zeichnung entsprach grösstenteils den Vorschriften.

Parkplätze

Den Fahrzeugführern standen Ende Jahr auf öffentlichem

Grund und Boden 11'299 (11'300) Parkplätze zur Verfü-

gung. In den Stadtquartieren hat es rund 55% und in

den Russenquartieren (Mett, Bözingen, Madretsch und
Vingelz) rund 45% Parkmöglichkeiten.

Die PW-Parkplätze auf privatem Terrain verteilen sich
wie folgt:

Garagen 4'700 (	 4'686)
Einstellhallen 5'287 (	 5'085)
Im Freien 13'129 (12'913)

In diesen Zahlen sind 6'559 Kunden- und Belegschafts-

parkfelder eingeschlossen, welche nur befristet benützt

werden können. Von den 20'268 in Biel immatrikulierten

Fahrzeugen müssen ca. 20% auf öffentlichen Strassen

und Plätzen garagiert werden.

Motorfahrzeugbestand in der Gemeinde Biel:

PW, Lieferwagen, Kleinbusse

Lastwagen, Cars, Arbeitsmotor-

wagen

Total	 20'268

Dazu gesellen sich noch 1'270 Motorräder, 7'789 Motor-

fahrräder und 26'650 Fahrräder.

Die 2'479 (2'486) Parkuhren sowie die Vermietung von

einigen Parkfeldern auf dem Kongresshausparkplatz

und im Parking "Rüschli" ergaben folgenden Ertrag:

Fr.	 572'526.10 (	 549'728.--)
Fr. 1'205'351.--	 (1'171'264.--)

Fr. 1'777'877.10	 (1'720'992.--)

Leider konnten die vom Gemeinderat am 6. Dezember

1985 beschlossenen Erhöhungen der Parkierungsgebühren

noch nicht in Kraft gesetzt werden, weil eingereichte

Gemeindebeschwerden hängig sind.

Zivil- und Quartierpolizei 

Erledigte Aufträge 

Leumundsberichte und andere 2'562 (2'648)
Nachforschungen 1'376 (1'397)
Zustellungen 1'IiB3 (1'076)
Inkassi im Totalbetrag von
Fr.	 170'144.20	 (180'116.05) 2'122 (2'254)
Arrestationen 45 (	 19)
Wirtschafts-, Bar-, Dancing-,
Hotel- und Spielsalon-Kontrollen 400 (	 445)

Polizeiberichte wurden 22 (28) für Einbürgerungsgesuche

abgegeben und zu 11 (10) Strafaufschubs- und 3 (2)

Begnadigungsgesuchen wurde Stellung genommen. Bei

periodisch durchgeführten Kontrollen in Spielsalons

und Dancings wurden 14 (11) Jugendliche angehalten

und dem Jugendrichter verzeigt.

Verschiedene öffentliche Anlässe und Vorträge erheisch-

ten spezielle Einsätze und zudem musste bei sportlichen

Veranstaltungen Ordnungs- und Piket.tdienst, neleietet

werden. rrden.

-

-

-

19'714

554

Fiskalgrund
Oeffentlicher Grund
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Alarm pro Monat 

Januar 13 (11)
Februar 5 (6)
März	 9 (4)
April	 3 (8)

FEUERWEHR- SERVICE DU FEU

Bestand des Brandkorps-Bataillons

Of	 + Asp	 32	 (31)
Uof	 36	 (40)
Gfr + Sat	 308 (334)

Totalbestand 376 (405)

Mai	 7	 (9) September 16 	 (2)
Juni	 12 (13) Oktober	 10 (15)
Juli	 9 (13) November 5	 (5)
August 8 (10) Dezember 8 (19)

Total	 105 (115)

105
	

(115)

23
1.4
17

6
31
12

2

105

(28)
(6)

(19)
(5)

(38)
(16)
(3)

(115)

Mutationen

58	 (94)
87	 (68)

Gründe der Austritte

- Erreichen der Altersgrenze
- Wegzug von Biel
- Berufliche Gründe
- Erfüllte Dienstpflicht
- Zurück zur Taupflicht
- Todesfall

Feuerwehrschule 

39 (53) Neueingetretene absolvierten hn Frühjahr die
Feuerwehrschule.

Alarmierungen

Total 255 (278) Meldungen gingen auf der Alarmstelle
Tel. 118 ein.

Zeitplan der Alarrmeldungen (Erste Hilfe STAPO)

0500 - 1200 Uhr
1200 - 1900 Uhr
1900 - 0500 Uhr

Alarm pro Monat 

10 (16) September 13 (13)
13 (17) Oktober 16 (10)
10 (15) November 22 (14)

April 12	 (10) August 13 (18) Dezember	 7 (23)

Total	 150 (180)

Pikett, Pikettgruppen, Garagepersonal und Pionier-
dienst 

Ausgerückt bei Alarm

Einsatzart 

Brände
Hilfeleistungen
Oe l mehr
Fehlalarme
Wassernot
Pionierdienst
Chemieeinsätze

Zeitplan der Alarmmeldungen (Pikettkp)

0500 - 3200 Uhr
1200 - 1900 Uhr
1.900 - 0500 Uhr

Ausserhalb der Gemeinde

Brand

Wassereinsatz
Oelwehr

Chemiewehr
Pionierdienst
Fehlalarm

5 (6) Müra Brügg, Lyss,
La Heutte, Ipsach,
Leubringen

1	 (0)	 Nidau
4	 (2)	 Vauffelin, Brügg,

Ipsach, Ranont-Berg
2	 (3) Aegerten, Brügg
1	 (2) T6 bei Friedliswart
1	 (1) SOVAG Brügg

Ernstfalleinsätze

24. Febr. Brügg	 Brand in der Kompostier-
und Förderband-Anlage
der Müra.

11. März Bözingenstr. 186 Kaminbrand in der
Sägerei Renfer.

28. April Nelkenstr. 1	 Werkstattbrand in der
Velohandlung Flockiger.

22. Mai	 Lyss	 Stützpunkteinsatz:
Dachstockbrand am
Sägeweg 14.

26. Sept. Stadtgebiet	 Schüss-Hochwasseralarm:
Infolge eines starken
Gewitters mit Sturmböen,
mehrere Pioniereinsätze
mit Wasserpumpen aus Kel-
lern.

12. Okt. Passerellenweg 14 Zi ierbrand.
14. Okt.	 Zentralstr. 52	 Küchenbrand im

Rest. "TVffanv's".
08. Dez. Taubenlochschlucht Bergen eines abgestürz-

ten Geländewagens
"PW-Suzuki" aus der
Schüss.

14. Dez.	 Ma.ttenstr. 27 	 Zinu erbrand.

Rekrutierung des Jahrganges 1966 

Auf Beschluss der Feuerwehrkuunission wurde im Jahre
1987 wiederum ein Rekrut ierungsverfehren durchgeführt.
An den 4 Rekrutierungs- und Informationsabenden in der
Feuerwehr-Einstellhalle, vom 14.bis 28. Januar konnten
38 (27 d + 11 f) Leute eingeteilt werden.

Karmandov,echsel_

Auf Ende Juli 1987 trat Feuerwehrkonmandant Major Hans
Koradi nach 38 Dienstjahren altershalber in den Ruhe-
stand. Als Nachfolger wurde Hptm Runser Roland, Kdt
Pikettkp, gewählt und zum Major befördert.

Feuerwehrstab

Der Feuerwehrstab behandelte folgende Traktanden:
Mutationen 1m Of-Korps, Rekrutierung 1988, Theater-
wache, Uebungsp'_anentwurf 1988, Kurse 1988, Unterstüt-
zungsfonds Feuerwehr, Budget 1988.

Eintritte
Austritte

7 (2)
44 (30)
24 (26)

5	 (-)
6	 (7)
1	 (3)

43
	

(42)
34
	

(57)
73
	

(81)

Januar 17	 (12) Mai
Februar 6	 (21) Juni
März	 11	 (11) Juli

36
	

(35)
51
	

(34)
1.8
	

(46)

30



Ausbildung

Pikettkp
Die 3 Pikettzüge führten folgende Rapporte und Uebungen
durch:

- 4 Of-Rapporte
- 2 Kp-Rapporte
- 4 Kaderübungen
- 6 Uebungen im Lösch- und Gerätedienst
- 3 Uebungen im Rettungsdienst
- 3 Uebungen im Motorspritzendienst
- 3 Oelwehr-Uebungen
- 6 Pionier-Uebungen
- 9 Atemschutzübungen
- 12 Einsatzübungen mit Atemschutz kombiniert
- 3 Uebungen mit Kleingeräten
- 3 Chemiewehr-Uebungen
- 3 Strahlenschutzübungen
- 1 Alarminspektions-Uehung

Zusätzliche Stützpunktübungen in den Gemeinden:
Brugg, Busswil, Frinvillier, Lyss, Mörigen, Nidau,
Orpund, Péry, Rüti b. Büren, Witzwil.

Zur Entlastung der EH wurden in 4 Pikettstellungen 706
Stunden in der Feuerwehr-Einstellhalle absolviert.

Während den Sommer- und Herbsferien mussten von den Of
und Angehörigen der Pikettkp 10'805 Std. zusätzlicher
Pikettdienst geleistet werden.

Ouartierfeuerwehr

Die im Uebungsplan 1987 aufgeführten Uebungen konnten
alle abgehalten werden. Anlässlich der Hauptübung vom
20. Oktober wurden auf drei verschiedenen Uebungsplätzen
Angriffs- und Rettungsübungen in Zusammenarbeit mit den
Samaritervereinen und der Pikettkp durchgeführt. Die
Quartierkp 5 wurde für Brandwache und Abräumdienst auf.
geboten.

Kurse

49 (61) Feuerwehrleute wurden in verschiedenen kantona-
len Feuerwehrkursen ausgebildet.

Ehrungen

8 (11) Ehrungen von Korpsangehörigen konnten vorgenommen
werden, wovon 1 (3) für 25 Jahre und 7 (7) für 15 Jahre
Feuerwehrdienst.

Bussen

200 (223) Feuerwehrleute mussten wegen unentschuldigter
Abwesenheit bei Rekrutierungen und Uebungen gebüsst
werden.

Tätigkeit der Hilfspolizei

Bei 10 Anlässen wurden 291 Mann für. total 1'659 Stunden
für den Verkehrs- und Parkdienst eingesetzt.

Ferienpass

Anlässlich der Ferienpassaktion konnten bei 8 Führungen
zu 2 Std. 64 deutsch- und 104 französischsprechende Kin-
der die Feuerwehr besichtigen. Als Attraktion wurde auch
dieses Jahr wieder ein Wettkampf im Wasserspritzen orga-
nisiert, wobei als Siegerpreis ein Feuerwehrhelm abge-
geben wurde.
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PROTECTION CIVILE - ZIVILSCHUTZ

1. Introduction

Les graves événements survenus au cours de ces dernières
années (Tchernobyl,Schweizerhalle, etc.) et qui sont encore
dans toutes les mémoires ont permis de constater l'attente
grandissante de la population pour une prévention et une pro-
tection plus efficaces. Les exigences par rapport aux mesu-
res prises par les autorités se sont accrues. Si l'organisme
local de protection biennois a atteint un bon niveau en matière
d'organisation et d'instruction, il n'en demeure pas moins
qu'en matière de construction des efforts substantiels doivent
être entrepris par les autorités municipales jusqu'à l'an "2000"
pour combler les retards importants dans ce domaine.

Les mesures de protection civile sont concentrées dans deux
domaines essentiels, soit:

• CONSTRUCTIONS (Elément statique)	 chi 2 à 3

• ORGANISATION (Elément dynamique)	 chi 4 à 7

2. Situation et état des "CONSTRUCTIONS" de l'or-
ganisation locale de protection (OPL) - Elément
statistique

2.1. Postes de commandement (PC)

Etat réglementaire 4 - Etat réel 4*

*dont 3 constructions
non conformes

1 construction
conforme

Fonction: Les postes de commandement sont les
sièges de la direction locale et des directions de
secteurs. Ils représentent pour la protection civile, le
centre de transmissions le plus important dans la
commune.

Situation: Les 3 PC des directions de secteur ne sont
pas conformes aux prescriptions de l'Office fédéral de
la protection civile. Ils sont considérés, pour le moment,
comme provisoires et figurent dans la planification des
constructions à réaliser.

2.2. Postes d'attente (po att)

Etat réglementaire 12 - Etat réel 4

8 constructions
manquantes

4 constructions
existantes

Fonction: Les postes d'attente sont destinés aux
services d'intervention en tant que logement et points
d'appui pour le personnel et le matériel. Le PC de
l'organe directeur de quartier y est également intégré.

Situation: Tous les cours et exercices sont organisés
dans les po att du Sahligut, de l'Ecole professionnelle et
des Tilleuls. En dehors des cours de protection civile,
ils sont à disposition de l'Office des cantonnements
comme logements. Ces constructions et leurs installa-
tions sont conformes aux normes prescrites et
entretenues selon les plans de maintenance.

1 construction
conforme

1 po san
en construction
"Métallique"

2.3.	 Postes sanitaires de secours (PSS)

Etat réglementaire 3 - Etat réel 3*

*dont 1 construction
non conforme

2 constructions
conformes

Fonction: Selon la situation, les postes sanitaires de
secours représentent, avec les postes sanitaires, les
centres de traitements médicaux ambulatoires de la
population. Ils servent également au traitement des
blessés et des malades.

Situation: Des 3 PSS de l'OPL, seul celui du Batten-
berg, datant de 1961/62, doit faire l'objet de transforma-
tions pour être adapté aux nouvelles prescriptions. Les
directives concrètes à ce sujet doivent encore être
transmises par l'Office fédéral de la protection civile.
Quant aux 2 PSS combinés avec po att (Ecole profes-
sionnelle et Tilleuls), voir compte rendu sous chi 2.2.

2.4.	 Postes sanitaires (po san)

Etat réglementaire 12 - Etat réel 2

10 constructions
manquantes

3 en planification

Fonction: Le po san représente un cabinet médical
protégé. Il est aussi un centre de triage et de transit
pour de grands blessés qui y seraient traités en vue de
leur transport vers un PSS.

Situation: L'installation combinée du "Seeländisches
Pflegeheim Mett" (po san, po att, PC quartier) a été
inaugurée et mise en service durant l'exercice écoulé.
Quant à la construction du po san "Métallique", cette
installation sera terminée en 1988.

Sont en planification les projets des po san:
• "Mauchamp"
• "Salles gymnastique Ecole professionnelle"
• "Chantiers municipaux"

2.5.	 Abris publics

L'abri public de 462 places protégées du garage
souterrain de la société "Rüschli SA" est achevé. Quant
à la construction de l'abri public de 262 places proté-
gées du garage souterrain de l'administration du district
"Métallique", la fin des travaux est fixée au 1er semestre
1988.

Sont en planification dans les garages souterrains les
projets d'abris publics:

• "Mauchamp", 348 places protégées
• "Chantiers municipaux", 480 places protégées
• "Coteau", 282 places protégées
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4.2. Groupes d'Incorporation
1986	 1987

Astreints incorporés, avec
instruction de base achevée	 3'612	 3'639

Astreints non incorporés,
en cours d'instruction	 246	 276

Nouveaux astreints (au 31.12.87),
à prévoir pour l'instruction de base 	 253	 335

Libérés d'une incorporation pour raisons
professionnelles (CFF, PU, police, etc.) 	 877	 874

Inaptes à servir pour raisons
médicales ou autres 	 631	 641

Effectif total des personnes
astreintes au contrôle 	 5'619	 5'765

3. Bilan des abris privés et publics

Secteur Quartier Ilot Domaine
d'abris

Nombre d'abris Nombre places protégées Habitants
à

protéger

Déficit (–)
ou

Surplus (+)
ventilés

non
ventilés ventilées

non
ventilées Total

11 9 31 78 64 5'389 1'044 6'433 5'289 +	 100
12 5 16 61 44 1'963 605 2'568 1'938 +	 28

1
13 6 40 78 24 5'884 8727 6701 6'032 –	 148
14 7 19 46 31 3'201 857 4'058 2'784 +	 417

Total
27 106 263 163 16'437 3'323 19760 16'040 +	 397Secteur 1

21 9 33 62 67 3'588 1'151 5'103 3'309 +	 279
22 8 40 111 88 4'990 1'892 6'882 4'855 +	 135

2
23 10 44 89 157 3'984 3'048 7'032 4'996 –	 1'012
24 8 33 82 65 3'816 1'348 5'164 4'241 –	 425

Total
Secteur 2 35 150 344 377 16'378 7'803 24'181 17'401 –	 1'023

31 7 28 37 19 3'579 1'059 4'638 3'765 –	 186
32 10 50 85 61 6'541 1'943 8'484 7'488 –	 947

3
33 9 35 58 110 2'947 2'565 5'512 4'389 –	 1'442
34 6 19 44 72 1'677 1'547 3'224 2'370 –	 693

Total
Secteur 3 32 132 224 262 14'744 7'114 21'858 18'012 –	 3'268

TOTAL OPL Bienne 94 388 831 802 47'559 18'240 65799 51'453 –	 3'894

Le déficit ou le surplus sont calculés par rapport aux places protégées ventilées.

A ce bilan s'ajoutent encore les besoins en places protégées des institutions hospitalières et des homes qui ne diposent pas des
infrastructures de protections nécessaires. De ce fait, l'OPL doit assurer l'évacuation des patients, des pensionnaires et du personnel et
leur réserver une place protégée adéquate.

4. "ORGANISATION" de la protection civile -
	 5. Instruction

Elément dynamique
5.1. Classes d'âge astreintes en 1987 -

4.1. Incorporation
	

Cadres, spécialistes et personnel

Volontaire pour les femmes, le service de protection
civile est obligatoire pour les hommes âgés de 20 à 60
ans révolus et non astreints aux obligations militaires.

Fin 1987, 5'765 (5'619) personnes étaient astreintes au
contrôle et réparties selon le tableau d'incorporation
suivant:

• Cadres et spécialistes
• Personnel des formations
• Personnel nouvellement astreint,

sans instruction de base

5.2.	 Cours, exercices et rapports 1987

1927-1966
1934-1966
1933-1966

Genre de service
Nombre

de
cours

Nombre
de participants

Nombre de
participants/

jours

Cours préparatoires
pour instructeurs

14 159 356

Cours
d'introduction

22 1'074 2'533

Cours de base 5 172 735
Cours spécial 1 42 192
Cours de recyclage 8 328 667
Cours préparatoires
de cadres

15 165 414

Exercices art 54 28 1'627 3'830
Rapports art 54 7 316 390
CP centralistes 1 25 25
TOTAL 101 3'908 9'142
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5.3. Graphique comparatif des Jours de service

Jours

	

15'000 	

	

14'000 	

	

13'000 	

	

12'000 	 (11'267)
11'000 _(10'303) .' 

	

10'000	 (9'300
9'000
8'000
7'000

6'000

5'000
4'000
3'000
2'000
1'000

(10'688)

(9'142)

1983 1984 1985 1986 1987

6. Organisme de protection d'établissement (OPE)
17 entreprises (19) sont astreintes à posséder un organisme
de protection d'établissement. L'organisation et l'instruction
de ces OPE se déroulent selon les mêmes programmes
d'instruction que tous les autres services de l'OPL.

7. Secours en cas de catastrophes

Alarme de la population

Pour assurer l'alarme de la population en quelques minutes,
aussi bien en temps de paix que lors d'événements graves, la
ville dispose sur l'ensemble du territoire communal, de 12
sirènes fixes. Celles-ci peuvent être déclenchées aussi bien
individuellement que simultanément par 2 installations de
télécommande SF 457, ainsi que par le raccordement avec
l'installation d'alarme du personnel SMT 75 (poste
commandement de la police municipale). Par les moyens mis à
disposition, la ville de Bienne bénéficie d'un réseau d'alarme
efficace et rapide,valable aussi bien pour la police et le
service du feu que pour la protection civile.
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Bevölkerungsbewegung 1985	 1986	 1987

ZUZÜGER:
Schweizer
Ausländer

	

2'581	 2'534	 2'770

	

1'373	 1'427	 1'536

WEGZUGER:

Wanderungssaldo

Schweizer
Ausländer

3'082	 2'947	 3'067
1'275	 1'366	 1'389

- 403	 - 352	 - 150

GEBURTEN:
Schweizer
Ausländer

349	 344	 326
105	 87	 85

TODESFALLEI
Schweizer
Ausländer

	

655	 598	 607

	

28	 28	 34

Geburtenüberschuss

TRAUUNGEN:

- 229	 - 195	 - 230

387	 306	 316

Wohnbevölkerung nach Alter 1985	 1986	 1987

00 - 09
10 - 19
20 - 29
30 - 39
40 - 49
50 - 59
60 - 69
70 - 79
80 - 89
90 und mehr

	

3'955	 3'956	 3'944

	

6'307	 5'920	 5'607

	

9'119	 9'236	 9'259

	

6'863	 6'781	 6'709

	

7'044	 6'878	 6'937

	

6'963	 6'894	 6'762

	

5'793	 5'839	 5'901

	

4'336	 4'254	 4'144

	

1'951	 2'019	 2'133

	

228	 235	 236

TOTAL 52'559	 52'012	 51'632

EI NWO H N ERAMT - OFFICE DES H ABITA NTS

Bevölkerungsstand	 1900	 1950	 1960	 1964*	 1970	 1980	 1987

29'557
	

48'378	 57'997
	

64'848	 63'084
	

54'682	 51'632

* Höchststand

Einbürgerungen

Die im Laufe des Jahres eingelangten

24 (39) Gesuche um Erteilung der eid-
genössischen Einbürgerungsbe-
willigung,

20 (44) Begehren um Zusicherung des
Gemeindebürgerrechts von Biel,

konnten empfohlen werden.



Dienststelle für Ausländer

Bewilligungen für den Nachzug von Familien-
angehörigen wurden erteilt:

- zugunsten nicht erwerbstätiger
Partner 85 (65),

- zugunsten nicht erwerbstätiger
minderjähriger Kinder 84 (90).

Durch die Kantonale Fremdenpolizei Bern und
das Bundesamt für Ausländerfragen Bern wur-
den 50 (38) Ausländer weggewiesen, wovon 12
(7) wegen "Schwarzarbeit".

Sowohl die Ausländer als auch die fehlbaren
Arbeitgeber wurden dem Richter verzeigt
(Art. 23 ANAG). Gestützt auf Art. 55 der
Verordnung über die Begrenzung der Zahl der
Ausländer (BVO) vom 6. Oktober 1986 ist es
Sache der arbeitsmarktlichen Behörden, die
Gesuche von Arbeitgebern, die wiederholt
oder schwer gegen Vorschriften des Auslän-
derrechts verstossen, ganz oder teilweise
abzuweisen, unabhängig davon, ob ein Straf-
verfahren eingeleitet ist. Eine solche Sank-
tion kann auch angedroht werden.

Dienststelle für Schweizer

Stimmregister

Bei den letzten Abstimmungen des Jahres wa-
ren stimmberechtigt: 14'936 (15'083) Männer
und 19'059 (19'220) Frauen in eidgenössischen,
14'883 (15'020) Männer und 18'972 (19'143)
Frauen in kantonalen sowie 14'696 (14'874)
Männer und 18'759 (18'985) Frauen in städ-
tischen Angelegenheiten.

Für 21 (23) Initiativ- bzw. Referendumsbegeh-
ren wurden 26'753 (16'270) Unterschriften
kontrolliert, wovon 2'644 (1'782) ungültige
gestrichen werden mussten.

Initiativen	 Referenden

Eidgenössisch:

Kantonal: 

Gemeinde:

Passempfehlungen und Identitätskarten

Es wurden angefertigt:

	

12
	

3

	

3
	

1

2

Passempfehlungen	 2'066	 (1'680)

Identitätskarten	 4'145	 (4'049).

Kontrollpflichtige Ausländer, 	 Stichtag	 31.08.87

Männer Frauen Total

Land- und Forstwirtschaft, 	 Gartenbau	 	 13 1 14
Nahrungsmittelherstellung	 	 8 8
Textilherstellung und -Verarbeitung	 	 1
Holz- und Korkverarbeitung	 	 21 21
Graphisches Gewerbe 	 4 4
Lederherstellung und -Verarbeitung 	 3 3
Kunststoffherstellung und -Verarbeitung 	 	 1 1
Stein-,	 Erden- und Glasverarbeitung	 	 4 4
Metallherstellung und -Bearbeitung, Maschinenbau 129 2 131
Uhren- und Schmuckherstellung 	 7 2 9
Baugewerbe und Malerei	 	 638 638
Architekten,	 Ingenieure,	 Techniker HTL	 	 11 2 13
Technische Fachkräfte und Hilfsberufe 	 	 33 33
Unternehmer,	 Direktoren,	 Geschäftsleiter	 	 11 11
Büro- und Verkauf,	 Dienstleistungskaufleute	 . 18 7 25
Verkehr 	 10 10
Gastgewerbe und Hauswirtschaft	 	 118 135 253
Reinigung,	 Gebäudewartung	 	 5 8 13
Körperpflege und Heilbehandlung 	 	 16 51 67
Kunst,	 Kultur	 	 11 3 14
Unterricht,	 Erziehung,	 Seelsorge	 	 14 9 23
Uebrige Berufe	 	 100 50 150

Erwerbstätige kontrollpflichtige Ausländer	 	 1'176 270 1'446

Nichterwerbstätige,	 inkl.	 Kinder	 	 209 241 450

Total kontrollpflichtige Ausländer	 	 1'385 511 1'896

Niedergelassene Ausländer,	 Stichtag 31.08.87	 	 4'246 3'378 7'624

Total Ausländer,	 Stichtag	 31.08.87	 	 5'631 3'889 9'520

Total Ausländer,	 Stichtag	 31.08.86	 	 5'535 3'865 9'400

Wanderungsgewinn / Wanderungsverlust	 	 +	 96 +	 24 +	 120
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Staatszugehörigkeit der in Biel wohnhaften Ausländer (Stichtag 31.08.87)

Heimatstaat Anzahl
Anteil
in

Bewilligungsart

Jahresauf-
enthalter

Nieder-
lasser

Saison-
arbeiter

Europäische Staaten

Belgien 23 0,25 4 19 -
Deutschland BR 380 4,00 65 315 -
Frankreich 275 2,90 34 240 1
Griechenland 30 0,30 3 27 -
Grossbritannien 35 0,40 8 27 -
Italien 4'971 52,20 110 4'801 60
Jugoslawien 497 5,20 221 197 79
Niederlande 39 0,40 14 25 -
Oesterreich 173 1,80 13 160 -
Polen 39 0,40 7 32 -
Portugal 217 2,30 139 34 44
Rumänien 22 0,25 6 16 -
Spanien 1'852 19,50 384 1'095 373
Tschechoslowakei 36 0,40 2 34 -
Türkei 329 3,45 115 213 1
Ungarn
aus übrigen 8
europäischen Staaten

58

42

0,60

0,45

14

22

44

19

-

1

Aussereuropäische
Staaten

Algerien 25 0,25 7 18 -
Chile 69 0,70 18 51 -
Indien 32 0,35 21 11 -
Kambodscha 73 0,80 13 60 -
Marokko 24 0,25 7 17 -
Tunesien 42 0,45 17 25 -
USA 22 0,20 13 9 -
Vietnam
aus übrigen 42
aussereuropäischen

58 0,60 5 53 -

Staaten 157 1,60 74 82 1

TOTAL 9'520 100,00 1'336 7'624 560
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STADTCHEMIKERAMT UND LEBENSMITTELINSPEKTORAT-CHIMISTE COMMUNAL ET INSPECTORAT DES DENREES
ALIMENTAIRES

1. Allgemeines 

Das Stadtchemikeramt (SCA) befasste sich mit
folgenden Aufgabenbereichen:

1.1 Städtisches Lebensmittelinspektorat, ge-
mäss GRB vom 14.1.83 und der kantonalen
Vollziehungsverordnung vom 22.5.74, mit
den zugeordneten Ortsexperten.

1.2 Kontrolle des Verkehrs mit Pilzen im
Rahmen der eidgenössischen und kantonalen
Gesetzgebung.

1.3 Trinkwasserkontrolle (Stadtnetz und Ver-
bundbetriebe).

1.4 Ueberwachung der Badewässer (öffentliche
Freibäder, Hallenbäder, Medizinalbäder).

1.5 Lufthygiene:
1. Vollzug der kantonalen Verordnung über

die Oelfeuerungskontrolle
2. Depositionsmessungen an 13 städtischen

Messstationen
3. Betrieb von 4 Depositionsmessstellen

für den Kanton Bern, Ausführung der
Messungen und Analyse der Depots.

4. Kontinuierliche Messungen von Schwe-
feldioxid, Stickoxiden und Ozon.

1.6 Chemische, bakteriologische, allgemein
naturwissenschaftliche und lufthygieni-
sche Untersuchungen für andere Verwal-
tungszweige, Industrie, Gewerbe und Pri-
vate.

1.7 Kontrolle des Verkehrs mit Giften im
Rahmen der eidgenössischen und kantonalen
Gesetzgebung.

1.8 Kontrolle von Industrierückständen, Ab-
wasser, Bearbeitung von Entsorgungsfra-
gen.

2. Durchführung der amtlichen Lebensmittel-
kontrolle durch das städtische Lebensmit-
telinspektorat 

Die der gesetzlichen Kontrolle unterstellten
Lebensmittelbetriebe (Bäckereien, Gaststät-
ten. Kantinen, Konditoreien, Kostgebereien,
Lebensmittelläden, Märkte, Messen, Molke-
reien, Kioske, Kurs-Schiffe und Automaten)
wurden überwacht.

2.1 Allgemeine Lebensmittelhygiene 

Am 1.9.1987 ist das revidierte städtische
Marktreglement in Kraft getreten. Die
Marktfahrerschaft wurde in einer Versamm-
lung über die zum Teil strengen Vor-
schriften betreffend die Lager- und Feil-
haltung verderblicher Waren orientiert.
Die Lebensmittelhygiene auf den Märkten,
die durch Beratung der Anbieter und in
engem Zusammengehen mit der städtischen
Fleicrhhygienekontrolle gefördert wird.
ist als stehende Aufgabe das Lebensmit-
telinspektorates zu betrachten.
Immer wieder beanstandete Mängel sind:
Fehlen von Wasch- und Spülwasser, man-
gelnde Kühlhaltung von Frischwaren (Teig-
waren, Cräperie-Halbfabrikate). mangelnde
Abdeckung von Gebäck, Fehlen von
Schutzvorrichtungen gegen das Zerwühlen
von Esswaren durch die Kundschaft. Beson-
dere Verhältnisse bieten die verschiede-
nen Gelegenheitsfeste von Vereinen und
Firmen,	 wo durch kluge Improvisation

recht oft ordentliche Hygieneverhältnisse
erreicht werden.
Gewisse Schwierigkeiten ergeben sich bei
der Ueberwachung von importierten, wild-
gewachsenen Speisepilzen. Die Kontrolle
dieser Ware an der Grenze obliegt gemäss
Lebensmittelgesetz dem Bund. Die mehr
oder weniger frische Ware gelangt in der
Regel ins Lager des Importeurs und wird
anschliessend in mehr oder weniger gros-
sen Losen an die Kleinhändler verteilt.
Die vorgeschriebenen Kontrollscheine feh-
len oft, so dass die Ware auf dem Markt
und in den Läden durch unsere Pilzkon-
trolleure unbedingt nachkontrolliert wer-
den muss. Dabei ergeben sich, wohl als
Folge unqualifizierten Sammelpersonals in
den Exportländern. teilweise erstaunliche
Fakten. So wurde im Sommer 1987 eine
Ladung Eierschwämme Stück um Stück
durchgesehen und dabei 2 Exemplare des
dem Eierschwamm entfernt ähnlichen, je-
doch sehr gefährlichen orangefuchsigen
Hautkopfes (Cortinarius Orellanus) gefun-
den.

2.2 Gastgewerbebetriebe 

Im Berichtsjahr wurden die Betriebe im
Hinblick auf die allgemeinen Patenterneu-
erungen, die alle vier Jahre stattfinden,
inspiziert. Verschiedene Betriebe. die
wegen hoher Investitionskosten zu einer
schrittweisen Erneuerung der Einrichtun-
gen gelangen. mussten zu Einschränkungen
des Speisenangebotes veranlasst werden.

2.3 Lebensmittelbetriebe, Märkte, Messen, 
Ausstellungen, Automaten 

Wie jedes Jahr waren bei der Braderie,
Altstadtchilbi, Bieler Messe und ver-
schiedenen Quartieranlässen ähnliche Pro-
bleme mit den Anbietern zu besprechen
(Abdecken der Auslagen. minimale Kühl-
haltung verderblicher Lebensmittel, Spül-
einrichtungen etc.).
Die gute Zusammenarbeit mit den Organen
der städtischen Fleischschau führte u.a.
zu wesentlichen Fortschritten auf dem
Gebiete der Markthygiene im Sinne des
neuen städtischen Marktreglementes.

2.4 Milch und Milchprodukte, Frischwaren mit 
beschränkter Haltbarkeit 

Mit dem Inkrafttreten der eidgenössischen
Verordnung betreffend die hygienisch-
mikrobiologischen Anforderungen an Le-
bensmittel, Gebrauchs- und Verbrauchsge-
genstände am 1. August 1987 wurde veran-
lasst, die Lebensmittelbetriebe in bezug
auf die Einhaltung der gesetzlich vorge-
schriebenen Maximaltemperaturen durchzu-
sehen.
Diese Temperaturen sind maximal -18 C bei
tiefgefrorener Ware, +2 C bei leichtver-
derblichen Fleischwaren und +5 C bei den
übrigen gesetzlich zur Kühlhaltung be-
stimmten Lebensmitteln. Dabei zeigte sich
erneut, dass hauptsächlich zwei Faktoren
zu Beanstandungen führen:
1. Ueberfüllung der Kühlmöbel und
2. Mangelnde Kühlleistung derselben

infolge Untermotorisierung oder Defek-
ten an den Dichtungen.

Auf Veranlassung der kantonalen Behörde
musste eine beträchtliche Menge Vacherin
Mont d'Or beschlagnahmt und eine Ver-
kaufssperre für solchen Käse ausgespro-
chen werden.
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2.5 Wein und übrige alkoholische Getränke 

Immer wieder legen Private unserem Labo-
ratorium ihre Bedenken über selbstimpor-
tierte Weine vor, die dann im Rahmen der
Konsumentenberatung zu untersuchen sind.
Die Methanol- und Glycolaffären des Jah-
res 1986 klingen offenbar nur langsam im
Bewusstsein vieler Bürger ab. Das Selber-
machen von Wein verschiedenster Art,
insbesondere von Beerenweinen, kommt of-
fenbar wieder kräftig auf und bringt
nicht immer den gewünschten Genuss, meist
infolge mangelnder Fachkenntnis.

2.6 Fleisch und Fleischwaren 

In gewohnter Weise wurden Wurstwaren und
Schinken auf ihren Fleisch- bzw. Wasser-
gehalt untersucht. Dabei wurde besonderes
Augenmerk auf Aktionsware (Wurstwaren,
Kochschinken) gerichtet.

2.7 Trinkwasser 

1. Wöchentliche bakteriologische Unter-
suchungen in allen Objekten (18-21
Probenahmestellen) der Wasserver-
sorgung.

2. 14-tägliche	 chemisch-physikalische
Untersuchungen des Seewasserwerkes.

3. Monatliche Untersuchungen der Fas-
sungen in Gimmiz im Auftrag der Was-
serverbund Seeland AG.

4. 3monatliche Untersuchungen des See-
landgebietes zwischen Gimmiz und Wor-
hen, ebenfalls im Auftrag der Wasser-
verbund Seeland AG.

5. 3monatliche Untersuchungen der Mer-
lin-, Leugenen- und Römerquellen.

Die Qualität des Wassers kann wiederum
als vorzüglich bezeichnet werden.
Die steigende Tendenz des Kalk- (Härte)
und des Nitratgehaltes standen unter
ständiger Beobachtung.
Die Radioaktivität des Quell-. See- und
Grundwassers wurde in monatlichen Abstän-
den geprüft. Dabei ergaben sich keine vom
natürlichen Pegel abweichenden	 Daten.

2.8 Radioaktivität 

Im Gefolge des Kernkraftwerkunfalls von
Tschernobyl am 25./26. April 1986 wurden
das Trinkwasser aus den Quellen, dem
Gimmizer	 Grund und dem Seewasserwerk
sowie frisches Gemüse und Pilze	 mit
Messgeräten überwacht.

Die internationale Messeinheit für die
Radioaktivität ist das Curie (c).

i nanoCurie (nc=10 -9 c) = 37 Bequerel (bq)

2.9 Pilzkontrolle 

Im vergangenen Jahr wurden insgesamt 1477
Kontrollen durchgeführt.
Für den Markt und den Fachhandel wurden
86 Verkaufsbewilligungen für 236 kg Pilze
ausgestellt.
Im	 Rahmen	 der	 Lebensmittelkontrolle
mussten 70 kg getrocknete Steinpilze
wegen Vermadung, Verschimmlung und zu
hohem Fremdkörperanteil aus dem Verkehr
gezogen werden.
Von privater Seite wurden bei 1391 Korb-
inspektionen 737 kg Pilze (77%) als ess-
bar bestimmt und 220 kg (23%) mussten als
giftig oder ungeniessbar bezeichnet wer-
den.
Wie jedes Jahr mussten bei privaten Samm-
lern giftige Pilze beschlagnahmt werden.
Dieses Jahr wurden z.B. 7 tödlich giftige
grüne Knollenblätterpilze (Amanita phal-
loides) an unserem Schalter aus privaten
Sammlerkörben entnommen und vernichtet.
Folgende giftige Pilze wurden auch be-
schlagnahmt: Amanita muscaria (Fliegen-
pilz/Amanite tue-mouches, fausse oronge),
Amanita pantherina (Pantherpilz/Amanite
panthère), Amanita porphyria (Porphyr-
wulstling/Amanite porphyre), Amanita ci-
trina (gelber Knollenblätterpilz/Amanite
citrine),	 Inocybe (Risspilze/Inocybes),
Paxillus involutus (kahler Krempling/Pa-
xille enroulé), Agaricus xanthoderma
(Karbolegerling/Agaric jaunissant), Tri-
choloma inamoenum (lästiger Ritterling).
Die Mithilfe der städtischen Pilzkontrol-
le wurde 2 x im Falle akuter Pilzver-
giftungen in Anspruch genommen.

2.10 Probenahme für den Kanton

Das Kantonale Laboratorium beauftragte
das städtische Lebensmittelinspektorat
mit verschiedenen Probenahmen und Be-
schlagnahmungen (Milchprodukte, Gemüse,
Teigwaren, Kosmetika). Für die sogenannte
kantonale Hygienekontrolle wurden in
Gaststätten Proben verschiedener Halbfa-
brikate und Fertigprodukte etc. erhoben.

2.11 Tätigkeiten als Ortsexperten in Ver-
tragsgemeinden

Die Gemeinden Brügg, Leubringen-Magglin-
gen und Ligerz wurden wie in den vergan-
genen Jahren durch unsere Experten der
Lebensmittelkontrolle bedient.

3. Oeffentliche Bäder 
Maximale Werte frisches
Gemüse und Marktpilze,
je nach Aufkommen

Maximaler Wert
Quellwasser

Maximaler Wert
Grundwasser

Werte vom See-
wasserwerk

Wie bisher erfolgte eine periodische Hygiene-
2,2 pc kontrolle von öffentlichen und privaten Bä-

dern (bakteriologische und chemische Unter-
suchungen). Die hygienische Beschaffenheit

6,5 pc der Badewässer war befriedigend bis gut. In
einzelnen Fällen musste ein häufigerer Wech-
sel von Badewasser wegen Anhäufung von Harn-

2.2 pc	 stoff (aus Urin stammend) veranlasst werden.

4. Lufthygiene und Umweltschutz 

Ein Markstein in diesem Dienstzweig bedeutete
der Auftrag zum Aufbau einer Fachstelle für
Luftreinhaltung.	 Die dazu bewilligten neuen
Stellen (1 Fachstellenleiter/Ingenieur,	 1
Chemielaborant und 1/2 Sekretärstelle) werden
innert Kürze ermöglichen, im Gleichschritt
mit dem Kanton eine Luftreinhaltungsstrategie
aufzubauen.

- Rohwasser	 16.2 - 18,2 pc
- Reinwasser	 17,3 - 19,3 pc

Somit überstiegen die Messresultate in
keinem Fall den Pegel der natürlichen
Werte.
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Die im Laufe des Berichtsjahres beschafften
elektronischen Mess- und Auswertegeräte er-
lauben es, Daten aus der Bieler Klimastudie,
aus der städtischen Oelfeuerungskontrolle und
aus anderen Quellen fachgerecht für die Erar-
beitung von Grundlagen für Massnahmenpläne
gemäss Luftreinhalteverordnung heranzuziehen.
Seit dem November 1987 werden neben den bis-
herigen 13 Deposit-Messstellen die Schad-
stoffwerte für Ozon, Schwefeldioxid und
Stickstoffoxide an einer vorderhand stationä-
ren Anlage rund um die Uhr gemessen.

4.1 Oelfeuerungskontrolle 

kontrolliert	 beanstandet

Heizperiode 83/84 1166 112
Heizperiode 84/85 1044 134
Heizperiode 85/86 1060 199
Heizperiode 86/87 1581 299

44 Hausbesitzer mussten schriftlich auf-
gefordert werden, ihre Anlagen bis späte-
stens zur nächsten Kontrollperiode zu
sanieren.

5. Chemische und bakteriologische Untersu-
chungen für andere Verwaltungszweige, In-
dustrie. Gewerbe und Private 

5.1 Industrierückstände 

Das Laboratorium für Industrierückstände,
Abwasser und Entsorgung erbrachte	 fol-
gende	 Leistungen für das	 städtische
Tiefbauamt:

Abwässer und Abwasserbehandlungsanlagen
von Industriebetrieben wurden periodisch
kontrolliert. Bei gewerblichen Bau- und
Entwässerungsgesuchen 	 wird abgeklärt,
welche und in welcher Art Roh- und
Hilfsstoffe verwendet werden. Bei den
Genehmigungen werden die entsprechenden
gesetzlichen Auflagen gemacht.

Die kommunalen Abwässer im Einzugsgebiet
der Müra wurden systematisch auf Schwer-
metalle untersucht. Durch gezielte Pro-
benahmen (Quellenfahndung) können so
Schwermetall-Emmittenten ermittelt wer-
den.

-In Zusammenarbeit mit dem kantonalen
Gewässerschutzamt wurden die Abwasser-
verhältnisse in Reparatur- und Service-
Betrieben für Fahrzeuge und Maschinen
überprüft und wo nötig eine Sanierung
(mit Frist Aug. 1990) veranlasst.

Oelhaltige Flüssigschlämme aus Oelab-
scheidern, Schlammsammlern, Absetzgruben
usw. werden im Werkhof des Strassenin-
spektorates eingedickt und dann via
SOVAG entsorgt. Das abgeschiedene Wasser
wird in einer Spaltanlage von Oel und
anderen Schadstoffen befreit.
Untersuchung der angelieferten Schlämme
auf unzulässige Inhaltsstoffe und Ueber-
wachung der Reinigungsleistung der Be-
handlungsanlage.

Wie bisher erfolgte die periodische
Kontrolle der Sickerwässer der Deponie
Mettmoos (164 Einzelanalysen) und der
Drainage und Grundwässer des Bözingen-
mooses (154 Einzelanalysen).

Im Rahmen der Spurenanalytik wurden di-
verse Lebensmittel (Trinkwasser, Gemüse
usw.) und Keramik-Geschirr auf Schwerme-
talle untersucht.

Zuhanden der Müra wurden 163 Einzelunter-
suchungen (Abwässer, Klärschlamm)
durchgeführt.
Im August wurden vom KIGA in Orpund 4
Deposit-Messstellen eingerichtet. Die
anfallenden Proben werden vom Dienstzweig
Industrieabfälle, Abwasser und Entsorgung
eingesammelt und analysiert.
In vermehrtem Masse werden von der Bevöl-
kerung Anliegen betreffend Bodenuntersu-
chungen an uns herangetragen.
Um den verschiedenen Bedenken möglichst
zu entsprechen, wurden wie in den Vorjah-
ren Obst, Gemüse und Laub aus verdächti-
gen Böden auf Schwermetalle untersucht.
Alle Schwermetallbestimmungen in organi-
scher Matrix und aus Bodenproben erfor-
derten einen sehr grossen Arbeitsaufwand
wegen der komplizierten chemischen Pro-
benvorbereitung. Allerdings fehlen zur
Zeit die technischen Voraussetzungen für
systematische Bodenanalysen.

5.2 Industrieabgase 

Beratung der Müra Biel bei Problemen der
KVA-Abgase. Mitarbeit bei der Projek-
tierung der Rauchgasreinigung; Qualitäts-
kontrolle von Kompostprodukten (Ferkel-
wühlerde);

5.3 Konsumentenberatungs-Stelle 

Diese Dienst-Stelle (Burggasse 10) er-
freute sich erneut eines steigenden Zu-
spruchs der Bevölkerung Biels und seiner
Umgebung und stand werktags von 8-9, 11-
12, 16-17 Uhr, am Samstag von 8-12 Uhr
zur Lösung der verschiedensten Anliegen
zur Verfügung.
Insgesamt wurden 128 grössere Untersu-
chungen und Abklärungen (ohne Pilzkon-
trolle) erledigt.
Weitere Untersuchungen betrafen Konser-
ven, Badewasser, Abklärung von Fischster-
ben in Aquarien,	 Artbestimmungen von
Schädlingen,	 Bestimmung	 von	 Giften,
Schwermetallbestimmungen in Geschirr,
Artbestimmungen von Fleisch, Fisch und
Gemüse. Analysen von Honig, bakteriologi-
sche und chemische Untersuchung von Kom-
posten und Böden, Identifikation von •
Drogen, Rohkaffee, bakteriologische Ab-
klärung flacher Mineralwasser, Self-made-
produkte wie Marmeladen, Sirupe, Spiri-
tuosen.

6. Zusammenstellung von Kontrolldaten 

6.1 Laboratorien 

6.1.1 Chemische Untersuchungen

Anzahl Proben Analysen

Filz Wasserversorgung
Seewasserwerk
Aareta1
Quellen
Diverse

Für andere Dienststellen und Private:
Trinkwasser	 42	 431
Nutzwasser	 21	 249
Keramik, Gemüse (Pb,Cd)	 47	 123
Wein u. Spirituosen	 21	 24
Bäder	 17	 134
Radioaktivität	 29	 29
Kompost + Erde	 103	 103
Stäube	 78	 78
Diverse	 18	 44

Total	 671	 4808

	

144
	

1116

	

135
	

2 199

	

14
	

268

	

2
	

10
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6.1.2 Bakteriologische Untersuchungen

Proben

6.1.4 Lufthygienische Untersuchungen

Anzahl

S02-Adsorptionsbestimmungen 338
Trinkwasser Stadtnetz 593 nach Liesegang
Trinkwasser Anschlussgemeinden 53 Staub-Depositmessungen 362
See- und Schusswasser 41 nach Bergerhoff
Hallenbäder 27

Total 700Für Private:	 Wasser 104
Lebensmittel 23

Total 841 Messtage

Kontinuierliche Messungen
Bestimmung NOx, S02, 03	 46

6.1.3 Uebrige Diagnostik

Anzahl

Pilzvergiftungen (für Spitäler	 2
und Aerzte)

Bestimmung von Lebensmittel-
und Pflanzenschädlingen	 23
Bestimmung von Pflanzen-
krankheiten und Befällen	 6

Total	 31

6.2 Lufthygiene 

6.2.1.	 Staubmengen in mq/m2xTaq 	 (Bergerhoff-Methode)

Entnahmedatum	 Tiefstwert Entnahmedatum JahresdurchschnittStation	 Höchstwert

Spital	 Vogelsang 392,4 18.08.87 20,2 20.01.87 105.4
Bulova 158,9 26.05.87 62,0 20.01. 87 104,0
Champagne-Areal 145,1 18.08.87 22,7 17.02.87 73.6
Stadtgärtnerei 175,0 21.07.87 31,8 17.02.87 95,7
Kunsteisbahn 123,9 18.08.87 27.2 17.02.87 64.4
Stadtbibliothek 1) 6036,6 10. 11.87 84,7 17.02.87 919.3
Blöschhaus 1139.0 8.12.87 33,3 17.02.87 190.8
Strandbad 113,0 15.09.87 25,7 17.02.87 60. 1
Zentralplatz 120,6 21.07.87 40,7 17.02.87 71.1
Linde 113,5 26.05.87 2 1, 2 17.02.87 62.4
Bözingenmoos 190,2 21.07.87 21.2 5.01.88 62.7
Geyisried 244,4 8.12.87 26,7 17.02.87 87,9
Ried 2819,4 18.08.87 23,7 17.02.87 302.2

1) Probenahmestelle "Stadtbibliothek" im Jahresdurchschnitt nicht berücksichtigt, da Aufstel-
lungsort nicht ideal (Nähe Laubbaum).

Jahresdurchschnitt Staubniederschlag in mg/m2xTag: 106.7 (Vorjahr: 104,3)

6.2.2	 Schwefeldioxid (S02)	 mq/100 Std.	 (Liesegang-Methode)

Entnahmedatum JahresdurchschnittStation Höchstwert Entnahmedatum	 Tiefstwert

Spital	 Vogelsang 22,9 7.07.87 0,6 4.08.87 3.6
Bulova 10,0 20.01.87 0,6 4.08. 87 2.6
Champagne-Areal 9,8 20.01. 87 0,3 4.08.87 2.5
Stadtgärtnerei 5.5 20.01.87 0,4 4.08.87 1.7
Kunsteisbahn 4,9 3.03.87 0,4 18.08.87 2.0
Stadtbibliothek 10,9 20.01.87 0,8 28.04.87 3.0
Blöschhaus 9.8 20.01.87 0,3 18.08.87 2.3
Strandbad 11,1 20.01.87 0,6 21.07.87 2.3
Zentralplatz 15,6 20.01.87 1,2 18.08.87 4.0
Linde 7,0 20.01.87 0.6 4.08.87 1.8
Bözingenmoos 13,2 20.01.87 0,6 4.08.87 2.2
Geyisried 9,0 20.01.87 0.3 4.08.87 2,3
Ried 10,3 20.01.87 0.2 28.04.87 2.2

Jahresdurchschnitt an S02 mg/100 Std.:	 2.5	 (Vorjahr: 2,5)
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6.3 Betriebskontrollen

ART DER BETRIEBE kontrolliert
Anzahl der

beanstandeten
Betriebe

Milchwirtschaftliche Betriebe wie Käsereien, 	 Milchsammelstellen
usw.	 (Lieferanten,	 Debits,	 Molkereien) 4 1

Lebensmittelgeschäfte und Metzgereien 66 22

Bäckereien,	 Konditoreien,	 Confiserien 28 11

Industrielle Lebensmittelfabrikationsbetreibe (+Weinhandlungen) 2 1

Gastwirtschaftsbetriebe (Restaurants, 	 Tea-Rooms,	 Hotels,
Dancing,	 Pensionen,	 geschl.	 Gesellschaften) 170 43

Anstalten,	 Spitäler,	 Heime,	 Kantinen (+ Gefängnisse, 	 Krippen) 23 6

Lebensmittel-und Getränkeautomaten 8 -

Uebriege Betriebe:	 Drogerien,	 Lagerhäuser,	 Gemeinschaftskühl-
anlagen,	 Kioske,	 Apotheken,	 Warenhäuser,	 Soft-Ice-Stände,	 Wein-
handlungen

65 4

366 88

Anzahl der
Gelegenheitsbetriebe kontrolliert beanstandeten

Betriebe

Festwirtschaften 17 -

Verkaufsstände (Ausstellungen,	 Märkte usw.) 89 26

Beanstandungsgründe Zahl der Beanstandungen

Mangelhafte Bezeichnungen	 9
Unsachgemässe Aufbewahrung 	 70
Augenscheinlich verdorbene oder im Wert verringerte Waren 	 6
Apparate, Gerätschaften, Einrichtungen 	 Mangelhafte Ordnung

und Reinhaltung	 62

Zustand	 72

Räumlichkeiten Mangelhafte Ordnung
und Reinhaltung	 40

Zustand	 80 

Total	 339
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Finanzdirektion I Direction des finances
Vorsteher: Stadtpräsident Hermann Fehr

r Finanzdirektion
Hermann Fehr

Finanzsekretariat	 1
Marcel Jean	 J

1 	
Steuerverwaltung

Eric Bosch
Liegenschaftsverwaltung l

Hans-Peter Schwab	 JI

Organisation und EDV
Rudolf Spiess

PARLAMINTARISCHE VIRSTCESSE

1. Fra er eingereicht und im Berichtsjahr
beantwortet

Interpellationen

- Nr. 85124, Dr. L.F. Carrel, betreffend
Finanzkontrolle, befriedigt

- Nr. 86059, M.T. Sautebin, betreffend "Quel
avenir pour la maison du chemin de la Paix
16", nicht befriedigt

Notionen

- Nr. 85100, A. Buergin, betreffend mittel-
fristige, "rollende" Finanzplanung, erhe-
blich erklärt

- Nr. 86026, M. Cortesi, betreffend Heuer
Parkareal, als Postulat erheblich erklärt

- Nr. 85135, A. Buergin, betreffend Revision
des Reglementes über die Billettsteuer,
zurückgezogen

- Nr. 85136, A. Buergin, betreffend Ab-
schaffung der Billettsteuer, 1. Teil nicht
erheblich erklärt, 2. Teil zurückgezogen

2. Im Berichtsjahr eingereicht uni beantwortet

Interpellationen

- Nr. 87012, A. Buergin, betreffend Super
Channel und andere, teilweise befriedigt

Wirtschaftsförderung l
Marcel Jean

Motionen 

- Nr. 87008, R. Blank, betreffend Sicherung
von Bauland für Bieler Gewerbebetriebe,
nicht erheblich erklärt

- Nr. 87017, M. Cortesi, betreffend Billett-
steuer, erheblich erklärt

- Nr. 87021, M. Cortesi, betreffend Erspar-
niskasse-Gebäude Miihlebrücke 3, zurück-
gezogen

3. Im Berichtsjahr eingereicht und noch nicht
beantwortet

Interpellationen 

- Nr. 87002, H.R. Aerni, betreffend finan-
zielle Belastung Biels durch Zentrums-
funktionen

- Nr. 87047, J. Anetzhofer, betreffend
Liegenschaftsverwaltung

- Nr. 87048, M. Wick, betreffend Ischer-
weg 8

- Nr. 87055, A. Nicati, betreffend "Qualité
et prix des distributions de télévision
par cables"

- Nr. 87060, Dr. Laurent F. Carrel, be-
treffend Bauerngut Falbringen

- Nr. 87080, A. Buergin, betreffend relative
Verschlechterung der Lage des Bielers
Steuerzahlers

- Nr. 87079, A. Buergin, betreffend Ver-
buchung von Subventionen im neuen Rech-
nungsmodell

Finanzverwaltung
Eduard Trösch
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Motionen

- Nr. 87035, M. Bösiger, betreffend mehr
Schulraum für das Schweiz. Ausbildungs-
zentrum für Marketing, Werbung und Kom-
munikation

- Nr. 87084, M. Cortesi, betreffend Erspar-
niskasse-Gebäude

6. Von den 1987 und früher überwiesenen Vor-
stössen sind als erledigt abzuschreiben 

- Nr. 87017, Motion M. Cortesi, betreffend
Billettsteuer

Im Zusammenhang mit dem Ergebnis der
Volksabstimmung über die Abschaffung der
Billettsteuer ist der Vorstoss erledigt.

4. Früher eingereicht und noch nicht
beantwortet

KOMMISSIONEN

- Nr. 86079, Motion H.R. Aerni, betreffend
optimale Aufgabenteilung in der Stadt-
verwaltung Biel

5. Von den 1987 und früher überwiesenen Vor-
stössen sind in bezug auf ihre Erfüllung
noch pendent 

- Nr. 840202, Motion H.R. Haller, betreffend
käufliches Industrieland

Die Baudirektion ist mit den erforder-
lichen Planungsarbeiten beauftragt.

- Nr. 2791, Postulat H. Müller vom
18.3.1982, betreffend Oeffnung des Park-
platzfonds zum Zweck der Förderung des
öffentlichen Verkehrs

Der Stadtrat ist zweimal auf die Regle-
ments-Entwürfe nicht eingetreten; eine
Neufassung ist in Vorbereitung unter der
Federführung der Polizeidirektion.

- Nr. 830607, Motion W. Bieri vom 16.6.1983,
betreffend Wirtschaftshilfe

Im Zusammenhang mit der Einführung des
Neuen Rechnungsmodells muss der Fonds in
eine Spezialfinanzierung umgebaut werden.
Damit in Verbindung wird die Aufstockung
des Kapitalbestandes geprüft.

- Nr. 87026, Motion M. Cortesi, betreffend
Heuer Parkareal

Ein Entscheid über die zukünftige Nutzung
der Liegenschaft kann erst getroffen
werden, wenn der Umzugstermin des SAWI
bekannt ist.

- Nr. 85093, Motion C. Gay-Crosier, be-
treffend Verkehrsverein Biel: Erhöhung
des städtischen Beitrages in Verbindung
mit einem Leistungsauftrag

Die Erhöhung des städischen Beitrages ist
mit der Rechnung 1987 erfüllt worden.
Pendent bleibt die Formulierung des Lei-
stungsauftrages des Verkehrsvereins.

- Nr. 85100, Motion A. Buergin, betreffend
mittelfristige "rollende" Finanzplanung

Der Vollzug wird durch eine Arbeitsgruppe
bearbeitet.

Finanzkommission 

Die Finanzkommission hat 11 (10) Sitzungen ab-
gehalten und 53 (48) Geschäfte behandelt. Davon
betreffen Bauprojekte 15 (14), Liegenschaftsge-
schäfte 14 (12), Werkinvestitionen 9 (9) und
übrige Sachgeschäfte 15 (8). Von den behandel-
ten Geschäften wurden 37 unverändert an den Ge-
meinderat zuhanden des Stadtrates überwiesen
und 17 mit Ergänzungsanträgen versehen.

Unfallkommission 

In 8 (8) Sitzungen wurden 68 (110) Unfälle von
städtischen Motorfahrzeugen behandelt. Im Zuge
einer Bereinigung werden ab 1987, entsprechend
dem Aufgabenbereich der Unfallkommission, nur
noch die SVG-relevanten Verkehrsunfälle von
Dienstfahrzeugen	 statistisch	 ausgewiesen.
Die	 Schadensumme	 beträgt	 Fr. 80 290.--
(Fr. 112 289.50). Sie ist im Umfang des
Verschuldens Dritter durch solche und ihre
Versicherungen gedeckt worden.

Wirtschaftsförderungskommission

Die Kommission ist zu einer Sitzung zusammenge-
treten. Sie hat sich über das dritte Programm
zur Förderung der Wirtschaft des Kantons Bern
für die Jahre 1986 bis 1991 informieren lassen
und gestützt darauf eine Anpassung des städti-
schen Förderungsprogrammes diskutiert. Dieses
wurde in seinen Grundzügen mit einigen punktu-
ellen Anpassungen bestätigt.

44



FINANZVERWALTUNG / ADMINISTRATION DES FINANCES

1. Grundlage 

Die Grundlage für die Laufende Rechnung 1987
bildet der in der Volksabstimmung vom
7.12.1986 mit 5 931 Ja- gegen 3 018 Nein-
Stimmen angenommene Voranschlag, welcher mit
einem Aufwandüberschuss von Fr. 3 500 100.--
rechnete.

Die Laufende Rechnung schliesst	 bei
Aufwendungen	 und	 Erträgen	 von	 je
Fr.	 247	 814	 873.02 ausgeglichen	 ab.
Verglichen mit	 dem Budget	 ergibt	 sich
beim	 Aufwand	 eine	 Erhöhung	 von
Fr. 18 572 173.02 (8,1 %) und beim Ertrag
ein Zuwachs von Fr. 22 072 273.02 (9,8 %).

In Anbetracht des erfreulichen Rechnungsergebnisses konnten zulasten der Laufenden Rechnung fol-
gende, nicht budgetierte Aufwendungen verbucht werden:

- Einlage in Spezialfinanzierung für die Einkäufe 	 Fr. 2 000 000.--
in die städtische Versicherungskasse

- Einlage in Spezialfinanzierung für den Unterhalt
der Verwaltungsgebäude und der Liegenschaften des
Finanzvermögens

Fr.	 1 500 000.--

- Einlage in Spezialfinanzierung für den Unterhalt	 Fr. 1 500 000.--
der städtischen Schulgebäude

- Zusätzliche Abschreibungen auf dem Finanzvermögen	 Fr.	 500 000.--
(Verluste auf Steuerguthaben)

- Zusätzliche Abschreibungen auf dem Verwaltungsvermögen	 Fr. 7 576 856.01

- Krisenhilfe (auf die im Budget vorgesehene Entnahme 	 Fr.	 180 000.--
aus der Spezialfinanzierung wurde verzichtet)

- Einlage in Spezialfinanzierung für Arbeitsbe-	 Fr. 1 000 000.--
schaf fungsmassnahmen

- Einlage in die Reserven des Gaswerkes

- Einlage in die Reserven des Elektrizitätswerkes

Total 

Fr.	 700 000.--

Fr.	 900 000.--

Fr. 15 856 856.01

Unter Berücksichtigung der zusätzlichen Abschreibungen, der Einlagen in die Spezialfinanzie-
rungen und der Veränderung der Reserven ergeben sich folgende effektive Rechnungsergebnisse:

a) Ergebnis der Verwaltung inkl. Heime 

Defizitübernahme Verkehrsbetriebe Fr.	 6 369 635.32

Zusätzliche Abschreibungen auf dem Finanzvermögen
Zusätzliche Abschreibungen auf dem Verwaltungsvermögen
Einlage in Spezialfinanzierungen für:
. Einkäufe in die städtische Versicherungs-
kasse

. Unterhalt der Verwaltungsgebäude und der
Liegenschaften des Finanzvermögens

. Unterhalt der städtischen Schulgebäude

. Arbeitsbeschaffungsmassnahmen
- Gewinnablieferung Gaswerk
- Gewinnablieferung Elektrizitätswerk

Effektives Ergebnis der Verwaltung inkl. Heime 

b) Ergebnis der Gemeindebetriebe 

Reingewinn Gaswerk
Reingewinn Elektrizitätswerk
Einlage in Reserven Gaswerk
Einlage in Reserven Elektrizitätswerk
Einlage in Reserven Wasserwerk

- Defizitübernahme Verkehrsbetriebe
- Entnahme aus Reserven Schlachthof

Effektives Ergebnis der Gemeindebetriebe 

c) Gesamtergebnis

Verwaltung inkl. Heime
+ Gemeindebetriebe

Fr.	 500 000.--
Fr.	 7 576 856.01

Fr. 2 000 000.--

Fr. 1 500 000.--

Fr.	 1 500 000.--
Fr.	 1 000 000.--
Fr.	 1 588 840.10
Fr.	 6 334 004.50 

+ Fr. 12 523 646.73

Fr.	 1 588 840.10
Fr.	 6 334 004.50
Fr.	 700 000.--
Fr.	 900 000.--
Fr.	 468 598.16
Fr.	 6 369 635.32
Fr.	 61 576.05

+ Fr.	 3 560 231.39

Fr. 12 523 646.73
Fr.	 3 560 231.39 

Effektives Gesamtergebnis	 Fr. 16 083 878.12
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2. UEBERSICHT UEBER DIE JAHRESRECHNUNGEN

2.1 Abschluss der Laufenden Rechunq 

Total Aufwand
Total Ertrag

Ertragsüberschuss

Aufwandüberschuss

2.2 Abschluss der Investitionsrechnung 

a) Nettoinvestitionen 

Total aktivierte Ausgaben
Total passivierte Einnahmen

Nettoinvestitionen 

Rechnung 1986	 Veränderung

	220 476 967.91	 + 27 337 905.11

	

220 476 967.91	 + 27 337 905.11 

Rechnung 1986	 Veränderung 

	9 512 007.23	 + 18 624 933.65

	

- 2 191 562.70	 - 5 111 681.90 

7 320 444.53	 + 13 513 251.75

Rechnung 1987 

247 814 873.02
247 814 873.02 

Rechnung 1987 

28 136 940.88
- 7 303 244.60 

20 833 696.28

b) Finanzierung 

- Abschreibungen auf	 19 060 405.21	 9 860 224.07
Verwaltungsvermögen

- Nettoinvestitionen	 - 20 833 696.28	 - 7 320 444.53

- Ertragsüberschuss	 -
der Laufenden Rechnung

- Aufwandüberschuss
der Laufenden Rechnung 

+ 9 200 1 81.1 4

- 13 513 251.75  

Finanzierungsüberschuss	 - --	 2 539 779.54	 - 2 539 779.54
Finanzierungsfehlbetrag	 - 1 773 291.07	 -.--	 - 1 773 291.07

c) Kapitalveränderung 

- Finanzierungsüberschuss	 -.--	 + 2 539 779.54	 - 2 539 779.54
- Finanzierungsfehlbetrag	 - 1 773 291.07	 -.--	 - 1 773 291.07
- Aktivierte Investitionsausgaben	 + 28 136 940.88	 + 9 512 007.23	 + 18 624 933.65
- Passivierte Investitions-	 - 7 303 244.60	 - 2 191 562.70	 - 5 111 681.90

einnahmen
- Abschreibungen	 - 19 060 405.21	 - 9 860 224.07	 - 9 200 181.14

auf Verwaltungsvermögen

Zunahme des Eigenkapitals 

3. VERGLEICH ZWISCHEN VORANSCHLAG UND RECHNUNG

3.1 Aufwand 

	

Rechnung 1987	 Budget 1987	 Veränderung 

Personalaufwand	 74 685 201.25	 76 646 700.--	 - 1 961 498.75

Sachaufwand	 29 329 284.09	 29 445 900.--	 -	 116 615.91

Passivzinsen	 13 260 315.68	 13 335 000.--	 -	 74 684.32

Abschreibungen	 21 081 304.51	 6 020 000.--	 + 15 061 304.51

Entschädigungen an Gemeinwesen	 33 824 480.30	 33 467 500.--	 +	 356 980.30

Eigene Beiträge	 60 286 086.44	 62 834 800.--	 - 2 548 713.56

Durchlaufende Beiträge 	 37 009.--	 32 000.--	 +	 5 009.--

Einlagen in Spezialfinanzierungen	 7 581 440.85	 1 535 000.--	 + 6 046 440.85

Interne Verrechnungen	 7 729 750.90	 5 925 800.--	 + 1 803 950.90

Ertragsüberschuss	 - 

247 81.4 873.02
	

229 242 700.--	 + 18 572 173.02
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a) Personalaufwand 
(ohne Heime und Gemeindebetriebe)

Der gesamte Personalaufwand beläuft sich auf
74,7 Mio Franken oder fast 2 Mio Franken
(2,6 %) weniger als veranschlagt. Um 2,2 Mio
Franken unter dem Budget liegen die Besol-
dungen für das Verwaltungs- und Betriebsper-
sonal. Tiefer als erwartet sind auch die
Aufwendungen für die Teuerungszulage an die
Rentner ausgefallen (0,4 Mio Franken). Dage-
gen muss bei den Besoldungen an die Lehr-
kräfte ein Mehraufwand von 0,8 Mio Franken
verzeichnet werden.

Bei den Besoldungen an das städtische Perso-
nal wurde für das Budget 1987 eine Erhöhung
von 5 % auf den am 1.1.1986 gültig gewesenen
Löhnen eingerechnet. Die Anpassung von 5 %
sollte einerseits die vorgesehene Reallohn-
erhöhung und Wohnsitzzulage und andererseits
die mutmassliche Teuerung von je 2,5 % ab-
decken. Infolge der geringen Inflationsrate
musste im Laufe des Jahres 1987 keine Teue-
rungszulage ausbezahlt werden. Der Hauptteil
des Minderaufwandes bei den Personalkosten
ist auf diesem Umstand zurückzuführen.

Bei den Arbeitsbeschaffungsmassnahmen resul-
tiert bei den Personalaufwendungen ein Min-
deraufwand von 0,7 Mio Franken. Die verblei-
bende Abweichung verteilt sich auf die ver-
schiedenen Kostenstellen. Wie im vergangenen
Jahr ist ein Teil des Minderaufwandes wie-
derum darauf zurückzuführen, dass eine An-
zahl von Stellen beim Verwaltungs- und Be-
triebspersonal erst mit einiger zeitlicher
Verzögerung wiederbesetzt wurde.

b) Sachaufwand 

Beim Sachaufwand ergeben sich Gesamtkosten
von 29,3 Mio Franken, das sind 0,1 Mio Fran-
ken weniger, als budgetiert. Mehraufwendun-
gen sind bei der Anschaffung von Mobilien,
Maschinen und Fahrzeugen (0,3 Mio Franken)
und bei den Dienstleistungen für den bauli-
chen Unterhalt (0,7 Mio Franken) zu ver-
zeichnen. Geringer als erwartet sind dagegen
die Aufwendungen für Wasser, Energie und
Heizmaterialien (0,7 Mio Franken), Ver-
brauchsmaterialien (0,2 Mio Franken) und die
Spesenentschädigungen (0,3 Mio Franken) aus-
gefallen.

c) Passivzinsen

Der Aufwand für die Passivzinsen beläuft
sich auf rund 13,3 Mio Franken und ist somit
um rund 0,1 Mio Franken geringer ausgefal-
len, als erwartet. Innerhalb der einzelen
Passivzinsgruppen sind zum Teil erhebliche
Abweichungen festzustellen, diese heben sich
aber gesamthaft betrachtet praktisch wieder
auf.

d) Abschreibungen

Die gesamten Abschreibungen betragen 21,1
Mio Franken. Verglichen mit dem Budget 1987
ergibt sich somit eine Abweichung von plus
15,1 Mio Franken.

Als Folge des erfreulichen Rechnungsergeb-
nisses konnten verschiedene zusätzliche Ab-
schreibungen vorgenommen werden. Die Ab-
schreibungen auf den Steuerguthaben sind um
0,5 Mio Franken erhöht worden (von 1,5 Mio
Franken gemäss Budget auf 2,0 Mio Franken),
um künftige Verluste buchmässig abzudecken.

Als zusätzliche Abschreibung auf dem Verwal-
tungsvermögen sind der Rechnung 1987 7,6 Mio
Franken belastet worden.

Die Pflichtabschreibungen bedürfen dieses
Jahr einer besonderen Erläuterung. Die ef-
fektiven "normalen" Pflichtabschreibungen
belaufen sich auf 4,3 Mio Franken (10 % des
Buchwertes der abschreibungspflichtigen Ver-
mögenswerte). Die übrigen 7,2 Mio Franken
entfallen auf die Kunsteisbahn und die Tri-
büne Gurzelen. Aufgrund eines Volks- bzw.
Stadtratsbeschlusses sind die Kunsteisbahn
und die Tribüne Gurzelen 1987 von der Ge-
meinde übernommen worden, gegen Verrechnung
mit den städtischen Guthaben. Da die betref-
fenden Darlehen in der Gemeinderechnung be-
reits in früheren Jahren abgeschrieben wor-
den waren, musste 1987 eine entsprechende
buchmässige Aufwertung vorgenommen werden.
Der sich aus dieser Transaktion ergebende
Buchgewinn (siehe Bemerkungen unter dem
Posten "Vermögenserträge") ist deshalb wie-
derum vollumfänglich für die Abschreibungen
auf den oberwähnten Vermögenswerten verwen-
det worden. Da es sich lediglich um einen
buchmässigen Gewinn handelt, sind die ent-
sprechenden	 Abschreibungen	 unter	 den
Pflichtabschreibungen verbucht worden.

e) Entschädigungen an Gemeinwesen 

Insgesamt mussten an Gemeinwesen rund 0,4
Mio Franken mehr bezahlt werden, als veran-
schlagt. Um rund 0,4 Mio Franken höher als
erwartet sind die Beiträge an den Kanton
(Beiträge an die Lehrerbesoldungen) ausge-
fallen. Die Beiträge an die übrigen
Gemeinwesen bewegen sich dagegen ziemlich
genau im Rahmen des Budgets.

f) Eigene Beiträge 
(Beiträge an Gemeinwesen und Private)

Der Gesamtaufwand der Beiträge an Gemeinwe-
sen und Private beläuft sich auf rund 60,3
Mio Franken. Im Vergleich zum Budget resul-
tiert somit ein Minderaufwand von 2,5 Mio
Franken.

Um 0,7 Mio Franken höher als budgetiert sind
die Beiträge an die Müra für die
Abwassergebühren. Der Mehraufwand von 0,5
Mio Franken bei den Beiträgen an private
Haushalte ist praktisch ausschliesslich auf
die Aufwendungen für die Asylanten zurückzu-
führen. Dieser Posten konnte im Budget nicht
vorgesehen werden, weil im damaligen Zeit-
punkt über die finanzielle Regelung noch
nicht Klarheit bestand.

Bei den Beiträgen an eigene Anstalten ist
ein Minderaufwand von 3,6 Mio Franken zu
verzeichnen. Um 0,6 Mio Franken geringer
ausgefallen ist das Defizit der Verkehrsbe-
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triebe und bei den städtischen Heimen wird
ein um rund 3 Mio Franken geringerer
Aufwandüberschuss ausgewiesen. Diese mar-
kante Verbesserung bei den Heimen ist auf
die Anpassung der Kost- und Pflegegelder so-
wie auf die neue Tarifstruktur (Bildung von
verschiedenen Pflegestufen) zurückzuführen.
Das gute Ergebnis 1987 wird zu Folge haben,
dass die Beiträge 1988 des Kantons im
Zusammenhang mit dem Lastenausgleich ent-
sprechend tiefer ausfallen werden.

- 2,0 Mio Franken in die Spezialfinanzie-
rung für Einkäufe in die städtische
Versicherungskasse

- 3,0 Mio Franken in die Spezialfinanzie-
rungen für den Unterhalt der städti-
schen Gebäude

- 1,0 Mio Franken in die Spezialfinanzierung
für Arbeitsbeschaffungsmassnahmen

g) Einlagen in Spezialfinanzierungen 
h) Interne Verrechnungen 

Im Vergleich zum Budget ist ein Mehraufwand
von 6,0 Mio Franken zu verzeichnen. Dies
hängt in erster Linie damit zusammen, dass
aus dem Rechnungsergebnis folgende, nicht
budgetierte Einlagen vorgenommen wurden:

Die Zunahme von 1,8 Mio Franken im Vergleich
zum Budget ist ausschliesslich auf die
buchmässige Bereinigung dieser Posten
zurückzuführen. Dem Mehraufwand stehen Mehr-
erträge im gleichen Umfang unter der Kon-
tengruppe 49 gegenüber. Diese Abweichungen
haben somit keinen Einfluss auf das Rech-

3.2 ERTRAG

Rechnung 1987

nungsergebnis.

Budget 1987 Abweichung

Steuern 123	 094	 901.92 119	 386	 000.-- +	 3	 708	 901.92

Regalien und Konzessionen 63	 775.70 117	 500.-- -	 53	 724.30

Vermögenserträge 29	 137	 623.75 15	 796	 900.-- +	 13	 340	 723.75

Entgelte 29	 137	 230.96 29 076 800.-- +	 60	 430.96

Anteile und Beiträge ohne 480	 608.45 400	 000.-- +	 80	 608.45
Zweckbindung

Rückerstattungen von Gemeinwesen 26	 158	 004.79 23	 823	 600.-- +	 2	 334	 404.79

Beiträge für eigene Rechnung 29	 983	 153.95 29	 636	 400.-- +	 346	 753.95

Durchlaufende Beiträge 37 009.-- 32	 000.-- +	 5	 009.--

Entnahmen aus Spezialfinanzierungen 1	 992	 813.60 1	 547	 600.-- +	 445	 213.60

Interne Verrechnungen 7	 729	 750.90 5	 925 800.-- +	 1	 803	 950.90

Gesamtertrag 247	 814	 873.02	 225	 742	 600.-- 22	 072	 273.02

Aufwandüberschuss 3	 500	 100.-- -	 3	 500	 100.--

247 814	 873.02	 229	 242	 700.-- 18	 572	 173.02

a) Steuern 

Beim Steuerertrag können Mehreinnahmen von
3,7 Mio Franken oder 3,1 % verzeichnet wer-
den. Sämtliche Steuerarten weisen Mehrer-
träge auf. Der grösste Zuwachs resultiert
bei den Vermögensgewinnsteuern mit 2,1 Mio
Franken und 1,4 Mio Franken entfallen auf
die Einkommens- und Vermögenssteuern. Bei
dieser letztgenannten Gruppe ist jedoch
festzustellen, dass der Ertrag bei den na-
türlichen Personen um 0,5 Mio Franken unter
und der Ertrag bei den juristischen Personen
um 1,9 Mio Franken über dem Budget liegt.

b) Vermögenserträge 

Die gesamten Vermögenserträge belaufen sich
auf 29,1 Mio Franken oder 13,3 Mio Franken
mehr als budgetiert. Dieser Mehrertrag ist
auf verschiedene und zum Teil einmalige Er-
eignisse zurückzuführen: Als Folge des guten
Rechnungsergebnisses und der erstmaligen
Verzinsung verschiedener Spezialfinanzierun-
gen (Kehricht und Abwasser) resultiert bei-
den Aktivzinsen ein Mehrertrag von 0,5 Mio
Franken.	 Um	 0,3	 Mio	 Franken	 höher

ausgefallen sind die Liegenschaftserträge
des Finanzvermögens. Besonders zu erwähnen
sind die Buchgewinne auf Anlagen des Finanz-
vermögens. Als echte Buchgewinne infolge
Veräusserung von Vermögenswerten wurden 5,8
Mio Franken realisiert und verbucht. Ent-
sprechend der Praxis der letzten Jahre wurde
diese Summe für zusätzliche Abschreibungen
verwendet. Weitere 7,2 Mio Franken sind im
Zusammenhang mit der Uebernahme der Kunst-
eisbahn und der Tribüne entstanden, weil die
abgeschriebenen Darlehen aus buchungstechni-
schen Gründen wieder aktiviert werden mus-
sten. Auch dieser Buchgewinn wurde vollum-
fänglich für Abschreibungen verwendet (siehe
auch Ausführungen unter dem Kapitel "Ab-
schreibungen"). Um gesamthaft 0,5 Mio Fran-
ken geringer als erwartet sind die Beteili-
gungserträge und die Liegenschaftserträge
des Verwaltungsvermögens ausgefallen. Allein
auf die Parkplatzgebühren entfallen Minder-
einnahmen von 0,4 Mio Franken.
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Uebernahme der Kunsteisbahn 6,7 Mio Franken
Uebernahme des Tribünengebäudes Gurzelen 0,5 Mio Franken
Uebertrag der Parzelle Erlacherweg vom Finanz- auf das 1,5 Mio Franken

5,2 Mio Franken

.

.

.
Verwaltungsvermögen für den Bau des Chronischkrankenheimes

. Kauf Gebäude Bulova

c) Entgelte 

An Entgelten wurden 29,1 Mio Franken verein-
nahmt. Das sind knapp 0,1 Mio Franken mehr
als budgetiert. Mehr Ertrag als erwartet
weist insbesondere der Posten Benützungsge-
bühren und Dienstleistungen auf (+ 1,0 Mio
Franken). Ein massiver Minderertrag ergibt
sich dagegen bei den Rückerstattungen (- 0,9
Mio Franken).

d) Rückerstattungen von Gemeinwesen

Im Vergleich zum Budget ergeben sich bei
dieser Ertragsgruppe Mehreinnahmen von 2,3
Mio Franken. 0,5 Mio Franken entfallen auf
Leistungen des Bundes im Zusammenhang mit
den Aufwendungen für die Asylanten. Um 1,8
Mio Franken höher als erwartet sind zudem
die Zahlungen des Kantons im Rahmen der
Lastenverteilung ausgefallen.

e) Beiträge für eigene Rechnung 

Bei den Beiträgen für eigene Rechnung ergibt
sich, verglichen mit dem Budget, ein Mehrer-
trag von 0,3 Mio Franken. Höher als erwartet
sind die Gemeindebeiträge (+ 0,3 Mio Fran-
ken), die Kantonsbeiträge (+ 0,8 Mio Fran-
ken) und die übrigen Beiträge (+ 0,3 Mio
Franken) ausgefallen. Unter dem Budget lie-
gen dagegen die Beiträge des Bundes (- 0,3
Mio Franken), und die Gewinnablieferungen
der Gemeindebetriebe (- 0,7 Mio Franken).

f) Entnahmen aus Spezialfinanzierungen 

Die Abweichung von 0,4 Mio Franken ist prak-
tisch ausschliesslich darauf zurückzuführen,
dass die Abwasserrechnung wesentlich
schlechter abgeschlossen hat, als im Budget
vorgesehen war. Der Grund ist darin zu su-
chen, dass die Abwassergebühren an die Müra
um 0,7 Mio Franken höher als erwartet ausge-
fallen sind.

4. INVESTITIONSRECHNUNG 

a) Ohne Veränderung Gemeindekapitalien der Gemeindebetriebe

1987 1986 Abweichung

Grundstücke 12 003.95 9 742.40 + 2 261.55
Tiefbauten 3 499 305.95 1 252 014.65 +	 2 247 291.30
Hochbauten 20 169 461.50 4 474 211.50 +	 15 695 250.--
Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge 600 053.90 536 104.65 + 63 949.25
Uebrige Sachgüter - 9 243.-- + 9 243.--
Investitionsbeiträge 605 902.-- + 605 902.--

Bruttoinvestitionen 24 886 727.30 6 262 830.20 +	 18 623 897.10

- Investitionsbeiträge - 7 303 244.60 - 2 191 562.70 -	 5 111 681.90

Nettoinvestitionen 17 583 482.70 4 071 267.50 +	 13 512 215.20

Im Vergleich zum Vorjahr ergibt sich ein um rund 18,6 Mio Franken höheres Investi-
tionsvolumen. Dieser grosse Zuwachs ist in erster Linie auf folgende Ursachen zurück-
zuführen:

Werden diese nicht vorgesehenen Posten abgezogen, so resultiert für 1987 noch ein Brutto-
investitionsvolumen von 11,0 Mio Franken. An Investitionsbeiträgen sind 7,3 Mio Franken
oder 5,1 Mio Franken mehr als im Jahre 1986 verbucht worden. 3,4 Mio Franken entfallen
auf das Bulova-Gebäude und 2 Mio Franken auf den Gymnasiumsneubau.

Das vom Gemeinderat geplante Nettoinvestitionsvolumen wurde aus den oberwähnten
Gründen stark überschritten. Gleichzeitig war es aber möglich, die Selbstfinanzierung
ebenfalls stark zu verbessern. Die Nettoinvestitionen der Verwaltung konnten somit auch
dieses Jahr selbst finanziert werden, wie die nachstehende Tabelle zeigt.

Für die Verwaltung (ohne Veränderung der
sich somit folgende Finanzierungsrechnung:

Gemeindekapitalien

1987

der Gemeindebetriebe) ergibt

1986	 Abweichung

- Abschreibungen auf 19 060 405.21 9 860 224.07 +	 9 200 181.14
Verwaltungsvermögen

- Nettoinvestitionen -	 17 583 482.70 - 4 071 267.50 -	 13 512 215.20
- Ertragsüberschuss der

Laufenden Rechnung
- Aufwandüberschuss der

Laufenden Rechnung

Finanzierungsüberschuss 1 476 922.51 5 788 956.57 -	 4 312 034.06
Finanzierungsfehlbetrag
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b) Inklusive Veränderung Gemeindekapitalien der Gemeindebetriebe 

1987	 1986	 Abweichung 

Abschreibungen auf Verwaltungs-	 19 060 405.21	 9 860 224.07	 + 9 200 181.14
vermögen
Nettoinvestitionen gem. Ziffer 4a) - 17 583 482.70 	 - 4 071 267.50	 - 13 512 215.20
Veränderung Gemeindekapitalien	 - 3 250 213.58	 - 3 249 177.03	 -	 1 036.55

Finanzierungsüberschuss	 -.--	 2 539 779.54	 - 2 539 779.54
Finanzierungsfehlbetrag	 1 773 291.07	 -.--	 + 1 773 291.07

5. BESTANDESRECHNUNG 

5.1 Aktiven	 Rechnung 1987	 Rechnung 1986	 Abweichung

Flüssige Mittel	 2 309 417.69	 10 233 614.43	 - 7 924 196.74

Guthaben	 59 894 413.09	 61 274 357.60	 - 1 379 944.51

Anlagen	 113 489 917.85	 112 700 434.40	 +	 789 483.45

Transitorische Aktiven	 7 908 593.45	 3 512 848.05	 + 4 395 745.40 

FINANZVERMOEGEN	 183 602 342.08	 187 721 254.48	 - 4 118 912.40

Materielle Enteignungen

Sachgüter	 27 988 466.78

Darlehen und Beteiligungen	 109 239 882.06

Aktivierte Investitionsbeiträge	 2.--

Uebrige aktivierte Ausgaben

Vorschüsse an Spezialfinanzierungen

VERWALTUNGSVERMOEGEN 	 137 228 350.84

BILANZFEHLBETRAG

TOTAL AKTIVEN	 320 830 692.92

	

29 465 391.29	 - 1 476 924.51

	

105 989 668.48
	

+ 3 250 213.58

+	 2.--

	

135 455 059.77	 + 1 773 291.07

	

323 176 314.25	 - 2 345 621.33

5.2 Passiven	 Rechnung 1987	 Rechnung 1986	 Abweichung

Laufende Verpflichtungen	 9 165 325.50	 8 387 747.50	 +	 777 578.--

Kurzfristige Schulden	 4 601 921.--	 -	 + 4 601 921.--

Mittel- und langfristige Schulden	 271 120 000.--	 283 420 000.--	 - 12 300 000.--

Verpflichtungen für	 3 954 442.20	 4 431 486.20	 -	 477 044.--
Sonderrechnungen

Rückstellungen	 246 533.55	 282 109.55	 -	 35 576.--

Transitorische Passiven	 9 235 145.42	 9 736 273.--	 -	 501 127.58 

FREMDKAPITAL	 298 323 367.67	 306 257 616.25	 - 7 934 248.58

SPEZIALFINANZIERUNGEN	 22 507 325.25	 16 918 698.--	 + 5 588 627.25

EIGENKAPITAL

TOTAL PASSIVEN	 320 830 692.92	 323 176 314.25	 - 2 345 621.33
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Die Bilanzsumme verzeichnet im Vergleich zum Vorjahr eine Abnahme von 2,3 Mio Franken
oder 0,7 %.

Bei den Aktiven hat der Bestand an flüssigen Mitteln mit 7,9 Mio Franken am stärksten abge-
nommen. Ebenfalls abgebaut werden konnten die Guthaben (1,4 Mio Franken). Zugenommen haben
dagegen die Anlagen (+ 0,8 Mio Franken) und die transitorischen Aktiven (+ 4,4 Mio Franken).
Der Zunahme von 3,3 Mio Franken bei den Darlehen und Beteiligungen steht eine Abnahme von
1,5 Mio Franken bei den Sachgütern gegenüber. Das Finanzvermögen verzeichnet eine Abnahme
von 4,1 Mio Franken, das Verwaltungsvermögen eine Zunahme von 1,8 Mio Franken.

Um insgesamt 7,9 Mio Franken ist das Fremdkapital gesunken. Die grösste Abnahme ist bei den
mittel- und langfristigen Schulden festzustellen. Einen Zuwachs verzeichnen dagegen die
kurzfristigen Schulden (+ 4,6 Mio Franken) und die transitorischen Passiven (+ 0,5 Mio
Franken). Als Folge der verschiedenen, neu gebildeten Konten ergibt sich bei den Spezial-
finanzierungen eine Zunahme von 5,6 Mio Franken.

6. KAPITALFLUSSRECHNUNG (In 1 000 Franken)

Die Kapitalflussrechnung gibt einen interessanten Einblick
über die Mittelbeschaffung (Finanzierungsart) und über die
Mittelverwendung (Investitionsart).

1987 1986 Abweichung

Mittelherkunft 39 332 39 999 - 667

. Innenfinanzierung 19 060 9 860 +	 9 200

. Fremdfinanzierung 10 968 30 139 -	 19 171

. Abnahme Finanzvermögen 9 304 - +	 9 304

. Abnahme Verwaltungsvermögen - - -

Mittelverwendunq 39 332 39 999 - 667

. Erhöhung Verwaltungsvermögen 20 834 7 320 +	 13 514

. Erhöhung Finanzvermögen 5 185 23 457 -	 18 272

. Definanzierung 13 313 9 222 +	 4 091

. Erhöhung Bilanzfehlbetrag - - -

Gesamthaft betrachtet hat sich die Mittelbeschaffung und Mittelverwendung im Vergleich
zum Vorjahr praktisch nicht verändert. Detailliert betrachtet ergeben sich aber grosse
Veränderungen.

Wesentlich verbessert werden konnte die Innenfinanzierung (+ 9,2 Mio Franken). Durch
den Abbau von Beständen des Finanzvermögens konnten 9,3 Mio Franken freigemacht werden.
Dadurch ist es gelungen, den Fremdfinanzierungsanteil wesentlich abzubauen (- 19,2 Mio
Franken).

In das Verwaltungsvermögen wurden 20,8 Mio Franken investiert, das Finanzvermögen
beanspruchte 5,2 Mio Franken. Weitere 13,3 Mio Franken wurden für Schuldenrückzahlungen
verwendet.

7. UNGEDECKTE SCHULD (In Mio Franken)

1983 1984 1985 1986 1987

Schulden 309,0 304,0 302,3 323,2 320,8
- Finanzvermögen 167,6 165,8 164,3 187,7 183,6

Ungedeckte Schulden Total 141,4 138,2 138,0 135,5 137,2

Veränderung zum Vorjahr -	 5,3 -	 3,2 -	 0,2 -	 2,5 +	 1,7

Die ungedeckte Schuld hat im Vergleich zum Vorjahr um 1,7 Mio Franken zugenommen. Diese
Zunahme ist ausschliesslich auf die Erhöhung der Beteiligungen an den Gemeindebetrieben
zurückzuführen.
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L  I E G E N S C H A F T S V E R W A L T U N G/	 ADMINISTRATION DES IMMEUBLES 

Bestand und Veränderungen des Grundeigentums der Gemeinde 

Das Gemeindegrundeigentum setzt sich nach den verschiedenen Vermögensrechnungen auf 31. Dezember
1987 wie folgt	 zusammen:

Fläche Amtlicher Wert	 Buchwert
ha a m2 Fr.	 Fr.

Finanzvermögen

Gebäude und Grundstücke 310	 63	 26 126'082'430.--	 46'233'999.20

Baurechtsbelastete Parzellen 76	 92	 79 67'625'570.--	 54'898'467.30

Konto SN 5 1	 59	 30 1'869'300.--	 337'969.35

Total Finanzvermögen 389	 15	 35 195'577'300.--	 101'470'435.85

Verwaltungsvermögen 194	 50	 24 276'284'305.--	 13'947'000.--

Fondsvermögen 70 26 1'284'620.--

Total 584	 35 85 473'146'225.--	 115'417'439.85

Gemeindebetriebe 9	 72	 25 41'162'660.--

Total Kapitalrechnung 594	 08	 10 514'308'885.--	 115'417'439.85

Total Strassenregister 128 80 36

GESAMTBESTAND ENDE 1987 722	 88 46 514°308'885.--	 115'417'439.85

GESAMTBESTAND ENDE 1986 724	 27	 51 509'802'805.--	 110'639'403.40

Es ergibt	 sich ein Zuwachs bzw. Abgang im
Jahre 1987 von netto ./.	 1	 39	 05 +	 4'506'080.--	 +	 4'778'036.45

Zuwachs bzw. Abgang in Prozenten ./.	 0,19	 % 0,88	 %	 +	 4,32	 %

Die	 sämtlichen	 Handänderungen, wie	 auch alle Am	 Zaunweg wurde	 eine	 Parzelle	 mit	 ver-
anderen Aenderungen die sich auf den Buchwert
beziehen, sind einzeln aufgeführt im Anhang
"Veränderungen 1987" zum Geschäfts- und Rech-
nungsbericht 1987 der Liegenschaftsverwaltung:

Im Berichtsjahr sind die nachgenannten Hand-
änderungen durchgeführt worden:

Als Erweiterung der Baulandreserven im Bö-
zingenfeld konnten verschiedene Parzellen
erworben werden. Es handelt sich um

- 10'400 m2 Längfeldweg von Verena Brönnimann-
Ritter zum Preise von Fr. 969'875.--

- 10'400 m2 Längfeldweg von den Vereinigten
Drahtwerken AG zum Preise von
Fr. 780'000.--

- 12'039 m2 Schwarzer Grund von den Vereinig-
ten Drahtwerke AG zum Preise von
Fr. 1'104'140.--

- 2'753 m2 In den Büschen von Verena Brön-
nimann-Ritter	 zum	 Preise	 von
Fr. 137'650.--

- 4'046 m2 Längfeldweg von der Firma Marex AG
zum Preise von Fr. 566'440.--

In der gleichen Zeitperiode wurden im Bereich
des Bözingenfeldes verschiedene Grundstücke
abgetreten. Es handelt sich um

- 10'534 m2 Längfeldweg an die Firma Tripet SA
zum Preise von Fr.	 1'369'420.--

- 6'425 m2 Längfeldweg an die Firma Gassmann
AG zum Preise von Fr. 899'500.--

- 6'166 m2 Grenchenstrasse an die Firma Marex
AG zum Preise von Fr. 863'240.--

Am Grundsatz der einheitlichen Landpreisen
in den jeweiligen Gebieten konnte erfreulicher-
weise auch im Jahre 1987 in jedem Falle fest-
gehalten werden.

schiedenen Autoboxen erworben. Das Grundstück
grenzt an städtisches Grundeigentum. Die Par-
zelle verfügt über 176 m2 mit einem amtlichen
Wert von Fr.	 44'800.--. Der an Verkäufer
H. Schrämmli	 entrichtete	 Kaufpreis	 betrug
Fr. 62'000.--.

Am Grillenweg konnte die Einwohnergemeinde
Biel von der Erbengemeinschaft Schärer und
Adolf Stadelmann Parzellenteile von total
829 m2 übernehmen. Das Land wird mit einer
sich bereits im Besitze der Einwohnergemeinde
Biel befindlichen Parzelle vereinigt.
Für die erworbenen 829 m2 wurde ein Kaufpreis
von Fr. 298'440.-- entrichtet.

Mit der Baugesellschaft Dunantstrasse konnte
zur besseren Arrondierung des Grundeigentums
ein Tauschvertrag abgeschlossen werden. Im
Bereich Dunantstrasse/Eisfeldstrasse wurden
insgesamt 110 m2 übernommen und 1'190 m2 ab-
getreten. Die Mehrabtretung von 1'080 m2 wurde
mit Fr. 151'200.-- entschädigt.

Bei der Kreuzung Bürenstrasse/Längfeldweg
wurde eine Bauparzelle von 2'612 m2 an Sergio
Taddei für die Erstellung eines Wohn- und
Geschäftshauses abgetreten. Als Kaufpreis
wurde ein Betrag von Fr. 1'018'680.-- einge-
setzt.

An der Alleestrasse wurde an die Firma Saner AG
eine Parzelle von 420 m2 zum Preise von
Fr. 210'000.-- verkauft.

Im Zusammenhang mit der von den städtischen
Behörden genehmigten Liegenschaftspolitik
(Verkauf von auswärtigem Grundeigentum und
zusätzliche Aktivitäten auf dem Gemeindegebiet
von Biel) wurden die folgenden Handänderungen
vorgenommen:
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- 8'000 m2 Ipsach Grosssteinmatte: Verkauf
an das Baukonsortium Zingg Ch. &
Kons. zum Preise von Fr. 960'000.--

- 4'000 m2 Ipsach Grosssteinmatte: Verkauf an
die Firma Tüscher GmbH zum Preise
von Fr. 480'000.--

- 2'604 m2 Magglingen Schulweg: Verkauf an die
Hotel Bellevue AG zum Preise von
Fr. 481'740.--

- 15'828 m2 Lenk i.S.: Verkauf an die Osimag
Immobilien AG, Lenk, zum Preise
von Fr. 1'195'710.--

In der Bieler Altstadt wurden die Gebäude
Obergasse 11 Hinterhaus und Brunngasse 11 zur
Sanierung an die Compact Building AG verkauft.
Das Land wird baurechtsweise abgetreten. Der
Verkaufspreis für die sich in einem sehr
schlechten Zustand befindlichen Gebäude beträgt
Fr. 38'651.--.

Die Einwohnergemeinde Biel erwarb von der
Bulova Watch Company Miteigentum an der Liegen-
schaft Biel-Grundbuch Nr. 1977. Im Sektor A4
waren es insgesamt 319/1000 Anteil und der Sek-
tor A5 umfasste 96/1000 Anteil. Für die ganze
Beteiligung musste ein Kaufpreis von
Fr. 5'245'000.-- entrichtet werden. In den
Räumlichkeiten ist die Unterbringung der Ge-
werbeschule (Servicefachangestellte, hauswirt-
schaftliche Angestellte, Küchenhilfen etc.) und
die Maurerkurse sowie die Räume für Elektro-
niker und Elektronikmonteure) und der Bildungs-
center des Verbandes Schweizerischer Radio- und
Televisionsfachgeschäfte vorgesehen.

Die Einwohnergemeinde Biel musste im Berichts-
jahr zwei Sportanlagen von bestehenden Ge-
nossenschaften übernehmen. Die Genossenschaften
waren nicht mehr in der Lage die grossen finan-
ziellen Belastungen selbständig zu tragen.
Es wurden übernommen:

- von	 der	 Tribünengenossenschaft	 Gurzelen
die Tribüne auf dem Fussballstadion Gurzelen
zum Preise von Fr. 492'400.--. Das bestehende
Baurecht wurde im Grundbuch gelöscht

- von der Genossenschaft Kunsteisbahn und
Gartenbad das Eisstadion an der Länggasse
zum Preise von Fr. 6'694'672.10. Auch hier
wurde das bestehende Baurecht aufgehoben.

An der Aebistrasse wurde die bisherige Bau-
rechtsparzelle der Solo Four ind. SA an die
Feusi-Rüedy-Schulen AG verkauft. Die Schule hat
auch die Fabrikliegenschaften zur Schaffung
eines Schulzentrums erworben. Für die bisherige
Baurechtsparzelle von 724 m2 wurde ein Kauf-
preis von Fr. 300'000.-- erzielt.

Von H. Trittibach wurde die Liegenschaft Wasen-
strasse 12 erworben. Das Grundstück umfasst
664 m2 mit einem amtlichen Wert von
Fr. 232'200.--. Der Kaufpreis wurde vereinbart
mit Fr. 470'000.--. Den Eheleuten Trittibach
wurde ein Nutzniessungsrecht eingeräumt.

Kleinere Grenzkorrektionen wurden vorgenommen:

- in der Lenk (Strassenausbau) 127 m2 Abtretung
an die Detailerschliessungsgenossenschaft
Blatti zum Preise von total Fr. 4'000.--

- an der Bürenstrasse eine Akontozahlung des
Staates Bern für Land für den Trottoirbau
Fr. 46'080.--

- im Eichhölzli Ausbau und Trottoirbau - Rück-
kauf von 2 m2 zum Preise von total Fr. 120.--
von der Bauherrengemeinschaft Eichhölzli.

BAURECHTSWEISE ABGABE VON LAND

WOHNBAUTERRAIN

In der Bieler Altstadt wurde im Rahmen des
Sanierungsprogrammes eine weitere Liegenschaft
baurechtsweise abgegeben (die Gebäude auf der
Parzelle wurden dem Interessenten verkauft).
Es handelt sich um eine Parzelle an der Brunn-
gasse mit einem Halt von 182 m2. Der von der
Compact Building zu verzinsende Terrainwert
beträgt Fr. 118'300.--.

Am Kloosweg wurde einer Bauherrengemeinschaft
eine Parzelle von 888 m2 für den Bau von 4
Reiheneinfamilienhäusern abgetreten. Hier be-
trägt der verzinsbare Terrainwert Fr.195'360.--.

Am Lehmgrubenweg erfolgte eine baurechtsweise
Abgabe für den Bau eines Mehrfamilienhauses
(4 Wohnungen - Stockwerkeigentum). Die Bau-
herrengemeinschaft hat für das Land von 712 m2
einen Terrainwert von Fr. 85'440.-- zu ver-
zinsen.

Der	 Urbania	 Wohnbauförderungsgenossenschaft
wurde im Bischofkänel eine Parzelle von
7'869 m2 für den Bau von 50 Mietwohnungen
überlassen. Der verzinsbare Terrainwert wurde
hier auf Fr. 1'230'240.-- festgelegt.

Im Bellevue Port wurde eine weitere Parzelle
für den Bau eines Einfamilienhauses frei ge-
geben. Der Baurechtsnehmer Messerli hat für die
831 m2 Fr. 108'030.-- zu verzinsen.

Im Burgersried Brügg wurde ebenfalls eine
weitere Etappe von Einfamilienhäusern reali-
siert. Baurechtsweise wurden im Berichtsjahr
folgende Parzellen abgegeben:

- an P.A. Barth & Ch. Valot 635 m2 mit einem
verzinsbaren Terrainwert von Fr. 64'500.--

- an R. & E. Helbling 738 m2 mit einem verzins-
baren Terrainwert von Fr. 88'560.--

- an Th. Favrod 659 m2 mit einem verzinsbaren
Terrainwert von Fr. 66'480.--.

INDUSTRIETERRAIN

An der Zürichstrasse/Lengnaustrasse wurde
eine Parzelle von 3'249 m2 mit einem verzins-
baren Terrainwert von Fr. 389'880.-- an die
Immobilien Grünert Gmbh! für den Bau eines In-
dustrie- und Gewerbehauses abgetreten.

An der Renferstrasse konnte eine Parzelle
von 1'492 m2 an die Elga AG für den Bau einer
Fabrikationshalle abgegeben werden. Der ver-
zinsbare Terrainwert beträgt Fr. 179'040.--.

VERSCHIEDENE ABGABEN

Mit dem Tennisclub Biel wurde das Vertrags-
verhältnis neu geregelt. Der abgeschlossene
Baurechtsvertrag für die Anlage am Kornblumen-
weg umfasst eine Fläche von 7'573 m2. Der
jährliche Baurechtszins beträgt gegenwärtig
Fr. 15'146.--.
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3'961'860	 3'667'107	 4'357'915	 4'174'837

seit dem Jahre 1984 eine kontinuierliche
Steigerung der Erträge um jeweils 4 ö bis 6
erzielt werden.

Trotz der Reduktion des Zinsfusses (analog
der Hypothekarzinsentwicklung) konnte bei
den Baurechtsliegenschaften dank den neuen
Baurechten der Gesamtbetrag praktisch stabil
gehalten werden. Die jährlichen Baurechts-
zinseinnahmen	 der	 Einwohnergemeinde	 Biel
belaufen sich auf rund Fr. 3,15 Millionen.

Die Summe für den Unterhalt der Liegenschaften
wurde auch im Jahre 1987 auf dem seit 3 Jahren
gesteigerten Betrag gehalten.

Mit der Einführung der Nebenkosten bei städt-
ischen Mietobjekten ist die Belastung der
Einwohnergemeinde Biel mit Gebühren aller
Art stark zurückgegangen.

Durch die Zunahme und die Grösse der Rechts-
geschäfte ist dagegen eine Zunahme bei den
Rechts- und Handänderungskosten feststellbar.

DIE VERWALTUNG DER LIEGENSCHAFTEN

Liegenschaftsertrag

Miet- und Pachtzinsertrag, verschiedene Ein-
nahmen

Baurechtszinsen

Diverse Rückerstattungen

TOTAL

Liegenschaftsaufwand 

Unterhalt und Ausbau der Liegenschaften

Steuern und Abgaben

Gebäudeversicherungsprämien

Gebühren für Gas, Strom, Wasser, Abwasser, Keh-
richt, Rediffusion

Handänderungs- und Rechtskosten, Bürounkosten
verschiedene Aufwendungen, Fremdmieten, Ent-
schädigung

Total Ausgaben

Einnahmeüberschuss 

Aus den vorstehenden Zahlen ergibt sich ein
Einnahmeüberschuss von

Das Geschäftsjahr 1987 brachte im Bereich der
Liegenschaftswerbungen und auch bei den Ab-
tretungen von Terrain eine spürbare Zunahme.
Bei der Verwaltung der Objekte wurden die
bereits 1986 eingeleiteten Uebernahmebe-
strebungen fortgesetzt. In der Jahresrechnung
1987 erscheinen deshalb auch Fr. 185'000.--
an Fremdhonoraren für die von der Liegen-
schaftsverwaltung	 besorgte	 Verwaltung	 von
Fondsliegenschaften. Die Verwaltungsent-
schädigungen für die Liegenschaften der Ver-
sicherungskasse werden auf Grund einer Verein-
barung zwischen der Einwohnergemeinde Biel
und der städtischen Versicherungskasse ab
der Jahresrechnung 1988 bei der städtischen
Liegenschaftsverwaltung ausgewiesen.

Die Uebernahme von Verwaltungen brachte auch
eine starke Zunahme des Arbeitsanfalles auf dem
Sektor Unterhalt.

Bei den städtischen Liegenschaften haben sich
die Erträge weiterhin positiv entwickelt.
Unter Ausklammerung der einmaligen Entschädi-
gung der SBB betreffend Rangierbahnhof konnte

1984	 1985	 1986	 1987
Fr,	 Fr.	 Fr.	 Fr.

	

2'846'893	 3'017'282	 3'494'932	 3'273'780

	

2'914'287	 2'981'851	 3'185'331	 3'142'917

	

274'590	 263'759	 265'310

	

5'761'180	 6'273'723	 6'944'022	 6'682'007

	

850'376	 1'676'020
	

1'631'403
	

1'603'674

	

351'187	 375'947
	

374'742
	

371'550

	

355'121	 342'713
	

373'570
	

350'550

	

118'620	 149'298
	

129'317	 45'987

	

124'016	 62'638	 77'075	 135'409

	

1'799'320	 2'606'616	 2'586'107	 2'507'170
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STAEDTISCHE WIRTSCHAFTSFOERDERUNG
DEVELOPPEMENT ECONOMIQUE

Tätigkeitsbericht

Im abgelaufenen Jahr wurden 114 (229) Geschäfte
aus dem Vorjahr übernommen, 53 (107) neu eröff-
net und 55 (222) abgeschlossen. Auf Jahresende
befanden sich 112 (114) Geschäfte in Bearbei-
tung. Die überwiegende Zahl der bearbeiteten
Projekte betraf bielerische Unternehmungen. Zu
den Projekten auswärtiger und ausländischer
Unternehmungen steht sie in einem Verhältnis
von zwei zu eins.

Elementare Voraussetzung für die Förderung
wirtschaftlicher Tätigkeiten sind verfügbare
Lokalitäten und Bauland. Entsprechend dem guten
Konjunkturverlauf hat die Nachfrage nach Bau-
land und Mietlokalitäten das vorhandene Angebot
weiterhin bei weitem übertroffen. In der Indu-
striezone Bözingenfeld wurden 6 Baurechte und 3
Landverkäufe für Industriebauten abgeschlossen.

Fonds für Wirtschaftsförderung 

Zu Lasten des Fonds für Wirtschaftsförderung
wurden 2 (6) Darlehen gewährt. Die Gesamtzahl
der bisher mit Darlehen unterstützten Förde-
rungsprojekte erhöht sich dadurch auf 33. Ein
(1)	 Darlehen von insgesamt Fr.	 79'600.--
(Fr. 100'000.--) musste als uneinbringlich
abgeschrieben werden. Das Fondskapital betrug
auf Ende Jahr Fr. 1'820'400,--. Davon waren
Fr. 1'328'000.-- in Darlehen investiert und
Fr. 492'400.-- für weitere Projektförderungen
verfügbar. Die im Berichtsjahr gewährten Darle-
hen entfallen auf den Sektor Dienstleistungen.
Es wurde damit an die Schöpfung von rund 25 Ar-
beitsplätzen beigetragen.

Bergregion 

Die Bergregion Jura-Biel hat ihr 1982 auf 15
Jahre angelegtes Entwicklungsprogramm einer
Zwischenrevision unterzogen. Die von der Stadt
Biel angemeldeten Projekte sind dabei von 19
auf 27 erhöht worden. Davon wurden bis jetzt 3
Projekte in die Ausführung überführt
(Erschliessung Bözingenfeld, Konservatorium und
Wasserreservoir Beaumont) und zur finanziellen
Unterstützung gemäss Investitionshilfegesetz
angemeldet.

Tourismus 

Das 1985 beim Forschungsinstitut für Fremden-
verkehr der Universität Bern in Auftrag gege-
bene Tourismuskonzept ist in den beiden ersten
Bearbeitungsphasen, der Aufnahme des Ist-Zu-
standes und der Entwicklung von Ziel-Strate-
gien, fertiggestellt worden. Die das Konzept
abschliessenden Massnahmenvorschläge wurden in
Angriff genommen.

Im Hinblick auf eine effizientere Geschäftsfüh-
rung und Mittelverwendung haben sich der Ver-
kehrsverein Biel und Umgebung und der Verkehrs-
verband Seeland-Bielersee zu einer einfachen
Gesellschaft zusammengeschlossen. Aufgrund die-
ser Voraussetzungen wurde die Städtische Sub-
vention erhöht und auf Antrag des Hotelierver-
eins die Beherbergungsgebühr von Fr. 1.-- auf
Fr. 1.50 je Logiernacht angehoben. Der Ertrag
der Beherbergungsgebühr 1987, Fr. 119'822.--,
(Fr. 90'834.--) ist zweckgebunden und wird
nebst der städtischen Subvention dem Verkehrs-
verein zur Verfügung gestellt. Gesamthaft
konnte dadurch die Finanzierung des Regionalen
Verkehrsbüros konsolidiert werden.
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STEUERVERWALTUNG / INTENDANCE DES IMPOTS gaben keine Steuererklärung ab. Mangels Angaben wurden
sie ermessensweise eingeschätzt und gebüsst.

Veranlagung

1987 gelangte der durchschnittliche Verdienst, Ertrag
und Gewinn der Kalenderjahre 1985 und 1986 zur Besteue-
rung. Für die ergänzende Steuer auf Vermögen und Kapital
war der Steuerwert am 1. Januar 1987 massgebend.

Steuererklärungen

Es wurden 32'420 Steuererklärungen versandt. Für 3'245
Steuerpflichtige wurde die Frist zur Einreichung der
Steuererklärungen verlängert. 2'971 Personen, die keine
Steuererklärung abgegeben hatten, erhielten eine einge-
schriebene Mahnung mit Bussenandrohung, worauf noch
1'008 Steuererklärungen eingingen. 1'963 Steuerpflichtige

Fälligkeit

Der Regierungsrat setzte den allgemeinen Fälligkeits-
termin der Steuern 1986 auf den 20. März 1987 und die
Fälligkeit der Raten 1987 wie folgt fest:

1. Rate am 10. Juni, 2. Rate am 10. September, 3. Rate

am 10. Dezember 1987.

Provisorische Taxationen, Einsprachen, Revisionen, usw.

Im Berichtsjahr wurden 1'363 provisorische Taxationen,
Einsprachen, Revisionen und Rekurse aus früheren Steuer-
jahren zum Abschluss gebracht.
Am 31.12.1987 waren noch 148 Fälle unerledigt.

Steuerbelastung Totalbelastung	 Belastung der
im Jahre 1987	 Steuern 1987   

1. Nachforderungen aus früheren Jahren 6'907'065.95

2.	 Schlussrechnung 1986 ./.	 231'396.65

3.	 1.,	 2.	 und 3.	 Rate	 1987	 + Liq.-Gewinn 108'943'884.95 108'943'884.95

4.	 Quellensteuer der Gastarbeiter 1'691'769.40 1'691'769.40

5. Vermögensgewinnsteuer 4'482'965.90 4'482'965.90

6.	 Nachsteuer 175'486.70 175'486.70

7.	 Erbschaftssteuer 480'608.45 480'608.45

B.	 Billettsteuer 965'421.67 965'421.67

9.	 Schlussrechnung 1987	 (Belastung 20.3.88) 1'005'393.30

123'415'806.37 117'745'530.37

Der auf Fr. 119'600'000.-- budgetierte Gemeindesteuer-
ertrag wurde um Fr. 3'815'806.37 überschritten,

das sind 3,19 % des budgetierten Betrages.

Steuerausstände

Am 31. Dezember 1987, d.h. vor Ablauf des Zahlungstermins der 3. Rate (9.1.88), betrug der Gemeindesteuerausstand
Fr. 39'873'357.89. Das sind 32,31 % (30,49 %) der 1987 belasteten Gemeindesteuern.

- Ausstände alter Jahre
(inklusive Nachbelastungen)

- Ausstände 1987

Fr.	 4'010'602.39	 ( 4'822'506.90)

Fr. 35'862'755.50	 (31'508'500.51)

Am 10. Januar 1988, d.h. nach Ablauf des Zahlungstermins der 3. Rate betrug der Gemeindesteuerausstand noch
Fr. 23'242'610.22 (19'787'958.94). Das sind 18,83 % (16,61 Z) der 1987 belasteten Gemeindesteuern.

Gemeindesteuerausstände nach Ablauf des Zahlungstermins

Jahre Steuerbelastung Ausstand am 30. April
des folgenden Jahres

1982 Fr. 98'185'796.40 Fr. 9'937'920.90 10,13	 Z

1983 Fr. 109'286'132.90 Fr. 12'671'377.20 11,60	 Z

1984 Fr. 107'265'281.82 Fr. 10'746'833.25 10,02 Z

1985 Fr. 118'466'037.10 Fr. 12'376'685.-- 10,45	 Z

1986 Fr. 119'164'379.90 Fr. 11'613'435.60 9,75	 Z
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Steuerjahre Erlasse Uneinbringliche

bis	 1983 38'194.80 -	 1'327.05

1984 35'952.15 5'852.05

1985 92'325.20 69'575.10

1986 209'602.25 142'408.85

Total 376'074.40 216'508.95

In % der Be- 0,305 0,175

Verlustscheine	 Total juristische und
natürliche Personen

	

42'805.20
	

79'672.95

	

208'711.30
	

250'515.50

	

437'350.55
	

599'250.85

	

380'475.50
	

732'486.60

1'069'342.55	 1'661'925.90

0,866	 1,346

Erlasse und Verluste

Im Vergleich mit 1986 sind sie im Berichtsjahr um Fr. 71'504.03 höher.

lastung 1987

Gemäss den gesetzlichen Bestimmungen haben die Steuer-
pflichtigen einen Anspruch auf einen angemessenen
Steuererlass für Spital- und Krankheitsauslagen, wobei
aber nur die den Staatssteuerbetrag übersteigenden
Kosten für die Festsetzung des Erlasses berücksichtigt
werden können. Ausserdem gestattet das Steuergesetz
auch Erlass in Härtefällen. Im Berichtsjahr wurden ge-
samthaft 977 Erlassgesuche erledigt.

Wiederum sind zahlreiche niedergelassene, ordentlich
veranlagte Fremdarbeiter, ohne sich abzumelden, ins
Ausland abgereist. Uneinbringlich sind oft die Steuern
bei ausgeschlagenen Verlassenschaften, sowie auch die

Steuern von Schweizern mit unbekannten Aufenthalten.

810 (1986 = 932) Verlustscheine wurden von den Betrei-
bungsämtern ausgestellt, weil bei den Betriebenen ent-
weder keine pfändbaren Gegenstände vorhanden waren oder
das Einkommen das betreibungsrechtliche Existenzminimum
nicht erreichte. Die Verlustscheine werden systematisch
weiterverarbeitet.

1987 konnten Fr. 163'996.-- (1986 = 207'294.70) wieder
eingebracht werden.

Gemeindeschatzungskommission 

Gestützt auf die vom Grossen Rat per 1.1.1989 beschlos-
sene Hauptrevision der amtlichen Werte begann die Schat-
zungskommission in Zusammenarbeit mit der Kantonalen
Steuerverwaltung, Abteilung amtliche Bewertung der Grund-
stücke und Wasserkräfte, mit den Neubewertungen auf brei-
ter Basis. Zur Verstärkung der Kommission wurden 18 zu-
sätzliehe Schätzer temporär engagiert und für das Sekre-
tariat ein Kontrolleur und eine Halbtagsangestellte
verpflichtet. Im Berichtsjahr konnte dank des grossen

Arbeitseinsatzes der grösste Teil der Wohn- und Ge-
schäftshäuser bereits bewertet werden.

7 Eigentümer haben 1987 gegen die riickwirkend auf den
1.1.1987 noch eröffneten Berichtigungen Einsprache er-
hoben.

Der steuerpflichtige amtliche Wert des Grundeigentums
in der Gemeinde Biel betrug für:

1986 1987

Natürliche Personen Fr. 1'103'424'540 Fr. 1'129'262'730

Juristische Personen Fr. 2'306'978'620 Fr. 2'382'851'980

Gemeindeeigene Grundstücke Fr. 427'787'080 Fr. 432'524'640

Total amtliche Werte Fr. 3'838'190'240 Fr. 3'944'639'350

Steuerbefreiter Grundbesitz
(Schulhäuser,	 Amtsgebäude,	 Kirchen, usw.) Fr. 439'117'260 Fr. 450'602'020

Steuerpflichtiger amtl. Wert Fr. 3'399'072'980 Fr. 3'494'037'330

Gemeindesteuerkommission

Sie prüfte 990 (504) Einschatzungen von selbständig

erwerbenden Steuerpflichtigen und stellte zuhanden der

kantonalen Steuerverwaltung dle entsprechenden
Taxationsanträge.
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Statistik der Steuerpflichtigen

Natürliche Personen: Am Abgänge Zuzüger Am
1.1.1987 1987 1987 1.1.1988

Mit Steuerdomizil in Biel 31'286 I'788 I'876 31'374

Teilungsfälle	 (Steuerdomizil
in anderen bern.	 Gemeinden) 1'403 109 111 1'405

Interkantonale Teilungsfälle 492 80 98 510

Quellensteuerpflichtige 1'026 1'118 1'210 I'118

Juristische Personen:

Mit	 Steuerdomizil	 in Biel 1'251 37 23 1'237

Teilungsfälle	 (Steuerdomizil
in anderen bern.	 Gemeinden) 275 2 15 288

35'733 3'134 3'333 35'932

Schatzungsergebnisse      
Schatzungen Differenz in   

1985
	

1987

Natürliche Personen:

Einkommen 820'258'800 848'049'600 +	 3,39

Vermögen 1'929'812'000 2'016'441'000 +	 4,49

Juristische Personen:

Gewinn/Ertrag 99'574'400 119'429'600 +	 19,94

Kapital 1'553'998'000 1'769'533'001 +	 13,87

Die Schatzungsergebnisse des Berichtsjahres sind mit denjenigen des gleichen Jahres der vorangegangenen Steuer-
periode zu vergleichen.

Gemeindesteuerbelastung im Jahre 1987

Steuerarten Steuersoll Steuersoll_

1986 --1987

Natürliche Personen:

Einkommenssteuern

(Fremdarbeiter inbegr.) 86'038'768.95 72,20 91'451'154.15 74,10

Vermögenssteuer 5'302'308.55 4,45 5'392'809.-- 4,37

Vermögensgewinnsteuer 2'830'884.80 2,37 4'276'363.-- 3,47

Liegenschaftssteuer 1'651'758.50 1,39 1'702'424.05 1,38

Juristische Personen:

Gewinn/Ertragssteuer 12'736'078.70 10,69 I1'610'152.65 9,41

Kapitalsteuer 5'234'053.95 4,39 3'448'017.45 2,79

Liegenschaftssteuer 3'792'017.80 3,18 3'913'369.25 3,17

Besondere Steuern:

Nach- und Strafsteuern 102'618.85 0,09 175'486.70 0,14

Erbschafts- und Schenkungssteuer 595'562.65 0,50 480'608.45 0,39

Billettsteuer 880'327.15 0,74 965'421.67 0,78

119'164'379.90 100,00 123'415'806.37 100,00



Gemeindesteuereingang im Jahre 1987

Steuersoll	 123'415'806.37

Ausstände	 per	 1.1.1987	 36'331'007.41 159'746'813.78

Zahlungen	 im Jahre	 1987	 118'211'529.99

Erlasse/Verluste	 1'661'925.90 119'873'455.89

Ausstände am	 31.12.1987 39'873'357.89

Ausstände alter Jahre 4'010'602.39

Ausstände	 1987 35'862'755.50

Die Ausstände älterer Jahre verteilen sich auf:

- Steuern bis	 1983 256'785.90

- Steuern	 1984 433'726.05

- Steuern	 1985 808'948.65

- Steuern	 1986 2'511'141.79

Ausstand bis und mit 1986 4'010'602.39

Der für die Jahre bis und mit 1986 noch nicht erledigte Ausstand von Fr. 4'010'602.39 besteht aus:

- unerledigten Konkursen
- laufenden Betreibungen, Lohn- und Ertragspfändungen
- Pfandverwertungen
- noch nicht rechtskräftigen Taxationen
- hängigen Revisionsbegehren und Berichtigungen

- Abzahlungsvereinbarungen, hängigen Erlassgesuchen
- Einsprachen, Rekursen, Beschwerden
- Nachtaxationen mit noch laufender Zahlungsfrist

- zum Teil befinden sich die Pflichtigen im Ausland,

sind interniert oder unauffindbar.

Sicherungs- und Eintreibungsvorkehren

Folgende Massnahmen waren gegen säumige Pflichtige
notwendig:

Nachforschungen

Mahnungen

Betreibungen

Pfändungsbegehren

	

200	 Verwertungsbegehren

	

60	 Konkurs- und Nachlasseingaben

	

1	 Eingabe auf Rechnungsruf, in Steuer- und
öffentlichem Inventar

	

18	 Mal musste die Hilfe des Zivil- und Straf-
richters für Rechtsöffnungen, Arreste, Wider-
spruchsklagen, Strafanzeigen, usw. angerufen
werden.

454

13'478

3'175

1'855

Eidgenössische Verrechnungssteuer 1987 

Vom kantonalen Verrechnungssteueramt sind der Gemeinde
im ordentlichen Verfahren zur Verrechnung mit den Ge-

meinde-, Kirchen- und Staatssteuern der Steuerpflich-

tigen oder zur Rückerstattung an die Berechtigten ange-

wiesen worden.

Anzahl Betrag
Pflichtige

1980 9'518 Fr.	 9'432'970.95

1981 14'675 Fr.	 13'316'825.70

1982 6'232 Fr.	 8'143'033.35

1983 15'656 Fr.	 23'331'290.60

1984 8'351 Fr.	 13'067'248.70

1985 15'721 Fr.	 22'191'504.--

1986 8'446 Fr.	 12'179'133.50

1987 15'717 Fr.	 23'844'126.90
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Städtische Billettsteuer   

Der Billettsteuereingang betrug

Hievon gehen die Kosten für
Billette und Tanzabzeichen ab

1986

Fr. 880'327.15

Fr.	 5'233.15

Fr. 875'094.--

1987

Fr. 965'421.67

Fr.  

Fr. 965'421.67

Die Billettsteuer basierte auf dem Reglement betreffend
die Erhebung einer Lustbarkeitssteuer vom 16. Mai 1920.
Dieses Reglement wurde in der Volksabstimmung vom 3. bis

6. Dezember 1987 abgeschafft, so dass ab dem 1. Januar
1988 in der Stadt Biel keine Billettsteuer mehr er-
hoben wird.

Nebenaufgaben der Steuerverwaltung

Staatssteuerveranlagungs- und Inkassodienst.

Für das Führen des Steuerregisters, den Versand und die
Verarbeitung der Steuererklärungen, die Mitarbeit bei
der Veranlagung und ab 1973 für das ganze vom Kanton
übertragene Staatssteuer-Inkasso, erhält die Gemeinde

Einzug der Staatssteuern im Vergleich zum Vorjahr: 

Belastete Staatssteuern der natürlichen und
juristischen Personen:

Eingegangene Staatssteuer bis 31. Dezember
(Zahlungen + Verrechnungssteuer alter Jahre):

in Prozenten

Bezogene Staatssteuerprovisionen: 

für Inländer

für Quellensteuerpflichtige

als Entschädigung gemäss Vereinbarung zwischen dem
Staate Bern und der Einwohnergemeinde Biel:

a) 1,3 % der zur Anlage von 1,0 berechneten und recht-
zeitig abgelieferten Staatssteuern

b) für jede verarbeitete Steuererklärung Fr. 13.--

1986	 1987

1)	 123'810'026.35	 2)	 126'155'291.90

	

92'850'096.55
	

92'486'077.40

74,99
	

73,31

	

1'179'088.65	 907'828.40

	

144'588.60	 152'935.29

1'323'677.25	 1'060'763.69

1) Schlussabrechnung 1985 (20.3.86) + 3 Raten 1986 + Liq.-Gewinn 1986 + Nachforderungen netto der alten Jahre
+ Ausstand aller alten Jahre

2) Schlussabrechnung 1986 (20.3.87) + 3 Raten 1987 + Liq.-Gewinn 1987 + Nachforderungen netto der alten Jahre
+ Ausstand der alten Jahre

Die zusätzliche Entschädigung für den ratenweisen Steuerbezug, welche Fr. 5.50 pro Steuerpflichtigen ausmachte, fällt
aufgrund der neuen Vereinbarung zwischen Kanton und Gemeinde ab 1.1.1987 weg. Dies begründet die Provisionsdifferenz
1986-1987.

Inkasso der direkten Bundessteuer Steuerjahr 1985 zu übernehmen.

Mit dem Ziel, das Inkasso der diversen direkten Steuern
an einer bürgernahen Inkassostelle zu zentralisieren
und damit dem Steuerpflichtigen einen Dienst zu erwei-
sen, hat sich die Gemeinde Biel sowie die Städte Bern
und Thun u.a. verpflichtet, im Rahmen der neuen Verein-
barung vom 12.4.1984 zwischen dem Staate Bern und der
Einwohnergemeinde Biel über den Einzug der Staats-

steuern, das Inkasso der direkten Bundessteuer ab

Für diese neue Aufgabe wurde von der kantonalen Steuer-
verwaltung im Einvernehmen mit den drei Gemeinden (Bern,
Thun und Biel) provisorisch eine Entschädigung von
Fr. 2.50 pro Steuerpflichtigen festgesetzt. Die Provi-
sionsabrechnung erfolgt nur alle zwei Jahre, so dass
die Entschädigung für die Veranlagungsperiode 1987/88
erst per Ende 1988 zur Auszahlung gelangt.
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Kirchensteuer-Veranlagungs- und Inkassodienst 

Für die Veranlagung und den Einzug der Kirchensteuern erhielt die Gemeinde:

1986

Steuer-Inkasso

1986

Provisionen

1987 1987

Reformierte 6'072'119.55 6'040'299.75 177'437.45 175'176.90

Römisch-Katholische 3'052'358.25 3'028'628.-- 90'647.15 90'283.60

Christ-Katholische 39'625.30 44'158.45 1'164.95 1'246.80

Israelitische 3'203.80 2'983.20 72.45 68.05

9'167'306.90 9'116'069.40 269'322.-- 266'775.35

Kanalisationseinkaufsgebühren

1986	 1987

Neue Rechnungen Fr. 427'048.20	 Fr. 315'719.95

Kantonale Gebäudeversicherung

Die Versicherungssummen (Neuwerte) betrugen für

1986 1987 1986 1987

8427 8428 Fr.	 7'112'748'800 Fr.	 7'199'878'300

Für die Erfassung aller Versicherungspflichtigen Gebäude
und Bauvorhaben, die Nachführung der Register und die
Behandlung der Versicherungsanmeldungen überwies uns

die Gebäudeversicherung des Kantons Bern eine Ent-
schädigung von Fr. 20'091.30 (1986: Fr. 21'055.--).
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ABTEILUNG ORGANISATION UND EDV

ORGANISATION / INFORMATIQUE

1. Organisation 

Auch in diesem Berichtsjahr gelangten zahlreiche An-

fragen an die Abteilung Organisation und EDV. Bei-

spielsweise konnte im Hochbauamt das Sekretariat und

das Rechnungswesen überprùft werden. Der neue Orga-

nisationsvorschlag sieht vor, diese Stellen zu einer

Dienststelle Administration zusammenzufassen. Zusam-

men mit weiteren Massnahmen sollte eine Effizienz-
verbesserung erreicht werden können.

Die Untersuchung des Wohnungs- und Mietamtes konnte

abgeschlossen werden. Die von der untersuchenden Ar-

beitsgruppe vorgeschlagenen neuen Organisations-

strukturen konnten nicht realisiert werden. Bereits
Verbesserungen bei der Ablauforganisation sollten

jedoch eine Effizienzsteigerung ermöglichen, so dass

Stellenschaffungen vermieden werden können.

Im Zusammenhang mit der Neuschaffung einer Dienst-

stelle für Erwachsenenbildung konnten wir unsere
Dienste ebenfalls zur Vertugung stellen. Mit einer

Umstrukturierung wurden die allgemeine Berufsbera-

tung, die neu geschaffene akademische Berufsberatung

und die Erwachsenenbildung unter einer gemeinsamen

Leitung zu einer Abteilung zusammengefasst.

2. EDV

- Anlage, Produktion

Die beiden Grossrechner haben sich im Verlauf des
Berichtsjahres gut bewährt. Kleinere Pannen konn-
ten durch den technischen Dienst der Hersteller-
firma innert nützlicher Frist zufriedenstellend
behoben werden. Grössere Probleme zeigten sich
bei einem älteren Disc-Kontroller. Trotz grosser
Bemühungen war die Instandstellung dieses Gerätes
nicht mehr möglich, was den Ersatz durch ein an-
deres Occasionsgerät erforderte. Zunehmend zeigen
sich auch Probleme bei den älteren Disc-Statio-
nen.

Die Installationen beim Elektrizitätswerk kamen
gut voran, so dass ab dem nächsten Jahr das Auf-
trags- und Rechnungswesen dieses Werkes ebenfalls
über den Computer der städtischen Werke abgewik-
kelt werden kann.

Das Terminalnetz blieb im Berichtsjahr konstant.
Beim älteren System (Criterion V-8570, ältere
Applikationen) sind weitere Anschlüsse nicht mehr
möglich. Beim neueren System (Criterion V-8565)
ist noch eine Reserve für weitere anzuschliessen-
de Bildschirme vorhanden. Es gilt jedoch, im Hin-
blick auf neue Entwicklungen, mit dieser Reserve
behutsam umzugehen, um nicht unzumutbare Verlang-
samungen bei der Verarbeitung an den Bildschirmen
zu verursachen.

Die zunehmenden Programme und Applikationen sowie
auch Verbesserungen bei der System-Software er-
forderten den Ausbau der einen Zentraleinheit um
1 MB. Der steigende Speicherplatzbedarf machte
die Beschaffung einer neuen Speicherstation mit
einer zusätzlichen Kapazität von 400 MB notwen-
dig. Dennoch ist beim älteren System (Criterion
V-8570), das auch für die EDV-Entwicklung und als
Testsystem verwendet wird, die Grenze der Belast-
barkeit erreicht. Ein weiterer Ausbau ist nicht
mehr möglich.

- System-Software 

Die optimale Betreuung der System-Software und
der Datenbank erfordert den Einsatz eines gut ge-
schulten Spezialisten. Die Abteilung Organisation

und EDV ist in der glücklichen Lage, über einen

solchen zu verfügen. Eine seiner Aufgaben besteht

auch darin, neue Betriebssoftware zu evaluieren.

So wurde zum Beispiel im Berichtsjahr zusammen
mit der Firma NCR und der Firma CAI (USA) ein

neues amerikanisches Software-Produkt bei uns

erstmals in Europa getestet. Sollten die Erfah-

rungen positiv sein, würden sich für unsere EDV

neue Möglichkeiten für die EDV-anwendenden Abtei-

lungen eröffnen. Die Versuchsphase wird bis ins

nächste Jahr dauern.

EDV-Projekte und Applikationen 

Auch in diesem Berichtsjahr entfällt der grösste

Teil der geleisteten Arbeit auf sogenannte War-

tungsprojekte, d.h. auf die Anpassung und Erwei-

terung von bestehenden Programmen. Zahlreiche Be-

gehren für die Entwicklung neuer Programme konn-

ten wegen der fehlenden Kapazität nicht erfüllt

werden. Dennoch wurden einige wichtige Neuent-

wicklungen in Angriff genommen.

Beim Abonnentendienst wurden definitiv die Ab-

leselisten durch tragbare Terminals ersetzt, wel-

che das direkte Einlesen ins System ermöglichen.

Die Einführung brachte keine grossen Probleme mit
sich, obwohl das Ablesepersonal seine Gewohnhei-

ten stark umstellen musste. Neu programmiert wur-

de die Möglichkeit, eine zweite Mahnung zu er-

stellen. Auf der Statistik fehlende Aussengemein-

den mussten ergänzt werden.

An der Applikation des Einwohneramtes mussten ei-

nige Anpassungen vorgenommen werden. Vor allem

wurde eine Löschfunktion Tür das Einwohneramt

entwickelt zur Behebung von falsch erfassten Ein-

wohnerdaten. Für das Ausdrucken von Klebeadressen

der Neuzuzüger wurde ein neues Programm entwik-

kelt.

Wie bereits im Vorjahr wurden die Anpassungen an

den Programmen der Steuerverwaltung auf das not-

wendigste beschränkt, mit der Absicht, die vor-

handene Kapazität möglichst für die neue System-
entwicklung "Steuern 3" zu verwenden. Die Kontak-

te zu den Städten Thun und Bern haben ein positi-

ves Echo ausgelöst. Es zeichnet sich ab, dass nur

ein gemeinsames Vorgehen zu einer Lösung innert

einer vernünftigen Zeitspanne führen kann. Es

wird sich im Verlauf des nächsten Jahres aller-

dings zeigen müssen, ob sich eine tragbare Ver-
einbarung zwischen diesen Städten finden lässt.

Die Neuprogrammierung der Zuweisungsplanung des

Zivilschutzes konnte bereits im Berichtsjahr
weitgehend abgeschlossen werden. Die definitive
Einführung wird anfangs des nächsten Jahres er-
folgen können. Neu wird auch ein On-line-Teil für

die Mutation der Schutzräume zur Verfügung ste-

hen. Mit der Entwicklung neuer Programme für die

Mannschaftskontrolle wurde ebenfalls begonnen.

Die Einführung dieser Applikation, die für den
Zivilschutz eine weitere Verbesserung bringen

sollte, ist im nächsten Jahr vorgesehen.

Das für die Kirchgemeinden geplante automatisier-

te Mutationswesen konnte noch nicht realisiert

werden. Die dazu notwendigen Programme sind für

die römisch-katholische Kirchgemeinde für das

nächste Jahr vorgesehen. Im Fall der evangelisch-

reformierten Kirchgemeinde muss die Lösung noch

im Detail geplant werden.

Die beim Friedhof und Bestattungsamt im vergange-

nen Jahr eingefuhrten Programme haben sich gut

bewährt und dort zu wesentlichen Vereinfachungen

in der Ablauforganisation geführt.

Für das Lohn- und Personalwesen wurde ein neues

Konzept erarbeitet. Noch im Verlauf des Berichts-

jahres konnte mit der Programmierung dieser neuen

Applikation begonnen werden. Die restliche Reali-

sierung und die probeweise Einführung ist im
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nächsten Jahr geplant. Produktiv funktionieren
soll das neue System ab Januar 1989. Damit wird

das Personalamt nicht nur über ein neues System

für die Lohnabrechnung, sondern auch über ein

Personalinformationssystem verfügen.

Die für das Schulamt entwickelte Schülerdatei hat

sich gut bewährt. Leider wünschten die beiden

Gymnasien eine separate Lösung, so dass Schüler

dieser beiden Schulen nicht in die Datei inte-
griert werden konnten. Ob sich dies - insbesonde-

re für die Rechnungstellung der Schülerversiche-

rung - nicht nachteilig auswirken wird, bleibt

abzuwarten.

Nachdem die Programme für den 100-km-Lauf von

Biel nach der erstmaligen Abwicklung über unsere

EDV-Anlage im Vorjahr bereits erste Verbesserun-

gen erfahren haben, wickelte sich das Grossereig-

nis auch im Berichtsjahr wieder ohne nennenswerte

Pannen ab. Weitere Anpassungen, insbesondere be-

treffend die Kategorieneinteilung, die Sprecher-

funktion und die EDV-Notlösung sind für die näch-

ste Veranstaltung geplant worden.

Im Verlauf des Berichtsjahres fanden National-

ratswahlen statt, zu deren Resultatsermittlung
unsere EDV-Anlage ebenfalls eingesetzt wurde.

Dank tadellosem Einsatz zahlreicher freiwilliger

Helfer bei der Datenerfassung und einem reibungs-

losen Funktionieren der Anlage und der Programme

standen die Resultate noch in der Nacht von Sonn-

tag auf Montag zur Verfügung.

Bereits mit ihrer Einführung bereiteten die für

die Liegenschaftsverwaltung eingekauften Program-

me gewisse Probleme im Bereich der Nebenkostenab-

rechnung. Eine Behebung der Mängel war leider nur

zu einem kleinen Teil möglich, so dass bereits im

Verlauf des Berichtsjahres Alternativen geprüft

wurden. Eine Lösung zeichnet sich zur Zeit noch

nicht ab. Es drängt sich jedoch auf, im nächsten

Jahr intensiv Lösungsmöglichkeiten zu prüfen.

Die Programme der Debitorenbuchhaltung wurden er-

weitert, um die Verrechnung der Schülerversiche-

rung darüber abwickeln zu können. Die Finanzbuch-

haltung wurde im Hinblick auf die rollende

}inanzplanung angepasst. Zudem wurde für die On-

line-Verbuchung ein neues Programm entwickelt,

das eine schnellere Abwicklung ermöglicht.

Der Wunsch des Fürsorgeamtes und des Vormund-

schaftsamtes nach einer verbesserten Applikation
1-ursorge- und Amtsvormundschaftsbuchhaltung ist

seit längerem bekannt. Aus Kapazitätsgründen war

es bisher unmöglich, an eine neue Systementwick-

lung zu denken. Im Verlauf dieses Jahres wurden

jedoch erste Planungsarbeiten in die Wege gelei-

tet. Die Arbeiten sollen definitiv im folgenden

Jahr aufgenommen werden. Anpassungen an den be-
stehenden Programmen waren wegen der separaten

Bearbeitung der Asylbewerber notwendig. Für die
Gemeindeausgleichskasse wurde damit begonnen,

eine neue Lösung betreffend kantonale Zuschüsse

und Weihnachtszulagen zu erarbeiten.

Das Videotex-Projekt wurde im vergangenen Jahr
vorübergehend abgeschlossen und die dadurch frei-

werdende Kapazität für dringendere Probleme ein-
gesetzt. Zur weiteren Verstärkung unseres Teams

hat der Stadtrat zudem der Schaffung einer Stelle

eines Büroautomations-Spezialisten zugestimmt.

Die Nachfrage nach PC-Lösungen hat auch in diesem
Jahr nicht nachgelassen. Die Abteilung Organisa-
tion und EDV bemüht sich, jede Anfrage genau ab-
zuklären. Die erarbeiteten Grundsätze und das ko-
ordinierte Vorgehen haben sich wiederum bewährt.
Die zunehmende Belastung aus dem PC-Bereich durch
die ständigen Anfragen für Hilfestellungen und

Pannenbehebungen zeigen, dass eine fest einge-
richtete Beratung unbedingt erforderlich ist.
Personal Computer wurden 1987 bei folgenden Ab-
teilungen installiert:
Personalamt, Stadtkanzlei, Tiefbauamt, Strassen-
inspektorat, Einkaufszentrale, Steuerverwaltung,
deutsches Gymnasium, Elektrizitätswerk sowie bei
der Abteilung Organisation und EDV.

Damit sind in der ganzen Stadtverwaltung (ohne
spezielle Einsatzgebiete für elektronische Steue-
rungen) insgesamt 43 PC im Einsatz.

3. DATENSCHUTZKOMMISSION

Die Datenschutzkommission kam während des Berichts-
jahres siebenmal zusammen. Einerseits waren Einzel-
fragen zu behandeln, anderseits galt es, die Revi-
sion des städtischen Datenschutz-Reglementes voran-
zutreiben.

Das Berichtsjahr war auch von einigen personellen

Aenderungen geprägt. Herr H. Brandenberger, während

einigen Jahren Präsident der Datenschutzkommission,

trat aus privaten Gründen zurück. Als Präsidentin

folgte ihm Frau F. Burgermeister nach. Herr A.
Richard wurde zum Vizepräsidenten ernannt. Nach dem

Rücktritt von Frau P. Link konnte der freie Sitz des

unabhängigen Juristen mit Herrn M. Weissberg, Für-

sprecher und Notar, wieder besetzt werden. Für den

zurücktretenden Vertreter der Freisinnig-Demokrati-

schen Partei, Herrn Dr. L. Carrel, wurde auf Vor-

schlag dieser Partei Frau Fürsprecher B. Bloch-

Beroggi ernannt. Als Nachfolger für Herrn H.

Brandenberger wählte der Gemeinderat auf Vorschlag
der sozialdemokratischen Partei Herrn Fürsprecher L.

Fellmann.

Bei den Einzelgeschäften handelte es sich teils uni

Stellungnahmen zu städtischen EDV-Vorhaben und -App-
likationen, anderseits um Gesuche für die Bekanntga-

be von gespeicherten Daten. So hat die Datenschutz-

kommission beispielsweise ihre Bedenken gegenüber

einem elektronischen Wachtjournal des Polizeiinspek-

torates zum Ausdruck gebracht, der Projektierung

eines solchen jedoch grundsätzlich zugestimmt.

Im Rahmen der Vollzugsaufgaben der Datenschutzkom-

mission wurde das Schulamt angehalten, die Verant-

wortlichen erneut auf die seinerzeit gefassten Be-

schlüsse betreffend Uebertrittsberichte der Schulen

aufmerksam zu machen. Das Schulamt ist diesem Anlie-

gen anfangs des Berichtsjahres mit einem Schreiben
an die Rektoren, Vorsteher und Oberlehrer nachgekom-

men.

Das Hauptgewicht der Kommissionsarbeit lag im Be-

richtsjahr beim Entwurf des neuen städtischen Daten-

schutzreglementes. Eine Anpassung wurde notwendig,

nachdem auf kantonaler Ebene das Datenschutzgesetz

verabschiedet wurde und das Inkrafttreten auf den
1.Januar 1988 feststand. Die im Rahmen der Vernehm-

lassung seitens der Stadt Biel vorgebrachten Einwän-

de wurden leider nicht berücksichtigt.

Auch in der Frage, ob das kantonale Datenschutz-

gesetz eine Rahmenordnung aufstellt, die restrikti-
vere Regelungen auf Gemeindeebene zulässt, musste

davon Kenntnis genommen werden, dass diese Annahme
nicht zutrifft und der Kanton davon ausgeht, das

kantonale Gesetz überlasse den Gemeinden nur ganz

bestimmte Fragen zur Regelung.

Bei der Neufassung des städtischen Datenschutzregle-

mentes hat sich die Datenschutzkommission bezüglich

der Möglichkeit, Personaldaten bekanntzugeben, an

die restriktivst mögliche Variante gehalten. Damit

sollte die Fortführung der bisherigen Praxis so gut

als möglich gewährleistet werden.
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PARLAMENTARI SCHE	 VORSTOESSE	 (Interventions parlementaires)

1. Früher eingereicht und noch nicht beantwortet 

Interpellationen

Nr. 86083	 H. Gmünder

	

Nr. 86084	 H-R. Aerni

	

Nr. 86091	 M. Wick

Motionen 

	

Nr. 86020	 M. Trüssel

	

Nr. 86048	 P. Blösch

	

Nr. 86069	 A. Nicati

	

Nr. 85112	 W. Hadorn

	

Nr. 85116	 F. Hofmann

	

Nr. 85123	 M. Wick

	

Nr. 86015	 M. Cortesi

	

Nr. 86074	 M-L. Staehelin

"8. Schweizerische Plastikausstellung in Biel"
eingereicht 16.10.86

"Standortbeiträge an Schulen"
eingereicht 16.10.86

"Subventionen Gymnasiums-Neubau" *
eingereicht 20.11.86

"Winterferienwochen der Schulen; Angebot an Skilagern und anderen

Wintersportmöglichkeiten"

eingereicht 20.2.86

"Projekt zur Sanierung des Museums Schwab
eingereicht 15.5.86

"Remplacement du Capitol" *
déposée 21.8.86

"Old Time Jazz Meeting"
eingereicht 23.11.84; Rückzug 26.3.87 zugunsten Motion Nr. 85137

"Lehrlinge als Hilfsarbeiter"

eingereicht 18.10.85; Interpellant befriedigt

"Colonies de vacances"

déposée 18.10.35; interpellateur satisfait

"Entlassung Berufsberatung"

eingereicht 22.11.85; Interpellant nicht befriedigt

"Umweltschutzpapier in Schulen"

eingereicht 21.2.86; Interpellant befriedigt

"Ecole régionale de culture générale"

déposée 19.9.86; interpellatrice partiellement satisfaite

"Filmgesellschaft im Lehrlingsheim" *
eingereicht 21.1.87

"Arbeitsbedingungen der Schulkommissionen"
eingereicht 26.3.87

"Billettsteuer und Kultursubventionen"
eingereicht 19.11.87 (dringliche Interpellation)

"Essai scolaire"
déposée 10.12.87

"Secrétariat des commissions d'école"
déposée 19.2.87

"Sportanlage Gurzelen"
eingereicht 19.3.87

"Indemnités aux membres des commissions scolaires"
déposée 26.3.87

"Jugendsportförderung"
eingereicht 21.5.87

"Bauliche Zustände der neuen Logengasse-Turnhalle"
eingereicht 21.5.87

"Stadtgeschichtliches Museum"
eingereicht 18.6.87

Motionen

	

Nr. 87016	 A. Nicati

	

Nr. 87028	 W. Leutenegger

	

Nr. 87034	 F. Steiner

	

Nr. 87044	 H-R. Aerni

	

Nr. 87045	 F. Jenni

	

Nr. 87050	 H. Kern

2. Früher eingereicht und im Berichtsjahr beantwortet 

Interpellationen 

Nr. 841102 A. Buergin

3. Im Berichtsjahr eingereicht und noch nicht beantwortet 

Interpellationen 

Nr. 87001	 A. Buergin

	

Nr. 87033	 C. Gay-Crosier

	

Nr. 87023	 D. Andres

	

Nr. 87081	 A. Nicati

Postulat 

	

Nr. 87059	 F. Jenni	 "Pflege der Kultur" *
eingereicht 2.7.87

* Antwort vom Gemeinderat verabschiedet; Beantwortung durchlden Stadtrat fällt ins Jahr 1988



4. Erheblich erklärte, aber noch nicht erfüllte Vorstösse

Postulate 

	

Nr. 1557	 Schaffung eines "zweiten Bildungsganges":

Wird in Zusammenhang mit der Revision der Bildungsgesetzgebung im Kanton erneut geprüft.

	

Nr. 2451	 Schulraumprobleme der Kaufmännischen Berufsschule:

Auftrag zur Erarbeitung eines Sanierungsprojektes ist erteilt.

	

Nr. 2631	 Stipendienfonds der Stadt Biel:

Ein Grundsatzbericht wird erarbeitet.

	

Nr. 2635	 Finanzierung der Zahnpflege durch die Gemeinde:
Das neue Konzept ist in Arbeit.

	

Nr. 2682	 Garderobenanlagen für Vita-Parcours beim Schulhaus Linde:
Entscheid Mettmoos II steht noch aus.

	

Nr. 830609	 "Zweisprachige Kindergärten":

Abwarten auf den einheitlichen Schuljahresbeginn.

	

Nr. 85122	 "Lokale für die Schwinger":

Aus Prioritätsgründen nur mittelfristig realisierbar.

Motionen 

	

Nr. 1063	 Errichtung eines Heimatmuseums:

Bearbeitung im Rahmen eines umfassenden kulturellen Nutzungskonzeptes für städtische Liegenschaf-
ten und Planung im Zusammenhang mit dem Umzug Musikschule/Konservatorium in das Volkshaus.

	

Nr. 1853	 Fünftagewoche in den deutschen Schulen:

Die Koordinationskommission bearbeitet das Geschäft.

	

Nr. 2215	 Einrichten eines Kunstmuseums:
Planung durch Projektbeauftragten und Kunstkommission aufgrund erarbeiteter Konzepte
wird weitergeführt.

	

Nr. 2582	 Schulhorte/Aufgabenhilfe (teilweise erfüllt):
Aus finanziellen Gründen zurückgestellt.

	

Nr. 2639	 Freigabe der Hartplätze bei den Schulhäusern usw. für Spiel und Rollschuhsport, insbesondere auch
für verkehrsgefärdete Kleinkinder:
Wird im Rahmen der Neuregelung der Verwaltung von Schulanlagen und Verwaltungsgebäuden
geregelt werden.

	

Nr. 2641	 Befugnis des Stadtrates zur Zuteilung von Schulen:

Wird im Zusammenhang mit der Revision der Schulordnung behandelt.

	

Nr. 2650	 Trainingsfeld beim Fussballplatz Mühlefeld:

1. Etappe realisiert, Rest später im Rahmen des gesamtstädtischen Sanierungskonzeptes.

	

Nr. 2690	 Bau von Turnhallen bei der Gewerbeschule:
Vorprojekt liegt vor.

	

Nr. 830206	 "Erweiterung Koordinationskommission":
Revision der Schulordnung steht noch aus.

	

Nr. 840904	 "Leichtathletik in Biel":
Baudirektion erarbeitet Projekt.

	

Nr. 85066	 "Accès et déplacement des handicapés à la piscine couverte":
Wird im Rahmen der baulichen Gesamtsanierung erfolgen.

	

Nr. 85088	 "Schulanlage Neuengasse/Plänkestrasse: Bauliche Massnahmen":

Das erste Teilprojekt wird 1988 ausgeführt / Gesamtprojekt ist in Arbeit.

	

Nr. 85095	 "Récolte de papier dans les collèges biennois":
Das Problem der Papiersammlungen durch die Schulen wird grundsätzlich neu geprüft.

5 Abzuschreibende Vorstösse

Postulat 

Nr. 85047	 "Werkbeiträge für Kulturschaffende": erfüllt

Motionen 

	

Nr. 85137	 "Unterstützung Old Time Jazz Meeting": erfüllt

	

Nr. 86004	 "Kompetenzen RWS": erfüllt

	

Nr. 86019	 "5-Tage-Woche": zurückgezogen
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INTRODUCTION / EINFUEHRUNG

Mettre à disposition de l'homme moderne des espaces

de liberté, espace culturel, espace de formation,

espace de créativité, est toujours la ligne direc-

trice de la politique de la Direction des Ecoles.

Plus que jamais la société de demain sera la société

du temps libéré, dans laquelle, les concepts de

formation et de culture devront prendre une place de

choix. C'est à notre sens la seule alternative

possible à cette société de consommation trop

souvent inutile et superflue.

C'est pourquoi nous insistons sur le fait que l'Etat

doit mettre à disposition des gens de ce temps des

espaces, mais sans pour autant en définir les

contenus, en d'autres termes des espaces d'autono-

mie.

C'est dans cette optique, que dans le domaine

scolaire par exemple, nous avons présenté un avant-

projet d'une expérience pédagogique pour les classes

alémaniques.

Un autre exemple, a été la création d'un office pour

la formation des adultes, dont le but est de
développer et coordonner l'éventail de la formation

post-scolaire sur la place de Bienne.
Toujours dans le même ordre d'idée, l'orientation
professionnelle universitaire a ouvert ses portes.
Elle offre ses services dans les deux langues.
Et finalement dans le domaine culturel, Atelier
Afrique ou les études et la planification des
différents musées: musée Schwab, musée des Beaux-
Arts, musée historique, ont largement contribué à la
mise a disposition des ces espaces de créativité
nécessaires à tous.
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KONGRESSHAUS-HALLENBAD / PALAIS DES CONGRES-PISCINE

Vom Kongresshaus/Hallenbad zu den 
Kongress- und Freizeitbetrieben 

Seit dem 1. Juli 1987 wird die Eishalle Biel vom
Kongresshaus geführt. Damit umfasst der Geschäfts-
bereich "Kongresshaus" die Saalbetriebe, das Hal-
lenbad, die Liegenschaftsverwaltung (Restaurant
Kongresshaus, Restaurant Eishalle, Hochhaus Kon-
gresshaus, Wäscherei und Massage) und die Eishalle.
Die Gesamtleitung wurde neu unter der Bezeichnung
"Kongress- und Freizeitbetriebe" zusammengefasst.

Personelles 

Für die neugeschaffene kaufmännische Abteilung
zeichnet seit dem 1. April Frau Beatrice Bantli
verantwortlich. Herr Fritz Pfister hat die Nachfolge
des im Alter von 57 Jahren unerwartet verstorbenen
Herrn Werner Kunz angetreten. Die übernommene Eis-
halle wird vom Eismeister Herr Alfred Steinegger ge-
leitet. Der neue Stellenplan umfasst per 31. Dezem-
ber 31 3/4 Stellen (+ 6 3/4).

Status der "Kongress- und Freizeitbetriebe" 

Die Kongress- und Freizeitbetriebe sind seit der Be-
triebsübernahme durch die Stadt organisatorisch den
städtischen Aemtern (Verwaltungsabteilungen) gleich-
gestellt. Eine verwaltungsinterne Arbeitsgruppe hat
mit Beratungen darüber begonnen, wie ein künftiger
Status für die Kongress- und Freizeitbetriebe aus-
sehen könnte.

Verbunden mit einer geschäftlichen Verselbständigung
muss auch die Möglichkeit nach der Gestaltung des
Rechnungswesens mit Erfolgs- und Vermögensrechnung
geprüft werden. Geschäftsergebnisse müssen ver-
gleichbar gemacht werden. Die bisherige Praxis, die
Kosten der Anschaffungen mit dem Kauf vollständig
abzuschreiben, lässt Kostenvergleiche nicht zu.

Aufteilung nach Veranstaltungs-
kategorien und Häufigkeiten

1987 1986

- Versammlungen Vereine,
Parteien,	 genieinniilzige
Institutionen, Militär 69 57

- Tagungen,	 Seminare 53 43
- Filmvorführungen, Vorträge 52 47
- Bankette 45 42
- Aperitifs/Kaffe-Empfänge 31 30
- Unterhaltungsabende 42 39
- Konzerte, Theater, Discos 79 78
- Lottomatchs 6 12
- Proben,	 inkl. OGB 175 166
- Ausstellungen 321 312
- Schach 100 96
- div. Veranstaltungen 49 63

1022 985

Aufteilung der Veranstaltungen auf die Räum-
lichkeiten mit Ilüufigkeiten und Auslastungen 

1987 1986

- Konzertsaal 226 (62%) 205 (56%)
- Vereinssaal 191 (52%) 246 (67%)
- Vortragssaal 223 (61%) 205 (56%)
- Foyer 225 (62%) 186 (51%)
- Foyer Hochhaus 157 (43%) 163 (45%)

(Auslastung: 365 Veranstaltungen pro Raum und
Jahr = 100%)

Der Vortragssaal diente weiterhin als Probelokal
der Orchestergesellschaft Biel. Die Auslastung
ist deshalb stark zu relativieren. Durchschnitt-
lich fanden im Kongresshaus täglich 2,8 Anlässe
statt.

b) Freizeitbetriebe 

Geschäftsjahr 1987 

a) Saalbetriebe 

Das vergangene Jahr ist das bis anhin erfolg-

reichste. Der Umsatz aus den Saalvermietungen
konnte um 13% von Fr. 421'000.-- auf Fr.
477'000.-- gesteigert werden, obwohl insbesondere
Vereine ab 1. Juli von günstigeren Mietmöglich-
keiten profitieren können. Kostenvergleiche sind
wie dargelegt, nur auf einer bereinigten Basis
sinnvoll. 1987 waren die verschiedenen Räumlich-
keiten insgesamt 1022 mal besetzt.

Die auf den 1. Juli neu festgesetzten Preise für
Vermietungen und Nebenleistungen haben sich eben-
falls positiv auf den Geschäftsgang ausgewirkt.
Neu werden Pauschalen angeboten. Der Preis ist
von der Art der Veranstaltung abhängig und um-
fasst all das, was normalerweise benötigt wird.
Der Kunde kann von verschiedenen Sonderangeboten
profitieren. Neu ist auch die Beteiligung am Kon-
sumations-Umsatz, was eine Reduktion auf dem
Saalpreis zur Folge hat. Für Bieler Vereins- und
offizielle Anlässe, für Feste, Feiern, Jubiläen,

Tanz usw. gelten neuerdings um über 50% reduzier-
te Ansätze.

Die Notwendigkeit einer Sanierung der Freizeit-
betriebe (Hallenbad, Sauna, Solarien, Eisstadion)
wird immer deutlicher spürbar. Während Glas Hal-
lenbad und das Eisstadion mehr oder minder Mono-
polbetriebe sind, stehen die übrigen Freizeitein-
richtungen der Konkurrenz moderner, privater Fir-
men gegenüber.

Hallenbad

Für das Hallenbad gelten ab Mitte Jahr neue Oeff-
nungszeiten. Es wurde eine vollständige Trennung
des öffentlichen und des Sportbetriebes einge-
führt. Die Oeffnungszeiten wurden insgesamt etwas
ausgedehnt. Die Erfahrungen mit den neuen Rege-
lungen dürfen als positiv betrachtet werden.

Die Gründe für den Frequenzrückgang sind schwie-
rig zu eruiren. Es fällt auf, dass vor allem we-
niger Kinder das Hallenbad besucht haben, obschon
sie die neuen Oeffnungszeiten (nach 18.00 Uhr)
kaum betrafen. Die Eintritte 1987 entsprechen un-
gefähr jenen von 1985 (135'621).

Frequenzen: 1987 1986

Erwachsene 66'104 67'517
Kinder 38'410 4 5'127
Vereine 12'123 16'430
Schulen 17'048 17'192

133'685 146'266
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1987 1986

Höchste Besucherzahl:	 14.10. 830 971

Tiefste Besucherzahl:	 12.07. 12 13

Therapiebad: 2490 2643

Schwimm-	 Kurse à 10 Lekt. 19 17
schule:	 Teilnehmer 129 120

Privat-	 Lektionen 124 187

Unterricht:	 Teilnehmer 498 624

Ferien-Schüler-
schwimmkurse: Wochen

2 3

Anlässe: Schwimm-Meetings 6 9
Taucherkurse 11 11
Brevetkurse 22 17
Verbandkurse 15 14
Wasserball 27 27

Betriebsschliessung vom 13.07.1987 bis 02.08.1987

Sauna/Solarien 

Die alten Solarien konnten zum Teil ersetzt wer-
den. Die Umsatzzunahme dürfte auf die Modernisie-
rung zurückzuführen sein. Die veraltete Sauna
hält immer mehr Kunden fern.

Sauna: 18'131 18'976

Duschen/Bäder: 961 1'024

Solarien: 7'109 6'551

Eisstadion

Die Betriebsgenossenschaft Kunsteisbahn Biel wur-
de aufgelöst und mit Volksbeschluss vom 02./05.
April 1987 die Führung der Stadt beziehungsweise
der Kongresshausleitung per 1. Juli übertragen.
Im Einvernehmen mit den verschiedenen Eissport-
clubs konnten die Uebernahmeprobleme für die Eis-
benützung gelöst werden. Wie beim Hallenbad über-
steigt auch hier die Nachfrage das Angebot bei
weitem. Für die kommenden Saisons wurden deshalb
Prioritäten für die Eiszuteilung festgelegt: Die
städtischen Nachfrager geniessen für die Eisein-
teilung Vorrang. Sind die Bedürfnisse der Stadt,
der Ligazugehörigkeit und der Region berücksich-
tigt, kann auch weiter entfernten Gesuchstellern
Eis zur Verfügung gestellt werden.

Mit der Eisaufbereitung in der Halle wurde im
Hinblick auf den Eistrainingsbeginn der ersten
Mannschaft des EHC Biel am 27. Juli begonnen. Das
Aussenfeld stand ab 21. Oktober zur Verfügung.
Auch in Zukunft soll für die Eröffnung des Aus-
senfeldes auf die Witterungsverhältnisse abge-
stellt werden. Je nach dem kann dann im Frühling
bei Bedarf mit der Schliessung noch etwas zu ge-
wartet werden. Normalerweise schliesst die Eis-
halle Ende Februar oder anfangs März.

In der Botschaft des Stadtrates an das Volk be-
treffend Eisbahnübernahme wurde auf die zu erwar-
tenden Sanierungskosten von schätzungsweise 2,6
Millionen Franken hingewiesen. Wegen der Dring-
lichkeit gewisser Sanierungen (Flachdach) hat
sich das Hochbauamt unverzüglich an die Ausarbei-
tung einer Sanierungsvorlage gemacht.

Die Kosten- und Ertragsentwicklung entsprechen
etwa den Prognosen. Die grosse Abweichung bei den

Energiekosten ist darauf zurückzuführen, dass die
letzte der Trimester-Rechnungen erst nach Ab-

schluss der städtischen Rechnung im folgenden
Jahr ausgestellt wird. Auf eine transitorische
Buchung wurde verzichtet, weil sich in der Folge

die Verschiebung ausgleicht.

c) Liegenschaftsverwaltung 

Restaurant Kongresshaus 

Am 1. Januar traten als Pächter die "Restaura-
tionsbetriebe Kongresshaus Biel AG" die Nachfolge
der "TOGA AG" an. Der Stadtrat hat am 18.06.1987
den Gemeinderat ermächtigt, die noch ausstehenden
vertraglichen Ansprüche gegenüber der TOGA AG auf
dem Prozesswege geltend zu machen. Die Forde-
rungsklage ist beim Appellationshof des Kantons
Bern hängig.

Der neue Pächter konnte den Umsatz kräftig stei-
gern (+ 19%).

Restaurant Eishalle 

Das bestehende Pachtverhältnis zwischen der Ge-
nossenschaft Kunsteisbahn und Herrn P. Balmer

wurde am 1. Juli übernommen. Die Initiative des
Pächters, die Zusammenarbeit und der steigende
Umsatz garantieren für eine erfreuliche Entwick-
lung in einem schwierig zu führenden Betrieb.

Sanierung und Unterhalt Kongresshaus 

Der Gemeinderat hat im Dezember einen Investitions-
kredit von 12,6 Mio. Franken zu handen des Stadtra-
tes und der Volksabstimmung beschlossen. Die eine
Hälfte des Kredites ist für die Nachholung von auf-
gestautem Unterhalt und die andere für betriebliche
Verbesserungen vorgesehen. Es soll ein zeitgemässes
Tagungs- und Begegnungszentrum für Kommerz, Kultur
und Freizeit geschaffen werden. Nutzniesser werden
die einheimische Bevölkerung, das einheimische Ge-
werbe wie auch der auswärtige Gast sein. Von den be-
antragten Massnahmen wird eine markante Belebung des
Bieler Wahrzeichens der Moderne erwartet.

Die den Betrieb erheblich störenden Beton- und
Stahlsanierungen an sämtlichen Fassaden des Kon-
gresskomplexes und des Hochhauses sowie an den
Stahlstützen des Hallenbades konnten abgeschlossen

werden.

Die Deckenaufhängungen im Konzertsaal und im Hallen-
bad wurden turnusgemäss geprüft und als in Ordnung
befunden. Die alljährlichen Revisions- und Unter-
haltsarbeiten an den technischen Anlagen wurden
durch das Betriebspersonal ausgeführt.

Verkehrsverein/Verkehrsverband 

Unter der Leitung der Bieler Wirtschaftsförderung
konnte das im Vorjahr in Angriff genommene Touris-
muskonzept von der eingesetzten Arbeitsgruppe verab-
schiedet werden.

Im Anschluss daran hat das Regionale Verkehrsbüro
zusammen mit dem Forschungsinstitut für Freizeit-
und Tourismus der Universität Bern begonnen, ein
Marketingkonzept auszuarbeiten. Die Direktion Kon-
gresshaus ist in der Marketing-Kommission des Ver-
kehrsbüros vertreten. Das Regionale Verkehrsbüro und
das Kongresshaus sollen die gemeinsame Vermarktung
des Kongressortes Biel in die Wege leiten. Es ist
eine gemeinsame, professionnelle Kongressorganisa-
tion vorgesehen.

Kommission Kongresshaus 

Die stadträtliche Kommission Kongresshaus ist 6 mal.
zusammengetreten. Wichtige Verhandlungsgegenstände

waren die Neuorganisation der Kongress- und Frei-
zeitbetriebe, die Uebernahme der Kunsteisbahn, die
Verkaufs- und Preisgestaltung für die Kongressbe-
triebe, der Gerichtsfall TOGA AG, die Jahresrechnung

und der Jahresbericht, das Budget 1988 und der Kre-

dit für Umbau, Sanierung und Ausbau des Kongress-
hauses. Die Sitzungen waren gut besucht.
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SCHULAMT / OFFICE SCOLAIRE

Im Berichtsjahr konnte bei mehreren Projekten aus dem
Rahmenkonzept ein entscheidender Durchbruch erwirkt wer-
den und vier von den insgesamt zehn Projekten konn-
ten abgeschlossen und den Behörden zum Entscheid vorge-
legt werden. Zusätzlich wurden zuhanden der Schuldi-
rektion Stellungnahmen zu Entwürfen für ein neues
Volksschulgesetz und die Erwachsenenbildung erar-
beitet. Mitte Jahr entschied die Schuldirektion, die
Federführung für alle Subventionsgeschäfte der Direk-
tion dem Schulamt zu übergeben. In der Tat nimmt dieser
Bereich immer komplexere Formen an und immer seltener
kommt man zur Wahrung der Gemeindeinteressen ohne Bei-
zug von Juristen aus. So musste im vergangenen Jahr ei-
ne Beschwerde gegen das BIGA betreffend Subventionierung
der Sanierung der Schulanlage Alpenstrasse eingereicht
werden, die van Eidgenössischen Volkswirtschaftsdepar-
tement geschützt wurde (Erziehungsdirektion und Schul-
direktion). Im weiteren wurde die Rechtmässigkeit der
Subventionsberechnung im Rahmen der Vorprüfung des
Projektes für sechs Turnhallen für das Lehrlingsturnen
bestritten. Entscheide stehen noch aus. Schliesslich
wird die ablehnende Haltung von Bund und Kanton in Sa-
chen Subventionierung des vorgesehenen Kunstrasens auf
den Sportanlagen Champagne bekämpft.

In Sachen Subventionierung des Neubaus Gymnasium lud die
Erziehungsdirektion zu einer Besprechung am 10.11.1987
ein. Das Ergebnis fiel - unter Vorbehalt der Zustinmung
durch die zuständigen Org ane - für die Gemeinde Biel
günstig aus. Die meisten der umstrittenen Positionen
werden von der Erziehungsdirektion als subventionsbe-
rechtigt anerkannt. Die endgültigen Entscheide sollen
aufgrund einer detaillierten Eingabe der Gemeinde ge-
fällt werden.

Rahmenkonzept: Bericht iiher den Bearbeitungsstand der
Projekte

A 85/05 (C83/01) Zweisprachigkeit
Der verlangte Bericht ist erstellt und dem Gemeinderat
zur Kenntnis gebracht worden. Folgerungen und eventuel-
le Vorschläge für Massnahmen werden im Auftrag des
Gemeinderates von der Schuldirektion erarbeitet.

C 82/01 Schulordnung
Nach Abschluss einer Reihe von Vorarbeiten wurde be-
kannt, dass die Erziehungsdirektion im Rahmen der
Gesamtrevision der Bildungsgesetzgebung bis Ende
1986 einen Entwurf für ein neues Volksschulgesetz vor-
legen werde. Dieser enthält in der vorliegenden Fassung
grundlegende Aenderungen gegenüber den bisherigen
Regelungen inbezug auf die Aufgaben - Kompetenzzu-
teilung an die Gemeinden. Eine Revision der städtischen
Schulordnung auf der Basis der gegenwärtig gültigen
Gesetze ist deshalb nicht sinnvoll. Umgekehrt ist noch
sehr ungewiss, wie das neue Volksschulgesetz definitiv
gestaltet sein wird. Aus diesem Grunde beantragt
das Schulamt, das Projekt zurückzustellen, bis das
neue Gesetz rechtsgültig ist. Die Mängel in der be

-stehenden Schulordnung sind nicht gravierender als bei
der Einführung vor sechzehn Jahren. Wo unbedingt not-
wendig könnten punktuelle Anpassungen vorgenommen wer-
den, wie dies für die Urgestaltung der ehemaligen
Frauenschule in die Regionale Weiterbildungsschule be

-reits geschehen ist.

C 82/02 Schulen in den Quartieren, Schulversuche
Die Phase der Klassenschliessungen scheint langsam
ihrem Ende entgegen zu gehen. Leerstehender Schul-
raum in grossem Ausmass ist wegen der Schliessungen
nicht zu verzeichnen. Im Gegenteil musste 1986/87 zu-
sätzlicher Schulraum beschafft werden (Teilankauf
Bulova / Miete Biella). Neue Bedürfnisse wie Ausbau
der Erwachsenenbildung, der Berufsbildung und des
Spezialunter richtes sowie die Umlogierung der Re-
gionalen Weiterbildungsschule und der geplante Schul-
versuch bewirken, dass frei werdender Schulraum um-
gehend wieder belegt wird. Zudem sind neue kantonale

Raumprogranme festgelegt worden, welche den Bedürfnissen
der neuen Lehrpläne angepasst sind. Generell kann gesagt
werden, dass den Schulen heute ganz wesentlich mehr Spe-
zial- und Nebenräume zur Verfügung gestellt werden müs-
sen als bisher.

Aus diesen Gründen wird gegenwärtig die gesamte Schul-
raumplanung überarbeitet.

Schulversuch: Das Projekt wurde im Herbst 1987 vom Ge-
meinderat zur Vernehmlassung freigegeben. Diese dauert
bis Ende März 1988. Gleichzeitig wurde das Projekt
der kantonalen Erziehungsdirektion zur Stellungnahme
unterbreitet. Sofern diese Behörde die Bewilligung
zur Weiterplanung erteilt, wird das Geschäft den Be-
hörden zur Beschlussfassung unterbreitet werden.

C 85/01 Beschäftigungsprobleme Lehrerschaft
Das Projekt wurde in den letzten zwei Jahren nicht
weiter bearbeitet. Einerseits beanspruchte die Ein-
führung der beschlossenen Massnahmen viel Zeit und
sie erwiesen sich als sehr beschäftiaungswirksam;
andererseits zeichnet sich eine gewisse Entschärfung
des Problems ab. Aus diesem Grunde sollten vorerst
keine weiteren Vorschläge aus dem von den damaligen
Arbeitsgruppen erstellten Katalog bearbeitet werden.

C 85/02 (C84/1) Akademische Berufsberatung
An der Sitzung vom 15.10.1987 bewilligte der Stadtrat
3,3 Stellen zur Schaffung einer zweisprachigen akade-
mischen Berufsberatung in Biel.Gestützt auf diesen
Beschluss konnte eine Vereinbarung mit der Erziehungs-
direktion und den übrigen Sitzgemeinden von Gymnasien
abgeschlossen werden.

C 84/02 Ferienkolonien
Aufgrund der Erfahrungen in den letzten Jahren er-
stellte das Schulamt 1987 ein Grundlagenpapier, das
noch zu ergänzen und zu bereinigen sein wird. Es soll
nach einer Vernehmlassung bei den Schulen dem Ge-
meinderat zur Beschlussfassung unterbreitet werden.
Dieses Projekt geniesst Priorität, da die Lösung ver-
schiedener Einzelprobleme nicht hinausgeschoben wer-
den kann.

C 85/03 Schulkoordination
Mit den Beschlüssen der Koordinationskommission vom
31.8.1987 wurde die Koordination im Schulwesen wieder
hergestellt: Einheitliche Ferienregelung ab 1989,
generelle Einführung der 5-Tage-Woche. Allerdings
sind bis Jahrensende Wiedererwägungsanträge betreffend
der 5-Tage-Woche eingereicht worden.

C 81/05 Stipendien
Im November 1987 hat der Grosse Rat ein neues Stipen-
diengesetz beschlossen. Dieses bildet die Grundlage
für einen Grundsatzentscheid der Gemeindebehörden über
die weitere Ausrichtung städtischer Stipendien.

C 83/02 Schulungsangebot für Arbeitslose / Gemeindeini-
tiative für eine gesicherte Umschulung und Berufsbil-
dung
Der Stadtrat lehnte an der Sitzung vom 15.10.1987 die
Initiative ab und stimmte einem Gegenvorschlag zu,
der die Schaffung von zwei Stellen zur Errichtung
einer Dienststelle für Erwachsenenbildung beinhaltet.
Diese Amtsstelle wird neben vielen neuen Aufgaben
auch die Weiterführung der Schulungskurse für Ar-
beitslose übernehmen.

C 77/09 Freizeit / Verwaltung städt.  Liegenschaften
Nach Fertigstellung der Entwürfe für ein Handbuch über
die Verwaltung städtischer Liegenschaften und für die
Lohnordnung (Wischflächen, Abend- und Wochendenddienst)
für den Abwartsdienst Ende 1986 mussten im vergange-
nen Jahr Proberechnungen erstellt werden, um die
finanziellen Auswirkungen der Neuregelung abzuschätzen.
Die Berechnungen für zwei Liegenschaften führten zur
Ueberarbeitung des Entwurfes in mehreren Punkten. Die-
se Arbeiten sind noch nicht abgeschlossen. Nach end-
gültiger Bereinigung der Unterlagen kann das Geschäft
zur Beschlussfassung an die Behörden weitergeleitet
werden.
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SCHULDIREKTION / DIRECTION DES ECOLES

Die öffentlichen Schulen der Stadt Biel 1987 / Les écoles publiques de la Ville de Bienne 1987

KLASSENZAHL
NOMBRE	 DE	 CLASSES

SCHUELERZAHL
Nombre	 d'élèves

DAVON.AUSWAERTIGE
Dont	 Externes

LEHRERSCHAFT
CORPS	 ENSEIGNANT

Hauptl- Hilfs-

deutsch franç. deutsch franç. deutsch frau ç.
lehrer
maîtres

lehrer
■aitres

allem. franz. Total allem. franz. Total allem. franz. Total perman. auxil. Total

KINDERGAERTEN / JARDINS D'ENFANTS 19 20 39 313 301 614 14 3 17 46 5 51

PRIMARSCHULEN / ECOLES PRIMAIRES

Dufour-Ost / Dufour-Est 	 5 2 7 82 29 111 1 3 4

Planke / Plaenke 	 4 4 8 63 70 133 - 2 2

Neumarkt / Marché-Neuf 	 - 12 12 - 180 180 - 1 1

Champagne / Champagne 	 4 8 12 65 119 184 - 2 2

La Suze 	 - 1 1 - 16 16 - - -

Walkermatte / Prés Walker 	 3 4 7 51 61 112 - - -

Vingelz 	 1 - 1 11 - 11

Madretsch / Madretsch 	 - 4 4 - 69 69 -
Linde / Tilleul 	 8 9 17 143 148 291 - 2 2
Mühlefeld / Champ du Moulin 	 8 8 16 129 135 264 1 32 33
Peupliers 	 - 8 8 - 123 123 - 30 30
Bözingen / Boujean 	 12 4 16 195 72 267 - - -
Poste 	 - 13 13 - 194 194 - - -
Geyisried / Geyisried 	 7 4 11 127 63 190 - - -
Battenberg / Battenberg 	 4 5 9 65 78 143 - 1 1
Sahligut 	 7 - 7 120 - 120 - - - )158 55 213
Besondere Klassen ABD / Cl. spéc. ABD 	 15 11 26 118 85 203 31 5 36 30 18 48
Classes	 d'adaptation 	 - 6 6 - 49 49 - 1 1 7 - 7

Total 97 123 220 1482 1792 3274 47 82 129 241 78 319

SEKUNDARSCHULEN / ECOLES SECONDAIRES

Biel-Stadt / Ecole de la Suze 	 10 15 25 187 294 481 64 128 192 33 8 41
Madretsch / Ecole sec. de Madretsch •••• 5 17 22 105 338 443 1 '	 62 63 30 11 41
Bözingen / Ecole sec. du Châtelet 	 5 15 20 87 308 395 - 27 27 27 10 37
Mett 	 5 - 5 95 - 95 - - - 7 3 10

Total 25 47 72 474 940 1414 65 217 282 97 32 129

HEILPAEDAGCGISCHE TAGESSCHULE
ECOLE DE PEDAGCGIE CURAT]VE 10 3 13 54 16 70 41 4 45 16 11 27

10. SCHULJAHR / 10E ANNEE

Weiterbildungskl. / Cl. de perfect 	 4 2 6 70 23 93 54 10 64 6 6 12

Werkjahre / Années pratiques 	 3 3 6 29 40 69 20 11 31 6 20 26
Reg. Weiterbildungsschule / Ecole 9 2 11 153 23 176 116 8 124 )

régionale du Culture générale.- 	 )	 11 17 28
Kant. Vorkurs für Pflegeberufe 	 1 - 1 19 - 19 14 - 14 )
Allgemeine Fortbildungsschule für - - - - - - - - - - - -
Jünglinge 	

Total 17 7 24 271 86 357 204 29 233 23 43 66

HOEHERE MITTELSCHULEN /
ECOLES MOYENNES SUPERIEURES

Deutsches Gymnasium 	 33 - 33 651 - 651 453 - 453 46 33 79
Wirtschaftsgymnasium / Gymnase
économique 	 13 12 25 211 193 404 159 112 271 30 36 66

3ymnase français 	 - 18 18 - 315 315 - 209 209 24 26 50

Total 46 30 76 862 508 1370 612 321 933 100 95 195

BERUFSSCHULEN / Ecoles professionelles

Sewerbliche Berufsschule / Ecole
professionnelle 	 226 50 276 1466 388 1854 1130 221 1351 38 119 157

Kaufmännische Berufsschule / Ecole
ommerciale 	 53 15 68 846 223 1069 535 133 668 27 35 62

Total 279 65 344 2312 611 2923 1665 354 2019 65 154 219
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Klassenorganisation für das Schuljahr 1987/88

Veränderungen 

Schliessungen (12 Klassen)
Jardins d'enfants	 1 classe
Primarschulen deutsch	 4 Klassen
Écoles primaires françaises	 1 classe
Gymnasium deutsch	 1 Klasse
Gymnase français	 1 classe
Gymnase économique	 2 classes
Reg. Weiterbildungsschule	 2 Klassen

Eröffnungen 
Schulhorte	 1 Klasse

Organisation der audiovisuellen Mittel für den 

Unterricht

Apparatekommission 

Die jährliche Sitzung für die Verteilung des vorgesehe-
nen Budgetbeitrages fand statt. Den grössten Anteil der
nicht gebundenen Beträge beanspruchten wiederum die
Einrichtungen für Sprachmethoden.

Audiovisuelle Zentrale

Medien und Ausleihe:
Die Ausleihfrequenz der Zentrale nimmt ständig zu.
Seitdem nun alle Schulen durchgehend mit Videorecordern
ausgerüstet sind, hat vor allem die Ausleihe der
Schulfernsehsendungen spürbar angezogen. Das gesamte
Angebot der Zentrale wird auch viel intensiver genutzt
und ist nun als feste Dienstleistung institutionali-
siert. Mit dieser Zunahme hat aber der Arbeitsanfall
des Zentralepersonals, Frau Graber und im Aushilfs-
dienst Frau Haldimann, äusserst stark zugenommen.
Aus diesem Grunde wurde 1986/87 beschlossen, die
nötigen Mittel im Budget vorzusehen, um die technischen
Anlagen zu modernisieren und rationell zu gestalten.

Die Aufnahme- und Kopieranlagen für Schulfernsehen
sind nun komplett erneuert und gestatten laut Aussagen
der Benützer eine ca 30 - 40% Einsparung von
Arbeitszeit.

Sorgen bereitet das Ueberspielen des Reststockes von
Schulfernsehsendungen, gespeichert auf dem alten
System Philips VCR. Die nötigen Maschinen wie auch
Ersatzteile existieren nicht mehr. Mit viel List
und Geduld wird versucht i mit dem letzten Apparat
die Aufgabe zu lösen.

Dienste der Zentrale:
Die Apparate im Lehrerarbeitsraum werden immer stärker
benutzt. In einer künftigen Neugestaltung der Zentrale
sollen diese Bedürfnisse der Lehrer gebührend berück-
sichtigt werden.

Der Ausleihdienst für AV-Apparate hat übermässig zuge-
nommen und verzeichnet auf gewissen Sektoren wie Leih-
videorecorder und Fernseher so starke Frequenzen, dass
zwischendurch Engpässe entstehen. Durch vermehrte
Anschaffungen 1987 wurde diesem Problem Rechnung
getragen. Das Sorgetragen zum Leihmaterial ist e benfalls
ein Problem, dessen Lösung 1988 überdenkt und gelöst
werden muss, entsteht doch allmählich der Eindruck,
dass einzelne Ausleiher diese Pflicht auf die leichte
Achsel nehmen.

Um auch dem äusserst prekären Platzmangel zu begegnen,
die Zentrale wächst und wächst, wurde in diesem Jahr
das Kassetten- und Apparatelager umorganisiert und
die nötigen Anschaffungen getätigt.

Von diesen Diensten profitieren die Schulen, kulturellen
Organisationen der Stadt und die Verwaltung.

Der Reparaturdienst über die Schulmechanik-Abteilung
der Berufsschule ist ebenfalls bestens eingespielt,
funktioniert gut und spart Geld, vor allem Versand-
kosten.

Fortbildungsunterricht

Allgemeine Obligatorische Fortbildungsschule für
Jünglinge der Stadt Biel

Ecole complémentaire obligatoire pour jeunes gens de
la ville de Bienne

Im Wintersemester 1987/88 konnten zum ersten Mal seit
Jahren, mangels Einschreibungen, weder deutsch- noch
französischsprachige Kurse gebildet werden.

Hauswirtschaftlicher Unterricht im B. und 9. Schuljahr

Im Schuljahr 1987/88 wurden 34 deutsche und
35 französische Klassen geführt. Total besuchten
731 Schüler den Kochunterricht (346 deutsch- und
385 französichsprachige).

Die meisten Klassen mussten für den Kochunterricht
aufgeteilt werden, was die Stundenplangestaltung
ziemlich schwierig gestaltete.

Freiwillige Weiterbildungskurse der Stadt Biel

Es wurden 22 Nachmittags- oder Abendkurse aus den
Bereichen "Kochen, Nähen und Werken" durchgeführt.

220 Personen - davon 21 Männer - haben an diesen
Kursen teilgenommen. 91 Kursteilnehmer unter 25 Jahren
und 6 Arbeitslose profitierten vom Gratisangebot und
bezahlten kein Kursgeld.

Schulungskurse für Arbeitslose

Folgende Kurse wurden durchgeführt:

Kaufmännische Berufsschule
47 Kurse mit insgesamt 282 Teilnehmern.

Gewerbliche Berufsschule
4 Einführungskurse in die Informatik ( 2 dt. / 2 frz.)
mit insgesamt 60 Teilnehmern.

Die Kosten dieser Kurse konnten über Individualgesuche
im Rahmen der Arbeitslosenversicherung (AVIG Art. 59-61)
gedeckt werden.

Volkshochschule Biel
Die Teilnahme an den regulären Kursen war für Arbeits-
lose nach wie vor kostenlos. Die Kurskosten, die nicht
über Individualgesuche abgedeckt werden konnten,
wurden in den ersten beiden Quartalen dem Hilfsfonds
für Arbeitslose belastet. Im 3. und 4. Quartal wurden
sie im Rahmen der städtischen Subventionen an die VHS
abgedeckt.

Sprachkurse für Asylbewerber
Gemäss Postulat 85027 wurden in Zusammenarbeit mit der
Volkshochschule 4 Intensiv-Sprachkurse für Asylbewerber
durchgeführt. Die je zwei Deutsch- und Französischkurse
wurden jedoch von etlichen der insgesamt 35 Teilnehmer
ziemlich unregelmässig besucht. Die Sprachkurse wurden
über einen städtischen Nachkredit an die Volkshochschule
und über Beiträge des Bundes finanziert, die das
städtische Fürsorgeamt erwirken konnte.

Stipendienbeiträge 1987 aus dem städtischen Stipendien-
fonds
Im Vergleich zum Vorjahr ist der Totalbetrag der im
Jahr 1987 ausbezahlten städtischen Stipendienbeiträge
etwas niedriger. Diese Tatsache erklärt sich dadurch,
dass einige Stipendienbezüger (vor allem Härtefälle)
ihre Ausbildung im Jahre 1987 erfolgreich abgeschlossen
haben.
Die Gesamtsumme der ausbezahlten Stipendienbeiträge
beläuft sich auf Fr. 78'085.--.

Stipendiendarlehen
Im Berichtjahr wurden keine Stipendiendarlehen aus dem
städtischen Stipendienfonds ausgerichtet.
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Manifestation culturelles / Kulturelle Angebote

Spectacles

CHEVEUX D'OR
Pannalal's Puppets

Degré scol. 
	

langue

éc. enf.	 fr.

LE PETIT MONSTRE
Froschtheater

ANIMATION
Froschtheater

KNUESI
M. + T. Huber

RECITAL DES POESIES
James Olivier

CASHINAHUA
Théatre de la Poudrière

CONCERT DE ROCK DIDACTIQUE
Ec.sec. de Kehrsatz

- Frau Lisbeth von Arx (FBB), die persönliche Gründe für
ihren Rücktritt geltend gemacht hat

Die beiden Parteien haben bis Jahresende noch keine
Ersatzwahlvorschläge unterbreitet.

Mutationen - Hortleiterinnen 
Hort Bürenstrasse: Anstelle von Frau Fahrni, die ausle-4e

le-4e

éc. enf.

le-6e

le-4e

5e-9e

le-6eSOMNAMBULES
Guy Delafontaine /
Doris Vuilleumier

Herr Rossini, was	 le-6e
komponieren Sie?

CONTES EN VAGABONDAGE 	 5e-9e
Pierre Schwaar

IRISCH-SCHOTTISCHE
FOLKSMUSIK
Artas + Rocks

SYPNOSIS	 le-4e
Titeres Etcetera

KONZERT VON SCHUELERN 	 5e-9e
Ecole sec. de Kehrsatz

DANSES AFRICAINES	 éc.enf.
David M'Voutoukoulou	 le-9e

De plus, chaque classe qui le désirait avait la possibi-
lité de participer à un spectacle de son choix au cours
de l'année 1987.

Ferienpass
Der Ferienpass wurde auch dieses Jahr während den Früh-
lings-, Sommer- und Herbstferien angeboten. Erfreulich
war, dass sich auch die Gemeinde Aegerten einschaltete
und im Sommer und Herbst mit einem Beitrag von
Fr. 500.-- teilnahm. Immerhin konnten dort im Sortmer
25 und im Herbst 15 Pässe verkauft werden. Im Frühjahr
wurden insgesamt 22 Kurse während 2 Wochen angeboten,
wobei 2 mangels genügend Einschreibungen annulliert
werden mussten. Im Sommer ergab sich ein Angebot von
57 Kursen während 6 Wochen (11 Annullationen) und im
Herbst 25 während 2 Wochen mit 2 Annullationen.Kurse,
die seit einiger Zeit wiederholt werden, kommen nicht
mehr gut an.

Für die Zeitung konnte erfreulicherweise ein Pressebüro
mit 10 deutschsprachigen und 1 welschen Schüler und
Schülerinnen gebildet werden. Es ist zu hoffen, dass
auch noch mehr Welsche dazustossen werden. In der Zei-
tung wird nicht nur das Kursangebot beschrieben; so
wurden auch die Ferienpass-Organisatoren vorgestellt,
Informationen für Schüler, Jugendliche und Eltern ange-
geben, Berichte der vorderen Ferienpässe durch das
Pressebüro veröffentlicht und ein Wettbewerb angeboten.

Schulhorte
Klassen- beziehungsweise Schülerzahlen: 15 Klassen /
291 Schüler.

Demissionen in der Hortkomaission
Im Herbst 1987 sind von seiten der Hortkommission zwei
Demissionen eingereicht worden und zwar von
- Frau Regula Schwendimann (SP), seit drei Jahren

Präsidentin der Kortmission, infolge Wegzug von Biel

familiären Gründen von Biel weggezogen ist, hat anfangs
Januar Frau Florence Brachetto ihre Tätigkeit als Hort-
leiterin aufgenommen.
Hort Bözingen: Infolge Erreichung der Altersgrenze ist
Frau Margrit Kirchhoffer nach üher 26 Dienstjahren in
den verdienten Ruhestand getreten. Ihre Stelle hat an-
fangs Februar Frau Macha Delprete übernommen.
Hort Dufour: Anstelle von Frau Renate Knybel, die aus
gesundheitlichen Gründen zurücktreten musste, ist Frau
Lucie Petermann gewählt worden; infolge der krankheits-
bedingten Abwesenheit von Frau Knybel hatte Frau Peter-
mann die Klasse bereits seit über einem Jahr als Stell-
vertreterin geführt.

Kindergärten / Ecoles enfantines

Deutschsprachige Kindergärten 

Klassenorganisation 

299 Kinder konnten im Frühjahr 1987 in die 18 Kinder-
gärten aufgenommen werden, somit sind alle Kindergärten
gut besetzt, teils 20- 22 Kinder pro Klasse. In Bözingen
sind die Kinderzahlen wieder leicht angestiegen, was zur
Folge hat, dass 5 Kinder aus dem Eisfeldquartier in
diesem Jahr mit dem Schulbus in den Kindergarten Birken-
weg nach Mett geführt werden müssen.

Aenderungen in der Lehrerschaft 

Die provisorisch gewählte Kindergärtnerin Frau S. Hof-
mann, hat ihre halbe Stelle am Kindergarten Zwinglihaus
auf den Frühling 1987 gekündigt. Neu wurde der Kinder-
gärtner Herr H. Dechant provisorisch an diese Stelle
gewählt.

Ab Frühjahr 1987 teilt im Kindergarten Linde, Frau
H. Haas ihre Stelle mit Frau D. Aeberhard.

Frau R. Spychiger, halbe Stelle am Kindergarten Jurin-
tra, erwartet auf anfangs April 1987 ein Kind, sie
nimmt ab anfangs März bis zu den Sommerferien 1987
Urlaub, die Stellvertretung übernimmt Frau L. Sanelli.

Stützunterricht

Für das Schuljahr 1987/88 wird in 8 Kindergärten Stütz-
unterricht benötigt, so dass die beiden Stützkinder-
gärtnerinnen mit je einem halben Pensum voll ausgelastet
sind. Ab Herbst 1987 benötigen noch einige Kinder im
Kindergarten Birkenweg Stützunterricht, dieser wird von
Frau K. Studer erteilt (1 Tag pro Woche).

Ecoles enfantines

Enfants admis

Enfants plus jeunes 
2 ans d'école enfantine
étrangers
suisse
Enfants plus grands 
1 année d'école enfantine
étrangers
suisse
Jardins d'enfants 
Fermeture de l'école enfantine
des Prés Wildermeth

Retraites 
Mme Nelly Girod, école enfantine des Prés Walker
Mlle Denise Primault, retraite anticipée, école enfantine
du chemin des Roseaux.

fr. /dt.

dt.

dt.

fr.

fr.

Fr. /dt.

fr.

dt.

fr.

fr./dt.

fr./dt.

dt.

fr.

le-4e

	

1986	 1987

	334 	 302

	

101	 104

	

60	 43

	

41	 61

	

233	 198

	

81	 82

	

152	 116

	

20	 19
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Composition du corps enseignant 

17 postes entiers + 6 demi-postes

Les enfants étrangers bénéficient de leçons de français
données par 2 maîtresses itinérantes.

Primarschulen / Ecoles primaires françaises 

Commission des écoles primaires françaises

1. Démissions au sein de la commission d'école

M. A. Flückiger, président du 14.1.1987 - 31.10.1987
- remplacé par Mme Daverio
M. P. Bonetti - remplacé par Mme Desarzens
Mue M. Léchot - remplacé par M. Büchel

La commission d'école attend, depuis un an déjà, le
remplaçant de Mme Von Arx de l'Entente Biennoise

La commission d'école est constituée de la manière
suivante: 17 membres volants + 1 secrétaire (employée)

Formation du bureau: Mme. Manon Piaget PSR, présidente
M. Albert Messerli PDC, vice-prés.
Mme Françoise Villars EB, nembre
M. André Vuille PRR, membre
M. Roland Nicolet PSR, nembre

Mme Camille Adam, secrétaire

En séance plénière, la commission d'école siège dans
la Salle de Conférences de l'école commerciale, 10, rue
Neuve. En séance de bureau, elle siège à l'école du
Marché-Neuf, salle des maîtres, 15, rue du Marché-Neuf.

2. Organisation des classes 

La commission d'école est chargée de surveiller
92 classes, à raison de 3- 4 visites annuelles par
nembre. Dans le courant de l'année 1987, plusieurs
cas particuliers ont été reglés en séances
plénières-de bureau - comité restreint.

Pour des raisons d'organisation, certains enseignants
ont été dans l'obligation de changer d'école.

3. Enseignants 

2 mises à la retraite
3 demandes de congé d'un an (2 postes complets

+ ; poste)
1 demande de prolongation de congé
1 demande de congé partiel 6 leçons hebdomadaires
2 demandes de congé de maternité
Aucune démission

90 enseignants nommés définitivement
( postes complets - postes partiels)

16 enseignants nonrés provisoirement
(postes complets - postes partiels)

40 maîtres itinérants
Environt 14 enseignants travaillent dans l'Enseigne-
ment complémentaire + spécialisé

Fermeture de classes : 2
Ouverture de classe:	 1

Affaires importantes traitées: 

- Problème de drogue dans un collège - discussion avec
la brigade des stupéfiants et le drop-in

- Organisation de l'information sur le sida
- Répartition des classes
- Etude quant à de nouvelles nominations définitives
- Discussion quant au passage école primaire - école

secondaire
- Préoccupation de la commission d'école au sujet des

remplaçants
- Discipline dans certaines classes
- Plaintes de parents concernant certains enseignants
- Examens classes de perfectionnement
- Recours des parents à la suite des promotions
- Etudes quant aux demandes pour effectuer une

10ème année (9ème année d'école)

- Regroupement des classes d'adaptation par degrés
- Démission du président - M. Nicolet, vice-président

assure l'intérim - préoccupation de la commission
d'école quant à l'élection du futur président

- Election de la nouvelle présidente, MMe Piaget, en
date du 16.12.1987

- Remplacement des itinérants après les camps de ski
ou camps d'été.

La commission des écoles primaires françaises de la
ville de Bienne s'est réunie de la manière suivante:

12 séances plénières dont une séance double - 12 séances
de bureau.

Primarschulkommission Biel-Stadt

1. Mutationen

Herr Jürg Seefeld, (SP) ersetzt Herr René Plüss (SP),
Umzug nach Port.
Frau Erna Moser-Schawalder, Sekretärin (ohne Stimm-
recht) ersetzt Frau Therese Gelpke, Sekretärin (ohne
Stimmrecht).

2. Klassenorganisation 

Die Klassenorganisation für 1987/88 konnte dank guter
Zusammenarbeit Primarschulkommission-Lehrerschaft
bereinigt werden.
Die wieder grösser werdende Schülerzahlen
(Einschulung 1. Klasse) bewirken, dass im Schulhaus
Walkermatte auf Frühjahr 1988 definitiv eine Lehr-
kraft gewählt wird. Bisher 3 Lehrkräfte auf 4 Klassen.
Der Oberlehrer im Schulhaus Dufour-Ost übernimmt
weiterhin das Teilpensum, womit für sämtliche defini-
tiv besetzten Stellen genügend Pensen vorhanden sind.

3 Lehrerwahl

Frau Cornelia Huber, Schulhaus Vingelz und Frau
Christine Siegenthaler, Schulhaus Walkermatte bis
1992 zu 50%% definitiv gewählt. Für das Schuljahr
1987/88 2 Teilpensenlehrerinnen mit vollem Pensum,
wovon 50% definitiv, 5 Teilpensenlehrerinnen mit
vereinzelten Lektionen und eine Handarbeitslehrerin
gewählt.
Zusätzlich konnten für den "Zusatz- und Spezialunter-
richt" 3 Lehrerinnen provisorisch für 5 - 14 Lektionen
(eine Lehrerin ab 1.8.1987) gewählt werden.

4 Wesentliche Geschäfte

Die Kommission hat an 5 Sitzungen und 3 Bürositzungen
die laufenden Geschäfte erledigt. Verschiedene Aus-
sprachen zwischen Primarschulkommission-Lehrerinnen
und Eltern fanden statt. Dabei zeigte sich, dass die
(EB) Elternberatung ein wichtiges Glied zwischen
Schulkommission und Eltern ist. Machbare Lösungen
für alle Seiten wurden nicht immer gefunden.

Hauptthema des vergangenen Jahres: Ferieneinteilung,
Skilager, 5-Tage-Woche auf Sommerschulanfang 1989.
Der Entscheid der Koordinationskonferenz, 6 Wochen
Sommer- und 2 Wochen Herbstferien, ist nicht im
Sinne unserer Kommission ausgefallen.

Behandelt wurde die Vernehmlassung zum neuen Volks-
schulgesetz.

Eine Schulkommission kann viel zu einer sogenannt
guten Schule beitragen, sie hat das Ziel, die Möglich-
keit,entsprechend auf die Lehrkräfte einzuwirken oder
sie zu unterstützen. Was aber ausserhalb ihres Ein-
flusses liegt,ist das Elternhaus der Schüler. Da ist
es oft frustrierend zusehen zu müssen, wie Kinder
durch das Verhalten ihrer Eltern auf falsche Wege ge-
leitet werden.

Primarschulkommission Biel-Madretsch 

1.Mutationen

Frau U. Freiburghaus ersetzt Frau R. Bickel (EVP)
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Battenberg:

Geyisried:

Sahligut:

2. Klassenorganisation 

Mühlefeld und Linde: je eine 1. - 4. Klasse und
7. - 9. Klasse; dazu je eine
gemischte 5./6. Klasse. An
beiden Schulen zusammen 3 Teil-
pensen.

3. Lehrerwahlen

Definitive Wahlen für je ein halbes Pensum von:
Ginette Gerber, Erich Augsburger und Alain Pichard.
Eine provisorisch gewählte Lehrkraft kann kurz-
fristig nicht in ihrem Amt bestätigt werden.

4. Wesentliche Geschäfte

- Problematik von Wiederwahlen provisorisch gewählter
Lehrkräfte bei zu optimistischen Annahmen betreffend
Klassenzahlen.

- Stellungnahmen zu: neues Volksschulgesetz, Ferienre-
gelung, Befürwortung der 5-Tage-Woche, Sammlungen
und Verkäufe.

- Besprechung diverser problematischer "Schülerfälle"
(Drogen...).

- Beschäftigung mit der AIDS - Information.

Primarschulkoemission Biel-Nett

1. Mutationen

Die Primarschulkommission Biel-Mett besteht aus
15 Mitgliedern. Es fanden keine Mutationen statt.
Der Sitz der Freien Bieler Bürger ist noch immer
vakant.

2. Klassenorganisation

1.-4. Klasse (1./2. und 3./4. Klasse
doppelstufig) 7., B. Klasse
1 Teilpensum des Oberlehrers
1.-5. Klasse, 7., 9. Klasse
1.-4. Klasse, 5., 8., 9. Klasse

3. Lehrerwahlen

2 definitive Wahlen für ein halbes Pensum, 11 Lehr-
kräfte mit Teilpensen (Handarbeiten, Zusatz- und
Spezialunterricht, Deutsch für Ausländer, Ergänzungen
zu den halben definitiven Pensen). 1 Versetzung auf
eigenen Wunsch ins Provisorium einer bisher definitiv
gewählten Lehrkraft infolge bevorstehendem Berufs-
wechsel.

4. Wesentliche Geschäfte

An 6 Sitzungen wurden die Geschäfte behandelt.
- An 3 Sitzungen bearbeitete eine Arbeitsgruppe die Ver-

nehmlassung des Volksschulgesetzes zu Handen der
Kosmission.

- Ausführliche Information durch die Erziehungsberatung
inbezug der Anträge zur Einweisung von Schülern in
besondere Klassen.

- Bewilligung eines Urlaubs für die Dauer des Lang-
schuljahres für die von der Erziehungsdirektion
verordneten Lehrerweiterbildungskurse.

Primarschulkomnission Biel-Bözingen

1. Mutationen

Rücktritte: Herr Urs Feierabend, CVP
Frau Madeleine Hübscher, SP

Eintritte:	 Frau Marie-Therese Fuhrer, CVP
Frau Erika Bögli, LDU
1 Sitz vakant

2. Lehrerwahlen

Definitive Teilpensenwahl (50%) Frau Marianne Bienz
Provisorische Wahlen: 5

3. Wesentliche Geschäfte

- Die Kommission traf sich zu 6 Sitzungen, wovon eine
nur vom Büro abgehalten wurde. Verschiedene Geschäfte
waren von allgemeiner Natur, andere beinhalteten

Substantielles; als wichtigste seien erwähnt:

Umwandlung von bisher von provisorisch gewählten
Lehrkräften erteilten Lektionen in ein 50°%-Lehramt
mit definitiver Wahl.
Vernehmlassung zum neuen Volksschulgesetz des Kantons
Bern.
Behandlung des Berichtes "Besondere Schulwochen".

- Beschluss über die generelle Einführung der 5-Tage-
Woche an den Bieler Schulen.

- Ein Antrag der Lehrerschaft der Primarschule Bözingen
zur Abschaffung der Papiersammlung an den Schulen der
Stadt Biel wird unterstützt.

- Ferienregelung ab Einführung des Herbstschulbeginnes.

Ecole primaire LA CHAMPAGNE

1. Composition de l'école 

françaises 8 classes primaires de lère
à 8e totalisant 119 élèves
dont 37 étrangers

1 classe primaire B de 9 élèves
dont 5 étrangers

alémaniques 4 classes primaires de lère à
4e totalisant 65 élèves dont
8 étrangers

2. Changements au sein du corps enseignant

Arrivée d'une classe de lère (C. Sonderegger) pro-
venant de l'école de la Suze (domicile des élèves
plus près de la Champagne).

Une enseignante, E. Jeanprétre, prend sa retraite.
Cl. Maurer lui succède.

Présence de 7 itinérants romands

Effectif: 13 enseignants, 7 itinérants,
4 maîtresses d'ouvrages

3. Fin de scolarité

Un élève arrive au terme de sa scolarité obligatoire
et commence un apprentissage de boulanger.

4. Evénements particuliers

Manifestations scolaires

Spectacles Le petit monstre, Somnambules, Synopsys,
Danses africaines, James Olivier, Concert
Rock à la Coupole, Danse (Delafontaine),
Animation (P.Schwaar), théâtre préparé
par la classe Siegenthaler

Films_ Theater-Animation, Das Kleine Wilde Tier,
Flerr Rossini was komponieren Sie denn da?
Crocodile Dundee, Le grand chemin.

Visites	 Parc des animaux de Boujean, Zoo de Bâle,
Biotope du bord du lac, Aéroport de
Cointrin, Musée Transports, Vieille Ville,
Musée d'histoire naturelle Berne, Musée
Schwab, Musée de l'alimentation, Visite
d'une forge, d'une boulangerie, de la
poste, d'une fromagerie, d'une ferme, de
l'hôpital Wildermeth, Fouilles d'Augusta-
Raurica, Vieux moulin à Buren, Visite à
Mme Ritter qui a 102 ans.

Activités communes à l'école
Exposition de fin d'année scolaire, Marché
aux puces.

Courses Gorges Taubenloch, Minigolf à Studen,
Musée Transports de Lucerne, Aarberg,
Montagne de Rouanne, Weissenstein,
Montagne de Romont, Etang de la Gruère,
Büren.

Camps	 Emi.bois, Prés-d'Orvin, Barrières, Creux-
des-Biches (école à la montagne),
Grindelwald, Gstaad, Château-d'Oex, Mürren
(ski).

Journées sportives
Journée d'orientation, Après-midi d'athlé-

Classes

Classes
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tisme, Après-midi sportifs en forât, Par-
cours VITA, Journées à ski, Luge, Bob,
Demi-journées à la piscine, Plage,
Patinoire.

Soirées des parents
Entretiens individuels, 10 réunions de
parents.

Projets communs
Spectacle de cirque pour l'école et les
parents, tournoi de hockey, tissage d'un

Don	 tapis fr. 100.-- (réfugiés).

Primarschule DUFOUR

Zusammensetzung der Schule auf Ende 1987 

5 deutsche Normalklassen (5.,6.,7.,8.,9.,)
2 französische Normalklassen (7.,8.,)
2 französische Anpassungsklassen für Ausländer

Im Frühjahr verliessen 3 deutsche Kleinklassen unser
Schulhaus und wurden im Schulhaus Walkermatte unterge-
bracht (auf Wunsch des Inspektors, weil die Einrich-
tungen im Schulhaus Dufour-Ost nicht mehr den Anforde-
rungen des Kleinklassenlehrplans entsprechen).
Im Sommer wurde eine französische Mittelstufenklasse
aufgehoben, eine Oberstufenklasse wechselte ins Schul-
haus Neumarkt. Im Dufour wurde eine Oberstufenklasse
neu eröffnet.

An den deutschen Klassen unterrichteten 6 Lehrkräfte
mit Vollpensum. Zwei Handarbeitslehrerinnen erteilten
Unterricht im Fach "Werken- Textil".

An den französischen Klassen unterrichteten zuletzt
drei Lehrkräfte mit Vollpensum und vier mit einem
Teilpensum.

Mutationen der Lehrerschaft

Im Frühjahr wurde ein deutscher Lehrer pensioniert.
Im Sommer verliessen eine französische Lehrerin und ein
Lehrer unser Schulhaus, vier neue Teilpensenlehrer
wurden an unsere Schule gewählt.

Veranstaltungen der Schule 

Im Frühling, vor Schulschluss, stellten die deutschen
Klassen Schülerarbeiten aus dem Fach "Werken" aus.

Ein geplanter Sporttag fiel buchstäblich ins Wasser.
Die französischen Klassen unternahmen einen Ausflug
über den Chasseral.

Skilager 

Acht Klassen führten ein Skilager durch. Die drei wei-
teren Klassen veranstalteten zur Auflockerung des Win-
terquartals einzelne Sporttage.

Schulreisen

Alle Klassen führten eine ein- oder mehrtägige Schulrei-
se durch. Es wurden diesmal nur Reiseziele in der
Schweiz gewählt.

Land- und Bergschulwochen 

Vier Klassen verbrachten eine Woche auf dem Land oder in
den Bergen.

Elternabende

Die meisten Lehrkräfte luden die Eltern ihrer Schüler
zu Elternabenden ein. Alle pflegten das Jahr hindurch
intensive Kontakte mit den Eltern.

Verschiedenes

Eine Plastik, die man nach der Plastikausstellung in
unserem Schulhof belassen hatte, wurde demontiert.
Erfreulich ist, dass die Planung für die Renovation
des Dufourschulhauses flott vorankommt.
Sowohl an deutschen wie auch an französischen Klassen
erhielten Schüler Unterricht in der Handhabung von
Computern.

Ecole primaire du MARCHE-NEUF

1. Composition de l'école

Le Collège du Marché-Neuf se compose de 19 classes
romandes.
7 classes particulières: 1 classe de type A

3 classes du type B
3 classes du type D

2. 1 institutrice a demandé un demi-poste

3. Choix des élèves 

Classe particulière: 3 10 année pratique
1 coiffeuse (école de coiffure)

9è:	 2 Ecole de culture générale
7 Classes de perfectionnement
2 Année pratique
2 Départ à l'étranger
1 app.inst. sanitaire
1 " décolleteur
1 " sommelière
1 "	 cuisinière
1 " coiffeuse

1 Classes de perfectionnement
4 Année pratique
1 Départ à l'étranger
2 app coiffeuse
1 "	 employé CFF
2 "	 mécaniciens de précision
1 "	 dessinateur en génie

civile
1 "	 cuisinier
1 "	 peintre en bâtiment

4. I1 a été organisé:

11 courses d'école
8 semaines d'école à la montagne
7 camps de ski

68 journées sportives

25 juin: Grande Fête de Collège
1989: Centenaire du Collège du Marché-Neuf !

(Assainissement !)

Primarschule Plänke

1. Zusammensetzung der Schule

Die Schule setzt sich aus je einem deutschen und
französischen Klassenzug vom 1. - 4. Schuljahr
zusammen.

2. Mutationen der Lehrerschaft / Urlaube

Deutsche Klassen: keine

Französische Klassen: Wegen der Schliessung von
einer der bisher zwei 3. Klassen verliessen uns im
Juni die beiden Kolleginnen Edith Pfander und
Françoise Villars, welche dieses Jahr eine 4. Klasse
gemeinsam geführt hatten. Sie kehren nach einer
zweijährigen Unterrichtstätigkeit ins Schulhaus Suze
zurück, wo sie eine 3. Klasse übernehmen.

Chantal Kaesermann-Guex nahm nach ihrer Mutterschaft
einen halbjährlichen, unbezahlten Urlaub, um sich
ihrem Sohn widmen zu können.

3. Schulleben

Neben Einzelgesprächen mit den Eltern, welche alle
Lehrkräfte führten, organisierten Jeanne Aubert,
Chantal Kaesermann-Guex und Raymond Cattin einen
Elternabend.
Folgende Orte waren das Ziel der Schulreisen:
Twannberg, Insel-Erlach, Lyss-alte Aare-Aarberg,
Weissenstein, Chasserai, Avenches-Mt. Vully, Zoo in
Basel.
Die 4. Klasse von Elsbeth Adolf führte im März bei
guten Schnee- und Wetterverhältnissen ein Skilager
in Adelboden durch. Alle übrigen Klassen veranstalte-

9è:
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ten zahlreiche Ski- und Schlitteltage in Magglingen
und Prés-d'Orvin und benützten auch das Eisstadion
rege.

Lebhaften Anklang fanden auch die kulturellen Ver-
anstaltungen:
Theateranimation, Das kleine wilde Tier, Le petit
monstre, Danses africaines, "Somnambules", Sypnosis,
Film über das Dschungelbuch / livre de la jungle
von Walt Disney.

Zum Abschluss des Schuljahres organisierten alle
8 Klassen ein Schulfest mit Spielen, Theater und Aus-
stellungen der Arbeiten aus dem textilen und nicht-
textilen Werkunterricht. Wie jedes Jahr sorgten die
Mitglieder der Elternvereinigung Biel-Stadt in vor-
bildlicher Art und Weise für das leibliche Wohl der
zahlreichen Besucher. Der Erlös aus dem gelungenen
Fest war beträchtlich und gab einen willkommenen
Zustupf in die Klassenkassen. Für seine 25-jährige
Unterrichtstätigkeit in Biel wurde Pierre Messerli
von den Gemeinde- und Schulbehörden geehrt.

Fcole primaire de LA SUZE

1. Composition de l'école 

1 classe de 3e
(totalisant 16 élèves dont 7 étrangers )
2 classes d'adaptation
(totalisant 19 élèves)
1 classe particulière A
(totalisant 7 élèves dont 4 étrangers)

1 classe de langage
2 classes enfantines

2. Changements au sein du corps enseignant 

Transfert à l'école de la Champagne de la Classe de
lère année (domicile des élèves plus près de la
Champagne).
Arrivée d'une classe d'adaptation située auparavant
au collège du Battenberg (regroupement des classes
d'adaptation par degrés scolaires).

Une enseignante, C. Bourquin, bénéficie d'une année
de congé.

Effectif: 6 enseignantes, 2 itinérantes, 1 maîtresse
d'ouvrages

3. Fin de la scolarité

Néant

4. Evénements particuliers 

Manifestation scolaires

Spectacles: récital de poèmes et chants (J. 011ivier)
Somnambules (Delafontaine et Vuilleumier)
Synopsys, Le petit monstre, spectacle de
marionnettes

Films:	 Le livre de la Jungle, Un homme parmi
les loups-musée Schwab, course Sol 87,
musée d'histoire naturelle de Berne,
exposition din. Neuchâtel, expo du WWF
(baleine)

Activités	 féte de Noël en commun et repas en
communes à classe
l'école:

Courses:	 Yverdon (invitation des correspondants),
Gléresse, Ile de St-Pierre, Studen

Camps:	 La Ruchette (école à la montagne),
Pontins (école à la montagne)

Soirées de entretiens individuels, une réunion de
parents:	 parents, une soirée-théâtre

Journées	 plusieurs journées à ski /luge à Plagne,
sportives:	 Prés d'Orvin, Macolin

sorties à la patinoire
plusieurs demi-journées à la piscine de
Nidau, Vigneules et à la plage de Bienne

projets	 théâtre Kamishi-bai à présenter aux
communs:	 différentes classes

dons:	 néant

Primarschule Walkermatte

Allgemeines

Im Schulhaus Walkermatte sind 7 deutsche Klassen,
1., 2.+3., 3.+4. und 4 Kleinklassen und 4 französische
Klassen untergebracht, total 134 Schüler.

Personelles

Auf das neue Schuljahr sind 3 Kleinklassen vom Dufour-
schulhaus zu uns umgezogen. Die Kolleginnen und Kollegen
Brigitte Lanz, Rudolf Schwyn, Fred Steinmann und Andreas
Begert haben sich bei uns gut eingelebt.

Schulleben

Am Ende des Schuljahres 1986/87 stellten die deutschen
Klassen die Arbeiten vom Werken aus. Die Lehrerschaft
servierte Getränke und Gebäck. Die Ausstellung war von
Eltern und Schulbehörden gut besucht.

Die französischen Klassen besuchten verschiedene kul-
turelle Veranstaltungen: Kashinahua, Marionetten,
Dance-mime: Les Somnambules, Dance-africaine, Synopsys,
Le petit monstre, Récital de chansons et poèmes. Die
2 französischen Klassen stellten im Obergässli Tier-
masken aus. Sie luden auch die Eltern zu einem Weih-
nachtsspiel ein.

Die deutschen Klassen besuchten die Kinderoper Rossini,
die Theateranimation des Froschtheaters, den Start der
"Tour du sol".

Schulreisen und Elterabende wurden im üblichen Rahmen
durchgeführt.

Die Witterungsverhältnisse erlaubten im Winter nur eini-
ge wenige Schlitteltage.

Ecole primaire de Madretsch

1. Le collège de Madretsch se composait en janvier 1987
de 5 classes romandes et d'une classe alémanique. La
classe alémanique a été fermée en avril 1987. Il
reste actuellement 5 classes françaises, dont une
classe particulière B supérieure.

2. L'enseignement complémentaire et spécialisé est
toujours intégré au collège. Cette activité fera
l'objet d'un rapport à part.

3. La structure interne du collège a été modifiée comme
suit:

- Le parterre est réservé à un groupe suisse
alémanique de théâtre pour enfants.

- Le premier étage est utilisé d'une part, par
les cours pour chômeurs et d'autre part, par les
cours pour étrangers.

- Le deuxième étage est utilisé pour les classes de
l'école primaire.

- La salle des maîtres ainsi que le local pour le
matériel a été déplacé au troisième étage.

Ainsi, les classes primaires françaises occupent
les deux derniers étages de l'école. Ce regroupe-
ment est positif sur le plan pédagogique.

4. Les cours pour étrangers du centre ville (espagnols,
italiens, portuguais, grecs, turcs, yougoslaves) se
déroulent toujours au collège de Madretsch, l'après-
midi pour les enfants, le soir pour les adultes.

5. Depuis le début de l'année scolaire alémanique, soit
depuis avril, les différents cours pour chômeurs de
la région biennoise se déroulent à l'école, sous
la responsabilité de Monsieur Martin Zeller de
l'Office scolaire. Nous partageons différents
locaux et matériel tel que photocopieuse par exemple.
Cette collaboration s'avère positive.
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6. En ce qui concerne les locaux divers ainsi que les
classes primaires, nous les avons munis d'un nouveau
système de clés "sécurité".

7. Choix des élèves sortant: - 2 ouvrier/manoeuvre
- 2 apprentissage
- 2 transitoire et

pratique
- 1 CFF

- 2 camps de ski
- 8 journées sportives

durant l'hiver
- 2 camps de montagne
- 5 courses d'école

Primarschule Mühlefeld

1. Zusammensetzung der Schule 

Deutsche Klassen: Durch die Schliessung einer
5. Klasse im Schulkreis Madretsch wird jetzt in unse-
rem Schulhaus die 5./6. Stufe gemischt geführt. Alle
übrigen Stufen sind einklassig vertreten, dazu
kommt eine Kleinklasse Typ D. Total Schülerzahl auf
Ende Jahr: 130.

Französische Klassen: Die 2. Klasse ist doppelt ge-
führt, dazu eine 1., 3. und 4. Klasse und ein
vollständiger Oberstufenzug 7. bis 9. Klasse.
Schülerzahl auf Ende Jahr: 135.

Gesamthaft ergibt sich folgende Zusammensetzung:

Deutsche Klassen	 9 (davon 1 Kleinklasse D)
Französische Klassen	 9

Total	 18 Klassen = 265 Schüler

2. Mutationen der Lehrerschaft

Frau Henry liess sich für ein ganzes Jahr für 12
Lektionen beurlauben. Die Stellvertretung übernahm
Frl. Mühlematter. Herr Beat Hurst und Frl. Reinhard
mussten wegen Klassenschliessungen das Schulhaus
verlassen. Die Stelle auf der Unterstufe (Frl. Rein-
hard) übernahm Frau Baumer, welche vorher im Schul-
haus Linde unterrichtete. Im französischsprachigen
Kollegium wechselte Mlle Vez ins Schulhaus Peupliers.

3. Schulleben

Die Ausstellung der deutschen und französischen
Klassen Ende März lockte wiederum zahlreiche Eltern
ins Schulhaus. Die Verlegung der Chüechliwirtschaft
in die Turnhalle wirkte sich sehr positiv aus. Der
Anlass erbrachte allen Klassen einen Zustupf in die
Reisekasse. Verschiedene kleine Theater, Elternaben-
de und eine umfassende AIDS-Aufklärung auf der Ober-
stufe ergaben in den meisten Klassen Gelegenheit, ve-
mehrt Elternkontakte zu knüpfen.
Mit vereintem Einsatz von Schülern, Abwart und der
Lehrerschaft wurde dieses Jahr unser Biotop voll-
endet.
Skilager: 9 Klassen verbrachten eine Woche auf den
Skiern. Zielorte waren das Berner Oberland, das
Wallis und die Innerschweiz.
Sporttage: In Prés-d'Orvin und Magglingen wurden
40 Sporttage durchgeführt.
Landschulwochen: 4 Klassen kamen in den Genuss einer
solchen Woche.
Papiersammlung: Trotz Reduktion auf zwei Sammlungen
(bisher 3) blieb das Ergebnis im Gesamten gleich:
203 t Altpapier erbrachten einen Erlös von gut
Fr. 10'000.--.
Schülerbibliothek: Bücherbestand deutsch: 2030 Bände,
Ausleihe: 770 Bände; Bücherbestand französisch:
1598 Bände, Ausleihe: 1365 Bände.

École primaire du Tilleul 

L'école du Tilleul compte à ce jour 18 classes,
également réparties entre les deux groupes
linguistiques. Chez les Romands, les 9 classes
sont échelonnées de la lère à la 9e année. Parmi

les 9 classes alémaniques, le degré 5/6 est regrou-
pé et une classe B est tenue par Mlle. Beroggi.

Des salles de classe modernes, complétées de locaux
spéciaux tels que bibliothèque, salle de sciences,
aula, 2 salles de TA, 3 salles de TM, cuisine, halle
de gymnastique, offrent des conditions optimales
pour l'enseignement. La situation du collège permet
aux élèves de cultiver un vaste jardin au nord du
bâtiment principal. La proximité de l'Ecole Normale
permet à quelques classes de profiter de ses
installations sportives, telles que piscine couverte,
salle de spectacles et terrains de sport.

Des manifestations extra-scolaires ont été suivies ou
organisées par la totalité des enseignants. Par exem-
ple: danses africaines- concert rock didactique-
poésie (P. Schwaar) - Synopsys- marionnettes- films-
théâtre - etc.

Les courses scolaires se sont toutes déroulées en
Suisse. 7 classes sont parties en semaine à la 
montagne (TI,VD,JU,BE 4x). Des camps de ski ont été
organisés par 10 classes: à Arolla, Bruso, Bettmeralp,
Evolène, Grindelwald (2x), Gstaad, aux Prés-d'Orvin,
à Wiler et Saanenmöser.

D'autre part, de nombreuses journées de ski ou de
luge ont été prévues pour les autres classes.

La plupart des enseignants (12) organisent des
réunions de parents une fois, voire deux et mémo
trois fois durant l'an. Les autres préfèrent ren-
contrer les parents individuellement en classe ou en
privé.

Aucun enseignant n'a relevé de problèmes exceptionnels
à mentionner ici.

Une exposition de travaux et divers stands sont
ouverts par les Alémaniques, la dernière semaine
d'école. Cette manifestation rencontre toujours un
vif succès.

Une très bonne entente règne dans l'ensemble de
l'école où tous les maîtres se retrouvent à la
récréation dans un méme local.

Ecole primaire LES PEUPLIERS

1. Composition de l'école 

	

8 classes: 2	 lère

	

1	 2e

	

1	 3e

	

au total: 58	 filles	 66 garçons = 124 élèves
(dont
27 étrangers)

Le 17% de notre effectif habite Nidau

2. Corps enseignant 

Aucun départ. Ouverture d'une lère année en duo:
Mlles Ruckterstuhl et Vez. Mme Bakaus remplace
Mme Barman tous les après-midi. Mme Rebetez donne
5 leçons, Mme Bakaus, Micciché et Mme Gabioud se
partagent les leçons de flûte.

3. Courses

171 journées de ski-luge; un peu plus que l'année
précédente, mais pas autant qu'en 84 (350 journées).

Semaines à la montagne: 2 classes (Genevez et
Cerneux-Gobat).

Buts: Beatushöhle - Vallorbe - Taubenloch - Dähl-
hölzli - Parc Boujean

Visites: une meule de charbon de bois - une ferme -
Musée de Neuchâtel - Musée Schwab - Vieille
ville.

Théâtre: Le petit monstre - danses africaines.

4. Soirées de parents 

Dans quelques classes. Soirée de Noël très réussie

Il a été organisé:

2 4e
1 Se
1 6e
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dans 1 classe.

5. Aucun problème.

Divers: Nous attendons nos places de parc bien
marquées !!!

Primarschule Battenberg

1. Zusammensetzung der Schule 

6 Primarschulklassen 1. - 8. (keine 5. + 6. )
4 Kleinklassen
4 Weiterbildungsklassen
1 école enfantine
5 classes primaires
2 classes d'adaptation
1 classe particulière B

2. Elternabende 
8

3. Schulreiseziele

Lucerne, Chasserai, Weissenstein, Saut du Doubs,
Grotten von Réclère, Murten, Saignelégier, Solothurn,
Oeschinensee, Ile de St-Pierre, Alsace.

3. Semaine verte

"Stundenplan ade" - Projektwoche mit allen Schülern
der Weiterbildungsklassen, der 5. - 9. Klassen der
Schulen Sahligut und Battenberg. Einmal mehr eine
sehr erfreuliche Woche für alle Beteiligten - wäre
doch das ganze Jahr hindurch eine solche Begeisterung
und Zusammenarbeit zu spüren!
192 Schülerinnen und Schüler durften sich die Arbeit
in dieser Woche aus folgenden Kursen auslesen:

Jurawanderung - Bilder aus Nägeln und Faden - Kleider
machen Leute (Kreierung eines Kleides) - Tiere zeich-
nen - 1 Woche bei der Polizei - Marionetten -
Töpfern - Carambole und Tischtennis - Segeln auf dem
Bielersee - R.U.B.I. per Velo - Fotokurs - Schmuck-
herstellung - Handball - Schach - Informatik.

4. Auflockerung im Winterquartal 

Skitage - Schlitteln - Schlittschufahren :

Prés-d'Orvin, Plagne, Macolin, Saanenmöser, Eisbahn

Skilager: Grächen VS - Vercorin VS - Gstaad
Grindelwald

5. Mutations

Mie Landry-E] ery Muriel a repris l'école - lère année
Mme Wicht-Giornaggi et Mlle Bourquin sont parties
à l'école de la Suze.
M. Stoppa, classe d'adaptation 6e - 7e, a emménagé
dans notre école - raison: meilleure coopération
avec la classe d'adaptation de M. Giauque, 8e-9e.

Primarschule Geyisried

1. Zusammensetzung der Schule

Januar - März 1987: 7 deutsche Klassen (keine 5. und
keine 7.)

2 Lehrerinnen, 1 Handarbeitslehrerin, 6 Lehrer (davon
1 provisorisch gewählter Teilpensenlehrer)

1 besondere Klasse B, 1.-3. Schuljahr, 1 Lehrerin

April - Dezember 1987: 7 deutsche Klassen (keine 6.
und keine 8.)

2 Lehrerinnen, 1 Handarbeitslehrerin, 5 Lehrer (davon
1 zu 50% definitiv gewählter Lehrer)
1 provisorisch gewählter Teilpensenlehrer, 1 proviso-
risch gewählte Thilpensenlehrerin
1 Besondere Klasse B, 1.-3. Schuljahr, 1 Lehrerin

2. Mutationen/Urlaube

Herbst 1986 - März 1987: Peter Lienhard, unbezahlter
Urlaub, Stellvertreter Herrn H.-J. Bergundthal.
Ende März 1987: Rücktritt von Peter Lienhard als
definitiv gewählter Lehrer. Er übernimmt die Stelle

eines Sozialarbeiters in der Kirchgemeinde Nidau,
erteilt aber noch als Teilpensenlehrer einige Lektio-
nen an der 3. und 9. Klasse. Herr Martin Wiederkehr
wird Klassenlehrer an der 9. Klasse, definitive Wahl
für ein 50%-Pensum.

3. Schulveranstaltungen 

Schulschlussfeier mit Ausstellung von Schülerarbei-
ten, kleine Theateraufführung der 4. Klasse.
Krippenspiel der 4. Klasse mit der Kleinklasse.
Dreikönigsspiel der 3. und 5. Klasse.

Verschiedene musikalische Darbietungen der Besonde-
ren Klassen der 3.,4. und 5. Klassen für die Eltern
im Schulhaus, in Altersheimen, Kirche, Kongresshaus.

Elternabende der 1., 2., 3., 4., 5., 7. und 9. Klas-
se.

Ausstellung eines Projektes "Elefanten", 1. Schul-
jahr, in der Altstadt.

Skilager der B. und 9. Klasse (Zweisimmen und Bel-
alp).

Schulreise/Landschulwoche der 9. Klasse: Fahrt mit
dem Velo vom Bodensee nach Basel-Porrentruy.

Schulreisen der andern Klassen, verschiedene Exkur-
sionen, Besuch von Konzerten und Filmvorführungen.

Sportliche Veranstaltungen: Bieler Leichtathletik-
tag, Orientierungsläufe, Basketball-Schalexmeister-
schaf t, Wintersporttage und Eislauf-, Schlittel-
nachmittage.

4. Schenkung

Fr. 500.-- durch den Frauenhilfsverein Mett, halber
Erlös aus der Bewirtung anlässlich der Schulschluss-
feier.

5. Composition de l'école

Janvier-juillet: 4 classes ( lère - 4ème)
5 institutrices ( 4e = 2 institu-

trices)
1 maîtresse d'ouvrages
3 institutrices à programme

partiel

Août - décembre: 4 classes (lère - 4ème)
5 institutrices (3e = 2 institu-

trices)
1 maîtresse d'ouvrages
3 institutrices à programme

partiel

6. Changement au sein du corps enseignant

Maîtresse d'ouvrages, dès août 1987: Mme Brigitte
Vauclair remplace Mme Josiane Gauthier.

7. Evénements particuliers

Des courses scolaires: Orvin-Jorat, Mont-Soleil,
Berne, Bâle.
Plusieurs excursions aux environs de Bienne.
Participations à des représentations de théâtre
et de film.
3 soirées de parents. Des après-midi "portes-
ouvertes".
Toutes les classes ont participé à des journées
de sport d'hiver à Macolin, aux Prés d'Orvin, à
Plagne.

Ecole primaire DE LA POSTE

1. Composition de l'école

13 classes 1 train de lère - 4ème,
1 train double dc 5e - 8e
1 classe de 9e.

2. Changements au sein du corps enseignant

M. Roland Beuchat ayant atteint l'âge de la retrai-
te a été remplacé par M. Claude Haring. Mme Monique
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Casutt, au bénéfice d'un congé prolongé de maternité
est remplacée par Mlle Pascale Charpilloz, et ceci,
sauf avis contraire, jusqu'à la fin de l'année sco-
laire en cours.

M. Pierre Liengme, lui aussi en congé, a été rempla-
cé par M. Pierre Domedi.

3. Fin de scolarité obligatoire 

18 élèves sortants.

Choix des élèves: 2 manoeuvres
1 serveuse
2 employées de commerce
1 électricien
1 carrossier
1 relieur
2 micro-mécaniciens
1 imprimeur
1 coiffeur
1 décorateur

l06me année:	 2
1 aide de créche
1 famille alémanique
1 retour au pays

4. Evénements particuliers 

En sus du point 2, il est à signaler les événements
banals, tels que journées de sport hivernal, camps
de ski pour la plupart des classes de 5e à 9e.
Chaque classe a, en outre, bénéficie d'une course
scolaire.

Primarschule Sahligut 

1. Zusammensetzung der Schule 

Ab April 1987: 7 Primarklassen (keine 5. und 7.)
4 Sonderklassen
2 classes de perfectionnement

Besondere Unterrichtsangebote:

Diverse Gruppen Deutsch für Ausländer
und anderer Stützunterricht

Wahlfächer:

je 1 Klasse Mathematik und Franzö-
sisch (9. Kl.)
je 1 Klasse Mathematik und Franzö-
sisch (8. Kl.)
Instrumentalunterricht
Wahlfach Handarbeiten/Werken
Wahlfach GTZ
Schwimmunterricht

2. Mutationen / Urlaube / Dienstjubiläen 

Frau Odette Perret, die seit 25 Jahren an der Primar-
schule von Mett am 3./4. Schuljahr unterrichtet,
wurde von der Stadt Biel geehrt.

Herr Hans-Rudolf Stauffer, der seit dem 1.4.1986
die Leitung der Schule hat, ist in diesem Jahr von der
Erziehungsdirektion für 25 Jahre Schuldienst im Kanton
Bern geehrt worden.

Herr Peter Winterhalder, der im Herbst/Wintersemester
in Bern den Semesterkurs besucht hatte, hat seine
Kleinklasse B wieder übernommen und damit der Schule
einiges an Sorgen abgenommen; denn es war für die
Stellvertreter nicht einfach gewesen, diese schwie-
rige Klasse zu führen.

Die Teilpensenlehrerin Frau Gisela Schnell, führt zu-
sammen mit Hans.R. Stauffer die 9. Klasse.

Die überzähligen Lektionen erlaubten es der Primar-
schule, weitere Teilpensenlehrerinnen zu beschäftigen:
Frau Irène Wälti und Frau Zeugin.

Seit dem Herbst ist die Hauswirtschaftslehrerin, Heidy
Flury, durch eine heimtückische Krankheit, verursacht
durch einen Zeckenbiss, arbeitsunfähig geworden.

3. Besondere Schulveranstaltungen 

Im Winter 1986/87 sind im üblichen Rahmen Skilager
und Skitage durchgeführt worden.

Die Frühlingsausstellung zum Thema "Bäume" und die
Schulschlussfeierlichkeiten, haben - wie jedes
Jahr - viele Eltern und ehemalige Schüler ins
Sahligut gelockt. In diesem Jahr hat der Frauen-
hilfsverein die Kaffeestube geführt.

Die Zweit- und Achtklässler haben eine Landschul-
woche erleben dürfen. Die Achtklässler weilten in
Fideris und die Zweitklässler verbrachten ihre
Landschulwoche in Les Prés-d'Orvin. Das Thema
"Wald" bot den Zweitklässlern viele Möglichkeiten
zu einem Erlebnisunterricht. Diese Art von Schule
wurde von den Kindern lebhaft mitgestaltet und
sehr geschätzt.

Der Schulversuch für Informatik, der von Herrn
Hans.R. Stauffer mit seiner 9. Klasse seit April
1986 durchgeführt wird, läuft im Frühjahr 1988
aus. Die Erfahrungen, die mit dem Computer als
Medium und als Lernhilfe gemacht worden sind,
werden vom Amt für Unterrichtsforschung ausgewertet
und bei der gegenwärtigen Abklärung, ob und wie die
Informatik in den Unterricht der Volksschulen
integriert werden soll, mitberücksichtigt werden.

Gemeinsam mit der Primarschule Battenberg hat die
Primarschule auch in diesem Jahr eine Projektwoche
durchgeführt.

Herr Heinz Gerster hat mit Schülern der 3. und
6. Klasse und der WBK ein Weihnachtskonzert durch-
geführt.

4. Schenkungen 

Fr. 600.-- durch den Frauenhilfsverein, Erlös aus
der Kaffeestube, anlässlich der Schulschlussfeier.

Primarschule Bözingen 

1. Zusammensetzung der Schule 

Die Primarschule Bözingen umfasst:

12 deutschsprachige Regelklassen vom 1.-9. Schuljahr
davon 11 reine Klassen und 1 Klasse mit 2 Schul-
jahrgängen.

4 französischsprachige Regelklassen.

Die 7. Klasse zählt 27 Schüler. Auf Antrag bewilligte
die Erziehungsdirektion die Teilung der Klasse für
das Schuljahr 1988/89.

2. Lehrerschaft

Der Bestand der Lehrerschaft ist unverändert:

- 5 Lehrerinnen, definitiv gewählt
- 4 Lehrerinnen, provisorisch gewählt
- 5 von total 9 Lehrerinnen unterrichten ein

Teilpensum
- 9 Lehrer, definitiv gewählt
- 4 Lehrer provisorisch gewählt
- 2 von total 10 Lehrern unterrichten ein

Teilpensum
- 3 Lehrerinnen für textiles Werken, definitiv

gewählt

3. Wahlfachklassen, fakultativer Unterricht 

Folgende Kurse konnten mit willigen und leistungs-
fähigen Schülern belegt werden: Deutsch, Französisch,
Mathematik, geometrisch-technisches Zeichnen, In-
strumentalunterricht, musikalische Früherziehung
und fakultatives textiles Werken.

4. Schulleben

Alle Klassen machten eine Schulreise. Skilager wur-
den ab der 3. Klasse durchgeführt. 5 Klassen organi-
sierten eine Landschulwoche, 2 in Arcegno, 1 in
Grindelwald, 1 in Gstaad und 1 in Oberwil.

80



Elternkontakte wurden an Elternabenden un in Ge-
sprächsstunden gepflegt.

5. Classes françaises 

Corps enseignant: pas de changement
5 institutrices, nommées définitivement
1 maîtresse d'ouvrages, nommée définitivement

Soirées de parents: elles sont remplacées par des
contacts individuels sur rendez-vous, ou par une
permanence trimestrielle.

Courses, sport: en plus de la traditionelle course
d'école les enseignantes romandes organisent chaque
hiver trois journées sportives.

Zusatz- und Spezialunterricht 

Der Umfang der erteilten Lektionen Zusatz- und Spezial-
unterricht erreichte 1987 die vom Kanton bewilligten
vier Stellen. Diese verteilten sich Ende Jahr auf
19 Lehrkräfte. Zusätzlich wurden zwischen 25 und
50 Lektionen über Unterrichtskontrollen abgerechnet.

Im ersten Quartal besuchte die Sachbearbeiterin sämtli-
che Speziallehrkräfte einmal. In einer Auswertung mit
dem Schulinspektor, der die Lehrkräfte ebenfalls
besucht hatte, konnte dazu festgestellt werden, dass
der Unterricht von viel persönlichem Engagement geprägt
war und ein beachtliches Niveau erreichte.

Die Lehrkräfte besuchten fünf von der Sachbearbeiterin
organisierten Zusammenkünfte, an denen die Unterrichts-
organisation und Probleme aus dem Unterricht diskutiert
wurden. Zudem besuchten die Lehrkräfte den vom Schul-
inspektor obligatorisch erklärten Fortbildungsnachmittag
der Lehrerfortbildung. Zusammen mit einer Bieler Klas-
senlehrerin und einer auswärtigen Deutschzusatzlehrerin
nahmen einige Lehrkräfte während sechs Abenden an einem
von der Fachstelle und dem Sonderpädagogischen Seminar
Biel organisierten Kurs zum Thema " Das fremdsprachige
Kind im Erst leseunterricht" teil. Daneben beriet die
Sachbearbeiterin Spezialkräfte und Klassenlehrer indivi-
duell nach Bedarf.

Mit dem Schulinspektor und dem für den Spezialunterricht
verantwortlichen Vertreter der Erziehungsberatung fanden
verschiedene Arbeitssitzungen statt, zudem wurde in zwei
Gesprächen mit weiteren Vertretern der Erziehungsbera-
tung und einigen Spezial- und Kleinklassenlehrkräften
über die Problematik von Kleinklasseneinweisungen
fremdsprachiger Kinder gesprochen.

Die Bibliothek und Ludothek, die den Spezial- und Klas-
senlehrkräften für den Unterricht und zur persönlichen
Fortbildung zur Verfügung steht, konnte erweitert werden.

An einer Auswertungssitzung mit den Schulinspektoren,
den Vertretern der Erziehungsberatung und der Orienta-
tion en matières d'éducation und dem Vorsteher des Schul-
amtes wurde die Arbeit der welschen und der deutschen
Fachstelle diskutiert und genehmigt.

Enseignement complémentaire et spécialisé 

1. En janvier 1987, étaient à disposition 112 leçons et
effectivement, 143 leçons étaient enseignées. En
août 1987, les leçons ont été augmentées à 140.

2. Le nombre d'enseignants qui travaillent en appui
pédagogique dans le cadre de l'enseignement
complémentaire et spécialisé a passé de 14 à 18.

3. Le nombre d'enseignants spécialisés étant titulaires
du diplôme correspondant a malheureusement passé de
2 à 0.

4. Depuis la rentrée du mois d'août, le colloque du
lundi en fin d'après-midi s'est mieux structuré et
organisé. Après chaque rencontre, un procès-verbal
est envoyé à l'inspecteur, à la Commission d'école
ainsi qu'à l'Office scolaire. Ainsi, les personnes
concernées sont informées régulièrement sur les

activités du colloque.

5. Des contacts réguliers sont organisés entre les
enseignants d'appui et les psychologues de l'OME.

6. Les mènes contacts sont organisés avec les orthopho-
nistes du SOB.

7. Le responsable de l'enseignement complémentaire et
spécialisé se rend régulièrement dans les collèges,
afin de maintenir le contact avec les enseignants.

8. Il s'est également rendu à l'école Normale, afin de
discuter de cette forme d'enseignement avec les
étudiants, à la demande de l'enseignant de pédagogie.

9. Un travail pour Monsieur l'inspecteur est en prépara-
tion. Il sera réalisé par les enseignants de l'ensei-
gnement complémentaire et spécialisé. Il permettra
de faire un bilan intermédiaire et de critiquer
objectivement cette nouvelle forme d'enseignement
à Bienne.

l0.La collaboration entre les deux responsables de cet
enseignement, alémanique et romand est excellente,
elle est utile et indispensable.

Gemeindeverband für besondere Klassen Kreis Biel

Kleinklassen sind nicht nur einfach kleinere Klassen als
die Regelklassen. Je nach Klassentyp sind - rein theo-
retisch - diese oder jene Schwierigkeiten vorherrschend:
Lernbehinderungen oder Verhaltensauffälligkeiten. In
Wirklichkeit ist jedoch sehr oft (nicht immer) ineinan-
der verwoben: Verhaltensauffälligkeit infolge Lernbe-
hinderung oder aber Lernbehinderung wegen Verhaltens-
schwierigkeiten. Hinter der Lernbehinderung wegen Ver-
haltensschwierigkeiten stehen sehr oft Familienprobleme,
die das Kind nicht von sich aus verkraften, verarbeiten
kann.

Aus diesem Grunde haben die Lehrer an den Kleinklassen
innrer auf zwei "Ebenen" zu arbeiten: auf der rein schu-
lischen und auf der psychologischen. "Ebene" ist in An-
führungszeichen gesetzt, weil überhaupt nichts Ebenes
festzustellen ist. Vielmehr sind Höhen und Tiefen an der
Tagesordnung: was hat das Kind zuhause erlebt, was auf
dem Schulweg, was während der Pause, welche Witterung
hat auf welches Kind welchen Einfluss, wie fühlt es sich
körperlich usw.

Das alles zeigt, dass sich der Unterricht an den Klein-
klassen vom Unterricht an den Regelklassen unterscheiden
muss. Das Eingehen auf den einzelnen Schüler ist hier
viel intensiver. Und trotzdem bleiben gewünschte Erfolge
oft einfach aus oder lassen sich kaum feststellen. Und
dies über längere Zeit.

So bei den B-Klassen, weil die Probleme und Störungen
dermassen tief liegen, dass ein rascher Erfolg gar nicht
möglich ist. Es sollte hier noch ausführlicher darüber
berichtet werden.

Die D-Klassen (Einführungsklassen) können immer zu
einem grossen Prozentsatz ins zweite Schuljahr der
Regelklasse übertreten.

Die Schüler des dritten Typus A (A = Lernbehinderung),
können in einzelnen Fällen eine einfache Berufslehre
absolvieren. Andere werden angelernt und wieder andere
bekommen eine Stelle in einem ihnen zusagenden Beruf.
Die Abschlussklassenlehrer bemühen sich immer ausser-
ordentlich für die Austretenden, damit ein jeder eine
rechte Stelle bekommt.

Viele Aktivitäten der Kleinklassen dürfen nicht nur im
Zusammenhang mit dem Lernstoff gesehen werden, sondern
auch von der gewünschten Persönlichkeitsentwicklung
des Schülers her. Vor- und Nacharbeit sind denn immer
schwarz auf weiss vorzuweisen. Sie sind ganz einfach
kräftebildend - oder haben dies wenigstens zum Ziel.

Die Kleinklassen führen auch immer wieder gemeinsame
Anlässe mit den Regelklassen durch. In diesem Jahr waren
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es Projektwochen (Kleinklassenschüler in anderen
Interessengruppen integriert), eigene Sing- Musik-
und Theateranlässe, Sammlungen Sportanlässe usw. Die
Integration der Klassen in den Schulhäusern ist meist
gut.

Durch die Klassen wurden Anlässe besucht: Konzerte,
Theateraufführungen, Filme, dann auch Ausstellungen
und Museen an verschiedenen Orten in der deutschen
Schweiz.

Erwähnenswert sind auch: Teilnahme an der Traubenlese,
Renovation des Kindergartens Erlacherweg durch die
Werkklasse, Weihnachtswerkwoche zugunsten umweltgeschä-
digter Schüler in Gurtnellen, Kupfer- und Silberme-
daillen als Preis beim internationalen Zeichenwettbe-
werb in Japan . Ehemaligentreff einer Werkklasse mit
über 70 Ehemaligen, viele Schulbesuche von Ehemaligen
in den Klassen, regelmässige Morgenessen in der Klas-
se, Klassen-Fondue-Essen bei der Lehrerfamilie zuhau-
se, viele Skilager und Landschulwochen im Oberland und
Jura, Seelandvelotour, Schulreisen und Besichtigungen.

Grossen Wert wird auf gute Elternkontakte gelegt. Ein
gutes Einvernehmen mit den Eltern ist Grundlage von
aufbauender Arbeit in der Schulstube. Neben den un-
zähligen Einzelgesprächen und den üblichen Eltern-
abenden finden Kontakte in vielerlei Formen statt:
mit und ohne Schüler, mit und ohne "Verpflegung",
mit oder ohne praktische Mitarbeit der Eltern.

Kurz: Kleinklassenlehrer kennen kein ruhiges Le ben.
Sie sind gewissermassen Dauerbrenner und sollten
immer wieder aus psychischen und nervlichen Reserven
schöpfen können.

Kommissions-Tätigkeit 

Die neu zusammengesetzte Kommission behandelte die lau-
fenden Geschäfte an fünf ordentlichen- und drei Büro-
sitzungen.

Im Hinblick auf die Pensionierung des Oberlehrers im
Frühling 1988 wurden intensive Gespräche mit dem In-
spektor, den Bieler Schulbehörden und der Zentral-
schulkommission geführt.

Commission des classes particulières de langue française 

1. Séances 

La commission des classes particulières a siégé
12 fois en 1987.

2. Les membres

Après que Monsieur Perrenoud ait cumulé pendant
quelques mois les fonctions de président et de secré-
taire, Madame Toriel a bien voulu accepter de
s'occuper du secrétariat à partir du mois de juin,
ce que les membres ont entériné avec plaisir et
avec leurs remerciements.

Le président a démissionné à fin octobre et la vice-
présidente, Madame Nicole Guillermin, assure l'in-
térim depuis lors, en collégialité avec les autres
membres, en attendant la nomination d'un nouveau
représentant du parti radical romand.

3. Fonctionnement de cette commission 

Comme chacun a pu le remarquer ces dernières années,
le changement des membres par démission est fréquent.
Ce phénomène est sans doute révélateur d'un malaise
certain.

4. Les événements principaux

Les relations avec les enseignants se sont à nouveau
tendues au moment du calcul des effectifs de classe
pour la rentrée à venir; à ce moment-là, les classes
comptent des effectifs prévus minima, et, comme
chaque année ... se remplissent en cours d'année
scolaire.

Certaines tensions se sont aussi fait sentir avec

l'OME quart à la question des délais pour avoir les
rapports des psychologues concernant les enfants à
admettre dans nos classes. Sur la fin de l'année,
les rapports se sont heureusement clarifiés.

Sinon, il est remarquable que rien de spécial ne
soit à signaler sur le contenu du travail des enseig-
nants - cc qui signifie que tout marche bien pour
l'intégration et la scolarisation des enfants - dans
tous les secteurs: classes A, B et D, orthophonie
(dans de nouveaux locaux indépendants), psychomotri-
cité et rythmique, et ce grâce à l'engagement de
nos enseignants pour toutes les classes particuliè-
res y compris l'enseignement complémentaire et
spécialisé. Qu'ils en soient ici remerciés.

Service d'orthophonie de la ville de Bienne 

Pour l'année 1987, les statistiques du Service d'ortho-
phonie se présentent comme suit:

- Enfants en attente d'examen au 1.1.1987 	 37
- Enfants en attente de traitement au 1.1 1987 	 3
- Nombre d'enfants signalés en 1987	 95
- Nombre d'enfants pris en traitement

traitements commencés avant le 1.1.1987	 23
traitements corne renés dans le courant de l'année 72

- Traitements terminés en 1987	 87
- Traitements pris en charge par l'A.I.	 8
- Enfants en attente de traitement au 31.12.1987 	 13
- Enfants en attente d'examen au 31.12.1987 	 32

En décembre 1987, les postes du Service d'orthophonie
étaient répartis de la manière suivante:

- 1 poste de 28 séances
- 1 poste de 21 séances
- 1 poste de 17 séances
- 5 postes de 14 séances
- 1 poste de 10 séances

Madame Hofer a démissionné pour le ler août 1987. Les
14 séances ainsi libérées ont été attribuées à
Mademoiselle Hagger (4) et Mademoiselle Probst (10).

Madame Dinner a demandé un congé non payé d'une année.
Celui-ci lui a été accordé, soit jusqu'au ler mai 1988.
C'est Mademoiselle Probst qui assure le remplacement.

Madame Ditisheim est en congé pour cause de maladie de-
puis le mois d'octobre.

Le Service d'orthophonie a quitté les locaux qu'il
occupait à la rue du Rüschli 6, pour s'installer à la
rue Centrale 56. Le travail administratif n'est plus
assuré par madame Vaucher, secrétaire de l'OME; les
orthophonistes font donc elles-mènes le travail de
secrétariat, ou s'adressent ä l'Office scolaire en cas
de nécessité.

L'inauguration des nouveaux locaux s'est déroulée le
20 août, en présence des membres de la Commission des
classes particulières, de l'inspecteur Monsieur Fiechter,
du représentant de l'Office scolaire Monsieur Bernhard,
du directeur de l'OME Monsieur Jeanhenry et des orthopho-
nistes.

Le projet de création d'un demi-poste d'orthophonie
desservant les communes de Soncebez, Corgémont et Corté-
bert est en discussion. Actuellement, c'est toujours
le Service d'othophonie de Bienne qui voit les enfants
de ces villages.

Dans le cadre du centre de perfectionnement du corps
enseignant bernois, nous avons organisé différents
cours:

- "Libération de la parole par le geste"
par Madame Dunoyer

- "Approche systémique" par le Dr. Ciola (les partici-
pantes prennent 50o des frais de leur charge)

- "Plaisir et Langage" par Madame Françoise Estienne
(les participantes payent intégralement le cours)
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Sekundarschulen / Ecole secondaire 

1. Klassenbestand 

Auf den 1.4.87 konnte der Bestand von 25 deutsch-
sprachigen Sekundarschulklassen ge g enüber dem Vor-
jahr beibehalten werden. Trotz eines Rückgan g es der
Gesamtschülerzahl von 511 auf 474 musste im ver g an ge-
nen Frühjahr - nicht zuletzt auch we gen der neuen
Richtlinien für Schülerzahlen und we gen einer

Stabilisierun g der Schülerzahlen in der Stadt Biel -
seit län gerer Zeit erstmals keine Klasse geschlossen

werden. Von 1979 bis 1986 fielen dem Schülerrück-
gang total 16 deutschsprachi ge Sekundarschulklassen
zum Opfer.

2. Lehrstellensituation 

Nachdem im Jahr 1986 zweieinhalb Lehrstellen zur
definitiven Besetzun g bewilli g t wurden, die

Klassenzahl im Berichtsjahr g leich blieb und keine
Pensionierungen zu verzeichnen waren, mussten
weder Neubesetzun gen von Lehrstellen noch Verschie-
bun gen von Lehrkräften vor g enommen werden.

We gen Krankheit oder Urlaub wurden allerdin g s an ein-
zelnen Schulen länqerandauernde Stellvertretungen
nötig.

Da mit den kommenden Schuljahren auch an den Se-
kundarschulen Pensionierun gen fällig werden, besteht
die Aussicht, den Lehrkörper doch hier und dort
durch Neuwahlen wieder verjün gen zu können.

3. Aufnahmen 1987 in Sekundarschulen 

Von ins g esamt 169 deutschsprachi gen Viertklässlern
haben sich im Berichtsjahr 123 oder 72,78 % zur Auf-
nahme in die Sekundarschulen angemeldet.

Ohne Prüfun g konnten gestützt auf das Zwischenzeugnis
und die Empfehlung der Primarlehrer 70 Kinder, d.h.

41,42 % des Gesamtbestandes oder 56,91 % aller

Geprüften.

Grenz- und Sonderfälle werden von den einzelnen

Schulkommissionen gesondert behandelt und in ei-
gener Kompetenz entschieden. Daraus resultierten für
das 4. Schuljahr noch 2 Aufnahmen (1 Grenzfall und
1 Sonderfall).

Damit konnten zu Be g inn des Schuljahres 87/88 total
85 Viertklässler oder 50,30 t des Gesamtbestandes
provisorisch in die Sekundarschule auf g enommen wer-
den. Dazu kamen aus dem 5. Schuljahr 6 Kinder,
welche die Prüfun g mit Erfol g bestehen konnten,
sowie 1 Grenz- und 2 Sonderfälle, also total 9 Kinder.

So ergab sich schliesslich für die 5 Sekundarklassen
der Stadt Biel ein Totalbestand von 94 Schülern
oder 18, 8 Schüler pro Klasse. Dieser

Durchschnitt liegt bei den fünften Schuljah-
ren im unteren Drittel des Normalbereiches.

Auf die Mö g lichkeit des Klassenbestandsausaleiches
von Schulkreis zu Schulkreis wurde in Anbetracht der
relativ kleinen Klassenbestände verzichtet. Total
2 Schüler zo g en vor Be g inn des neuen Schuljahres
von Biel we g , 1 Schüler neu zu.

Nach Ablauf des Probesemesters mussten insgesamt

3 Kinder in die Primarschule zurückgewiesen werden,
was die Prozentzahl der auf genommenen Viertklässler

auf 48,52 % zurückfallen liess.

Im Berichtsjahr wurden für die Aufnahme in die Se-
kundarschule 89 Punkte gefordert, ge g enüber 89,5
Punkten im Vorjahr. Die Koordinationskonferenz der

deutschsprachi gen Schulen vom 13.3.87 beschloss,

für die Aufnahmen auch im Jahr 1988 den Modus mit dem

"teilweise prüfun g sfreien Uebertritt" anzuwenden.

Sekundarschule Biel-Stadt 

Mutationen 

Herr Walter Bieri, Präsident, tritt wegen Wegzu g von Biel

auf den 1. April 1987 aus der Schulkommission aus. Als

neues Mitglied wird Frau Jacqueline Anetzhofer gewählt.

Herr Rolf Hirt wird zum neuen Präsidenten gewählt.

Von der Lehrerschaft hat Herr Christoph Witz einen

Weiterbildungsurlaub vom 1. April bis 30. September 1987.

Klassen- und Schülerzahlen 

In je 2 Parallelklassen werden 87 Mädchen und 104 Knaben

(Stand 16.10.87) unterrichtet.

Spezielle Veranstaltungen

- Alle Klassen im Skilager 9.3. - 14.3.87

- Ausstellung von Schülerarbeiten zum Schulschluss 25.3.

- Themenzentriertes Theater 27.3.87

- Konzentrationswoche 29.6. - 3.7.87

- Schulreisen Kl. IIa/b, IIIa, IVa/b, Va/b 17.8.87

- 4-tägige Schulreise Ib 17. - 20.8.87

- 1-tägige Schulreise IIIb 20.8.87

- 4-tägige Schulreise Ia 24. - 27. B. 87

- Schulhausinternes Fussball-Turnier 23.9.87

- Schulhauswettkampf Leichtathletik 3.9.87

Schenkungen 

Ersparniskasse Biel Fr. 300.-- für Schulbibliothek.

Sekundarschule Madretsch

Behörden 

Auf Ende des Geschäftsjahres demissionierte Herr P.

Käser aus beruflichen Gründen als Präsident und als

Mitglied der Schulkommission. Er wurde in der Kommission

und als Präsident ersetzt durch Herrn Rolf Iseli.

Bibliothek 

Die beiden bisheri gen Handarbeitszimmer wurden in einem

ehemaliaen Klassenzimmer im 1. Stock zusammengelegt

und neu eingrichtet. An ihrer Stelle wurde im Parterre

eine grosszügi ge Arbeitsbibliothek eingerichtet, wel-

che seither auch re ge benützt wird.

Lehrerschaft 

Herr S. Hadorn übernahm ab Frühling von Frau R. Weil den

Instrumentalunterricht in den 5. und 6. Klassen.

Klassenorganisation 

Bei gegenüber dem Vorjahr leicht gestiegener Gesamtschüler-

zahl (105) hat sich der Schulbetrieb definitiv auf fünf

Klassen eingespielt.

Abschluss der obli gatorischen Schulzeit 
Die austretenden Schülerinnen und Schüler wählten folgende

Weiterbildungswege:

- Gymnasium / Seminar 8
- Weiterbildungs-,	 Handelsschulen 3
- Kaufm., techn.	 Berufe / Handwerk 8

19

Aus dem Schulleben 

Eltenabende und Sprechstunden der Klassenlehrer dienten

dem Kontakt mit den Eltern. Im Zentrum des Orientierungs-

abends über Berufsfindun g stand die Zusammenarbeit zwi-

schen Eltern, Kindern, Schule und Berufsberatungsstelle.

Theater-, Konzert- und Ausstellungsbesuche sowie Exkur-
sionen sorg ten für Auflockerung, Ergänzung und Bereiche-

rung des Schulbetriebs.

Der Erlös der Papiersammlungen diente hauptsächlich zur

Mitfinanzierung der Skilager, Schulreisen und Landschul-

woche.
Anlässe: OL-Tag, Sporttag in Magglingen, Städt. Schulhaus-

wettkampf in der Leichtathletik, Skilager in Saas-Grund

(9.+8.K1.), Grindelwald (7.+6. Kl.) und Prés-d'Orvin

(5. Kl.).	 Landschulwoche der 6. Klasse in Yverdon,

Themenwoche für die übrigen Klassen. Mithilfe der
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5. Klässler am Kant. Turnfest in Bözingen.

Schenkungen 

Fr. 300.-- jährlicher Beitrag der Ersparniskasse Biel
für die Schülerbibliothek. Von der Genossenschaft Migros
Bern erhielt jedes Kind im Skilager eine knusprige
Ueberraschung.

Sekundarschule Bözingen 

1. Behörden: Sekundarschulkommission
1.1. Mutationen 

Auf Jahresende 1987 demissionierte nach 11 Jahren Mit-

arbeit Frau Käthi Berger, Gemeindevertreterin FDP.

Sie wurde ersetzt durch Frau Anna Stadelmann, Bözin-

gen.

1.2. Sitzungen, Geschäfte 

An 9 Sitzungen behandelte die Kommission die laufen-

den Geschäfte (Aufnahmen, Promotionen, Gesuche, Schul-

anlässe), dazu die folgenden Themen:

- 5 Tagewoche - Herbstschulanfang - Ferienverteilung

- AIDS - Aufklärung an unserer Schule

- Entwurf zum Gesetz über die Volksschule

2. Lehrerschaft 
Die Lehrerschaft verzeichnete im Jahre 1987 keine

Mutationen. Der provisorisch gewählte Pierre Joseph

wurde für 11 Lektionen wiedergewählt (bis 31.3.88).

Frau Hedy Flury musste ab Herbst, Heinz Krummenacher
ab Anfang November krankheitshalber den Schul-
unterricht unterbrechen.

3. Schulorganisation 
3.1. Klassenorganisation 

Die Schule besteht unverändert aus 5 Klassen

3.2. Bestände am 1.9.87 

Klasse	 Knaben	 Mädchen	 Total 

V	 8	 8	 16

VI	 12	 6	 18

III	 7	 11	 18

II	 8	 8	 16

I	 13	 6	 19 

5 Klassen	 48	 39	 87

3.3. Mutationen 

- Austritte wegen Erfüllung der Schulpflicht:

aus Klasse II	 2 Knaben -- Mädchen	 2 Total

I 	 11 "	 8 "	 19 " 
13 Knaben 8 Mädchen	 21 Total

- Uebertritte ins Untergymnasium

aus Klasse IV	 3 Mädchen

- Abgänge an andere Schulen

aus Klasse I	 1 Knabe

- Zuzüge aus anderen Schulen

in Klasse V

- Neuaufnahmen Klasse V aus der Primarschule

Klasse 4	 6 Knaben 7 Mädchen

5	 2 Knaben -	 15 Total

das sind 43,3 % des Bestandes der 4. Klasse im

Schulkreis und zwar 40 % (=12 Kinder) ohne Prüfung,

3 Schüler mit Prüfung.

- Neuaufnahmen Klasse IV aus der Primarschule

Klasse 6	 1 Knabe	 1 Total

4 Aus dem Schulleben 
4.1. Ausstellungen, Kulturelles 

"Der blaue Reiter", Kunstmuseum Bern

"Kreuzelschreiber", Stadttheater Biel

Theater "Dahmpfbahnwärter Buhmke",

Ausstellung Schülerarbeiten Aula

Film "Gottes vergessene Kinder"

Theater im Schlössliheim "Buhmke"

Promotionsfeier + Theater "Buhmke", Aula

Musiktheater "Hr. Rossini, was komponieren Sie da?"

Besuch KKW Mühleberg

Wasserausstellung Lyss

Praktische Arbeit Geografie (an div. Orten)

Tellspiele Interlaken

Irische und schottische Volksmusik

Dählhölzli-Besuch, Bern
Kleeausstellung, Kunstmuseum Bern

Schultheater "Geheimnis der grünen Tinte", Aula

Aufführung durch Kl. II.

4.2. Besondere Schulwochen, Reisen, Sport 

Skitage Savagnières, Schwarzsee
Skilager Gstaad
Skitage Weissenstein, Wierihorn, Schwarzsee

Schulreise Weissenstein-Solothurn,
Skitage kl. Scheidegg
Frühlingswanderung Seeland-Jura
Wichtrach-Gerzensee
Schulreise Schangnau-Rämisgummen-Lananau

Schulreise Gurnigel-Wasserscheide-Weissenberg

Schulreise Martigny-Forclaz-Champex-Bouveret-Chillon-

Lausanne

Schulreise Nationalpark - Alpgrün-Davolezza-Bergell-

Lugano

Schulreise Luzern-Vierwaldstättersee-Rütli

Sporttag Magglingen, Abbruch nach 2 Std.

Landschulwoche

Schulhauswettkamp der Stadt Biel
OL-Tag Krähenbergwald
Sporttag Champagne (Nachmittag)

4.3. Kontakte 

Es wurden 7 Elternabende durchgeführt.

4.4. Schenkungen, Sammlungen

- Ersparniskasse Biel Bibliothek

- 2 Papiersammlungen

- Verkauf Tombolalose

Sekundarschule Mett 

Die Schule war an verschiederen Fachlehrer-

ferenzen (insbesondere Erstellung der Prüfungsauf-

gaben 88 in Mathematik: Leitung Herr Hofmann), Fach-

ausschussitzungen (Turnausschuss, Kulturausschuss,

AV-Kommission, Materialverwalter), Gesprächen und

Diskussionen mit der Primarschule, dem Deutschen

Gymnasium, dem Wirtschafts gymnasium, dem Sekundar-

schulinspektor, dem Chef der Einkaufszentrale und

dem Orts-Qm, sowie an einer Vorstandssitzung der

Sektion Biel des BLV vertreten.

1. Schulkommission 

In der Sekundarschulkommission Mett war im Berichts-

jahr eine einzige Mutation zu verzeichnen. Aus

der Kommission ausgeschieden ist auf Ende des

Schuljahres 86/87: Herr Roland Kaufmann, Aebi-

strasse 92, Staatsvertreter (Mitglied seit 1.4.82).

2. Lehrkörper 

Auf Beginn des Schuljahres 87/88 wurden folgende

Lehrkräfte provisorisch auf ein Jahr gewählt
resp. wiedergewählt und mit einem Teilpensum an

unserer Schule betraut:

- Frau Therese Gün g erich: 6 Lektionen

(3L R1, 2 L E., 1L fF)

- Herr Mario Spiri:	 3 Lektionen (3L Wk nt)

3 Total

1 Mädchen	 1 Total

Fr. 300.--
" 3404.--
"	 147.--
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Im Frühjahr 1987 konnte Max Güngerich von der Stadt
Biel für 25 Jahre Schuldienst in Biel geehrt werden.
Leider war das vergangene Jahr auch durch längere,
krankheitsbedin g te ".usfflle von Lehrkräften gekenn-
zeichnet:

- Herr Wagner (Herzoperation und Rehabilitation):
9. März bis 25. September 1987

- Herr Krummenacher (Herzinfarkt):
2. November 1987 bis unbestimmt

- Frau Flury (Spitalaufenthalt wegen Krankheit):
12. Oktober bis 18. Dezember 1987

Folgende Stellvertreter haben an unserer Schule ge-
wirkt und im Jahr 1987 Lehrer wegen Militärdienst,
Zivilschutz und Krankheit vertreten:

- Christoph Boldini
- Jürgen Gerber
- Therese Güngerich
- Jeannette Hänni
- Daniela Vedani
- Fredy Wyder

Auch die beiden Hauswirtschaftslehrerinnen mussten
wegen Krankheit (Frau Flury) resp. Mutterschaftsurlaub
(Frau Fuchs) während längerer Zeit vertreten werden.

3. Schülerschaft 
20 Schüler aus den beiden obersten Klassen haben die
Sekundarschule Mett im Frühjahr 1987 verlassen und
deren 18 sind nach den Frühjahrsferien neu in die
Klasse 5 eingetreten.

3.1. Austritte 

Kl. 1 9 Kn Kl 2	 2Kn Total:	 11 Knaben = 20 Sch.
7 Md	 2Md	 9 Mädchen

Aufgeteilt nach Schul- und Berufswahl ergab sich fol-
gende Situation:

- Höhere Mittelschulen
(Deutsches Gymnasium)

- Handelsschulen
(La Neuveville)

- Anschlussschulen
(RWS Biel)

- Kaufm. Lehre
(Kaufm. Berufsschule Biel)

- Berufslehre
(Gewerbl. Berufsschule Biel)

- Fremdsprachenaufenthalt
- Hauswirtschaftslehrjahr

Weitere Austritte:
1 Schüler	 aus Klasse 4 ins Deutsche Gymnasium

3 in die Prim. Sahligut
4 Wegzug nach Täuffelen
4 "	 "	 USA
5 in die Prim. Geyisried

Weiterer Eintritt:
1 Schülerin in Klasse 1 aus Lima (Südamerika), Frühjahr

Schülerbestand am Anfang des Schuljahres 87/88: 97 (103)

4. Schulanlässe 
4.1Theateraufführungen 

Einer Tradition folgend, trat unsere Schule nach
etwas mehr als zwei Jahren (Zeller Weihnacht im
Dezember 84) im Februar 1987 wieder mit Theater-
aufführungen an die Oeffentlichkeit. Am 9. und 11.
Februar gelangte der vor mehr als 2000 Jahren von
Aristophanes geschriebene Klassiker "Die Vögel" in
einer aktualisierten Neufassun g von Felix Wendler
zur Aufführung.

Die Problematik, die im Stück aufgezeigt wird - die
Sehnsucht der Menschen nach dem Ort der absoluten
Freiheit, und dass die schrankenlose und chaotische
Freiheit zu Unterdrückung und Terror führen muss -
beschäftigte wohl die Menschen der damaligen Zeit
in gleichem Mass wie die heutigen.

4.2Skilager 
Vom 9. bis 13. März 1987 wurden dann die obli gatori-
schen Skilager unserer Schule an fol gend Winter-
sportgrten durchgeführt:

- Klasse 1 Herr Kutter Lenzerheide GR
- 2 Herr Helfer Stoos	 SZ

3 Hr. GüngerichBürchen	 VS
4 Herr Jampen Gstaad	 BE
5 Herr Jampen Gstaad	 BE

4.3Schulschlussfeiern 
Wegen der g rossen Arbeitsbelastung von Schülern und
Lehrern während der Einstudierun g des Theaters, wur-
de in diesem Jahr auf die Durchführung weiterer
Schulschlussfeierlichkeiten und Ausstellun gen ver-
zichtet.

4.4Schulreisen 
Des schlechten Wetters wegen wurden die Schulreisen
ausnahmslos im Quartal zwischen Sommer- und Herbst-
ferien durch geführt. Die Reisen der Klassen 4, 3 und
2 fanden g leichzeiti g statt.

4.5Elternabende 
An 4 Elternabenden wurden verschiedenen Themen wie
Berufswahl, AIDS-Information und Fakultativunterricht
besprochen.

Im übrigen haben zahlreiche Kontakte mit Eltern be-
treffend Leistungsstand, Uebertrittsfragen und Be-
rufswahlfragen stattgefunden.

4.6Besondere Anlässe 
Theater "Die Ehe des Herrn Mississippi" (Klasse 1)

"Herr Rossini, was komponieren Sie denn da?"
Klassen 4 und 5

Spielsachenaktion zugunsten des Mütter- und Pflege-
kinderhilfswerkes
Theater mit Samuel Sommer "Fritz erklärt die Panto-
mime" (Klasse 5)
Konzert von Schülern für Schüler der Sekundarschule

2

2

1

3

7

1
4

1 Schülerin "
1 Schüler "
1"
1 "
1 "

11

II

Kehrsatz in der Aula der Sekundarschule Mett 	 (alle

3.2.	 Eintritte Klassen)

17 Adventssingen der Klassen 5, 4 und 3 mit der Primar-Total	 Aufnahmen:
Zuzug auf Schulbeginn: plus 1 (Nidau) schule und der Re g ionalen Weiterbildungsschule zu-

Klassenbestandsausgleich 0 sammen.

Repetenten 0 5.	 Finanzen
Entgültiger Bestand 18 (19)

Weitere Entwicklung der Klasse 5:

Erstmals wurdem im Jahr 1987 nur noch 2 Papiersamm-
lungen pro Schule durchgeführt.

-	 Freiweillige Rückkehr in die Primarschule 5.5.87	 55	 250	 kg	 Fr.	 2	 762.50	
Total	

108'490	 kg

nach	 1.	 Quartal:	 ./. 1 10.11.87	 53	 240	 kg	 "	 2	 662.--	 Fr.	 5	 424.50

- Rückweisung in die Primarschule
nach 1.	 Semester ./. 1 Veränderun g gegenüber dem Vorjahr:

- Repetenten aus Klasse 4 nach Gewichtsmässiger Anstieg:+	 4,38 %	 (Schülerrückgang:
1.	 Semester 0 5,8E)

- Bestand Ende Jahr 16 (18) Finanzieller Rück g ang:	 - 28,83	 (Rückgang	 Kilo-
preis	 im 0
31,82;-)
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Den stolzen Betrag von Fr. 3 700.-- konnten wir als
Reingewinn aus den beiden Theateraufführungen zugunsten
unserer Reisekasse verbuchen.

Wie jedes Jahr liess uns die Ersparniskasse Biel eine
Vergabung von Fr. 300.-- zugunsten der Schulbibliothek
zukommen.

Aus einer Sammlun g erhielten wir folgende Provision:
- 20.- 23. 5. 87 Theatertombola, Umsatz: 1 800.--

Provision 10 %: Fr. 180.--

Ecole secondaire de Madretsch 

1. Composition de l'école 
Jusqu'au 31.7.87: 17 classes, dont 5 de caractère
prégymnasial. 3 cl. parallèles en 9e, 6e et 5e; 4 cl.
parallèles en 8e et 7e.

Dès le 1.8.87: 17 classes, dont 5 de caractère pré-

gymnasial. 3 cl. parallèles en 7e, 6e et 5e; 4 cl.
parallèles en 9e et 8e.

A la suite des examens d'admission, 56 élèves ont

été admis provisoirement à l'Ecole secondaire de
Madretsch en août 1987. De ces 56 élèves, 1 ne
s'est pas présenté (départ VD), 55 sont admis dé-
finitivement le 31.1.88, aucun élève n'est renvoyé à
l'école primaire.
1 élève a été admis en classe 8.

29 élèves sont admis en cl. 7a classique/scientifique.

2. Corps enseignant 
Nominations: André Hofer, maitre auxiliaire (nom.

prov., hor.réduit), 1.8.87
Philippe Varrin, maitre principal
(nom.prov.,hor. réduit), 1.8.87

Démission:	 Murielle Gigandet, maitresse principale
(31.7.87)

3. Fin de scolarité obligatoire 
- Libérations anticipées au 27.3.87: 38 élèves
- "	 normales	 au 3. 7.87:  30 élèves 

soit	 68 élèves au
total

(dont 22 ayant effectué une 10e année scolaire).

Choix des élèves ayant quitté l'école 
Dès élèves libérés, 9 poursuivent leurs études dans
une des sections B, C ou E d'un gymnase, 40 fré-

quentent une école professionnelle, 15 entrent en
apprentissage, 1 fait un stage en Allemagne, 3 en-
trent à l'Ecole transitoire et pratique de la ville
de Bienne.
En outre, 1 élève de 9e et 11 élèves des cl. 8 ont
été autorisés à accomplir une 10e année scolaire
en 87/88.

4. Examens d'admission à l'école secondaire 
- Candidats: de 4e primaire: 221; de 5e primaire: 48;

au total 269 candidats. 
- Admissions: 66 sans examen ; 101 après examen, dont

12 de 5e primaire; au total 167 admissions en c1.5.
1 élève est admis en cl. 6, un élève est admis en
classe 8.

5. Evénement particuliers 
Représentations théâtrales et cinématographiques, con-
cert. Courses scolaires, camps de ski, journée spor-

tive des classes 8 et 9 , cérémonie de promotion.
Collectes diverses.

Dons: Fr. 300.-- de la Caisse d'Epargne de Bienne;

Fr. 1 280.-- de la Fondation Lüthy.

Ecole secondaire de la Suze 
Composition de l'Ecole 

Jusqu'au 3.7.87: 3 cl. parallèles en 5e,6e,7e,8e,9e
total: 15 classes, dont:
4 prégymnasiales (1 litt, lscient.,
2 litt/scient)

Dès le 17.8.87:	 3 cl. parallèles en 5e, 6e,7e, 8e,9e
total: 15 classes, dont:
4 prégymnasiales (1 litt, Isolent,
2 litt/scient)

56 élèves en cl. 5
1 élève en cl. 6

14 élèves admis en section littéraire
10 élèves admis en section scientifique
(2 en 9e, 8 en 7e)

Promotions: 31.1.87: renvoi à l'école primaire: aucun

déclassement: 7 élèves
3. 7.87: renvois à l'école primaire: 3 élèves

déclassement: 4 élèves
Effectif de l'école le 17.8.87: 295 élèves

Corps enseignant 
1.2.87: nomination provisoire de M. Philippe Fallot,

maitre auxilaire (sciences)
31.7.87:démission de Mme Marcelle Cividin, maîtresse

auxiliaire (italien )
1.8.87: nomination de Mme Chantal Stricker, maitresse

auxiliaire (religion)

Fin de scolarité obligatoire 
- Libérations anticipées au 27.3.87:	 33 élèves

(dont 6 de 8e)
- Fin de scolarité normale au 3.7.87:	 31 " 

(dont 6 de 8e)
Total	 64 élèves

Choix des élèves ayant quitté l'école 
21 él. poursuivent leurs études dans une des sections

A, B, C, E, D d'un gymnase
21 él. poursuivent leur formation dans une école (com-

merce, féminine, paramédicale, technicum, privée)
2 él. poursuivent leur formations dans la classe de

raccordement de l'école normale
16 él. sont entrés en apprentissage
1 él. effectue un stage en Suisse allemande
3 él. effectuent une 10e année scolaire dans une autre

école

8 él. ont été autorisés à accomplir une 10e année sco-
laire en 1987/88 à l'école secondaire de la Suze

Evénements particuliers 
6.2.87	 journée à ski des classes 6
23-28.2.1987	 camps de ski des classes 7,8 et 9
12.3.87	 journée à ski des classes 5
22.6.87	 match de football maitres - élèves

(recette en faveur du fonds des courses)
30.6.-2.7.87	 courses de 4 jours des classes 9
31.6.87	 courses de 1 jour des classes 5,6,7,8
10.9.87	 journée sportive à Macolin cl. 8 et 9

et cl. 7b, courses d'automne des classes
5,6,7

Don	 Fr. 300.-- Caisse d'Epargne de Bienne
en faveur de la bibliothèque de l'école.

Admissions:
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Ecole secondaire du Châtelet 

1 Composition de l'école 

Jusqu'au 31.7.87: 15 classes, dont 3 cl. parallèles

de 5e logées au collè ge de Mâche-Poste.

Dès le 1.8.87: 15 classes, dont 3 cl. parallèles de
5e logées au collège de Mâche-Poste.

Des 55 élèves admis en cl. 5 de 1'Ecole secondaire

du Châtelet en août 1987, 1 élève ne s'est pas pré-

sentée (départ en Espaane); 52 ont été admis défini-

tivement le 31.1.88; 2 sont renvoyés à l'école

primaire.

23 élèves sont admis en cl. 7a classique/scienti-
fique.

2 Corps enseignant 

Nominations 

1.2.87: Mme Jacqueline Boillat, maîtresse auxil.
(nom. prov. pour 2 leçons, pendant 6 mois)

1.8.87: M. Philippe Tschanz, maitre auxil.
(nom. prov. pour 20 leçons)

Classes de perfectionnement 
Statistique 

Externes

Biennois(es)
Total

Professions choisies: 

Apprentissage:	 empl. de commerce
compositeur typographe
fleuriste
menuisier
maçon

monteur en chauffage
décoratrice
vendeuses

Ecoles / examens: Ecole de commerce 	 1
Art & Métiers, St.Imier 	 1
E.N. Raccordement	 2
PTT téléphoniste	 1
Ecole Panorama	 1

Garçons
	

Filles
1
	

6

6
	

9
7
	

15

Total
7

15
22

4
1
1
1
1
1
1

2

3 Fin de scolarité obligatoire 
- Libérations anticipées au 27.3.87:	 22 élèves
-	 normales	 au 3.7.87: 	 36 " 

(dont 7 des cl. 8)	 soit	 56 élèves

Divers: Stage de langue	 1
Recherche d'une place
(en attente)	 2
Retour pays d'origine	 1

(dont 16 ayant effectué une 10e année scolaire)   

Choix des élèves quittant l'école 
Des élèves libérés, 15 fréquentent une section A,
B, C ou E d'un gymnase; 20 fréquentent une école pro-

fessionnelle, 14 entrent en apprentissage; 1 fait un

stage en Suisse alémanique; 1 part pour l'étranger;

6 entrent à l'école préprofessionnelle; 1 cherche

encore une place.

Pour 1987/88, 15 élèves de 8e, 2 de 9e et une élève

transférée de la Suze sont autorisés à accomplir

une 10e année scolaire.

5. Evénements particuliers 

Spectacle pour parents et amis des 8b; exposition
dessins 8a dans galerie, ruelle Haute; match de foot,
prof.-élèves; concert du choeur lors du jubilé UBS;
journée sportive de toute l'école; concert du choeur
avec Michel Bühler (cirque CARLADIN); concert du
choeur lors du vernissage de l'exposition de dessins
d'enfants Bienne/San Marcos; concert du coeur lors
de la libération des militaires, classe 1937; con-
cert du choeur Noël des personnes âgées.
Courses scolaires, camps de ski, journées sportives.

Don de Fr. 300.-- de la Caisse d'Epargne (pour

bibliothèque).

Don de Fr. 1 360.-- de la Fondation Luethy-Pfund.

Résultats sportifs particuliers: 2e rang au champion-
nat scolaire biennois de football, ler rang au tour-
nois scolaire biennois de hockey.

Weiterbildungsklassen 

In die Weiterbildungsklassen wurden 71 Schüler und
Schülerinnen (davon 23 Knaben) aufgenommen, die in 4
Klassen eingeteilt wurden. 16 stammten aus Biel, die
restlichen aus uer Um gebung (Aemter Nidau, Aarberg,
Buren, Erlach und dem Berner Jura).

Die Studienreisen wurden wieder vor den Sommerferien ab-

gehalten und führten die Schüler und Schülerinnen nach

Aarwangen, Kreuzlingen, Mannesberg und Schelten/Mer-

velier. Als Abschluss des Schuljahres unternahmen die

Klassen zudem Auslandreisen nach Wien, Florenz und
München/Salzburg.

Nach der WBK traten 45 Schüler und Schülerinnen eine
Berufslehre an und 6 einen Fremdsprachaufenthalt, 5

besuchten eine weitere Schule und 6 entschlossen sich
zu einem weiteren Zwischenjahr.

Werkjahre 

Behörden, Organe 

Der Präsident der Kommission für die Werkjahre konnte

zu Beginn des Jahres die neue Zusammensetzung des Lei-

tenden Ausschusses präsentieren: Karl Storz als

Präsident, Willy Rytz als Vizepräsident und Jean-

Claude Wyssbrod als weiteres Mitglied leiteten in die-

sem Jahr die Kommission. Die über längere Zeit be-

standene Vakanz in der Kommission wurde mit Herrn

Patrick Etienne geschlossen. Nach deni Rücktritt

des langjährigen Mitgliedes Otto Stämpfli konnte dessen
Sitz mit Rolf Greder neu besetzt werden. Somit setzt

sich die Kommission für die Werkjahre wieder vollstän-
dig aus drei Kantonsvertretern und vier politischen
Vertretern der Trä g ergemeinde zusammen.

Lehrerschaft

Erfreulicherweise konnte der gesamte Lehrkörper aus dem

vergangenen Schuljahr unverändert bleiben; diese Kon-

tinuität ist für die Schule sehr wichtig. Obwohl

kleine Aenderungen im Fächerplan vorgenommen worden

sind und zudem eine zusätzliche Werkgruppe unterrichtet

wurde, konnten alle Unterrichtsstunden auf die

bereits eingeführten Lehrkräfte verteilt werden. Neben

elf Kursleitern erteilen fünf Lehrer den allgemein-

bildenden Unterricht an den drei deutschen Klassen.

Schüler 

Nach der grossen Nachfrage für das neu eingeführte
Werkjahr 2-Programm im vorangegangenen Jahr nahm nun
das Interesse an den handwerklichen Kursen am Werk-
jahr 1 wieder zu. So konnten nach längerem Unterbruch
wieder zwei Werkjahr 1 - Klassen zu je 10 Schülern und
eine Werkjahr 2-Klasse zu 16 Schülern geführt werden.
Im Verlaufe des Schuljahres sind drei Schüler in eine
Lehre oder Arbeitsstelle eingetreten und sechs Schüler
konnten noch in die Werkjahrklassen eintreten. Fast

alle Schüler kommen durch Kontakte oder Hinweise der

Berufsberatun g sstellen in der ganzen Region in die Werk-

jahre. Da das Stellenangebot für Lehrlinge im Moment

sehr vielseitig ist, können auch die Werkjahrschüler

aus einer breiten Pallette auswählen. Die austretenden
Schüler werden in fol genden Arbeitsbereichen tätia sein:
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24 novembre au 21 décembre

19 au 25 février

22 au 25 juin

les élèves de l'AP2 effec-
tuent leurs stages profes-
sionels
exposition au collège
Dufour-Ouest des objets
réalisés par les élèves
lors des cours pratiques
semaine hors-cadre à vélo

Werkjahr 1 Werkjahr 2
Industrie/Technik 6 2

Handwerk/Gewerbe 5 3
Ernährung/Hauswirtschaft 3
Verkauf/Handel 2 8
Welschlandjahr 1
andere Lösungen 2
(Schule oder Arbeitsstelle)

Das Schulleben
Neben der Vertiefun g des Schulstoffes und dem Auf-

füllen von Wissenslücken aus der obligatorischen Schul-

zeit nimmt die Berufswahl einen wichtigen Platz im

Werkjahr-Programm ein. So fanden auch in diesem

Jahr wieder viele Schüler dank den mehrwöchigen Praktika

in Betrieben eine geeignete Lehrstelle. Wichtig ist

aber auch das Zusammenleben der Schüler untereinander.

So fanden wieder diverse gemeinsame Anlässe ausserhalb

des regelmässigen Stundenplanes statt, um die Schüler

einander näher zu bringen. Neben der Einführungswoche,

Ausflügen und vielen Betriebsbesichtigungen organisier-

ten die Lehrer einen Arbeitseinsatz im Bergell. Zum

Abschluss des Jahres werden die Klassen wirtschaftlich

und kulturelle Eigenheiten einer Schweizer Region ken-

nenlernen. Das von Schülern geplante und erstellte

Spielgerät im Strandbad Biel und die Ausstellung der

vielfältigen Schülerarbeiten im Dufour-Schulhaus wurden

in diesem Jahr auch von der Presse beachtet.

Année pratique 

Effectif:	 17 élèves en AP 1 (2 classes)
14 élèves en AP 2 (1 classe)
2 élèves entrent en cours d'année

L'activité pédagogique est essentiellement basée sur:

Tests pour déterminer le niveau des connaissances

Rattraper et consolider les acquis de la dernière

année scolaire

Information sur le monde professionnel

Enumération et explication rapide de toute une gamme

de professions

Déterminer une ou plusieurs professions pour chaque

élève, selon des centres d'intérêt

Recherche d'une ou plusieurs places de stage en vue
d'un apprentissage

Mutations chez les élèves 
Septembre 1986: un élève quitte l'API pour entrer en

apprentissage

Octobre 1986 : un élève quitte l'AP2 pour entrer en
apprentissage

Janvier 1987 : un élève quitte l'AP2 pour entrer en
apprentissage

Février 1987 : un élève quitte l'AP2 pour débuter une
formation

Avril 1987	 : 14 élèves quittent les Années pratiques
pour entrer dans la vie active

Juin 1987	 : fin de l'années scolaire
25 élèves ont trouvé un apprentissage
2 "	 continuent des études
1 élève suit une formation en informa-

tique

1 élève travaille comme fille au pair

2 élèves n'ont trouvé aucune solution.

2 élèves retournent dans leur pays
d'origine

Activités extra-scolaire

14 au 19 octobre
	

semaine de travail de l'AP2

13 au 17 octobre
	

semaine de travail de l'API

31 octobre
	

journée de travail dans la

forêt

2 novembre au 21 décembre les élèves de l'AP 1 effec-

tuent leurs stages profession-

nels

Regionale Weiterbildungsschule 

Im Berichtsjahr wählte der Gemeinderat 4 Hauptlehrer
und 2 Hauptlehrerinnen, alle seit Jahren provisorisch
angestellt. Somit waren an der RWS 11 Hauptlehrer und
17 provisorisch gewählte Lehrkräfte tätig.

Die Schülerzahl nahm von 213 auf 190 ab. Zwei Klassen

mussten geschlossen werden (9 deutsche, 2 französische

RWS-Klassen und 1 Vorkurs für Pflegeberufe in deutscher

Sprache ).

Der Anteil der Knaben stieg auf 24,4 % (Koedukation
seit 1985)

Träg erin der RWS ist die Gemeinde Biel; die Schule hat
jedoch regionalen Charakter: Heute sind ihr 59 deutsch-
und 4 französischsprachige Aussengemeinden angeschlos-
sen. Mit 2 weiteren Gemeinden wird bezüglich eines An-
schlusses verhandelt. Nur 29,5 % der Schüler stammen
aus Biel.

HOEHERE MITTELSCHULEN 
Deutsches Gymnasium

Gymnasiumskommission 

Der Sekretär der Kommission für das Deutsche Gymnasium

Biel, Herr lic. oec. U. Knecht, hat auf Ende September
1987 seinen Rücktritt eingereicht. Als Nachfolgerin
wählte die Kommission Frau Dr. iur. Helen Rohrbach-Boss-
hard.

Lehrkörper 

Im Schuljahr 1987/88 umfasste der Lehrkörper 46 definitiv

gewählte Lehrer (davon 12 Frauen) und 33 provisorisch

gewählte Lehrer (davon 13 Frauen).

Kurz vor seiner Pensionierung verstarb Dr. Danilo Romano.
Dr. Romano hat über 40 Jahre als Fachlehrer für Italie-
nisch am Deutschen Gymnasium gewirkt.

Nach 21 Jahren Lehrtätigkeit trat Frau Eva Pongor in

Pension.

Klassenorganisation und Schülerzahlen 
(Stand 1.4.87)

Unterstufenklassen (Sexta - Quarta)	 13	 271 Schüler

	

Oberstufenklassen (Tertia - Oberprima)20	 380 " 

	

Total 33	 651 Schüler

Von den 651 Schülern wohnen 453 (oder 70 %) ausserhalb
der Gemeinde Biel.

Aufnahmen 
Ins Deutsche Gymnasium neu aufgenommen wurden:

in die Sexta:	 73
in die Quarta: 29
in die Tertia:	 1

Maturitätsprüfungen 

Von den 106 Kandidaten haben 104 die Maturitätsprüfung

bestanden: nach Typus A 10, nach Typus B 56, nach Ty-

pus C 38.

An der Maturitätsfeier sprach der Redaktor Dr. phil.

Ludwig Hasler über Probleme der Massenkommunikation.
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Aus dem Schulleben 

Im Schuljahr 1987/88 wurde die unterste Klasse der Ober-

stufe erstmals nach der neuen Lektionentafel unterrich-

tet. Diese Lektionentafel beinhaltet neben dem tradi-

tionellen Fächerkanon Kurse über Arbeitsmethodik und

ein breites Angebot von interdisziplinär geführten Wahl-

fachkursen.

Reisen:

Die Oberprimen führten einwöchige Studienreisen nach

Berlin, Süd-England, Holland, Paris und Budapest durch.

Mehrtägige Alpenwanderungen wurden mit allen Primen und

Quarten durchgeführt.

Sportanlässe:

In der letzten Februarwoche führten alle Klassen ein

Skilager durch. In den untersten Klassen (Sexta) wurde

dieses Skilager als Langlauflager konzipiert.

Studienwochen und Exkursionen:

Insgesamt 16 Klassen führten eine Studienwoche ausser-
halb des Schulhauses durch, davon fanden drei im Aus-
land statt.
Auf verschiedene Fächer verteilt wurden etwas mehr als
40 ein- bis dreitägige Exkursionen durchgeführt.

Gymnase français 

Commission
Fin 1987, Madame Lisbeth von Arx, Bienne, et Monsieur

André Ory, Courtelary, quittent la Commission.

La Commission se réunit lors de 8 séances plénières.

Conférence des maîtres 
Au ler août 1987, la Conférence des maîtres compte

24 maîtres nommés à titre définitif (pour 459,1/2 leçons)
et 26 maîtres nommés à titre provisoire (pour 307 leçons).
Madame Antje Heizmann-Krüger, jusqu'alors nommée à
titre provisoire, est nommée à titre définitif.

Monsieur Claudio Siegrist, occupant un poste partiel et
provisoire de philosopie, démissionne pour le 31 janvier
1987. Il est remplacé par Madame Helvetia Andina qui ne
peut malheureusement pas être reconduite dans ses fonc-
tions pour l'année suivante à cause de la diminution

des effectifs, donc des leçons. Monsieur Eric Berger
(allemand) et Madame Jacqueline Schlüter-Autret (anglais)
quittent l'école pour les mêmes raisons, tandis que
Monsieur Christian Gränicher (chimie) part pour ter-
miner ses études, ses classes étant reprises par Mon-
sieur Pierre-Yves Vuilleumier.

La Conférences des maîtres se réunit lors de 9 séances

plénières et de 2 séminaires, le sujet des séminaires

étant "le travail du maître de classe" et "l'enseigne-

ment renouvelé du français à l'école obligatoire /

langue maternelle et enseignement du français au gym-

nase".

Lors d'une journée d'étude, Monsieur Jean-René Carnal
(ORP Tramelan) informe le collège d'allemand des nou-
veaux plans d'études secondaires.

Elèves 
Effectifs: en octobre 1987, l'école compte 315 élèves
(dont 147 jeunes filles)répartis en 18 classes, soit une
diminution de 5,7 % du nombre des élèves par rapport

à 1986.

Maturité: sur 85 candidats inscrits, 84 candidats se

présentent aux examens et 83 obtiennent leur certificat

de maturité le 3 juillet 1987, pour la première fois

avant les vacances d'été, après quatre années de for-

mation (4 bacheliers de type A, 32 de type B, 47 de type

C, soit au total 40 jeunes gens et 43 jeunes filles).

Administration 
Le poste de chef concierge (vacant pour cause de décès)

est repourvu par Monsieur Victor Wantz; Madame Alice

Obrecht, bibliothécaire, démissionnaire, est remplacée

par Madame Nelly Braunschweiger (60 %) et Madame

Véronique Lanéve (20 %). Quant à la laborantine, Madame

Josian Glauser, démissionnaire elle aussi, elle est

remplacée par Madame Cornelia Grieder.

Manifestation et événements particuliers 

L'école adopte son nouveau calendrier en fonction

du "gymnase en 4 ans" (camps en juin, semaine hors

cadre et voyages de maturité à fin septembre, soirées

du Gymnase - avec représentation théâtrale de la

pièce "Le suicidé" de Nicola( Erdman - en novembre).

Elle participe à l'Atelier Afrique (organisé par la

Ville et Pro Helvetia), en particulier par une activité

hors cadre du 2 au 4 février. Signalons aussi de nom-

breuses visites de spectacles, de musées et d'expositions,

signes que le "gymnase en 4 ans" permet d'illustrer

l'enseignement dispensé. Un concert, organisé dans le

cadre d'une répétition de la SOB avec une de nos élèves,

Mademoiselle Magali Bourquin, soliste du Concerto en la

majeur KV 414, pour piano et orchestre de Mozart, mérite

d'être souligné autant par son originalité que par sa

réussite. L'échange avec l'Auguste-Victoria-Schule de

Flensburg se poursuit. En décembre parait le sixième

Bulletin du Gymnase français et de l'Angybie.

Wirtschaftsgymnasium und Handelsschule

Mutationen in der Lehrerschaft 

Rücktritte per 31.1. und 30.9.1987 
Definitiv gewählte Lehrer/innen:

Irene Kunz (Heirat)

Provisorisch gewählte Lehrer/innen:

Dr. von Arb Christoph, Grütter-Philippe Géraldine,
Honold-Reinhard Barbara, Melliger Roland, Merkelbach-
Gosteli Annemarie, de Roulet-Girod Michèle, Vuilleumier
Jean-Pierre

Wahlen per 1.4. und 1.10.1987 
Definitiv gewählte Lehrer/innen:

Stalder Beatrice (Turnen)

Provisorisch gewählte Lehrer/innen:

Gelpke-Helbling Therese, Keller Christine, Lobsiger
Ernst, Tock Danièle, Truffer Remo, Verdon Jean-Pierre,
Weibel Hans-Peter, Zbinden Anita

Der Lehrkörper umfasste am 1. Oktober 1987 29 defini-

tiv gewählte Lehrer/innen (inkl. Rektor) mit Voll- bzw.

Teilpensen und 36 provisorisch gewählte Lehrer/innen.

Klassenorganisation und Schülerzahl  (Stand 30. April 87)

deutschsprachige Klassen	 13	 211 Schüler

französischsprachige Klassen 12	 193 Schüler 
Klassen	 25	 404 Schüler

(Vorjahr 27 Klassen und 433 Schüler/innen)

Wirtschaftsgymnsium dt. + fr. 14 Klassen 	 233 Schüler

Handelsschule	 "	 11 "	 171 Schüler
25 Klassen	 404 Schüler

81. Handelsdiplomprüfung im März 1987 

20 deutschsprachige Handelsdiplomanden

29 französischsprachige Handelsdiplomanden

19. Maturitätsprüfungen Typus E 

im Juni 1987: 25 französischsprachige Maturanden

im Sept.1987: 11 deutschsprachige Maturanden
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Neuaufnahmen in das Schuljahr 1987/88

Deutschsprachig

1 Maturitätsklasse (Stufe Quarta)

2 Handelsschulklassen

Französischsprachig

1 Maturitätsklasse (Stufe Tertia)

2 Handelsschulklassen

23 Schüler

28 "

16 Schüler

25 "

Aus dem Schulleben 

Einwöchige Maturitäts- und Diplomreisen im Sommer 1987
nach Amsterdam (2 Klassen), Budapest, Korsika, London
und Rom.

Studienwochen der Maturitätsklassen (Stufe Prima)

in Lausanne (1 Klasse) und auf dem Weissenstein ( 1

Klasse).

Fünfwöchiges Praktikum der Handelsschüler/innen am

Ende des zweiten Ausbildungsjahres.

Schulreise (1. Jahr) und Fachexkursionen (ab 2. Jahr)

in beiden Abteilungen.

Kulturelle Anlässe und Sportanlässe (Sporttag in Magg-

lingen, Orientierungslauf, Skilagerwoche).

Gewerbliche Berufsschule

Personelles 

Die Zahl der Hauptlehrer blieb unverändert auf 35. Bei
den Nebenamtlehrern konnte die Mutationsrate verklei-
nert werden. Zudem besteht die Absicht, den grösstmög-
lichen Teil, vorweg bei den allgemeinbildenden Unter-

richtsfächern durch Hauptlehrer zu erteilen. Für 1988
ist deshalb eine neue Hautlehrerstelle eingeplant.

Die Schulkommission besteht aus 5 Staatsvertretern und
6 Gemeindevertretern. Die Zusammensetzung blieb gleich.

Unterricht 

Der Unterricht konnte ordnungs- und vorschriftsgemäss

durchgeführt werden. Etliche Sorgen bereiten uns

die Unterbestände bei 4 französischsprachiaen Be-

rufen (menuisiers, maçons, peintres und dessinateurs

de machines). Zusammen mit dem kantonalen Amt für

Berufsbildung und den Schulen im Bernerjura wird für

1989 eine Zusammenlegung bestimmter Berufe an verschie-

denen Schulen vorgesehen. Dabei muss verhindert wer-

den, dass französischsprachige Schulabgänger eine

schlechtere Auswahl haben als die deutschsprachigen.

Besondere Anlässe 

Die Räume der gewerblichen Berufsschule stehen ausser-

halb der Unterrichtszeit unzähligen Organisationen und

Vereinen zur Verfügung. Gesellschaftliche Anlässe wa-

ren bisher eingeschränkt. Mit einer erneuten Ein-

schränkung auf der Seite des Wirtepatentes, würden

diese gänzlich wegfallen. Daneben haben sich die kul-

turellen Anlässe und Ausstellungen vermehrt. In•öiesem

Bezugsrahmen sei auch die schuleigene Bibliothek er-

wähnt, welche für die knapp 2000 Lehrlinge und Lehr-

töchter eine wichtige kulturelle Aufgabe erfüllt.

Berufsmittelschule 

Die technisch ausgerichtete Berufsmittelschule zeigt

gute Erfolge. In der Regel können 80 % derjenigen

Kandidaten, welche eine Ingenieurschule besuchen wol-

len, ohne Prüfunis übertreten. Die Berufsmittelschule

Biel zählt zur Zeit 100 deutsch- und 13 französisch-

sprachige Schüler. Eine Subkommission der Schulkommis-

sion wacht über diesen Schulzweig. Im Bestreben, dass

auch die französischsprachigen Schüler aus dem Berner-

jura die Berufsmittelschule Biel besuchen können,

wird für 1988 ein neues Angebot an Fächern vorgelegt.

Das Modell sieht nur noch 8 Lektionen pro Tag vor,

dauert jedoch 7 statt 6 Semester.

Freikurse und Weiterbildung 

Bei den Freikursen sind neben den "klassischen" Fächern

vermehrt berufsorientierte Fächer angeboten und besucht

worden. Dieser Trend soll 1988 noch verstärkt werden.

Vorweg bilden die neuen Technologien einen neuen Kern

bei der Weiterbildung. Zeitgemässe Einrichtungen mit

computerunterstützen Bauteilen sind hiefür unumgänglich.

Die Berufsschule Biel weist einen guten, wenn auch noch

nicht vollständigen Standard auf. Eine besondere Anstren-

gung ist im Bereich der Elektroniker notwendig. Diese

Berufsgruppe besucht seit 1987 den Unterricht in Biel

(französischsprachi ge in St. Imier).

Raumverhältnisse 

Bis zur Realisierung der Umbauten in der Bulova, musste

die Schule zusätzliche Räume in der Biella (lo Zimmer),

im Seminar Linde und in der Rittermatte belegen. Eine

rasche Realisierung der Umbauten ist wünschenswert. Im

weiteren müssen neue Räume für die in der gewerblichen

Berufsschule eingemietete kantonale Schule für Gestaltung

aefunden werden. Die gewerbliche Berufsschule ist nicht

in der Lage, die zusätzlich benötigten Räume für die

"Kunstgewerbeschule" zur Verfügung zu stellen. Be-

züglich der Turnhallen sind die Ergebnisse der

Subventionsverhandlungen und die Volksabstimmung abzu-

warten.

Schulbetrieb 

Während 38 Wochen wurden 1854 Lehrtöchter und Lehrlinge
unterrichtet. Der Schülerbestand sank um einen Schüler
gegenüber dem Vorjahr. Für 1988 wird mit einem leichten
Rückgang gerechnet, der sich jedoch kaum auf die
Klassenzahl auswirken dürfte. Das erweiterte Weiterbildungs-

angebot ergibt zusammen mit dem Pflichtunterricht ein um

zirka 5 % höheres Ausbildungsan gebot als im Jahr 1986.

Ebenso ist eine Verstärkung des Anteils der Sekundar-

schüler feststellbar (38,08	 gegenüber 36,88 % im Vor-

jahr). Der Anteil der französischsprachigen Schüler

stieg von 379 im Jahre 1986 auf 388 für 1988. Nach

wie vor besuchen 502 Bieler-Lehrlinge/Lehrtöchter die

Berufsschulen von Aarberg, Baden, Bern, Brienz, Burg-

dorf, La Chaux-de-Fonds, Colombier, Delémont, Inter-

laken, Lausanne, Luzern, Lyss, Moutier, Muttenz, Neu-

châtel, Olten, Solothurn, St. Imier, Sursee, Tavannes,

Thun, Uzwil, Zofingen und Zürich. Sie besuchen inter-

kantonale oder schweizerische Klassen.

Freizeitzentrum 

Anfangs Januar 1987 erhielt die Stadt die Kündigung
des Ateliers im Ring auf Ende April. Es blieben also
noch knappe 4 Monate Zeit, um nach neuen Lokalitäten
zu suchen. Lokalitäten, die nun auch einem erweiterten

Angebot genügen sollten,wurden allerdings auch bis

Jahresende keine gefunden. Dem Leiter, Rolf Bieri,

blieb somit nichts anderes übrig, als sich mit dem

übriggebliebenen Lokal in der Brunngasse abzufinden.

Zur Not konnte allerdings noch das Atelier in der Brunn-

gasse 3 im Parterre benutzt werden. Wegen den hohen

Installationskosten wurde der Keramikofen nicht wie

vorgesehen dort angeschlossen. Die Keramikkurse konnten

aber trotzdem durchgeführt werden, da der Leiter die

Möglichkeit hatte, das Brenngut bei sich zuhause, wenn

auch auf umständliche Weise, zu brennen. Trotz den

prekären Platzverhältnissen an der Brunngasse wurde ver-

sucht, die regulären Angebote aufrecht zu erhalten:

- spielerisches Basteln und Werken für 4 - 5jährige

(2 Gruppen, je 1 Morgen)

- Werken und Gestalten für Schulkinder

(3 Gruppen an einem Nachmittag)

- Gestalten mit Ton für Erwachsene
(2 - 3 Gruppen jeweils am Abend)

Während den Frühlingsferien mussten die verbleibenden

Räumlichkeiten neu einger ichtet werden um der intensi-

veren Benützung genügen zu können. Die Angebotsvielfalt
musste aber trotzdem stark eingeschränkt werden, da

die Benützung eines Raumes durch mehrere Gruppen ohne-
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hin viel Einrichtungs-, Aufräum- und Putzarbeit

erfordert. Etwas weniger Aufwand diesbezüglich erfor-

dern die Ferienpasskurse. Die vom Freizeitzentrum organi-
sierten Kurse mussten allerdings grösstenteils im Freien
durchgeführt werden. Nach den Schlechtwettererfahrun-
gen vom Sommer wurden dann für den Herbstferienpass
nur zwei Kurse organisiert.

Unabhängig vom Ferienpass wurden, wie schon in voran-

gehenden Jahren, eine Velotour und ein Robinsonlager

durchgeführt. Diese Lageraktivitäten erlauben dem

Leiter einen intensiveren Kontakt zur Gruppe und eine

konzentriertere Arbeit als dies sonst innerhalb seines

Arbeitspensums möglich ist.

Mit dem Auszug aus dem Ring ist ein wichtiges Element
fast ganz verschwunden,das sicher am meisten die Pla-
nung und Gestaltung des Arbeitsprogrammes beeinflusst
hat: der Oeffentlichkeitskontakt. Jeder Bieler, der

eine minimale Beziehung zur Altstadt hat, wusste zu-

mindest von einem Treffpunkt im Ring, wo Erwachsene

wie Kinder gemeinsam arbeiten konnten. Diese Vertrautheit
hat viele gereizt, die hemmende Schwelle zum Lokal

doch mal zu überschreiten, und zumindest mal einen
neugierigen Blick in das Atelier zu werfen. Die 3/4
Jahre seit dem Provisorium in der Brunngasse haben ge-
zeigt, wie schnell das Freizeitzentrum vergessen würde,
wenn nicht von Zeit zu Zeit ein Inserat in der Zeitung
auf Angebote aufmerksam machen würde. Umso wichtiger
war es , während dieser Zeit den Kontakt zu andern
Einrichtungen vermehrt zu pflegen, durch regelmässigen
Kontakt und Erfahrungsaustausch oder gemeinsame Aktionen
wie z.B. das Bumerang - Wettschiessen mit dem Robinson-
spielplatz.
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BEZIRKS-BERUFSBERATUNGSSTELLE BIEL / 

OFFICE REGIONAL D'ORIENTATION PROFESSIONNELLE BIENNE 

Die Dienstleistungen der Berufsberatungsstelle - nebst

Biel für 39 deutsch- und 11 französischsprachige

Gemeinden der Umgebung zuständig - werden rege ge-

nutzt.

Allgemeine Berufswahlvorbereitung 

Veranstaltungen über Berufswahlvorbereitung und allge-

meine Berufsfragen in Zusammenarbeit mit den Schulen

wurden folgende durchgeführt (in Klammern jeweils der

Wert der Periode des vorhergehenden Schuljahres):

Elternabende	 46 ( 42)
Klassenbesprechungen	 145 (158)

Berufskundliche Veranstaltungen 

In guter Zusammenarbeit zwischen Schule, Wirtschaft

und Berufsberatung konnten wiederum viele berufs- und

schulkundliche Informationsveranstaltungen - vor allem

für die rund 1'500 Schüler/innen der B. Klassen der

Region - angeboten werden.

Berufsinformationsanlässe	 130 (143)
Besichtigungen in Gruppen	 104 ( 98)

Diese Informationsveranstaltungen werden nicht nur von

Schülern und Lehrmeistern geschätzt, sondern stellen

gleichzeitig eine Gelegenheit für die Berufsbera-

ter/innen dar, sich abwechselnd über die verschiedenen

Berufe "an der Front" neu zu informieren.

Produktion von Berufsdokumentation 

Auch im Berichtsjahr hat die Berufsberatung Biel

wiederum den ihrer Grösse entsprechenden Anteil an die

gesamtschweizerische, resp. überregionale Produktion

von berufs- und schulkundlichen Unterlagen und audio-

visuellen Medien geleistet.

Lehrstel1enbörse 

Im Berichtsjahr wurden drei Umfragen bei 2000 bis 2500

Lehrbetrieben der z.T. erweiterten Berufsbe-

ratungsregion betreffend offener Lehrstellen durchge-
führt und die Adressen allen Interessierten zur

Einsicht bereitgestellt. Diese zusätzliche Dienst-

leistung wurde von vielen hundert Personen in Anspruch

genommen.

Individuelle Beratung 

Die Zahl der Einzelpersonen und gelegentlich Gruppen

für ausführliche Beratungen hielt sich trotz vermehr-

ter Angebote mit Breitenwirkung und abnehmender Schü-

lerzahlen auf dem Niveau des vergangenen Jahres. Die

Altersstruktur verändert sich allerdings zunehmend

zugunsten der Erwachsenen.

Beratungsabschlüsse	 1'164 (1'179)

- Jugendliche	 46%	 (49%)
- Erwachsene	 54%	 (51%)

- weibliche Ratsuchende	 55%	 (53%)
- männliche Ratsuchende	 45%	 (47%)

Eine Umfrage der Schuldirektion bei den Vertragsge-

meinden ergab eine grosse Mehrheit zugunsten der

Beibehaltung der bisherigen Trägerschaftsregelung für

die Bezirksberufsberatungsstelle (Anschlussverträge).

Als Alternative stand die Schaffung eines Gemeindever-

bandes zur Disskussion.

Der seit sieben Jahren amtierende Vorsteher der

Bezirks-Berufsberatungsstelle, Herr Dr. Willi Rytz,

stellte seine Leiterfunktion auf den 31.7.1987 aus

familiären Gründen zur Verfügung, um auf ein Halbtags-

pensum als Berufsberater wechseln zu können. Als

Interimsvorsteher amtete Herr Rytz bis zum Jahresende.

Zum neuen Vorsteher wählte der Gemeinderat Herrn

Christoph Berger, der seit 1984 als Berufsberater im

Bieler Team tätig ist.

Der Bieler Stadtrat beschloss ausserdem eine im Rahmen
der Schuldirektion geplante und die Berufsberatung

betreffende Umstrukturierung: Geschaffen wurde, wirk-

sam auf 1.1.1988, eine neue "Abteilung Berufsberatung

und Erwachsenenbildung", umfassend die drei Dienst-

stellen Allgemeine Berufsberatung, Akademische Berufs-

beratung und Erwachsenenbildung. Der Gemeinderat hat

die Abteilungsleitung ebenfalls Herrn Berger übertra-

gen.
Die Berufsberatung wird sich auch im neuen "Struktur-

kleid" bemühen, der Nachfrage der Bevölkerung entspre-

chend ihre Dienstleistungen vielfältig, offen und

lebendig zu gestalten.

AKADEMISCHE BERUFSBERATUNG BIEL-SEELAND 

Personelles 

Die bisherige Stelleninhaberin Frau S. Meyer hat ihren

Arbeitsplatz auf 1.1.87 an die Akademische Berufsbera-

tung Bern verlegt. Als Nachfolger wurde Herr R. Moor

gewählt, der ab 1.3.87 mit einem Pensum von 80%

angestellt ist. Verbindungslehrer an den Gymnasien

sind Frau M. Matter (Wirtschaftsgymnasium) und Herr

Dr. P. Gerber (Deutsches Gymnasium).

Allgemeines 

Das Jahr 1987 stand unter dem Zeichen der Vorberei-
tungsarbeiten zur Realisierung der neuen Vereinbarung

zwischen den Einwohnergemeinden Bern und Biel und den

Sitzgemeinden öffentlicher Gymnasien. In der Folge

stimmte der Stadtrat im Oktober der Schaffung einer

Dienststelle für die zweisprachige akademische Berufs-

beratung zu.

Generelle Beratung und Information 

Wiederum wurde allen Sekundanern und Primanern ein
persönliches	 Abonnement der	 Berufswahlzeitschrift
'perspektiven' und das AkBb-Bulletin zugestellt.
In 9 Klassen (6 am Deutschen Gymnasium, 2 an der
Maturaabteilung des Wirtschaftsgymnasiums, 1 an der
Diplomabteilung des Wirtschaftsgymnasiums) wurden die
Schülerinnen und Schüler über die Dienstleistungen der
AkBb-Biel informiert und auf die Studien- und Berufs-
wahl vorbereitet. Ferner wurden in Zusammenarbeit mit
der AkBb-Bern 10 Berufswahltage in Gruppen, 41
Studien- und berufskundliche Veranstaltungen und 5
Berufsbesichtigungen in Gruppen durchgeführt, an denen
auch 176 Bieler Gymnasiasten teilnahmen.
Die Dokumentation war wiederum einen Nachmittag pro

Woche von 14-18 Uhr geöffnet. Tabell 1 gibt Auskunft

über die Zahl der ausgeliehenen Unterlagen.

Tabelle 1: Benützung der Informationsdienste

Ausleihstelle	 Mappen Bücher/Diverses Total

Deutsches Gymnasium 191
	

191

Wirtschaftsgymnasium 54
	

198
	

252

Akad.Berufsberatung 387
	

203
	

590

Total
	

632	 401	 1033

Individuelle Beratung 

Das Angebot eines individuellen Beratungsgesprächs

nahmen insgesamt 111 Personen in Anspruch. (Nicht

gerechnet sind mündliche, telefonische und schrift-

liche Auskünfte und Auskunftsgespräche an den Aus-

kunftsnachmittagen). Die grösste Gruppe von Ratsuchen-

den stellen die Gymnasiasten, unter ihnen insbesondere

die Sekundaner, Primaner und Maturanden. Relativ

häufig lassen sich auch Maturinhaber während einer

Zwischenlösung beraten. Deutlich weniger Ratsuchende

kommen aus der Gruppe der Studierenden, der Absol-

venten, der Berufsleute und der Primarlehrer. Der

Anteil der weiblichen Ratsuchenden ist leicht höher

als derjenige der männlichen. Tabelle 2 gibt Auskunft

Liber die Verteilung der Ratsuchenden.
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Tabelle	 2:	 Individuelle Beratung

Sekundarschüler

Gymnasiasten

1987

m	 w

1	 -

Total

1

Sextander,	 Quintaner 1 1 2
Quartaner,	 Tertianer 4 5 9
Sekundaner,	 Primaner 10 16 26
Maturanden	 (ab Mitte Prima) 13 15 28

Total 28 37 66

Maturinhaber

Ohne Studium 12 10 22
Studierende 4 3 7
Hochschulabsolventen 2 1 3

Total 18 14 32

Ohne Matur

In Berufsausbildung
Mit Berufsabschluss 2 3 5
Primarlehrerpatent 2 6 13

Total 4 9 13

Total 51 60 111

Genitalorgane 

Phimose
Kryptorchismus
Hod enhochstand
Varicocele

Kreislauf 

Herz
arterielle Hypertension

Atmungsorgane 

Asthma

Fettleibigkeit

Lymphknoten

Orthodontie

Verschiedene Betätigungen des Schularztes betrafen 

die Information über AIDS:

Im Besonderen wurde jede Klasse im Schularztamt auf
das Thema angesprochen und es konnte ein guter
Ueberblick über den Informationsstand der Schüler
gewonnen werden. Zusätzlich zur Schülerinformation
wurden Orientierungsnachmittage mit der Lehrerschaft
durchgeführt. Diese Tätigkeiten gingen einher mit der
Verteilung der AIDS-Merkblätter durch das Kantonale
Erziehungsdepartement und der obligatorischen Schüler-
information der 6.-8. Klässler durch ihre Lehrer.

19
6
1
1

3

5

1

1

SCHULARZTAMT / SERVICE MEDICAL SCOLAIRE

Medizinische Untersuchungen

1987 1986

Kindergarten 350 382
1.	 Klasse 353 251
4.	 Klasse 394 371
B.	 Klasse 529 725
Gymnasium 156 391
Wirtschaftsgymnasium 133 92
Gewerbeschule 472 470
Kaufm.	 Berufsschule 335 342
Privatschule 115 101
Neueintritt während des Jahres 29 29
Werkklasse 14 12
Deutsche Kleinklassen 30 37

2899 2853

a) Folgende Impfungen wurden durchgeführt:

Monotest	 (Tuberkulinprobe) 624 894
Rötelnimpfungen 264 312
Polio Sabin	 (Kinderlähmung) 761 902

Die Tuberkuloseimpfung wird nach den neuen Richt-
linien der Gesundheitsdirektion von April 1986
nicht mehr durchgeführt.

b) Eine der Hauptaufgaben der medizinischen Untersu-
chung ist die Erfassung abnormer Befunde und,
sofern nötig, deren Mitteilung an die Eltern
oder/und den Hausarzt zur weitern Kontrolle oder
Behandlung.

Diese Befunde verteilten sich wie folgt auf die
verschiedenen Körperorgane:

Sinnesorgane 

Sehschäden	 97
Gehörschäden	 6

Skelett

Skoliose
Rundrücken
Hyperlordose
Plattfüsse

SCHULZAHNKLINIK / CLINIQUE DENTAIRE SCOLAIRE 

Das Geschäftsjahr war gekennzeichnet von einer ersten
personellen Umstrukturierung, bedingt durch den Wech-
sel des hauptamtlichen Klinikleiters zum nebenamtli-
chen Leiter. Daraus ergab sich zwangsläufig auch eine
Reduktion des Hilfspersonals. Bei einer etwa gleich-
bleibenden Zahl von Schülern, welche von den Schul-
zahnärzten der Klinik betreut werden verlagerte sich
das Schwergewicht weiter in Richtung Untersuchung und
Prophylaxe.

Vom 1. Januar 1987 bis 31. Dezember 1987 wurden
insgesamt zahnärztlich kontrolliert und prophylaktisch
unterwiesen:

1987	 1986 

249(261) Klassen mit	 3'624 3'764 Schülern
36( 39) Kindergärten mit	 411	 473 Schülern

dazu	 2'718 4'005 Nachkontrollen
sowie	 6'025 6'330 prophylaktische

Einzelleistungen

12'778 14'572

In	 8126	 Sitzungen	 wurden	 insgesamt
leistungen	 erbracht,	 die	 sich	 nach
Fachgebieten folgendermassen aufteilen

38'500	 Einzel-
zahnärztlichen

lassen:

1987 1986

Konservierende Behandlung 2'086 3'030
Kleinchirurgische	 Eingriffe 776 1'032
Unfallbehandlungen und Prothetik 183 224
Röntgen	 (incl.	 Bite-wings) 867 1'052
Röntgen	 (Reihenunters.	 3.	 Kl.) 249 268
Kieferorthopädische Einzel-
leistungen	 (ohne	 Kontrollen) 1'058 1'333
Kieferorthopädische Kontrollen 5'404 5'484
Sonstiges 145 226
Prophylaxe 27'732 26'447

38'500 39'447

Versäumte Sitzungen 620 861

Dringende Behandlungsnotwendigkeit 17 32
6
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Personalbestand

31.12.1986 Austritt: von Dr. H.J. Ewers als haupt-
amtlicher Klinikleiter (Wei-
terbeschäftigung mit 1/8 Pen-
sum im Nebenamt).

31.12.1986 Austritt:
	

von	 Frl.	 Chantal	 Willi als
Zahnarztgehilfin

31.12.1986 Austritt:
	

von	 Frl.	 Sabina Siber als
Lehrtochter Zahnarztgehilfin

Am 31.12.1987 waren an der Klinik die folgenden
Stellen besetzt:
1 Klinikleiter (Teilzeit 1/8)
2 Schulzahnärzte
1 Dentalhygienikerin
1 Sekretärin
2 Zahnarztgehilfinnen
1 Lehrtochter

Tätigkeit 

Der Umfang an Schul- bzw. Klassenuntersuchungen ist

gleich geblieben und verteilt sich nun im wesentlichen

auf 2 Zahnärzte. Diese Umschichtung muss zwangsweise

dazu führen, dass die einzelnen kurativen Leistungen

etwas zurückgehen - wobei die prophylaktischen Einzel-

leistungen eine ansteigende Tendenz zeigen. Gleich-

bleibende Zahlen sind bei den kieferorthopädischen

Leistungen (Kontrollen) zu beobachten, was sich

hauptsächlich mit der 1/8 Tätigkeit des Klinikleiters

erklären lässt.

Wie bisher wurden das Heilpädagogische Tagesheim und

das Home d'Enfants Maison du Jura in Tavannes von der

Schulzahnklinik Biel betreut. 4 Zahnsanierungen wurden

unter Vollnarkose im Kinderspital Wildermeth durchge-

führt. Verschiedene Fälle wurden an die Universi-

täts-Zahnklinik nach Bern, bzw. an verschiedene

Fachärzte der Region überwiesen. Eine Reihe von

Fachtagungen und Informationsvorträgen zur Kinder- und

Jugendzahnpflege und Prophylaxe wurden vom Personal

besucht.

15 Anwärterinnen für den Beruf der Zahnarztgehilfin

konnten sich in unseren Räumlichkeiten über die

Anforderungen orientieren. 3 Schnupperlehrlinge ver-

brachten einige Orientierungstage an der Klinik.

Nachdem der Gemeinderat das durch eine interne
Arbeitsgruppe neu gefasste Konzept der künftigen
Schulzahnklinik verabschiedet hat, kann die Leiter-
stelle wieder ausgeschrieben und vollumfänglich be-
setzt werden. Mit seinem Entscheid hat der Gemeinderat
seiner Ueberzeugung Ausdruck gegeben, dass eine
funktionstüchtige Schulzahnklinik in Biel unter fach-
kundiger Führung auch inskünftig wichtige Akzente in
der Schul- und Jugendzahnpflege setzen wird.

OFFICE DES SPORTS / SPORTAMT 

Installations sportives 

Halles de gymnastique 

Le projet comprenant 2 halles triples ainsi qu'une
salle de force et diverses installations extérieures,

destinées à l'Ecole professionnelle, arrive à son

stade final de préparation.

Dernier obstacle: il existe d'importantes divergences

entre la Ville de Bienne et le Canton, d'une part,

l'OFIAMT, d'autre part, quant à la hauteur des

montants de subventions.

Terrains de football 

- Le Conseil de Ville a ratifié le projet et le devis

de Fr. 955'000.-- pour la construction d'un terrain

d'entraînement en gazon synthétique ensablé, à la

Champagne. Ici également existent des divergences

entre la Ville et les autorités cantonales et

fédérales concernant les subventions.

- La Gurzelen a été prise en régie communale au

1.07.1987. L'ensemble des installations nécessitera

de gros investissements, l'état principalement des

tribunes se rélévant lamentable.

- Quelque fr. 35'000.-- ont permis l'assainissement de

l'éclairage du terrain d'entrainement et de jeu à la

rue Jakob (FC Boujean et FC Mâche).

Installations d'athlétisme 

- Diverses installations scolaires ont été partielle-

ment rénovées, l'accent principal étant mis sur le

saut en hauteur.

- L'assainissement de l'intérieur de la courbe ouest

de la piste de la Champagne, partie intégrante du

projet des halles pour l'Ecole professionnelle, sera

effectué en même temps que la construction de ces

dernières.

Courts de tennis 

- Grâce à l'assainissement et à 1'agrandissment des
installations du Tennis Club Bienne, des cours

réguliers de sport scolaire facultatif sont offerts

pour la première fois aux écoliers.

Piste de BMX 

- Les diverses propositions présentées n'ont pas été

retenues par la Direction des travaux publics qui

soumet au Club de BMX la possibilité de construire

une piste dans les marais de Boujean.

Gymnastique et sport scolaire 

Education physique obligatoire 

La 3ème heure d'enseignement n'a pas encore pu être
introduite partout, en raison du manque de locaux.

Sport scolaire facultatif 

Les cours réguliers connaissent une légère baisse de
fréquentation, due peut-être à la saturation dans les
offres d'occupation des loisirs faites aux enfants.
Les cours de vacances se ressentent de la forte
concurrence que représente le passeport de vacances -
auquel participe également l'Office des sports.
En revanche, les compétitions scolaires connaissent un
succès croissant.
Le 18 novembre 1987, sous la présidence de l'institu-

teur biennois Beat Zurflüh, et avec l'aide de plus de

80 personnes provenant du corps enseignant et des
sociétés sportives, a eu lieu à Bienne la manifesta-

tion sportive scolaire la plus importante en Suisse:

la Journée suisse de sport scolaire en volleyball.

Quelque 850 enfants de 18 cantons y participent.

Passeport de vacances 

L'Office des sports a mis sur pied une douzaine de

manifestations sportives dans le cadre du passeport
1987.

Perfectionnement du corps enseignant 

Comme c'est le cas depuis 5 ans, l'Office des sports a
à nouveau obtenu une heure de glace à la patinoire
couverte permettant aux enseignants de notre ville de
se perfectionner chaque semaine en hockey sur glace.

Sociétés et associations 

De meilleurs terrains de football, une nouvelle

installation pour l'athlétisme, des halles de gymnas-

tique permettant la pratique du handball, du football,

du volleyball, du basketball et de la gymnastique,

sont attendus avec impatience par les sociétés et

associations, le Gymnase étant surchargé. Les halles

de l'Ecole professionnelle consitutent apparamment la

seule solution concrétisable dans un délai raison-

nable.

De nombreuses et importantes compétitions nationales

et internationales ont eu lieu à Bienne, parmi

lesquelles la Journée cantonale de gymnastique, les

100 km de Bienne, la rencontre de volleyballe

Suisse-Norvège.
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Sport populaire 

"Sport à la carte", distribué à 26'000 exemplaires,

connait toujours le même succès populaire. Le nombre
de pratiquants du sport de loisirs augmente régulière-

ment.

Commission municipale pour la gymnastique et le sport 

Les efforts de la Commission se sont portés princi-

palement sur les dossiers suivants:

a) Gazon synthétique de la Champagne

b) Motion 87044 H.R. Aerni, sur la politique de
jeunesse en matière de sport. Dans ses premiers
travaux, la Commission estime que le rôle de la
Commune doit s'intensifier dans ce domaine.

Personnel 

Le personnel de l'Office des sports a été augmenté
d'une personne, M. Gérard Neuenschwander, anciennement
employé au Service des parcs et jardins, nouvellement
nommé concierge de la Gurzelen à plein temps. M.
Neuenschwander est aidé dans son travail par des dames
de nettoyage, engagées à l'heure.

KULTURELLES / AFFAIRES CULTURELLES 

Das wichtigste kulturelle "Ereignis" des Berichts-

jahres stellte in vielerlei Hinsicht das ATELIER 

AFRIQUE dar (2.-28. Febr.): eine Reihe von kulturellen

Anlässen der verschiedensten Sparten in ungewohnter

Anzahl wurden in einem thematischen Zusammenhang

koordiniert angeboten und mit umfassender Informa-

tions- und Werbearbeit begleitet.

Unter der Leitung eines von der Kulturstiftung Pro

Helvetia speziell beauftragten Koordinators wurde die

Planung frühzeitig und in enger Zusammenarbeit mit den

kulturellen Organisationen der Region Biel aufgenom-

men. Diese Vorarbeit, die sich über Monate hinzog,

führte unter den lokalen Veranstaltern zu einem

gemeinsamen Problembewusstsein und zu gegenseitigem

Verständnis.

Ganz besonders erfreulich war die aktive Mitarbeit der

Schulen, v.a. der beiden Gymnasien, welche spezielle

Arbeitswochen zum Thema mit intensivsten Auseinander-

setzungen durchführten.

In die Finanzierung des Budgets von ca. Fr. 130'000.-

teilten sich die Pro Helvetia (80'000), die Stadt Biel

(30'000), der Kanton Bern (15'000) - der Restbetrag
wurde "eingespielt"; besonders bemerkenswert ist das
Sponsoring der Bieler Druckereien in indirekter Form

von grosszügigen Rabatten und günstigen Bedingungen

für die Herstellung des Informationsmaterials.

Das Programm umfasste 3 historiographische Podiumsdis-

kussionen, 3 Vorträge, 1 Literatur-Abend, 2 grössere
Tanz-Veranstaltungen, 3 Tanz-Workshops, 4 Konzerte, 1

Musik-Workshop mit den Bieler Profi-Jazzern, 13 Filme
in mehreren Vorstellungen, 	 1	 Film-Table-ronde,	 1

Theatervorstellung, 2 Ausstellungen (zur Touareg-

Ausstellung wurde eigens ein Buch herausgegeben), 1

Abend afrikanisches Essen.

Der grosse Publikumszuspruch für dieses recht an-

spruchsvolle Programm war eine eigentliche Ueberra-

schung. Es wurden beispielsweise Besucher registriert,

die extra aus Basel, Genf oder St. Gallen anreisten.

Auch das gesamtschweizerische Presse-Echo war respek-

tabel. Es bleibt zu hoffen, dass die afrikanische

Kultur bei schweizerischen Veranstaltern vermehrt in

die Normal-Programme integriert wird; ihr Reichtum und

ihre Bedeutung ist offensichtlich geworden. Als Mangel

erwies sich das Fehlen eines permanenten Treffpunktes,

wo sich Besucher, afrikanische Kulturschaffende und

Gäste nach den Veranstaltungen regelmässig und zwangs-

los hätten treffen können.

Im Bereich der raumbezogenen Infrastruktur wurden die

anstehenden Arbeiten zielgerichtet vorangetrieben:

Eine spezielle Arbeitsgruppe der Kommission für

historische Sammlungen nahm die Ausarbeitung eines

neuen Betriebskonzeptes für das Museum Schwab in

Angriff, welches der geplanten Sanierung zugrunde

gelegt werden soll. Eine Gruppe von Fachleuten und

Interessierten nahm die Suche auf nach Möglichkeiten

für einen tauglichen Ersatz des Capitol-Saales, d.h.

für einen mittleren Saal, geeignet zur Aufführung der

französisch-sprachigen Theater-Gastspiele und einzel-

ner Musiktheater-Produktionen. Nachdem die Baubewil-

ligung für das Volkshaus rechtskräftig geworden war,

setzte der entsprechende Betriebsausschuss seine
Arbeiten namentlich zugunsten eines Nutzungskonzepts

zusammen mit einem aussenstehenden Experten fort. Für

die fachlich fundierte Weiterarbeit an dem seit Jahren

erwogenen Kunsthaus-Projekt wurde mit befristetem

Vertrag ein Museumsexperte eingesetzt. Er bearbeitet

v.a. Fragen eines Betriebskonzeptes, der Trägerschaft,

der Koordination mit den bestehenden Museen und des

Bereichs möglicher Ausstellungen. Ziel ist es, seine

konzeptionellen Vorstellungen - einmal von den zustän-

digen Kommissionen und Behörden gebilligt - in

Zusammenarbeit mit der Baudirektion mit einem bauli-
chen Projekt zu ergänzen. Die im Vorjahr erworbene

Kulturfabrik Gurzelen wurde in Betrieb genommen,

nachdem die vordringlichen Renovationsarbeiten ausge-

führt werden	 konnten	 (v.a.	 Schall-Isolation	 der

Musikräume). Nach der öffentlichen Ausschreibung

beurteilten die Fachkommissionen die zahlreich einge-

gangenen Gesuche; der gemeinderätliche Kulturausschuss

nahm anschliessend nach revidiertem Reglement die

eigentliche Zuteilung vor. Heute arbeiten dort mehrere

Musiker und Gruppen in 4 Proberäumen, mehrere Theater-

gruppen, Mimen und Filmer im Theatersaal, 2 Maler und

1 Schriftsteller in den Ateliers und eine allgemein

orientierte Kulturgruppe (themenzentriertes Theater,
Workshops, Vorträge etc.) im Dachgeschoss. Der Nutzung

durch Kulturschaffende musste vorläufig noch das ganze
Parterre entzogen bleiben: sobald die Kantonale Schule

für Gestaltung neuen Schulraum gefunden haben wird,

ist dort die Einrichtung von 2 Bildhauerateliers

vorgesehen.

Der gemeinderätliche Kulturausschuss sprach auf Antrag
seiner beratenden Fachkommissionen folgende Unterstüt-
zungsbeiträge zu:
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Stipendium (für die Weiterbildung von jungen Kultur-

schaffenden ausserhalb der regulären Bildungsinstitu-

tionen): an den Musiker Hans Ries.
Werkbeiträge (Produktionsbeiträge an konkrete Einzel-
projekte):
Musik	 German Salinas

Perspectives Romandes et Jurassiennes
für Schallplatte "Clameurs du monde"
von François Pantillon
Interessengemeinschaft Bieler Musiker
für Gesangsanlage in Kulturfabrik
Gurzelen
Gérard William Muller
Sommer-Akademie (Meisterkurse)

Musiktheater Hans Ries / Vagabu Figurentheater
Ueli Steiner / Kinderoper
Franz Weber / Janacek-Projekt

Theater	 Gérard William Muller
Froschtheater/Théâtre de la Grenouille
Peter Wyssbrod
Helena Korinkova

Tanz	 Uschi Janowsky

Literatur	 Paul Thierrin

Bernard Perrot
Eric Sandmeier

Bildende Kunst Jetzt-Kunst

Film	 Plans-fixes (Dokumentarfilm über Francis
Bourquin)
Grupo Chaski / Stefan Kaspar

Zusätzlich wurden punktuell zwei Filmobjekte unter-

stützt (Kostenerlass und Beiträge Gemeinderatskredit):

Odyssee-Film und Clemens Klopfenstein.

Mit den Mitteln des Kredites Kulturanimation wurden

folgende Unterstützungen für Einzelveranstaltungen

geleistet:

Klassische Musik	 5 Anlässe ca. Fr. 11'500.- 8,7%

Chormusik	 5 Anlässe ca. Fr. 13'200.- 10%

Jazz/Rock/Chanson 11 Anlässe ca. Fr. 43'000.- 26,3%

Theater	 10 Anlässe ca. Fr. 23'400.- 17,8%

Tanz	 3 Anlässe ca. Fr. 3'500.- 2,6%

Film	 -	 -	 -

Ausstellungen	 1 Anlass	 Fr. 3'000.- 2,3%

Allgem. Animation 5 Anlässe ca. Fr. 36'300.- 27,6%

Diverses	 4 Anlässe ca. Fr. 6'200.- 4,7%

Der Kulturpreis 1987 wurde verliehen an die Fotografin

Jeanne Chevalier mit folgender Begründung:

"Die Kulturpreiskommission und der Gemeinderat sehen

in ihr eine Persönlichkeit, die in ihren fotografi-

schen Arbeiten ebenso wie in ihrem kulturpolitischen

Wirken in der Stadt Biel konsequent ihre künstleri-

schen Ueberzeugungen verfolgt und verwirklicht. Ihre

Fotografien - ob sie für ein Buch, für eine Ausstel-

lung, für die Presse oder für eine kulturelle

Dokumentation bestimmt seien - zeugen stets von ihrem

Suchen nach dem einfachen, klaren, für sich selber

sprechenden Bild, welches die menschliche Sensibilität
des Betrachters anspricht und ihm den Zugang zu

verborgenen An-Sichten, Ein-Sichten und Gefühlen
eröffnet. Ihre künstlerische Kompromisslosigkeit kommt

auch darin zum Vorschein, dass sie trotz knapper
Mittel ihre wichtigsten Bücher selber herausgegeben

und als Pressefotografin niemals Aufträge angenommen

hat, die mit ihren Ueberzeugungen im Widerspruch

gestanden hätten. Mit dieser Haltung hat Jeanne
Chevalier in Kulturkommissionen und im Kontakt mit

Kollegen der verschiedensten Kultursparten immer

wieder Impulse zu neuen Experimenten gegeben und sie

herausgefordert, nur mit der besten Lösung zufrieden

zu sein. Während die Bilder von Jeanne Chevalier zu

Menschen aller Herkunft und Sprachen sprechen, hat

sie, selber Welsche, auch stets die Zusammenarbeit mit

Kollegen des Worts und darunter vor allem Deutsch-

schweizern gesucht."

Die Ehrung für kulturelle Verdienste ging an die

Galeristin Silvia Steiner/Galerie 57:

"Als Silvia Steiner vor 20 Jahren ihre Galerie an der

Seevorstadt 57 eröffnete, war das öffentliche Kunst-

leben der Stadt Biel kaum mehr existent. Die städti-

sche Galerie in der Neumarktpost hatte ihren Betrieb

eingestellt und über ein Kunsthaus wurde nicht einmal

diskutiert. Mitten in dieses ungünstige kulturelle

Klima hinein stellte die junge Galeristin mit äusserst

sicherem Instinkt noch wenig bekannte Schweizer

Künstler vor (z.B. Alfred Hofkunst, Claude Sandoz).

Viele von ihnen haben sich in der Folge über die

nationale Kunstszene hinaus einen Namen gemacht.

Konsequent förderte Silvia Steiner aber immer auch das

Schaffen von lokalen und regionalen Malern und

Bildhauern. Ihr sicheres Gespür für Qualität, ihre

Fähigkeit, jede Ausstellung zu einem Gesamtkunstwerk

zu gestalten und ihre diskrete Art, die ausgestellten

Werke den Galeriebesuchern näherzubringen, machten

ihre Galerie sehr bald zu einem Erlebnisraum für jene,

die sich mit zeitgenössischer Kunst auseinandersetzen

wollten. Um als Galeristin mit ausgesprochen hohen

Ansprüchen abseits der grossen Kunstzentren wie

Zürich, Basel und Bern überhaupt zu überleben,

brauchte es mehr als Durchhaltewillen: nämlich den

unerschütterlichen Glauben an die Kunst und an die

Künstler."

MUSEUM SCHWAB / MUSEE SCHWAB 

Kommission 

Zu den Haupttraktanden der Kommission für Historische

Sammlungen, die viermal tagte, gehörten die Ausar-

beitung eines neuzeitlichen Ausstellungs- und Be-

triebskonezpts für das Museum Schwab im Zusammenhang

mit der Sanierung des Museumsgebäudes sowie die

Planung eines Stadtgeschichtlichen Museums in der

Altstadt. Letztere beruht auf einem Arbeitsauftrag,

der sich neben der Abklärung über die vorhandenen

ausstellungswürdigen Gegenstände der historisch-anti-

quarischen Sammlung des Museums Schwab auch mit der

Standortfrage eines solchen Museums zu befassen hat.

Das nach dem plötzlichen Hinschied von Dr. Laurent

Carrel verwaiste Präsidentenamt übernahm Herr Rudolf

Hadorn, während Frau A.M. Geissbühler zur Vizepräsi-

dentin ernannt wurde.

Die Assistentin Frau Elisabeth Bleuer kündigte auf

Ende April; ihre Stelle wurde zur Wiederbesetzung

ausgeschrieben.

Besucher 

Die Besucherzahl betrug 8659 Personen (Vorjahr 8594),

die sich auf 4648 (4976) Erwachsene und 4011 (3618)

Jugendliche, meist im Klassenverband, verteilen. 132

(114) Schulklassen besuchten das Museum, wobei auf

Biel 45 (44), das Seeland 29 (23), den Kanton Bern,

inkl. Berner Jura 30 (26), den Kanton Jura 14 (10),
die übrige Schweiz 14 (11), sowie 8 (11) auf Gruppen
aus dem In- und Ausland entfallen. Assistentin und

Konservator führten mehrere Führungen für Schulklassen
aus Biel und Umgebung durch, u.a. im Rahmen des

Ferienpasses des Berner Jura (Service social du Jura

Bernois).

Bibliothek 

Nach dem Wegzug der Assistentin konnte die Stadt-

bibliothek eine neue Bearbeiterin der Museums- und

Archivbibliothek zur Verfügung stellen.

Werbung 

Für ein Werk über Schweizer Museen stellte der

Konservator Dokumentationsmaterial über das Museum zur

Verfügung, für eine in Deutschland im Aufbau begrif-

fene Dokumentation über die wichtigsten Schweizer

Museen sowie für ein Buch über die Vorgeschichte

Mitteleuropas wurde eine Liste der wichtigsten Expona-

te des Museums Schwab verfasst.
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Auf den "Gelben Seiten" des Branchen-Telefonbuchs für

die Regionen Bern, Biel-Bienne und Thun wurden in

Zusammenarbeit mit den Museen Neuhaus und Robert

Anzeigen veröffentlicht. Zur besseren Information des

im Museumsgarten unter einem Schutzdach aufgestellten

Einbaums aus der Spätbronzezeit wurde eine Inschrift-

tafel mit u.a. dem neuesten Ergebnis über dessen Alter

angebracht. Das aus der letzten Jahrhundertwende

stammende Pfahlbaumodell wurde in einem Film festge-

halten, der sich mit Mensch, Tier und Umwelt befasst.

Im Radio Canal 3 sprach die Assistentin über jung-

steinzeitliche Funde im Museum Schwab.

Sammlungen 

Ur- und Frühgeschichte 

Wiederum durften mehrere Fachleute aus dem In- und
Ausland zur Bearbeitung verschiedener Fundgegenstände

begrüsst werden. Es betraf dies Schmuck der Cortail-

lod-Kultur für eine Lizentiatsarbeit, jungsteinzeit-

liche Funde aus den Stationen Mörigen und Sutz für das

vom Nationalfonds unterstützte Bielerseeprojekt, ei-

senzeitliche Waffen aus der Hallstatt- und La Tènezeit
für eine in Frankreich erscheinende Publikation,

weitere Funde von La Tène für eine Dissertation,

jungeisenzeitliche Spielwürfel, die römischen Münzen

aus der Römerquelle, der römische Votivstein von
Friedliswart für die Neuaufnahme von Inschriften für

das Corpus Inscriptionum Latinarum, die römische Fibel

mit den Männern im Boot von Petinesca für ein Corpus

der Schiffsmodelle im Altertum. Gleichzeitig konnte

eine Spezialistin von den museumseigenen Silexbestän-

den nicht weniger als 24 Stück der Station Grand

Pressigny in Frankreich zuschreiben. Die Assistentin

beendete die Katalogisierung des 2. (und letzten)

Teils der römischen Fundmünzen. Aus einer Privatsamm-

lung konnten mehrere frühgeschichtliche Eisenlupen

erworben werden.

Bilder- und Grafiksammlung 

Ankäufe 

Der Zuwachs an Bildern, Grafiken und Zeichnungen

betraf neben Darstellungen auswärtiger Motive von

Bieler Künstlern des 18. und 19. Jahrhunderts vor

allem Ansichten von Biel und Umgebung sowie aus dem

früheren Bistum Basel, Trachtenbilder, Schweizer-
karten, ferner Porträtaufnahmen von Bieler Fotografen

aus der Zeit der letzten Jahrundertwende.

Geschenke 

Von privater Seite wurden dem Museum die beiden

bekannten Ansichten Hartmanns von der St. Petersinsel

geschenkt.

Leihgaben 

Für Ausstellungen und verschiedene Publikationen

wurden Blätter aus der graphischen Sammlung zur

Verfügung erstellt.

Historisch-antiquarische Sammlung 

Von privater Seite konnten ein silberner Schützenbe-

cher vom Bernischen Kantonalschiessen in Biel (1880)

erworben werden.

Restaurierungen 

Ur- und Frühgeschichte 

Die letztes Jahr angefangene Restaurierung der Tonnen-

armbänder von Ins-Schaltenrain wurde beendet.

Bilder, Grafiken, Bücher 

Wiederum konnten verschiedene Bilder, grafische Blät-

ter, Panoramen, geografische Karten und Bücher restau-

riert werden. Mehrere ältere Passepartouts wurden

zudem durch neuere mit konservierenden Substanzen

ersetzt.

Fahnen 

Von der Textilrestauratorin konnte eine weitere

Auszugsfahne aus der 2. Hälfte des 15. Jahrhunderts

restauriert werden.

STADTARCHIV / ARCHIVES DE LA VILLE 

Die wiederum zahlreich eingegangene Anfragen betrafen

neben dem einstigen Bieler Rebberg die alten Bieler

Grenzsteine, die früheren hiesigen Spitäler, die

während der französischen Besetzung unserer Stadt

aufgetauchen Assignatenfälschungen, die verschiedenen

Ausgaben der Heilmann-Bibel, familiengeschichtliche

Angaben für die Veröffentlichung der Tagebücher des

Pfarrers Théophile-Rémy Fréne (1727-1804), den später

in Worms verstorbenen Glockengiesser Benedikt Simon

u.a. Für ein "Kurzprofil der Stadt- und Gemein-

dearchive der Schweiz" konnten die nötigen Unterlagen

zur Verfügung gestellt werden.
Aeltere, französisch abgefasste Urkunden wurden in der

Universität Neuenburg bearbeitet.

Im Hinblick auf eine spätere Verlegung und Neuaufstel-

lung des Archivs im Um- bzw. Neubau der Stadtbiblio-

thek wurden Kontakte mit dem Staatsarchiv Bern aufge-

nommen.

Besucher 

Vermehrt wurde das Archiv von Studenten und Histori-

kern aufgesucht, wobei vor allem Ratsprotokolle,

Missiven, Seckelamtsrechnungen, Auszugsrödel und Sol-

datenbriefe konsultiert wurden. Die Nachforschungen

einer Seminarklasse der Universität Bern mit ihrem

Professor betrafen vor allem Urkunden aus der Zeit der

Burgunder- und Mailänderfeldzüge.

Veröffentlichungen 

Bis jetzt unveröffentlicht gebliebenen Archivalien

über das Bieler Wehrwesen wurden vom Archivar für eine

Festschrift bearbeitet.

Ausstellungen 

Für die Tagung der Zürcher Mittelschulkonferenz in

Biel veranstaltete der Archivar eine Ausstellung über

die Entwicklung Biels zur Zweisprachen- und Zweikultu-

renstadt.

STIFTUNG / FONDATION CHARLES NEUHAUS 

Das Museum Neuhaus - Biel im 19. Jahrhundert - hat,

wie der Untertitel besagt, die Bearbeitung und

Darstellung der jüngern Kulturgeschichte Biels zur

Aufgabe. Diesem Ziel dienen einerseits die permanenten

Ausstellungen, von denen bisher - neben dem selbstän-

digen Musée Robert - die Abteilung "Wohnen und

Haushalten" eröffnet ist, während sich die Abteilungen

Industriegeschichte, Arbeiterbewegung sowie andere

Abteilungen und Sammlungen in Vorbereitung befinden.

Andererseits können einzelne Aspekte der städtischen

Kultur und Geschichte durch Wechselausstellungen näher

beleuchtet werden. Die dazu erscheinenden Kataloge

sollen über die kurze Zeit der Ausstellung hinaus das

aufgearbeitete Kapitel Bieler Geschichte für die

weitere Beschäftigung mit der künstlerischen und

historischen Entwicklung von Stadt und Region bereit
halten.

Ausstellungen, Neueinrichtungen, Veranstaltungen 

Im Sinne der skizzierten allgemeinen Aufgabenstellung
hat das Museum in seinem zweiten Betriebsjahr die
erste grössere Wechselausstellung organisiert:
"Anna Haller (1872-1924) - Möglichkeiten und Grenzen
einer künstlerisch begabten Frau um 1900".
Anna Haller war u.a. die erste Absolventin und auch

die erste Lehrerin an der 1987 hundertjährigen (!)

Bieler Kunstgewerbeschule, der heutigen Kantonalen

Schule für Gestaltung.

Die Ausstellung konnte dank der grosszügigen Mitarbeit

der Bevölkerung durchgeführt werden, die auf einen

Aufruf im Bieler Tagblatt hin nicht nur Informationen,

sondern auch Leihgaben in reichem Masse zur Verfügung

gestellt hat, so dass die Ausstellung zum überwiegen-

den Teil mit Objekten aus Privatbesitz aufgebaut

werden konnte. Einzelne Leihgaben sind dem Museum nach

der Ausstellung geschenkt worden, die andern sind
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wohlbehalten zu ihren Besitzern zurückgekehrt.
Für den Katalog zur Anna-Haller-Ausstellung ist den

vier Autorinnen zuhanden des Museums der mit Fr.

5'000.- dotierte Trudy-Schlatter-Preis 1987 für

Frauenwerke verliehen worden.

Parallel zur Ausstellung sind kunsthandwerkliche

Demonstrationen sowie Erwachsenen- und Ferienpasskurse

(Gravieren, Brandmalen, Sticken u.a.) angeboten wor-

den, die auf unterschiedliches Interesse gestossen

sind. Als sehr beliebt haben sich die 9mal durchge-

führten öffentlichen Abendführungen erwiesen.

Die Anna-Haller-Ausstellung hat am Radio (Canal 3,

Radio Jura bernois, DRS 3) sowie in der Regional- und

der schweizerischen Frauenpresse, aber auch im "L'Heb-

do" u.a. reges Echo gefunden; der "Seebutz" widmete

gleichzeitig der Abteilung "Wohnen und Haushalten"

einen reich bebilderten Beitrag.

Im Oktober ist im Kabinett und im Korridor der

Abteilung "Wohnen und Haushalten" eine neue kleine

Wechselausstellung in der Reihe der Ausstellungen zu

Charles Neuhaus und zur politischen Entwicklung der

Region im 19. Jh. gehängt worden: "Biel 1830-1832,

Charles Neuhaus' Einstieg in die Politik". Eine

Zusammenfassung des Themas hat die Assistentin im

Bieler Tagblatt und im Journal du Jura veröffentlicht.

Die Schweiz. Bankgesellschaft hat zu ihrem Jubiläum im

Park der Stiftung eine Eiche gepflanzt und dabei die

von ihr publizierte Bieler Baumkarte dem Publikum

vorgestellt.

Besucher, Führungen, Kurse, Auskünfte 

Das Museum ist 1987 von mehr als 7200 Personen besucht

worden, davon entfallen ca. 4800 auf die Abteilung

"Wohnen und Haushalten" und ca. 2'400 auf die

Anna-Haller-Ausstellung. Während die Zahl der Einzel-

besucher in der Wohnabteilung gegenüber dem Vorjahr

leicht zurückgegangen ist, haben die Klassen und

Gruppenbesuche zugenommen. Von 104 Gruppen waren 52

Schulklassen aus Basel, Bern (3), Biel (31), Bediglio-

ra TI, Courtelary, Lausanne, Lengnau, Münchenbuchsee

(3), Nidau, Pieterlen (2), Schüpbach i.E., Solothurn,

Sutz, Tramelan, Twann, Winterthur und Zürich; 77 der

104 Gruppen haben eine Führung beansprucht.
Die Anna-Haller-Ausstellung wurde von 14 Gruppen,

einschliesslich 6 Schulklassen besucht, von denen 6
eine Führung beansprucht haben; hinzu kamen 9 öffent-

liche Abendführungen.

Kurse mit den Themen "Die Verdansche Indiennemanufak-

tur in Biel", "Von der Textil- zur Uhrenindustrie",

"Zu Gast bei einer Bürgerfamilie im 19. Jh.", "Lebens-

mittelaufbewahrung im städtischen Haushalt des 19.

Jhs" organisierten Konservatorin und Assistentin für

Bieler Schulen, für die Kant. Zürcher Mittelschul-

konferenz und für das Sekundarlehramt der Universität

Bern, Fachdidaktik Geschichte.

Projektierung der weiteren Ausbauschritte 

Die Detailprojektierung der künftigen historischen

Abteilungen (Bieler Industriegeschichte, Arbeiterbe-
wegung, Stadtentwicklung etc.) und des museumspädago-

gischen Dienstes musste anfangs Jahr suspendiert
werden, bis die Bedürfnisse der in der selben Gebäude-

gruppe unterzubringenden Kunstabteilungen näher be-
kannt sein werden. Mit Arbeitsbeginn des Projekt-

leiters Kunsthaus im Juli ist diese Projektierung

wieder aufgenommen worden.

Ausserdem wurden für den Fall des Ankaufs der kine-

matographischen Sammlung Piasio Räumlichkeiten der

Stiftung, die den Anforderungen an Klima und Sicher-

heit entsprechen, für die Deponierung und Inventari-

sierung der Sammlung begutachtet sowie Kostenvor-
schläge für die nötigen Anpassungsarbeiten eingeholt.

Weiterhin ist das Budget für die Anschaffung von

Depotmobiliar und Inventarisierungsmaterial sowie das

Betriebsbudget für die Zeit vor und nach der Eröffnung

der kinematographischen Abteilung erarbeitet worden.

Der den Donatoren, Gönnern, Leihgebern und Spendern

des Museums zugestellte ausführliche und illustrierte

Geschäftsbericht 1986 hat vielfältige Reaktionen

ausgelöst (erneute Geschenke, Leihgaben und Spenden

sowie ermunternde Kommentare) und damit die Verbunden-

heit breiter Kreise mit dem jungen Museum dokumen-
tiert.

UNIVERSITE POPULAIRE DE BIENNE ET ENVIRONS / 

VOLKSHOCHSCHULE BIEL UND UMGEBUNG

La formation des adultes connaît un essor considé-
rable. De toujours plus nombreuses organisations

publiques, semi-publiques et privées s'occupent de la

formation et des loisirs des adultes. Pour le moment,

les organisations planifient les cours de manière

individuelle. Il n'existe pratiquement aucun lien

entre elles et on constate une concentration et un

recoupement de l'offre à certaines périodes de

l'année. Ce manque de coordination conduit parfois à

l'annulation de cours qui, s'il existait une planifi-

cation commune, pourraient certainement avoir lieu.

Ces problèmes ont été examinés par les autorités

cantonales et communales. Au niveau cantonal, un

projet de loi sur l'aide à l'éducation des adultes a

été élaboré et soumis à la consultation des millieux

concernés. Au niveau communal, un projet relatif à la

formation des adultes a été accepté par le Conseil de
ville. Ces initiatives permettront certainement une

plus grandes collaboration entre les organisations

existantes.

Le dépliant "cours et manifestations pour adultes"

édité par la ville dès janvier 1987 joue un rôle
important en faisant mieux connaître, à un large

public, l'offre existante. Il ne fait toutefois pour

le moment qu'énumérer cette offre.

En 1987, l'Université populaire a organisé le nombre

suivant de cours:

Cours en français :	 60
Cours en allemand :	 80
Cours bilingues	 21
Cours de langues	 114

COLLECTIF CULTUREL BIENNE / KULTUR-KOLLEKTIV BIEL 

Le Collectif Culturel a suivi attentivement les

travaux de la commission spéciale mise en place pour

trouver une solution de remplacement au Capitole. Le

Collectif Culturel se rallie à la solution de

rénovation du cinéma Palace, puisqu'il s'agit mani-

festement de la variante la plus réaliste à courte

échéance. Le Collectif Culturel a décidé de manifester

son soutien à ce projet par une initiative associant

les sociétés de la ville, le public et les utilisa-
teurs, ainsi que les partis politiques.

L'idée d'une centrale de réservation pour toutes les

manifestations culturelles se déroulant à Bienne a été

émise, centrale dont le siège pourrait se trouver par

exemple au Palais des Congrès. Cette idée va dans le

même sens que la création du Journal culturel, à
savoir de regrouper toutes les forces vives s'occupant

d'activité culturelle à Bienne.
La féte de Noël à la vieille ville pour les aînés
démunis ou isolés s'est déroulée cette année au Foyer
du Théâtre municipal. Ce lieu chaleureux a permis un
déroulement impeccable de la manifestation, organisée

comme de coutume par M. et Mme Rolf Greder.

La collaboration avec le service culturel de la
Direction des écoles est toujours aussi satisfaisante.

COMMISSION DES BEAUX-ARTS / KUNSTKOMMISSION

La Commission municipale des beaux-arts s'est réunie
à 10 reprises pour une séance ordinaire en 1987 et
7 séances ont été consacrées à des visites d'exposi-

tions. La Commission a acquis 131 oeuvres au cours de

l'année, auxquelles sont venus s'ajouter 39 dons de

particuliers en faveur de la collection. Il faut citer

ici en particulier le don de 14 dessins de Bruno Meier

et de 19 photographies de Hans Baumgartner.

C'est précisément sur le thème des donations que la

Commission a organisé du 8 au 29 novembre 1987 une

exposition dans les locaux de l'Ancienne Couronne. Un

choix d'oeuvre offertes à la Ville et à la Société des

beaux-arts de Bienne a été présenté au public.
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Dans le cadre des rénovations d'oeuvres d'art, la

Commission a fait remettre en état l'oeuvre de Walter

Linck placée au home du Ried.

La Commission a soutenu l'exposition de sculpture au

bord du lac en été, exposition qui a présenté les

oeuvres de Witschi, Jordi, Kretz, Federer et

Schweizer. Plusieurs cas de vandalisme ont malheu-

reusement dû être constaté à cette occasion.

Dans le cadre du soutien à des expositions, la

Commission a participé financièrement à l'exposition

d'artistes biennois à Bochum (BRD) en mai et aux

activités du groupe "Polstergruppe" à Bienne.

La Commission a participé à l'élaboration du concept

de l'aménagement artistique du gymnase économique.

A plusieurs reprises, les membres de la Commission ont
pris part à des discussions avec le responsable du
projet de "Maison des beaux-arts" à Bienne, M. Andreas
Meier.

FONDATION ERNST ANDERFUHREN 

Le Conseil de fondation Ernst Anderfuhren a tenu

séance le 30 novembre 1987 pour l'examen des demandes

de bourse pour l'année 1987.

30 artistes avec 113 oeuvres se sont présentés. Le
Conseil de Fondation a attribué une bourse de Fr.
8'000.- à M.S. Bastian, une bourse de Fr. 3'000.- à
Hanna Külling et une bourse de Fr. 3'000.- également à
Gianni Vasari.

PHOTOFORUM PASQUART 

Pour le PHOTOFORUM	 PASQUART, l'année 1987 aura été

une année très importante. C'est en 1987 que l'asso-

ciation PHOTOFORUM	 PASQUART s'est officiellement

créée et que les nouveaux locaux ont été inaugurés.

A l'ancienne adresse du PHOTOFORUM PASQUART, 71,

Faubourg du Lac, 3 expositions ont encore été

organisées:

- Michael von Graffenried 17.01-15.02

- Gérald Minkoff 21.02 - 22.03

- Hans Baumgartner 28.03 - 26.04

Après l'exposition consacrée à Hans Baumgartner,

exposition qui a connu un très grand succès, les

locaux ont été rendus aux autorités scolaires.

C'est le 23 juin 1987 que s'est tenue au Palais des
Congrès	 l'assemblée constitutive de l'association

PHOTOFORUM	 PASQUART. 21 personnes, intéréssées à la

photographie ont répondu à l'appel.

La décision de fonder une association est née de la

constatation d'une nécessité d'un soutien élargi aux

activités du PHOTOFORUM PASQUART. Depuis le début de

ses activités au Faubourg du Lac 71 en 1984, 24

expositions ont été organisées et plus de 12'000
visiteurs ont été enregistrés. On peut donc affirmer
que les activités du PHOTOFORUM PASQUART répondent à

un besoin.	 Au fil des expositions, 	 le nom du

PHOTOFORUM PASQUART est devenu connu dans la Suisse

entière et même à l'étranger. Le moment semblait donc
venu pour lui donner une assise bien établie. C'est ce
qu'a sanctionné l'assemblée constitutive par l'adop-

tion à l'unanimité des statuts de l'association qui

s'est donnée pour but "de promouvoir la création

photographique sous toutes ses formes" (art. 2 des

statuts).

Les nouveaux locaux, situés au 56, Faubourg du Lac ont

pu être inaugurés le 22 août avec le vernissage de

l'exposition du grand photographe helvetico-américain

- Robert Frank 22.08 - 20.09, puis

- Gertrud Fehr 26.09 - 25.10

- Autoportrait 31.10 - 29.11

- Hanns Schmid/JP Landenberg 05.12 - 10.01.88

A fin 1987 l'association PHOTOFORUM PASQUART compte

110 membres.

STIFTUNG SAMMLUNG ROBERT / FONDATION COLLECTION ROBERT 

Die Besucher - sie rekrutieren sich aus allen Teilen

der Bevölkerung - bekunden ein wiederkehrendes Inte-

resse, besonders natürlich die Naturliebhaber. Der

informative Charakter der Sammlung findet vor allem

bei Schulen, aber auch bei Vereinen und bei Vereini-

gungen älterer Leute beachtenswertes Echo. Die didak-

tische Bedeutung ist nicht zu übersehen, und der

wiederholte Besuch von Grosseltern mit ihren Enkeln

ist keine Seltenheit. Bei vielen Naturliebhabern

scheint die Begeisterung an der künstlerischen Aussage

mit derjenigen der Information ziemlich ausgeglichen -

eine Tatsache, welche den besonderen . Charakter des

Musée Robert in der "Museumslandschaft"`bestätigt.

Die Besucherzahl war mit 3241 gegenüber 3977 im

Vorjahr um 13,4% geringer. Dieser an sich bedauerliche

Rückgang ist wohl vorwiegend auf die aus Platzgründen
(noch) nicht machbare Ausstellungstätigkeit zurück-

zuführen. Mit grossem Interesse unterstützt die
Stiftung Sammlung Robert die in weiten Kreisen der

Bevölkerung signalisierten Wünsche und Vorstellungen

für ein KUNSTHAUS. Dass in der Person von Herrn

Andreas Meier ein Koordinator und Projektleiter für

die Stadt Biel gewonnen werden konnte, verspricht

einen Aufbruch zu neuen Horizonten im Bieler Kunst-

und Kulturleben. Das Musée Robert wird auch in einem

solchen grösseren Konzept seinen typischen und einma-

ligen Charakter behalten und durch die Möglichkeit

einer zusätzlichen räumlichen Ausdehnung neue Aktivi-

täten entfalten können. Ein Museum braucht eine

ständige Erneuerung, soll es seiner Aufgabe als

Bildungs- und Freizeitstätte gerecht werden; das

Sammelgut muss nicht bloss konserviert werden, es muss

auch vermehrt, anders präsentiert und verglichen

werden können.

Das Sammlungsgut liess sich um einige Neuerwerbungen
vermehren. Immer wieder werden dem Museum Bilder und

Zeichnungen der Robert-Künstler angeboten, die für die

Sammlung Robert nicht geeignet sind, für eine allge-

meine städtische Robert-Sammlung aber sehr wohl in

Frage kämen. Auch diese aktuelle Problemstellung muss

Gegenstand von Ueberlegungen im Zusammenhang der

Kunsthausplanung sein.

Die kleine, frei zugängliche Bibliothek verfügt vor

allem über beschreibende und/oder illustrierte zoolo-

gische und botanische Robert-Publikationen. Daneben

findet sich relevantes Biographisches. Die Absicht,

auch andere Autoren, die Gleiches aus ihrer und eben

anderer Sicht behandeln, zu zeigen und den Roberts

gegenüberzustellen, hat in einigen entsprechenden

Zukäufen bereits eine gewisse Bedeutung erlangt. Der

Vergleich ist tatsächlich bereichernd und bestätigt

jedenfalls	 die	 Aussergewöhnlichkeit der Sammlung

Robert.

FILMPODIUM BIEL-BIENNE

1987 ist das erste volle Betriebsjahr des Filmpodiums.

Der sorgfältige Aufbau der organisatorischen Infra-

struktur im Vorjahr hat sich im wesentlichen bewährt.
Eine spürbare Verbesserung ergab sich aus dem Umzug

des Büros von der kaum beheizbaren Schüsspromenade 28
in die Alte Krone, Obergasse 1, und damit in unmittel-

bare Nähe der Spielstätte Théâtre de Poche. Damit ist
der Zusammenschluss mit der Filmdokumentationsstelle

auch örtlich vollzogen und dürfte entsprechende
Vereinfachungen der Arbeitsabläufe mit sich bringen.

Im Berichtsjahr wurden 65 Filme in 91 Vorstellungen

gezeigt, welche von 2'700 Personen besucht waren. Das
Programm war so aufgebaut, dass v.a. thematisch

zusammenhängende Zyklen, jedoch nur in Ausnahmefällen

(besondere Angebote, Aktualitäten, Uebernahme von

anderen Organisationen) Einzelfilme gezeigt wurden:

Zyklus Andrej Tarkowsky, afrikanische Filme im Rahmen

des Atelier Afrique und eines speziellen Zyklus'

"Cinemafrica", Auswahlschau Filmtage Solothurn, In-

dien-Zyklus, Alexander Kluge-Werkschau, Herbert Ach-

ternbusch, Robert Frank, Isa Hesse, Sommer-Nocturnes

mit italienischen Filmen, Südafrika - um die wich-

tigsten zu nennen. Zusammengearbeitet wurde in ver-
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2532 Magglingen
	

90

2554 Meinisberg
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3274 Herzligen
	

26

2572 Hörigen
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2560 Nidau
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2603 Péry
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2542 Pieterlen
	

132
2536 Plagne
	

32

2563 Port
	

168
2553 Safnern
	

131

2605 Sonceboz	 36

2572 Sutz-Lattrigen 41

2556 Scheuren	 29

schiedenster Form mit der Filmgilde, der Ofra, der
Literarischen Gesellschaft, der Società Dante Alighie-
ri, dem Photoforum Pasquart, dem Arbeitskreis für
Zeitfragen und den Kinobetrieben V. Epelbaum. Wiederum
beteiligte sich das Filmpodium am Patronat eines
Zyklus' von "Le-bon-film": Frauen als Regisseurinnen.
Dieses Programm eröffnete unerwartete und spannung-
svolle Perspektiven und stellte ein ausserordentlich
vielseitiges Angebot vor. Einige Zyklen waren für die
Schweiz erstmalig und wurden später von verwandten
Organisationen in anderen Städten übernommen.
Das Filmpodium trat - durch seine afrikanischen und
den indischen Filmzyklus sensibilisert - dem neuen
Förderverein "Filmverleih 3. Welt" bei. Diese Organi-
sation will den Erwerb und Verleih von herausragenden
Filmen aus der 3. Welt fördern, vorwiegend zugunsten
der nicht-kommerziellen Spielstellen.

STADTBIBLIOTHEK / BIBLIOTHEQUE DE LA VILLE 

Stiftungsrat 

Anstelle der zurücktretenden Frau L. Carrel nahm Frau
M. Spiess neu Einsitz im Stiftungsrat. Die Geschäfte
wurden an vier ordentlichen Plenarsitzungen abge-
wickelt. Der Stiftungsrat nahm dankend davon Kenntnis,
dass die kantonale Bibliothekskommission dem Regie-
rungsrat einen einmaligen Betrag von Fr. 100'000.- als
ausserordentliche Subvention an den Bau und die
Einrichtung der neuen Bibliothek beantragt.
Der leitende Ausschuss des Stiftungsrates trat insge-
samt 12mal zu Sitzungen zusammen und widmete sich
vornehmlich den Personalfragen und den Vorbereitungen
der Stiftungsrats-Geschäfte.

Finanzen 

Einmal mehr konnte die Rechnung ausgeglichen abge-
schlossen werden. Eine vertretbare Subventionskürzung
beim städtischen Beitrag konnte dank höherer Eigenein-
nahmen zum Teil ausgeglichen werden.
Als Folge des Umzuges musste spezielles Bibliotheks-
mobiliar gekauft werden. Der Ersatz der festen Ein-
richtungen an der Dufourstrasse liess sich nur teil-
weise über den Baukredit finanzieren. Der Stiftungs-
ratsausschuss hiess die Vorschläge der Bibliothekslei-
tung gut und ermöglichte gegen Jahresende auch die
Anschaffung eines Personalcomputers, der mit Standard-
programmen in erster Linie die Finanz- und Lohnbuch-
haltung automatisiert und unterstützt. Zur Ausrüstung
gehört auch ein Textverarbeitungsmodul. Der Rationa-
lisierungseffekt dürfte sich im Folgejahr auswirken.

Bibliotheksgeschehen 

Zweifellos markantestes Ereignis des Jahres war der
Bibliotheksumzug von der Dufourstrasse an die
Kontrollstrasse 26. Die in minutiöser Kleinarbeit
entwickelte Umzugslogistik hat sich bewährt. Dank der
Bereitschaft des Mitarbeiterteams, mühsame und zum
Teil ungewohnte Arbeiten über längere Zeit zu ertra-
gen, konnte der Umzug auch in der Tat pannenfrei
abgewickelt werden. Die im Provisorium eingerichtete
Bibliothek wurde am 25. August der Presse vorgestellt.
Der Betrieb wurde gleichentags wieder aufgenommen.
Während der ganzen Dauer des Umzuges waren Tageszei-
tungen und einige Zeitschriften in einem provisori-
schen Lesesaal neben dem Bibliotheksgebäude zugäng-
lich. Von der Möglichkeit, jederzeit Bücher zurück zu
bringen, einen bibliothekarischen Rat einzuholen oder
im Einzelfall sogar ein Buch ausleihen zu können,
wurde rege Gebrauch gemacht.
Im Einvernehmen mit dem Stiftungsrat wurden die
Bibliotheksbetriebszeiten angemessen gekürzt. Diese
Massnahme drängte sich auf, damit die im letzten
Jahresbericht ausführlich erwähnten Umstellungsar-
beiten termingemäss zur Eröffnung der neuen Bibliothek
abgeschlossen werden können.

Im Berichtsjahr wurden zwischen Architekt und Biblio-
theksleitung an regelmässigen Sitzungen die Pläne des
Neu- und Umbaus bereinigt. Im Anschluss an Besichti-
gungen und durch das Studium einzelner Betriebsabläufe
wurden, wo dies zweckmässig erschien, Raumbeziehungen
nochmals verändert und verbessert. Am Jahresende
konnten die Arbeiten weitgehend abgeschlossen werden.
Die Zeit vor dem Umzug wurde noch genutzt, um den
Altbestand, der sich im Besitze der Bibliothek
befindet, durch einen erfahrenen Antiquariatsbuchhänd-
ler zu sichten und zu schätzen. Dass dabei nicht ganz
unerwartet Rarissima zum Vorschein kamen, war voraus-
zusehen. Aus Sicherheitsgründen wurden diese Bücher
nach Absprache und im Einverständnis zwischen Stif-
tungsrat und Kantonsbibliothekar vorübergehend in den
Kulturgüterschutzraum der Stadt- und Universitätsbi-
bliothek nach Bern überführt. In der Neuplanung ist
selbstverständlich vorgesehen, einen Raum im Unterge-
schoss so einzurichten, dass eine sichere Lagerung für
die Zukunft gewährleistet ist.

Damit die neue Stadtbibliothek mit einer auch wirklich
neuen Dienstleistung wird aufwarten können, galten
besondere Anstrengungen ebenso der Planung einer
Mediathek. Dank der Unterstützung der Schuldirektion,
die dem Vorhaben von Anfang an sehr positiv gegenüber
stand, wurde im Berichtsjahr eine ausführliche Vorlage
vorbereitet, die dann vom Gemeinderat und der Finanz-
kommission gutgeheissen wurde. Aus der Erkenntnis,
dass die Anschaffungskredite für Bücher nicht redu-
ziert werden dürfen, soll nach Meinung von Sitftungs-
rat und Bibliotheksleitung vom Stadtrat ein Investi-
tionskredit gesprochen werden, der es ermöglicht,
einen Grundbestand an Medien zur Eröffnung der neuen
Bibliothek anzubieten.

Bibliotheksregion Biel 

Im vergangenen Jahr unterstützte die Stadtbibliothek
folgende Institutionen in Bibliotheksfragen:
Museum Schwab, SAWI und Ingenieurschule.

Statistiken 

1. Eingetragene Leser in:

2502 Biel
	

3'013

2503 Biel
	

2'425

2504 Biel
	

2'324

2505 Biel
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7'861

2558 Aegerten	 144
2564 Bellmund	 47
2555 Brügg	 348
3294 Büren a/A	 48

3251 Büetigen	 12
3292 Busswil	 52

2606 Corgémont	 58

2607 Cortébert	 9
2738 Court	 12

2608 Courtelary	 12
3251 Diessbach	 16
3293 Dotzigen	 59
2533 Evilard	 396

2535 Frinvillier	 14
3274 Hermrigen	 26
2563 Ipsach	 224
2565 Jens	 47

3273 Kappelen	 13
2604 La Heutte	 25

2520 La Neuveville 58

2543 Lengnau	 93
2514 Ligerz	 35

3250 Lyss	 92

458

12'539

2556 Schwadernau
2610 St.Imier
2557 Studen
2575 Täuffelen
2512 Tüscherz
2513 Twann
2537 Vauffelin
2613 Villeret
3252 Worben

andere Orte

total

43
20

140
139

21
49
24
10
48

100



2.	 Verteilung der Leser nach Alter 3.	 Verteilung der Leser nach Sprachen

60%

40%

Geburtsjahr	 Leser	 in % Deutschsprachige Leser	 7'462	 =

Französischspr.	 Leser	 5'077	 =1900-1909
1910-1919
1920-1929
1930-1939
1940-1949
1950-1959
1960-1969
1970-1979
1980-1989
Angabe fehlt

120

225

405

779

1'293

1'541

4'410

3'305

120

341

1
2
3
6

10
11
36
26

1
4

4. Bestandes-Aufwand- und Ausleihestatistik 1987 	 (Vorjahreszahlen)

Aufwand 
gerundet	 Zuwachs

Fr.	 d + e

Bestand 

f + i

Aus-	 Total	 Total
schei-	 gerundet	 Ausleihe 
dungen

1.	 Wissenschaftl.	 Abtl. 113'100 921 702 90 158'500 37'504

Magazinbibliothek (93'100) (1'063) (891) (36'074)

Lesesaal 8'200 70 58 25 3'400

(6'100) (25) (10)

2.	 Freihandbibliothek 30'800 591 602 140 32'100 76'175

(37'300) (701) (610) (93'559)

3.	 Jugendbibliothek 15'700 508 622 647 23'700 49'934

(20'600) (755) (675) (69'120)

4.	 Kleinkinderbibliothek 7'300 188 458 401 8'400 22'358

(9'000) (309) (359) (23'850)

5.	 Quartierbibliothek 13'000 151 140 109 12'800 22'945

Mett / Erwachsene

und
(15'000) (154) (134) (23'242)

Jugendliche 177 135

(209) (175)

Total 188'100 2'606 2'717 1'412 238'900 208'916

(181'100) (3'216) (2'854) (245'845)

5'323
(6'070)

Die Bibliothek war 1987 von 300 Betriebstagen an 37 Tagen wegen Umzugsarbeiten geschlossen 

Interbibliothekarischer Leihverkehr 	 (Ausleihzahlen im Total oben enthalten)

Leihscheine	 Leihverkehr Bücher

eingegangen	 weitergeleitet	 eigene Bestellungen	 nehmend	 gebend

2'131 1'387 2'347 2'012 619

(2'640) (1'716) (2'583) (2'095) (845)

101



STAEDTEBUNDTHEATER BIEL/SOLOTHURN 1986/87 

1986/87 war eine besonders erfolgreiche Spielzeit für

das Städtebundtheater. Die Publikumsnachfrage stieg

nach einem leichten Rückgang in der vorangegangenen

Saison ganz beachtlich. Besonders erfreulich war

wiederum die Reaktion der Zuschauer auf die Gegen-

wartsdramatik: sowohl Peter Handkes "Wunschloses Un-

glück", ein Zwei-Personen-Dialog, der nach einer

Erzählung dramatisiert wurde und den das Städtebund-

theater in Schweizer Erstaufführung herausbrachte, als

auch Hansjörg Schneiders "Der liebe Augustin" fanden

starkes Publikumsinteresse. Das vielzitierte Vorurteil

gegenüber "neuem Theater" wurde auch mit diesen

Arbeiten wiederum widerlegt. Die Erfahrung der letzten

Jahre zeigt ganz deutlich, dass einerseits natürlich

die Auswahl der Stücke, zum andern aber - und das ist

besonders wesentlich - die Art der theatralischen

Umsetzung entscheidend für den Erfolg der Gegenwarts-

dramatik sind. Und hier scheint das Städtebundtheater

einen guten Weg gefunden zu haben.

Die Spielzeit begann - wie alljährlich - mit der

Sommerfreilichtaufführung, für die diesmal Lope de

Vegas "Die Kluge Närrin" in einer speziellen Bearbei-

tung für das Städtebundtheater ausgewählt war. Die

Saison-Eröffnung bildete B. Brechts "Mutter Courage

und ihre Kinder", es folgten Goethes "Clavigo",

Anouilhs Klassiker der Gegenwart "Der Walzer der

Toreros", als Sylvesterstück die Komödie "Der Mann,

der sich nicht traut", danach wieder eine der bitteren

'Komödien' von Friedrich Dürrenmatt: "Die Ehe des

Herrn Mississippi", Arthur Millers "Alle meine Söhne",

George Bernard Shaws "Man kann nie wissen" und die
beiden oben genannten Gegenwartsstücke, sowie im

Austausch mit dem "Theater für Vorarlberg" "Die

Kreuzelschreiber" von Anzengruber, und schliesslich

als Märchenspiel für die Kleinen der "König Drossel-

bart". Wie aus der Zusammenstellung der Stücke deut-

lich zu sehen ist, überwog auch diesmal wieder das

anspruchsvolle ernste Theater, das von einem inzwi-

schen fast völlig ausgetauschten und verjüngten Ensem-

ble mit grosser Intensität und Frische umgesetzt

wurde. Neben dem Spielplan, der offensichtlich die

Fragen der Zuschauer in unserer Region in besonderem

Masse getroffen hat, ist der Erfolg der Spielzeit

eindeutig auf die Veränderungen im Ensemble und in der

Arbeit zurückzuführen, die sich allmählich immer

klarer abzeichnen.- Wie im Schauspiel-Ensemble und im

Leitungsteam, die beide verjüngt wurden, ist die

gleiche Tendenz auch im Bereich des Bühnenbildes und

in den Werkstätten zu verzeichnen.

Trotz der Mehrkosten, die durch grössere Stücke,

vermehrte Abstecher etc. entstanden, konnte die Rech-

nung schliesslich doch noch ausgeglichen, d.h. mit

einer kleinen Defizitminderung abgeschlossen werden.

Vorstellungs- u. Besucherzahlen des Stadttheaters Biel 

Vorstellungen Besucher 

Schauspiel
	

93	 14.943
Liebhaber
	

14	 1.951

Gastspiele
	

17	 2.558

Oper/Operette
	

66	 14.590

Gesamtzahlen des Städtebundtheaters

Biel
	

93	 14.943

Solothurn
	

115	 23.481

andere Orte
	

44	 13.993

COMMISSION ROMANDE DU THEATRE / SPECTACLES FRANCAIS 

Saison 86/87, deuxième partie 

Huit spectacles étaient au programme, soit au Théâtre,

soit à l'Aula de l'Ecole professionnelle. La partici-

pation du public a été irrégulière et au-dessous de

l'attente supposée. La qualité artistique des repré-

sentations n'a pas fait l'objet de critiques, bien au

contraire! Mais il semble que bien des personnes aient

été réservées à cause de l'incertitude quant à

l'obtention des places, quant à la nécessité de se

déplacer pour les réserver, et également vu les

conditions médiocres offertes par l'Aula de l'Ecole

professionnelle. Sur les huit spectacles joués, la

moyenne des spectateurs s'est élevée à 164.

Saison 87/88, première partie 

Tirant les leçons de la saison précédente, la CRT a pu

revenir à la formule de l'abonnement, réclamée par de

nombreuses personnes. Elle a décidé, en raison des

subventions octroyées, des offres reçues et de leur

assez bonne adaptation aux conditions	 scéniques

disponibles, de retenir seize spectacles et de

proposer au public le choix entre deux abonnements,

sans exclure le cumul. La CRT s'est interdit de

choisir entre un abonnement composé de spectacles

plutôt difficiles, et un autre fait de pièces plus

divertissantes. Seul le principe de l'alternance dans

le calendrier des propositions reçues est intervenu.

Tous les spectacles ont été joués au Théâtre munici-

pal.

Le résultat de la souscription, dont le lancement a

nécessité une assez large campagne publicitaire, a

répondu à l'attente: 215 pour l'abonnement A; 226 pour

l'abonnement B; 40 cumulent. On ne joue pourtant pas à

guichets fermés. Il reste, pour chaque représentation,

une bonne trentaine de places à vendre (strapontins et

chaises dans la fosse d'orchestre).

Jusqu'à Noël, sur huit spectacles, la moyenne des

spectateurs (abonnés y compris) est de 250.

Comptes arrêtés au 30 juin 1987 

Le total des recettes pour 86/87 se monte à frs.

303'518.35, y compris la subvention (communale et

cantonale) de frs. 260'000.-. Quant aux dépenses,

elles s'élèvent à frs. 242'504.50, soit un bénéfice

d'exploitation de frs. 61'013.85 qui, ajouté au

capital au 1.7.86 de frs. 16'707.05, porte le capital

disponible à frs. 77'720.90.

Le bénéfice d'exploitation s'explique par le fait que

trois spectacles prévus lors de la saison 86/87 ont

été abandonnés.

KULTURTAETER / THEATRE DE POCHE 

La saison 1986/87, les Kulturtäter ont organisé 35
spectacles au Théâtre de Poche et dans différentes

salles de la Ville, à l'Aula de l'Ecole professionnel-
le et à l'Aula du Gymnase, notamment.

Le programme de cette année s'est réparti comme suit:

- 12 spectacles en langue française;

- 10 spectacles en langue allemande;

- 2 spectacles de danse;

- 5 spectacles de musique;

- 6 spectacles sans paroles.

35 spectacles - 1870 spectateurs, ce qui représente

une moyenne de 53 spectateurs par spectacle.
En février, le Théâtre de Poche a été mis à disposi-

tion pour des manifestations organisées dans le cadre

d'Atelier Afrique, manifestations proposées par Pro

Helvetia et la Ville de Bienne. Le 10 février, les

Kulturtäter ont organisé à l'Aula de l'Ecole profes-

sionnelle, "L'Ivrogne dans la brousse" avec Ferdinand

Bantsimba.

Un spectacle a été organisé en collaboration avec la

commission romande du théâtre, il s'agit de "Chateaux

en Espagne" pr la Théâtre pour le moment et présenté

un soir en allemand et l'autre en français à l'Aula de

l'Ecole professionnelle, les 26 et 27 septembre 1986.
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Des rénovations ont été effectuées au Théâtre de

Poche, un nouveau tapis, de nouvelles chaises et des

lampes murales ont été installés. A la demande des

responsables de Filmpodium, une cabine de régie a été

construite au Théâtre de Poche, pour la projection de

films.

Les Kulturtäter soutiennent à certaines occasions

Oreille-Art. Cette association dispose également de

l'infrastructure des Kulturtäter et du Théâtre de

Poche gratuitement.

En dehors des spectacles proposé par les Kulturtäter,

le Théâtre de Poche a été, comme chaque année, mis à

la disposition de groupes locaux pour des répétitions.

La Société Littéraire de Bienne, Filmpodium, ainsi que

les Jazz Days, disposent régulièrement du Théâtre de

Poche, gratuitement. Il a été loué à des artistes qui

organisent eux-mémes leur spectacle.

Le fichier d'adresses compte actuellement 368 person-

nes informées régulièrement, une fois par mois, par un

tract imprimé en français et en allemand, présentant

chaque spectacle, elles reçoivent également 4 fois par

an un programme annonçant les spectacles. 91 personnes

sont actuellement membres des Kulturtäter.

Les écoles biennoises reçoivent régulièrement nos

informations et des affiches.

Chaque spectacle est annoncé dans les journaux locaux,
dans différents magazines culturels suisses et à la
Radio romande et alémanique.

KONSERVATORIUM FUER MUSIK / CONSERVATOIRE DE MUSIQUE 

Im Jahr 1987 waren im Konservatorium für Musik keine

ausserordentlichen Geschäfte zu erledigen. Die im

Vorjahr verabschiedeten Studienreglemente von Berufs-

schule und Rhythmikseminar wurden eingeführt und haben

sich gut bewährt. Das gleiche ist vom Arbeits- und

Besoldungsreglement der Lehrer zu sagen, das ebenfalls

seit dem 1. April 1987 gültig ist.

Die seit einigen Jahren beobachteten Schülerrückgänge

an der Abteilung Musikschule gehören nunmehr der

Vergangenheit an. Es handelte sich damals einerseits

um rezessionsbedingte Rückgänge und andererseits um

Austritte wegen massiver Schulgelderhöhungen für die

erwachsenen Schüler. Im Berichtjahr 1987 hat sich der

im Vorjahr einsetzende Wandel verstärkt und fortge-

setzt. Die Schule wächst erneut und die Lehrer können

wieder mehr unterrichten.

In der Abteilung Berufsschule beendeten die ersten

Studenten der Musiktheater-Werkstatt ihr Studium mit
grossem Erfolg. Der öffentlichen Abschluss-Prüfung

wohnte ein zahlreiches Publikum im Stadttheater bei.

Für die Abteilung Rhythmikseminar beschloss der Vor-

stand der Musikschul- und Konzertgesellschaft, dem

Antrag der Schulleitung und der Lehrerschaft nachzu-
kommen und mit sofortiger Wirkung die endgültige

Loslösung des Seminars vom Institut Jaques-Dalcroze in

Genf zu beschliessen. Somit wird der Bieler Ausbil-

dungsgang zum Rhythmiklehrer nach 25-jähriger "Arbeit

unter Aufsicht" endlich selbständig.

ORCHESTERGESELLSCHAFT BIEL/SOCIETE D'ORCHESTRE BIENNE 

Der Jahresbericht für das Kalenderjahr 1987 umfasst
die zweite Hälfte der Spielzeit 1986/87 und die erste

Hälfte 1987/88.

Allgemeines 

Der anstehende Entscheid der Vertragsverlängerung mit

Grzegorz Nowak, die Anstellung eines neuen Konzert-

meisters sowie eine ab 1. Januar wirksam werdende

generelle Lohnerhöhung der OGB-Musiker waren wichtige

Ereignisse des Jahres 1987.

Den Abonnementskonzerten der OGB wie auch anderen

Institutionen ist mit der neuen Serie Schatzkammer-

konzerte des Schweizerischen Bankvereins eine weitere

Herausforderung erwachsen.

Nachdem die OGB bereits ein Jahr zuvor ihre Reihen um

ein Konzert erweitert und nunmehr auch eine Preisan-

passung vorgenommen hatte, kam es indessen zu keinen

wesentlichen Besuchereinbussen. Die Einnahmen konnten

weiter gesteigert werden. Ebenso konnte sich im

Musiktheater trotz Preiserhöhungen die beachtliche
Abonnentenzahl halten.

Abonnementskonzerte im Kongresshaus 

Die Abonnementskonzerte wurden von folgenden Dirigenten

geleitet: Grzegorz Nowak, Saulius Sandeckis, Renard

Czaijkowski, Jost Meier, Marcello Viotti.

Es traten folgende Solisten auf: Hansheinz Schneeberger

(Violine), Andrzej Ratusinski (Klavier), Evelyne Brun-

ner (Sopran), Philippe Cauchefer (Cello), Max Rabino-

vitsj (Violine), Thomas Demenga (Cello), Cristina Ortiz

(Klavier), Fraçois Guy (Cello), 3 Preisträger des 43.

CIEM Genf 1987, Brigitte Meyer (Klavier), John Sampen

(Saxophon), Roger Delmotte (Trompete).

Musiktheater 

Folgende Werke wurde aufgeführt: "Wiener Blut" (Operet-

te von Johann Strauss, im Januar), "Die Entführung aus

dem Serail" (Oper von W.A. Mozart, im Februar), "Der

Mann von La Mancha" (Musical von Dale Wassermann, im

März), "Der Barbier von Sevilla" (Komische Oper von

Giacomo Rossini, im April), "Der Vogelhändler" (Operet-

te von Carl Zeller, im September), "Hänsel und Gretel"

(Märchenoper von E. Humperdinck, im November).

Sommerkonzerte 

Vier Konzerte im traditionellen Rahmen wurden von Jost

Meier, Henri Revelli, Kurt Brass und Marcello Viotti

geleitet. Vielfältig ergänzt wurden sie mit einer von

Kurt Meier geleiteten Bläserserenade, einem Big-Band-

Konzert mit Andy Harder und Tommy Moeckel sowie einem

Kaffeehaus-musikalischen "Pomeriggio in musica" mit dem

ewig nostalgisch-jugendlichen Bob Micciché.
In Zusammenarbeit mit der neugegründeten Musiktheater-

werkstatt des Konservatoriums und der Tessiner Organi-

sation "Opere e Concerti in Piazza" wurde die Haydn-

Oper "Der Apotheker" unter der musikalischen Leitung

von Jost Meier, mit dem Regisseur Martin Markun in

einem Bühnenbild von Kony Müller erarbeitet. Sowohl im

Bieler Stadttheater als auch auf den Tessiner Dorfplät-

zen fanden die Aufführungen grossen Beifall. Finanziell

unterstützt wurde die Tessiner Serie von der Konferenz

der Schweizer Städte für Kulturfragen.

Den inzwischen zur Tradition gewordenen Abschluss der

Sommerkonzerte bildeten zwei Konzerte im Rahmen des

CIEM (Concours international d'exécution musicale)

Genève 1987.

Chorkonzerte und verschiedene Aktivitäten 

fanden statt in Fribourg, Biel, Olten, La Chaux-de-

Fonds, Neuchâtel, Bern, Liestal, Solothurn, Unterseen,
Lyss.

Familienkonzerte 

Auf Initiative von Grzegorz Nowak wurde entschieden,

dem Orchester vermehrte Konzertmöglichkeit ausserhalb

der Abonnementsreihe zu geben. Familienkonzerte, durch

Sponsoring selbstfinanziert, schienen für diesen Ver-

such geeignet. Dem familiären Charakter entsprechend,

entschied man sich vorerst für 3 Sonntagsvor-

mittags-Konzerte.

Soirées - Feierabendkonzerte 

Es wurden 4 Konzerte durchgeführt. Die Kammermusikreihe
unter ein Motto zu stellen hat wohl den Vorteil einer

gewissen einheitlichen Konzeption, wirkt sich aber für
die Programmgestaltung oft einengend aus. Angesichts

der eingegangenen Vorschläge und im Interesse der
Vielfalt wurde dieses Jahr auf ein Thema verzichtet.

Bieler Kammerorchester (Liebhaberorchester der OGB) 

Gesunder Musiziereifer und Engagement sind für das
Kammerorchester nach über zehnjähriger Zusammenarbeit

mit Peter Wirz Selbstverständlichkeit geblieben. Und

das wiederum ist, gemessen mit vergleichbaren Organi-

sationen, durchaus nicht selbstverständlich.
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keit schwergewichtig mit Fragen der kantonalen Lasten-

verteilung.
DIREKTIONSSEKRETARIAT — SECRETARIAT DE DIRECTION

Zu den wichtigsten Tätigkeiten des Direktionssekreta-
riats im Berichtsjahr gehörte der Ausbau der Alters-
infrastruktur in den verschiedenen Versorgungsbereichen:

Im stationären Bereich konnte nach Verhandlungen mit der

Kantonalen Fürsorgedirektion erreicht werden, dass in

der Gemeinde Biel ein zusätzliches Heim gebaut werden

kann. Es handelt sich um ein kombiniertes C/D—Heim mit

ca. 100 Plätzen. Im weitern wurden die Vorarbeiten für

den Ersatz des Alters— und Pflegeheims Pasquart durch

einen Neubau vorangetrieben.

Im halbstationären Bereich konnte nach der Zustimmung

des Stadtrates zum Projekt Tagesheim Bözingenstrasse

die Einrichtung des ersten Bieler Tagesheims in Angriff

genommen und bis zum Jahresende abgeschlossen werden.

Das Tagesheim nahm zu Beginn des Jahres 1988 seinen Be-

trieb auf.

Im ambulanten Bereich liess die Fürsorgedirektion durch

ein verwaltungsunabhängiges Expertenteam abklären, wel-

che Angebotslücken im Spitex—Bereich noch bestehen und

wie die Koordination der ambulanten Dienste optimal rea-

lisiert werden kann. Der umfangreiche Expertenbericht

ging im Berichtsjahr zur Vernehmlassung an die Bieler

Spitex—Dienste und weitere interessierte Kreise.

Neben einer Fülle von kleineren Geschäften widmete sich
das Direktionssekretariat der Fürsorgedirektion 1987
insbesondere folgenden Themen:

Wohnungsfürsorqekonzept

Um die immer gravierender werdenden Wohnprobleme der

durch die Sozialämter der Fürsorgedirektion betreuten

Personen besser in den Griff zu bekommen, wurde der Ent-

wurf eines Konzepts für die Wohnungsfürsorge in der Ge-

meinde Biel erarbeitet. Dieses sieht u.a. vor, dass die

ca. 40 der Fürsorgedirektion zur Verfügung stehenden

Notunterkünfte in Zukunft zentral durch das Wohnungsamt

verwaltet werden. Damit wird einerseits eine optimale

Belegung und andererseits ein verbesserter Unterhalt der

Notwohnungen sichergestellt. Gemäss dem Konzept soll

ferner ein Sanierungsplan für die Wohnungen erarbeitet

werden. Vorgesehen ist, die Wohnraumvermittlung für

Klienten der Sozialdienste in Zukunft zentral über das

Wohnungsamt abzuwickeln, damit die Wohnraumsuche für

diese Bevölkerungsschicht professioneller und effizien-

ter angegangen werden kann.

Reorganisation des Wohnungs— und Mietamtes 

Auf der Grundlage einer unter Beizug der Abteilung für
Organisation und EDV durchgeführten Organisationsunter-

suchung wurden das Wohnungs— und Mietamt sowie das Ar-

beitsgericht reorganisiert. Ausgangspunkt der Neustruk-

turierung war die Tatsache, dass sich sowohl im Bereich

des Wohnungs— und Mietamtes als auch beim Arbeitsge-

richt personelle Engpässe bemerkbar gemacht hatten. Ge-

mäss der Reorganisation, welche per 01.01.88 in Kraft
gesetzt wurde, sind diese beiden Aemter neu zu einem

Amt mit der Bezeichnung "Wohnungs— und Mietamt/Arbeits-

gericht" zusammengefasst worden. Dadurch ergeben sich

Rationalisierungseffekte im administrativen Bereich.

Vorgesehen ist im weiteren eine vertiefte Zusammenar-
beit auf der Sekretariatsebene. Es ist indessen darauf

geachtet worden, dass trotz des administrativen An-

schlusses des Arbeitsgerichts an das Wohnungs— und Miet-

amt die sachliche Unabhängigkeit des Arbeitsgerichts

vollumfänglich gewährleistet bleibt.

Im Berichtsjahr wurde vom Stadtrat ferner der Umzug der
beiden Aemter an die Schönistrasse 18 beschlossen, was
Gelegenheit zu einer publikumsfreundlichen Umgestaltung
dieser Dienststellen bietet.

Rechtsdienst

Neben der Rechtsberatung und Prozessvertretung zugun-

sten der Aemter der Fürsorgedirektion befasste sich der

Direktionssekretär im juristischen Bereich seiner Tätig-

Wegen der Nichtberücksichtigung geltend gemachter Für-

sorgeaufwendungen in der Lastenverteilung sah sich die

Fürsorgedirektion veranlasst, gegen zahlreiche Entschei-

de der Kantonalen Fürsorgedirektion Einsprache zu erhe-

ben. Die diesbezüglichen Entscheide stehen noch aus.

Auf dem Verhandlungsweg gelöst werden konnten die Fra-

gen der Lastenverteilungsberechtigung des Arbeitsbe-

schaffungs— und Sozialprogramms sowie der Aufwendungen

der Gemeinde für die Asylantenbetreuung. In beiden Fäl-

len ergaben sich für die Stadt Biel befriedigende Ergeb-

nisse.

Interne Weiterbildung

Im Berichtsjahr wurden zwei Weiterbildungsveranstaltun-
gen mit Themen aus dem Tätigkeitsbereich der Fürsorgedi-
rektion durchgeführt. An einer Tagung zum Thema "Steuer-
erlasspraxis im Kanton Bern" mit Referaten von Vertre-
tern der Kantonalen Steuerverwaltung nahmen 23 Sozialar-
beiter, Sachbearbeiter und Chefbeamte der Fürsorgedirek-
tion teil. Eine Veranstaltung zum Thema "Ergänzungslei-
stungen und Zuschussdekret" wurde von 26 Mitarbeitern
der Stadtverwaltung (z.T. auch aus anderen Direktionen)

besucht.

Suchtprobleme

Die im November auf Antrag der Fürsorgedirektion als

gemeinderätliche Kommission anerkannte Fachgruppe für

Suchtprobleme Biel befasste sich in ihren Arbeitsgrup-

pen insbesondere mit folgenden Themenbereichen: Gesund-

heitserziehung in den Schulen, Arbeitsplatzangebot

für Personen mit Suchtproblemen, Schulungsmöglichkeiten

für junge Leute, die infolge ihres Drogenmissbrauchs

an einem Ausbildungsdefizit leiden. Im weiteren unter-

suchte die unter Leitung der Fürsorgedirektion stehen-

de Fachgruppe das Problem Suchtkrankheit und vormund-

schaftliche Massnahmen, wobei die Situation von drogen-

süchtigen Eltern mit Kleinkindern im Vordergrund stand.

Die Fachgruppe leistete zudem Vorarbeiten zu Aktivi-

täten in den Bereichen Gesundheitserziehung in der

Schule und Suchtprobleme am Arbeitsplatz.

Zum Problem AIDS im Drogenmilieu, welches in Biel
höchst brisant ist, wurde eine gutbesuchte Weiterbil-
dungsveranstaltung für Sozialarbeiter organisiert.

AIDS

Für Probleme in Zusammenhang mit AIDS wurde unter Feder-

führung der Fürsorgedirektion eine direktionsübergrei-

fende Arbeitsgruppe geschaffen, in welcher der Vorste-

her des Schulamtes, der Schularzt, der Jugendsekretär
und die Sachbearbeiterin der Fürsorgedirektion Einsitz

nahmen. Die Arbeitsgruppe befasste sich — unter Beizug

des Personalamtes, der Polizeidirektion und verwaltungs-

externer Fachleute — mit der Information des städti-

schen Personals über AIDS, mit der Förderung von Präven-

tionsmassnahmen auf Gemeindeebene, mit der Spritzen-

abgabe sowie mit Fragen der Koordination von Massnahmen
zwischen Kanton und Gemeinde. Die Gruppe bildet das

Verbindungsglied zum kantonalen AIDS—Koordinator. Sobald

der vom Kanton vorgesehene AIDS—Stützpunkt am Regional-
spital eröffnet und die Zweigstelle des Vereins "AIDS—

Hilfe Bern" in Betrieb ist, wird sich die Koordinations-
gruppe auf eine verwaltungsinterne Koordinations— und

Informationsfunktion beschränken.

Psychiatrischer Notfalldienst 

Es konnte erreicht werden, dass das Psychiatriezentrum
am Regionalspital sich mit der Frage eines Kriseninter-
ventionszentrums befasst, unter Einbezug der Fürsorge-
direktion und anderen regionalen Stellen. Ein diesbe-
zügliches Konzept ist in Bearbeitung.

Familienberatungsstelle 

Die Auswertung der bisherigen Tätigkeit der Familien-
beratungsstelle am Regionalspital liegt noch nicht
vor. Aufgrund dieser Auswertung wird zu entscheiden
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sein, ob die Projektierung einer Zweigstelle in der

Stadt voranzutreiben ist oder ob die Betreuung im

Spital genügt. Ueber die im letzten Geschäftsbericht

von der Fürsorgedirektion angeregte Aufsichtskommission

fur die Schwangerschaftsberatung am Spital wurde noch

nicht entschieden.

Iserlohn

Das von der Fürsorgedirektion im Rahmen der Städtepart-

nerschaft organisierte Jugendtreffen fand vom 3. bis

11. Oktober in Iserlohn statt. 5 Mädchen und 5 Knaben

(9 französisch und 1 deutsch) nahmen daran teil. Das

reichhaltige Programm umfasste eine Fahrt nach Bonn,

Soest (Möhneseefahrt), eine Sauerlandrundfahrt, eine

Fahrt auf dem Rhein, eine Fahrt nach Bochum (Bergbau-

museum) und den Besuch von Dortmund.

Secrétaire à la jeunesse

Les deux temps forts de l'année ont été la préparation

puis la tenue du second forum des jeunes, le 24 mai,

et la mise sur pied d'un Centre information jeunesse

destiné à fonctionner dés le début de l'année 1988.

D'une manière plus générale, et dans la continuité

de ce qui a été entrepris les années précédentes,

l'action du Secrétaire à la jeunesse se répartit

en trois domaines principaux.

1. La participation des jeunes à la vie publique

2. Animation de jeunesse

3. Problèmes d'intégration sociale

1. Participation des jeunes à la vie publique 

Vu l'intérêt suscité par le premier forum des jeunes

Biennois en 1986, le Secrétaire à la jeunesse a été

amené à reconduire l'expérience en 1987, assisté

pour cela par une équipe de jeunes bénévoles.

Le second forum des ,jeunes Biennois,  qui s'est tenu

le dimanche 24 mai devant la Coupole, avait donc

pour principe d'inviter les groupes de jeunes porteurs

de projets, d'initiatives ou d'un point de vue à

défendre, à venir en débattre publiquement; et de

chercher dans un second temps à obtenir des réponses

de la part des autorités et autres partenaires so-

ciaux.

Un important travail de préparation a donc été entre-

pris, impliquant des émissions de radio, des conféren-

ces-débats dans les classes d'école, notamment à

l'Ecole commerciale, au Gymnase et à l'Ecole normale

(des conférences qui se sont du reste poursuivies

après le forum à la demande des enseignants).

C'est ainsi que sous la conduite des différents grou-
pes annoncés un forum bilingue s'est tenu, en présence
de 250 jeunes, et a abordé les thèmes suivants:

- Intégration sociale, civique et culturelle des étran-

gers à Bienne. Cette partie du débat a été préparée

par un groupe de jeunes immigrés de la seconde géné-

ration qui ont fait signer, avec succès, une pétition

contenant plusieurs propositions pour l'intégration
civique des immigrés au niveau local.

- Loisirs et vie culturelle des jeunes à Bienne, avec

entre autre la participation des jeunes du groupe

Titan 2000, une société de production musicale au

service des groupes locaux.

- Coupole: problèmes de gestion et projets d'aménage-

ment, thème développé par le groupe coupole qui

a mis sur pied une nouvelle gestion de la coupole

et s'emploie avec succès à ouvrir la coupole à des

publics différents, en diversifiant l'offre.

- Droit de vote des jeunes dès 18 ans: pour défendre

quel point de vue, ce thème a pu être abordé grâce

à l'intervention du groupe SUBITO 18 qui a lancé

l'initiative pour le droit de vote à 18 ans sur

le plan communal.

2. Animation de jeunesse 

Le concept du KNACK, élaboré par le Secrétaire à la

jeunesse, en collaboration étroite avec la Commission

pour la jeunesse, a été accepté par le Conseil munici-

pal le 5 juin 1987.

Le KNACK entrait ainsi dans une phase de mise en appli-

cation du nouveau concept et de renouvellement d'une

partie de son personnel. Le Secrétaire à la jeunesse
a soutenu intensivement le nouveau directeur du KNACK

dans cette phase particulièrement chargée.

En poursuite du débat engagé au cours du forum, le
Secrétaire à la jeunesse s'est impliqué en tant que

conseiller et médiateur auprès du Groupe coupole, dans

une phase où de nouveaux projets de gestion culturelle

et d'aménagement de la coupole sont en gestation.

La définition d'un Concept disco accepté par le Con-

seil municipal le 30 avril 1987 a permis de mettre

à disposition du Cartel disco biennois, géré par le

Secrétaire à la jeunesse, des salles appartenant à

la ville qui n'avaient jusqu'ici été prêtées qu'ex-

ceptionnellement pour des manifestations dansantes.

Douze manifestations dansantes ont pu être organisées

en 1987 sous la supervision du Secrétaire à la jeunes-

se. Un programme de 20 - 25 manifestations annuelles

est prévu pour l'avenir et devrait couvrir les besoins

de la jeunesse biennoise.

Les activités de la Villa Fantaisie qui se développent

favorablement ont à nouveau demandé la médiation du

Secrétaire à la jeunesse pour des problèmes de voisina-

ge en particulier.

3. Problèmes d'intégration sociale 

Les conditions de vie des jeunes marginaux s'étant

sensiblement durcies ces dernières années, le Secré-

taire à la jeunesse est intervenu en tant que conseil-

ler auprès des institutions confrontées à cette pro-

blématique: (par exemple: travail de rue du Drop-in

et le projet "Appartements d'accueil").

La Commission pour la jeunesse

La Commission pour la jeunesse s'est réunie 13 fois

en 1987 et a pu conseiller utilement la Direction des

oeuvres sociales sur des dossiers actuels de la politi-

que jeunesse tels que: concept KNACK - Villa Fantaisie

- occupations de maisons. Elle a par ailleurs fourni

un important travail de synthèse en définissant dans

un projet de "déclaration de politique jeunesse" les

principes de l'action à mener au niveau de la ville.

Informations- und Beratungsstelle für Arbeitslose 

1987 sind im Durchschnitt pro Tag 9 Personen in die

Informations- und Beratungsstelle gekommen. Im Verlaufe
des gesamten Jahres sind 2'111 Besuche (1986: 2'217)
zu verzeichnen. 56 % der Ratsuchenden waren Schweizer

und 44 % Ausländer. Der Anteil der Frauen betrug 64,

derjenige der Männer 36 %. Bei der Altersverteilung

kann festgestellt werden, dass der Anteil der unter

25jährigen mit 10 % relativ gering ausfiel. Die 25
bis 50jährigen waren mit 53 % am stärksten vertreten.

37 % betrug der Anteil der über 50jährigen.

Neben der Beratung in Fragen der Arbeitslosenversiche-

rung wurde u.a. Hilfe geleistet beim Ausfüllen von

Steuererklärungen. Durch das Studium von Mustern und

die Besprechung der eigenen Steuererklärung konnten
viele Arbeitslose lernen, wie eine Steuererklärung

auszufüllen ist. 38 Arbeitslose haben dieses Angebot

beansprucht. Im weitern haben die Anfragen für eine

Hilfeleistung beim Verfassen von Steuererlassgesuchen

zugenommen.

Im Berichtsjahr hat die Beratungsstelle eine neue

Aufgabe übernommen: Sie ist seit den 1. März 1987

zuständig für die soziale Betreuung von Mitarbeitern

des Arbeitsbeschaffungs- und Sozialprogramms. Erscheint

bei Personen, die im Programm eingesetzt werden, eine
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"paumés" pour la plupart. Sur 90 dossiers ouverts au

cours du quatrième trimestre, 30 concernaient des per-

sonnes de moins de 25 ans (les dossiers concernant

des placements d'enfants ne sont pas compris dans ce

nombre). Il faut ajouter à ce chiffre un certain nom-

bre de jeunes auxquels une assistance a été refusée

en vertu du principe de subsidiarité de l'assistance

publique.

La constatation que des jeunes en nombre croissant,

souvent sans formation, sans abri, ne trouvent - ou

ne cherchent - pas de travail et demandent l'assistance

a poussé les assistants sociaux et les assistantes

sociales à se pencher sur ce problème dans le cadre

d'un cycle de formation interne. Beaucoup de ces jeu-

nes assistés sont incapables d'un jugement réaliste

sur leur situation. Leur dimension projective est inhi-

bée. Leurs "instruments" sensitifs, perceptifs, émo-

tifs, intellectuels, intuitifs, sont perturbés ou non

développés. Ils sont en quête du plaisir brut, veulent

tout, tout de suite. Trop souvent, ce plaisir ils le

trouvent dans la drogue. Il est donc extrêmement diffi-

cile de travailler avec eux dans le sens d'une "réin-

sertion sociale". Le temps et l'attention qu'il fau-

drait consacrer à chacun d'eux dépassent les possibili-

tés de l'assistance sociale. Les solutions à ce problè-

me de société ne sont pas évidentes et les semblants

de solutions (assistance - communauté thérapeutique -

- internement psychiatrique - voire prison) toujours

coûteux:

280 nouveaux cas d'assistance ont été enregistrés au
cours de l'exercice. La proportion des étrangers et

des femmes n'a pas changé (24 % et 41 I). 48 % des

cas concernent des personnes de moins de 30 ans,

13 % des personnes de plus de 50 ans. 23 % de ces dos-

siers concernent des personnes connues du service des

oeuvres sociales pour avoir déjà été soutenues des

années auparavant. La part de personnes ayant demandé

l'assistance dans les six premiers mois de leur arrivée

à Bienne a légèrement augmenté.

Signalons encore que 22 % de ces nouveaux cas concernent

des toxicomanes, et, finalement, que dans 17 % des

cas seulement, il s'agit de gens mariés.

Les caisses-maladie nous ont signalé une soixantaine

de personnes sans dossier aux oeuvres sociales touchées
par une suspension des prestations pour cause de primes
non payées. Après une prise de contact avec ces person-
nes, les arriérés ont été payés par l'assuré(e) dans
24 cas. Une dizaine de personnes ont pu être aidées

par une prise en charge des arriérés. Les oeuvres socia-

les ont dû payer des factures d'hôpital restées en

souffrance pour 10 personnes et ont pu trouver une

source de financement dans 12 autres cas.

Cas Francs

63 455'603.40
399 3'232'446.30

50 386'771.75
367 3'141'465.80

28 198'721.20
231 2'068'108.10

1 1'071.--
14 92'935.--

5 15'408.15
169 563'791.70

1'327 10'161'322.40

Tableau des dépenses brutes

Bernois 

a) Enfants

b) Adultes et familles

Autres cantons 

a) Enfants

b) Adultes et familles

Et rangers 

a) Enfants
b) Adultes et familles

Réfugiés 

a) Enfants
b) Adultes et familles

Requérants d'asile 

a) Enfants

b) Adultes et familles

Total

sozialarbeiterische Betreuung notwendig, so können

die Verantwortlichen des Arbeitsbeschaffungs- und So-

zialprogramms auf die Dienste der Beratungsstelle zu-

rückgreifen. Damit die Zusammenarbeit optimal gewähr-

leistet ist, nimmt die Leiterin der Beratungsstelle

regelmässig an den Rapporten des Arbeitsbeschaffungs-

und Sozialprogramms teil. Auf diese Weise verfügt das

Programm über einen Sozialdienst, was sich positiv

auf das Betriebsklima auswirkt.

Parlamentarische Vorstösse

a) aus früheren Jahren, die im Berichtsjahr beantwortet
wurden

Motionen 

Nr. 85079 - 27.06.85 - M. Wick; Anhebung der Fürsorge-

leistungen auf die gesamtschweizerisch empfohlenen

Durchschnittsansätze (erheblich erklärt, erfüllt)

Nr. 86030 - 17.04.86 - H. Kern; Wohngemeinschaft für
Betagte in der gemeindeeigenen Liegenschaft Viadukt-
strasse 31 (nicht erheblich erklärt)

Nr. 86031 - 17.04.86 - D. Kaeser; Personalhaus des

Regionalspitals (Motion zurückgezogen)

No 86039 - 15.05.86 - M.-L. Staehelin; solution provi-
soire jusqu'à l'ouverture d'un home médicalisé (décla-
rée recevable et réalisée)

No 86046 - 15.05.86 - M.-L. Staehelin; planification
d'habitations pour personnes âgées (déclarée receva-
ble)

Interpellationen 

No 85130 - 12.12.85 - M.-Th. Sautebin; comment s'élar-

git le planning familial de Bienne (satisfaite)

No 86025 - 20.03.86 - E. Gex; crèche pour élèves de

l'école primaire (satisfait)

No 86042 - 15.05.86 - A. Nicati; occasions de travail

temporaire pour les jeunes (satisfait)

b) im Berichtsjahr eingereicht

Interpellation

Nr. 87006 - M. Bösiger; Einsatz deutscher Schreiner-

equipen (befriedigt)

c) aus früheren Jahren noch nicht beantwortet

Motion 

Nr. 86085 - 20.11.86 - D. Kaeser; Kindererholungsheim
der Stadt Biel in Gstaad (die Antwort fällt ins Jahr
1988)

d) erheblich erklärte Vorstösse, die noch nicht erfüllt
sind

Nr. 2460 - 24.08.78 - Ausbau des Wohnungsamtes - wird
überprüft

Nr. 2783 - 18.02.82 - Unterstellung der Gemeinde Biel
unter das kantonale Gesetz zur Erhaltung von Wohnraum
vom 09.09.75 - in Bearbeitung

OFFICE DES OEUVRES SOCIALES - FUERSORGEAMT

On a pu constater dans le rapport de gestion précédent,
une diminution des nouveaux dossiers en 1986. Or cette
tendance ne s'est malheureusement pas confirmée en
1987. Au contraire, le nombre des personnes qui se
sont adressées à l'Office des oeuvres sociales pour
demander de l'aide - pour la plupart des cas il s'agis-
sait d'une aide financière - a considérablement augmen-
té. En particulier dans les derniers mois de l'année,
les assistants sociaux et les assistantes sociales
ont dû faire face à un véritable déferlement de jeunes,
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Les 1 1 327 dossiers correspondent à 1 1 739 personnes.
Le budget de 9'800'000 francs a été légèrement dépas-

sé. Les recettes de 4'498'000 francs atteignent la

somme prévue au budget. Les remboursements et contribu-

tions d'entretien se montent à 865'000 francs. La ten-
dance signalée l'année précédente, à savoir: stabi-

lité du nombre des cas au total mais augmentation des

coûts, se confirme. La difficulté de trouver des loge-

ments à loyer modéré et/ou des bailleurs et des voisins

tolérants reste une des préoccupations majeures des

assistants sociaux et assistantes sociales.

Requérants d'asile 

Le 31 décembre 1987, l'Office des oeuvres sociales

recensait 210 requérants d'asile, dont la plus grande

partie vient du Sri Lanka (69). Viennent ensuite les

Sud—Américains (49), les Turcs (43), les ressortis-

sants de pays de l'Est (23), les Iraniens (13), les

Africains (6) et divers (7). 115 de ces personnes ont

une place de travail.

Un seul Turc a obtenu l'asile et 19 personnes n'ont
obtenu qu'un permis F, permis humanitaire octroyé à
des personnes ne répondant pas aux critères exigés
par la loi sur l'asile mais qui, pour le moment, ne
peuvent pas être renvoyées dans leur pays. Au cours
de l'exercice, 13 requérants ont quitté la Suisse offi-

ciellement, 14 requérants ont disparu, 6 requérants

ont épousé des Suissesses. L'ouverture du centre d'ac-

cueil de Berne en mai a permis d'accueillir les nouveaux

arrivants avec un minimum de préparation au préalable.

Le réseau d'appartements et studios loués directement

par l'Office des oeuvres sociales permet de loger 81

personnes.

Réfugiés en possession du permis C 

Les réfugiés obtiennent ce permis d'établissement après

5 ans de présence en Suisse. Depuis le ler juillet

1987, l'assistance et l'encadrement de cette catégorie

de réfugiés a passé de la Confédération aux cantons,

dans le cadre de la nouvelle répartition des tâches.

Dans le canton de Berne, ces personnes sont soumises
dès lors à la loi sur les oeuvres sociales. Sur la

base de rapports mentionnant que les diverses oeuvres

d'entraide aux réfugiés traitaient environ 150 dossiers

à Bienne, les oeuvres sociales ont cherché une solution

pour l'encadrement de ces personnes. Un contrat a pu

être passé avec la Croix—Rouge, section Bienne—Seeland,

qui a engagé une assistante sociale. Cette personne

travaille à 80 % et s'occupe de 77 personnes, pour

la plupart venant du Vietnam ou du Cambodge. Très peu

de ces familles ont besoin d'un soutien financier régu-

lier.

Commission des oeuvres sociales

Une information des membres de la commission sur cette
nouvelle tâche, à savoir l'assistance des réfugiés
avec permis d'établissement, a fait l'objet, avec le
rapport de gestion 1986 et la prise de connaissance
des comptes 1985, d'une première séance. Une deuxiè-
me séance a été consacrée au rapport du Conseil muni-
cipal concernant la réouverture du Foyer du Viaduc,
ainsi qu'au concept "KNACK" (centre d'information,
de rencontre et d'animation pour les jeunes) de la
Direction des oeuvres sociales. C'est sur le projet
"appartements d'accueil" que se sont penchés les mem-
bres lors de la réunion suivante. Finalement les bud-
gets 1988 de l'Office des oeuvres sociales et de l'Of-
fice de la jeunesse, ainsi que les comptes 1986, ont
été passés en revue lors d'une quatrième séance.

VORMUNDSCHAFTSAMT — OFFICE DES TUTELLES

Nach wie vor besteht die Gefahr, dass Personen, die

unter vormundschaftlichen Massnahmen stehen, gesell-

schaftlich abgesondert oder abgelehnt werden und dass

ihre Menschenwürde anders eingestuft wird als bei den

übrigen Mitbürgern. Dies führt auf Seite der Betroffe-

nen manchmal dazu, dass sie vormundschaftliche Mass-

nahmen nicht als Hilfe und sozialjuristischen Schutz,

sondern als Strafe oder Schande empfinden. In dieser

Situation hängt viel davon ab, wie Abklärungsdienst

und Betreuer gegenüber den Betroffenen auftreten, und

welche Hilfsmassnahmen die vormundschaftlichen Organe

anzubieten haben. Im Berichtsjahr hat sich das Vormund-

schaftsamt diesen Problemen besonders angenommen, unter

anderem durch eine gezielte Auswahl von Weiterbildungs-

möglichkeiten, durch den Aufbau einer permanent nachge-

führten Fachdokumentation, durch die Einführung von

Supervision für die Mitarbeiter der Amtsvormundschaften

und monatliche amtsinterne Fachgespräche. Die Unterdo-

tierung des Amtes im administrativen wie fachlichen

Bereich wirkt sich dabei allerdings erschwerend aus.

Obwohl beabsichtigt, konnten aus Kapazitätsgründen

bis heute weder die Problembereiche AIDS und Drogen

noch eine intensivere Begleitung privater Betreuer

angegangen werden. In allernächster Zeit wird das Vor-
mundschaftsamt mit der Betreuung und Plazierung AIDS—

kranker Kinder konfrontiert sein, was besondere Proble-

me mit sich bringen wird.

Im administrativen Bereich sind mit der Einführung

einer systematischen Aktenablage und Geschäftskontrolle

wesentliche Verbesserungen realisiert worden.

Mit dem Richteramt I konnte im Bereich der Inventarisie-

rung von Kindesvermögen in Zusammenhang mit Eheschei-
dungsverfahren eine Arbeitsaufteilung vereinbart wer-

den. Mit der gleichen Amtsstelle sowie dem Städtischen

Jugendamt wurde eine Neuregelung über die Zuständigkeit

für Kinderzuteilungsberichte getroffen. Beide Ueberein-

künfte ermöglichen eine wesentlich rationellere Ge-

schäftsabwicklung.

Im Berichtsjahr konnte das Projekt für erweiterte EDV—

Applikationen in Buchhaltung und Revisorat in ein de-

tailliertes Pflichtenheft gefasst werden. Gestützt

darauf hat sich die Abteilung für Organisation und

EDV bereit erklärt, 1988 im Rahmen einer Arbeitsgruppe

eine Lösung zu erarbeiten.

Hervorzuheben ist im weiteren das neue Lehrlingskon-

zept, welches nicht nur ein klar definiertes Pflichten—

und Rechtenheft, sondern auch eine wesentlich inten-

sivere Branchenkunde (Richtung Notariat) ab 1. Lehrjahr
beinhaltet.

Erfreulich ist die Tatsache, dass vermehrt Privatperso-

nen zur Führung vormundschaftlicher Mandate engagiert

werden konnten.

Vormundschaftskommission

Auf den 01.01.1987 trat Hubert Klopfenstein sein Mandat

in der Vormundschaftskommission an. Demissionen sind
in diesem Jahr keine zu verzeichnen. An den 46 Sitzun-
gen wurden insgesamt 1187 Geschäfte behandelt.

Es wurden die folgenden vormundschaftlichen Mass-
nahmen neu angeordnet: 

Vormundschaften für Kinder
und Jugendliche

Erziehungsbeistandschaften
nach Art. 308 ZGB

Vormundschaften für Erwachsene

Beistandschaften nach Art. 309 ZGB

Beistandschaften nach Art. 392 ZGB

(hievon Ehelichkeitsanfechtungen)

Beistandschaften nach Art. 393

und 394 ZGB

Beiratschaften

Vorläufige Vertretungen nach Entzug

derHandlungsfähigkeit (Art. 386 ZGB)

Erbschaftsverwaltungen
(Art. 554 Ziff. 2 ZGB)

	

1986	 1987 

	

16	 12

	

17	 20

	

16	 11

	

10	 10

	

22	 24
(3)

	

56	 56

	

1	 1

	

2	 1

5

	

140	 140
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Auf dem Gebiet des Jugendschutzes wurde beschlossen: 

1986 1987

Anordnung von Erziehungsauf-
sichten nach Art.	 307 ZGB 10 24

Wegnahme und Plazierung von
Kindern	 in Anstalten	 (Art.	 314e	 ZGB) 7 3

Wegnahme und Plazierung von Kindern
in	 Pflegefamilien/Heime 6 11

Entzug der elterlichen Gewalt 7 6

Regelung Besuchsrechte 2 6

Kindesvermögenskontrolle 3 1

35 51

Weitere vormundschaftliche Geschäfte:

1986 1987

Vernehmlassung zur Adoption
von Kindern 3 3

Verträge über Kauf und Verkauf
von Liegenschaften 7 6

Erbteilungsverträge 10 16

Lehrverträge 12 13

Vergleiche und Vereinbarungen 42 27

Prozessaufträge 10 11

Erbschaftsausschlagungserklärungen 17 23

Darlehensgesuche 1 1

Konkurs 1

Diverse vermögensrechtliche Geschäfte 20 22

Anträge auf Einweisung	 in eine Anstalt
gemäss Art.	 397a ZGB (Erwachsene) 2 7

Namensänderungsgesuche (Vernehmlas-
sung) 6 3

Ehemündigerklärungen 2 --

Kinderzuteilungsberichte 24 13*

Eheungültigkeitsklagen

Genehmigung von Rechenschafts-
berichten und Rechnungen 416 369

Genehmigung von Aufsichtsberichten 76 54

650 568

*Seit 03.08.87 ist gemäss einer neuen Kompetenzrege-
lung weitgehend das Jugendamt zuständig.

Von den zur Genehmigung vorgelegten 70 (68) Eheverträ-

gen bezweckten 46 (51) die Beibehaltung der Güterver-
bindung mit Abänderung der gesetzlichen Vorschlagszu-
teilung, 7 (5) die Einführung der Gütertrennung und
17 (12) der Gütergemeinschaft. Rechtsgeschäfte unter

Ehegatten nach Art. 177 ZGB lagen keine vor, dagegen
1 (--) Rechtsgeschäft zwischen Eltern und Kindern

306/421 ZGB).

Zur Sicherung des Erbganges wurden folgende
Massnahmen getroffen:

1986 1987

Siegelung- bzw.	 Bestandesaufnahmen,
Erbenfeststellungen durch das Vormund-
schaftsamt 661 625

Durch die Vormundschaftsbehörde:

Testamentseröffnungen 177 166

Anordnung von	 Inventaren 24 24

Abnahme von Inventaren 21 14

Anordnungen von Erbschaftsverwaltungen
Art.	 554	 Ziff.	 2 ZGB 5

Vaterschaftsabklärungen 

Durch die zuständigen Zivilstandsämter wurden 34 (35)

aussereheliche Geburten gemeldet. Diese lösen von Amtes

wegen Abklärungen bezüglich Vaterschaft und Unterhalts-

regelung für das Kind aus, gegebenenfalls wird eine

Vaterschaftsbeistandschaft errichtet und namens des

Kindes der Rechtsweg beschritten.

Vormundschaftliche Mandate 

Von den total 1'026 (790) vormundschaftlichen°Ketreu-

ungen per 31.12.87 (1986) wurden 135 (149) durch den

Amtsvormund I, 162 (165) durch den Amtsvormund II,

143 (132) durch den Amtsvormund III, 159 (161) durch

den Amtsvormund IV, 24 durch die Siegelungsbeamten,

51	 durch das Vormundschaftsamt, 	 153
amt und	 199	 (183) durch ehrenamtlich
wovon 87	 (69)	 Frauen,	 geführt.

Vorm.	 Erziehungsaufsichten
Art.	 307 ZGB *

durch das Jugend-
tätige Personen,

1986	 1987

153

Vormundschaften	 für Unmündige
Art.	 312 und 368 ZGB 115 104

Erziehungsbeistandschaften
nach Art.	 308 ZGB 137 127

Vormundschaften für Erwachsene:

Geisteskrankheit Art.	 369 ZGB 128 127

Eigenes Begehren Art. 	 372 ZGB 81 83

Sucht und Misswirtschaft
Art.	 370 ZGB 32 26

Gefangenschaft Art.	 371	 ZGB 2 3

Beiratschaft Art.	 395 ZGB 19 18

Beistandschaften
Art.	 393,	 394,	 309 ZGB 276 290

Vertretungsbeistandschaften
Art.	 392 ZGB * 37

Erbschaftsverwaltung
Art.	 554 ZGB * 5

Gesetzl.	 Vertretungen
Art.	 386 ZGB * 2

Kindesvermögenskontrolle
Art.	 318 ZGB * 24

Kindesvermögensverwaltungen
Art.	 325 ZGB * 11

Treuhänderische Aufsicht * 11

Treuhänderische Verwaltung * 5

790 1026

* In der Statistik bis 1986 nicht erfasst

Alimentenvermittlunq

Aus den Zahlen 1987 geht hervor, dass die Stadt Biel

ihr bereits überdurchschnittliches Inkassovolumen ge-
genüber dem Vorjahr um mehr als 2 % steigern konnte.

Eine noch ausgeprägtere Erhöhung zeigt sich bei der
Rückflussquote der bevorschussten Gelder ohne Inkassi
der Kinder- und Frauenalimente. Der Rückfluss betrug
61,34 % (1986: 58,56 %, 1985: 54,10 %).

Es zeigt sich, dass ein sorgfältiges Eingehen auf die

jeweilige soziale Situation sowohl der Bevorschussungs-

empfänger(innen) als auch auf diejenige der Unterhalts-

pflichtigen nicht nur ein menschlisch gebotenes Vorge-

hen ist, sondern sich "bezahlt macht".

In Diskussion bleibt weiterhin auf verschiedenen poli-

tischen Ebenen die Frage, ob die Unterhaltsbeiträge,

auf die der obhutsberechtigte Elternteil selbst An-

spruch hat, in Zukunft ebenfalls bevorschusst werden
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sollen. Bis heute fehlt dazu eine gesetzliche Grundlage,

so dass sich die Hilfeleistung für "Frauenalimente"

auf das Inkasso beschränkt.

Statistik 1987

Zahlungen an Kinder:

- Bevorschussungen

- Inkassi (nur Inkasso)
- Rückstände z.G.v. VA (Saldo

Uebertragung ohne Aenderung)

- Saldo abgeschrieben

Inkassi für Frauen:	 48

Rückforderungen von Unterhalts-
beiträgen bei Alimentenschuldnern
und -schuldnerinnen:

- davon unbekannten Aufenthalts	 44

- im Ausland	 23

- im Jahr 1987 verstorben	 5

- unbekannte Schuldner 	 3

Neue Anträge auf Bevorschussung
und eventuell Inkasso:

Total der Auszahlungen (ohne Zinsen. jedoch mit In-
kasso von Differenzen, Kinderzulagen, Betreibungsko-
sten, Kinder- und Frauenalimenten-Inkasso):

Fr. 1'671'992.85

Total der einkassierten Gelder:

Fr. 1'071'332.92	 =	 64,07 % der Auszahlungen

Bevorschusste Gelder (ohne Inkasso der Kinder- und
Fauenalimente):

Fr. 1'553'935.25

Rückzahlungen von bevorschussten Geldern:

Fr.	 953'325.32	 =	 61,34

JUGENDAMT - OFFICE DE LA JEUNESSE

Die Zahl der angeordneten Kinderschutzmassnahmen sowie

die Betreuung und Begleitung der dadurch betroffenen

Familien blieben konstant. Ein Hauptgewicht der Arbeit

wurde auf frühzeitiges Erfassen von notleidenden und

stark belasteten Familien gelegt. Es zeigte sich aber,

dass diese Familien grosse Angst haben, mit Vertretern

von Institutionen Kontakt aufzunehmen. Mit Elterntreffs

in den Quartieren wurde versucht, diese Angst abzubauen.

Beratung und Betreuung von Kindern, Jugendlichen und
ihren Familien

In den eigenen	 Familien
In	 Pflegefamilien	 in	 Biel
In	 auswärtigen Pflegefamilien

1986 1987

245
36
13

217
32

6
In Grossfamilien 9 11
In	 Heimen 30 24

Total	 vom Jugendamt betreute Familien 209 197

Total	 vom Jugendamt betreute Kinder
und Jugendliche 333 290

davon	 in Lehrstellen 21 21
davon	 in	 Dienststellen 3 4
davon	 in Fabriken 7 8
davon	 in	 höheren Lehranstalten 5 4

Vormundschaftliche Erziehungsaufsichten 203 168

davon neu angeordnete 13 27

davon aufgelöste 43 42

Pflegekinderbewilligungen

Unter Aufsicht des Jugendamtes 30 32
Unter Aufsicht des Vormundschaftsamtes 22 27

Neu	 erteilte Pflegekinderbewilligungen 13 12
Aufgelöste Pflegekinderbewilligungen 5 9

Anträge an Gerichte in Ehetrennungs-
und Scheidungsverfahren betreffend
Regelung der Elternrechte 26 31

Anträge und Berichte an Vormundschafts-
behörde,	 Kant.	 Jugendamt,	 Jugendgericht 132 113

Eingegangene Gefährdungsmeldungen und
Auftrage 91 96

Einzelberatungen ohne Erstellen von
Dossiers 215 242

Gemeinsame Besprechungen mit Fachperso-
nen und	 verschiedenen	 Institutionen
(neue Erhebung) 318

Ein grosser Teil unseres Aufgabenbereiches bestand
in der Mitarbeit in Institutionen wie Grossfamilien,
Krippen, Heimen, Verein Tageseltern, Mütterberatung,
Ausbildung von Kleinkindererzieherinnen.

Durch die Konfrontation mit dem AIDS-Problem haben
wir begonnen, Aufklärungsarbeit in Krippen und Heimen
zu betreiben. Es geht dabei um richtiges Verhalten
und um den Kampf gegen die Diskriminierung von betrof-

fenen Kindern und Jugendlichen, die sich in unseren

Krippen, Kindergärten, Schulen und Heimen aufhalten

sowie um den korrekten Umgang mit HIV-positiven Eltern.

Städtische Krippen Zukunft und Mett

Der auf den 1. Mai 1987 in Kraft gesetzte neue Krippen-

tarif hat sich positiv auf die Elternbeiträge ausge-
wirkt. Austritte waren nur wenige zu verzeichnen. Die

starke Nachfrage nach Krippenplätzen bleibt bestehen.

Es mussten daher neue Aufnahmekriterien erarbeitet wer-

den, die Prioritäten für die Aufnahme festlegen.

Krippe Zukunftstrasse

Im Berichtsjahr waren 81 Kinder im Alter von 3 Monaten

bis 15 Jahren aus 8 Nationen, ganztags, halbtags oder

stundenweise in der Krippe eingeschrieben. Die durch-

schnittliche Belegung betrug 50 Kinder pro Tag. Diese

waren in 3 französisch- und 2 deutschsprechende alters-

gemischte, familienähnliche Gruppen eingeteilt. Eine

Schülergruppe von 15 bis 17 Kindern besucht den krip-

peneigenen Schülerhort, da diese in der Krippe das Mit-

tagessen einnimmt und einer besonderen Betreuung bedarf.

Bei 238 Krippen- und 11'769 Pflegetagen beliefen sich
die Kosten pro Pflegetag auf Fr. 67.53. Die Eltern lei-
steten einen durchschnittlichen Beitrag von Fr. 18.18.
Das Defizit von Fr. 49.35 wird durch die kantonale La-
stenverteilung gedeckt.

Elternschule, Tages- und Pflegeelternkreise führten
in unseren Räumen Kurse durch.

Das Personal nahm intensiv am Weiterbildungsangebot
des Schweizerischen Krippenverbandes und des Institu-
tes für das Kind "Marie Meierhofer" teil.

Wiederum kann festgestellt werden, dass durch die ver-
mehrte Oeffnung nach aussen die Krippe zunehmend auch
ein Ort der Begegnung für die Eltern wird.

Krippe Mett (Safnernweg) 

Im vergangenen Jahr waren 62 Kinder in einer Säuglings-

gruppe sowie in einer französisch- und drei deutsch-

sprechenden, altersgemischten und familienähnlichen

Gruppen eingeschrieben. Wegen der Vielzahl von Säug-

lingen konnten nicht alle in altersgemischte Gruppen

gegeben werden, und es musste vorläufig eine Säuglings-

gruppe extra betreut werden. Die durchschnittliche

530

440
7

65

380

55
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Belegung betrug 37,3 Kinder pro Tag.

Bei 242 Krippentagen und 9028 Pflegetagen belaufen

sich die Kosten pro Pflegetag auf Fr. 66.14. Der El-

ternanteil beträgt Fr. 15.20. Das Defizit von Fr. 50.94

geht in die kantonale Lastenverteilung.

Im Verlauf des Jahres nahmen Schulkinder von besonde-

ren Klassen 342 Mittagessen in der Krippe ein.

Die Elterntreffs (Früherfassungsgruppe) unter der Lei-
tung von zwei Sozialarbeitern des Städtischen Jugendam-
tes wurden regelmässig durchgeführt.

Jugendzentrum KNACK

Der Gemeinderat hat in seiner Sitzung vom 5.6.1987

das neue Konzept für das Animationszentrum KNACK an

der Seevorstadt 61 gutgeheissen. Das Konzept sieht

vor, das KNACK zu einem Stützpunkt für die städtische

Jugendarbeit auszubauen. Verbessert wurde insbesondere

die Information der Bieler Jugendlichen über das Ange-

bot an Freizeitaktivitäten. Zu diesem Zweck ist im

Stadtzentrum ein Info-Center mit angegliederter Cafete-
ria eröffnet worden.

Das von der Fürsorgedirektion erarbeitete neue Betriebs-
konzept für das KNACK berücksichtigt die Erkenntnisse

und Vorschläge des Fachausschusses für Jugendfragen.

Demzufolge soll das KNACK zukünftig den Bieler Jugendli-

chen insbesondere in folgenden Bereichen zur Seite

stehen:

- Animation und Begegnung

- Unterstützung von Jugendprojekten

- Integration der Jugendlichen in die Gesellschaft

Der Bereich Information und Beratung hatte im zweiten

Halbjahr Priorität. Unter Leitung des Jugendsekretärs

wurde in Zusammenarbeit mit dem Team und vielen Jugend-

lichen das neue Lokal am Unteren Quai 106 umgebaut.

Dieses konnte im November bezogen werden.

Das Haus an der Seevorstadt 61 stand während 298 Tagen

offen. An Wochenenden besteht ein Unterangebot an Räu-

men. Der Treff wurde durch die Benützer renoviert und

war deswegen längere Zeit geschlossen. Es fanden 46

Feste und Essen statt. Verschiedene Gruppen haben sich

dort zu 64 Sitzungen getroffen. Es fanden erneut Ferien-

passkurse statt. Das KNACK führte 2 Kochkurse durch.

Das Sitzungszimmer im 1. Stock wurde insgesamt 41 mal

belegt. Die Kreativräume standen ebenfalls mehreren

Gruppen offen und wurden regelmässig durch Klassen

des Werkschuljahres benützt. Das Fotolabor wurde von
25 Personen regelmässig in Anspruch genommen und stand

Klassen des Werkschuljahres offen. Es fanden auch Foto-

kurse statt.

Kinderheim Gstaad

Nachdem am 20.11.1986 die stadträtliche Spezialkommis-
sion aufgelöst wurde, legte die Städtische Fürsorgedi-
rektion der Kantonalen Fürsorge- und Gesundheitsdirek-
tion ein neues Betriebskonzept zur Prüfung vor, insbe-
sondere im Hinblick auf die Lastenverteilungsberechti-
gung. Gemäss dem von der Heimleiterin unter Beizug
von externen Experten ausgearbeiteten Betriebskonzept

wird der traditionelle Kinderheimbetrieb durch eine

Kinderkrippe für die Region Saanen ergänzt. Das neue
Betriebskonzept wurde von der Kantonalen Fürsorgedirek-

tion positiv beurteilt. Auf Betreiben der Fürsorgedirek-
tion Biel wurde im Sommer 1987 bei den grösseren Gemein-

den des Kantons Bern eine Bedarfserhebung durchgeführt.

Im Frühjahr 1988 soll nun eine neue Trägerschaft unter

Beitritt der Gemeinde Biel errichtet werden.

Bei 3803 Pflegetagen und einer durchschnittlichen Beset-

zung von 10,4 Kindern beliefen sich die Gesamtausgaben

auf Fr. 560'559.45. Die Kosten für einen Pflegetag

betrugen Fr. 147.40. Das Betriebsdefizit wird durch

die kantonale Lastenverteilung gedeckt.

Lehrlingsfoyer Viaduktstrasse

Im Berichtsjahr wurde ein neues Betriebskonzept für

die 1986 geschlossene Wohngemeinschaft an der Viadukt-

strasse erarbeitet. Dazu wurde von der Fürsorgedirektion

eine Arbeitsgruppe eingesetzt, welcher auch ein Vertre-

ter der Fachstelle für Heimerziehung, die auf Fragen

der Betriebsorganisation spezialisiert ist, angehörte.

An der Stadtratssitzung vom 20.8.1987 wurden das neue
Konzept und der neue Stellenplan genehmigt. Seither

sind die Vorbereitungen zur Wiedereröffnung vorangetrie-

ben worden. Der Gemeinderat wählte in seiner Sitzung

vom 20.11.1987 einen neuen Leiter für das Foyer. Die

Wiedereröffnung des Foyers ist auf 1. Juni 1988 vorgese-
hen.

AMT FUER ALTERS- UND - OFFICE DE LA SANTE PUBLIQUE ET

GESUNDHEITSPFLEGE	 DES HOMES POUR PERSONNES AGEES

Kommission 

Die dem Amt zugeordnete stadträtliche Kommission tagte

sechsmal. Sie begutachtete die Vorlagen betreffend

die finanzielle Beteiligung der Stadt Biel am Alters-
heim in Leubringen und die Errichtung des Tagesheims

Redernweg sowie den Geschäftsbericht 1986, die Rechnung

1986 und den Voranschlag 1988. Ferner nahm sie Kenntnis

vom Bericht des Amtes über den Bedarf an Heimplätzen

im Spitalbezirk und in der Stadt Biel bis zum Jahre

2000.

Stationäre Altershilfe 

a) Planung neuer Heime 

Die im Vorjahr im Hinblick auf die Verbesserung der

zukünftigen Bettenversorgung in der Stadt Biel mit

den Direktionen des Gesundheits- und Fürsorgewesens

des Kantons Bern eingeleiteten Verhandlungen konnten

erfolgreich abgeschlossen werden. Als Folge einer Re-

duktion der Bettenzahl des geplanten Krankenheims in

Täuffelen stehen für die Stadt Biel nun 72 zusätzliche

C-Betten zur Verfügung. Diese sollen mit 24 zusätzli-

chen D-Betten in einem kombinierten C/D-Heini mit 96

Plätzen realisiert werden.

Weil das Richtraumprogramm der kantonalen Fürsorgedi-

rektion für Altersheime vom Typ D im Ostteil des Gebäu-

des Seevorstadt 71, das für die Erweiterung des beste-

henden Alters- und Pflegeheims Pasquart und die Einrich-
tung eines Tagesheims sowie eines Stützpunktes für

den Dienst für Gemeindekrankenpflege vorgesehen war,

nicht zufriedenstellend und nur mit unverhältnismässig

hohen Kosten realisiert werden könnte, wurde auf die

Weiterbearbeitung dieses Projektes verzichtet. Als

Ersatz soll in der näheren Umgebung des bestehenden

Heims ein neues Altersheim mit Pflegemöglichkeit ge-

baut werden.

Die Vorarbeiten (Standort- und Terrainabklärungen)
im Hinblick auf die Errichtung dieser beiden neuen
Heime wurden im Sommer 1987 in Angriff genommen.

b) Krankenheim in Madretsch 

Nach einer eingehenden Prüfung der 24 eingereichten
Projekte empfahl die Wettbewerbs-Jury dem Gemeinderat,
das Projekt der Architekten F. Andres und F. Buhler

weiterbearbeiten zu lassen. Das Vorprojekt wurde der

Direktion des Gesundheitswesens des Kantons Bern am

20. Oktober eingereicht.

c) Altersheim in Leubringen 

Am 4. September stellte der Gemeinderat fest, dass

vom Referendumsrecht zum Beschluss des Stadtrates vom

18. Juni betreffend finanzielle Beteiligung der Stadt

Biel an einem Altersheim in Leubringen innerhalb der

reglementarischen Frist kein Gebrauch gemacht und der

Beschluss damit rechtskräftig wurde. Nachdem auch der

Grosse Rat des Kantons Bern an seiner Sitzung vom 2.
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September dem Vorhaben zugestimmt hat, steht der Reali-

sierung des Heimes nichts mehr im Wege.

d) Städtische Alters-, Pflege- und Wohnheime

Für die Aufnahme in einem städtischen Heim haben sich

im Berichtsjahr 208 (Vorjahr 228) Personen angemeldet.

Stand und Entwicklung der Anmeldungen 

1985 1986 1987 Total

Stand	 am 01.01.87 117 141
Neuanmeldungen 208 466
Todesfälle 17 32 31 80
Eintritte	 in städt.	 Heime 18 26 27 71
Eintritte in andere Heime 15 27 28 70

50 85 86 221

Stand	 am 31.12.87 67 56 122 245

Gestützt auf die den neuen Bestimmungen über die Ergän-
zungsleistungen angepassten kantonalen Tarifrichtlinien

wurden sämtliche Kostgelder neu berechnet. Neu ist

für die Tariffestsetzung und die Geltendmachung der

Ergänzungsleistungen der Schweregrad der Pflege- und

Betreuungsbedürftigkeit des Heimbewohners massgebend.
Zu Beginn des Jahres waren 18 Pensionäre nicht, 51

leicht, 87 mittel und 94 schwer pflegebedürftig. Von

den im Verlaufe des Jahres neu in den vier Alters-

und Pflegeheimen aufgenommenen 71 Personen waren 7

leicht, 34 mittel und 30 schwer pflegebedürftig. Die

250 Betten aller sechs Heime waren zu knapp 99 Prozent

ausgelastet.

Von den rund 230 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern

sind 23 (15 im Pflege- und 8 im Hausdienst) ausgetreten.

Am Ende des Jahres waren noch zwei Stellen im Pflege-

dienst vakant.

Im Alters- und Pflegeheim Unteres Ried konnte die Sanie-

rung des Economats und der Kalten Küche abgeschlossen

werden.

Offene Altershilfe

a) Projekt Ausbau und Koordination der ambulanten Dien-
ste

Ein von verwaltungsunabhängigen Experten in der Zeit
von November 1986 bis Ende September 1987 erarbeitete

Studie über die ambulante Altershilfe in der Stadt

Biel wurde im Dezember allen an der Befragung beteilig-

ten Organisationen zur Stellungnahme unterbreitet.

Die Studie bildet die Grundlage für die Koordination

und den bedürfnisgerechten Ausbau der Bieler Spitex-
Dienste.

b) Tagesheim Redernweg 

Nachdem der Stadtrat der Errichtung dieser halbstationä-

ren, die ambulanten Dienste ergänzenden Einrichtung
am 27. August zugestimmt hat, konnten die Vorbereitungs-

arbeiten für die Aufnahme des Betriebes, insbesondere
die Anstellung des Personals und die Einrichtung des

Tagesheims bis zum Jahresende abgeschlossen werden.

c) Dienst für Gemeindekrankenpflege 

Gestützt auf das Ergebnis einer im Berichtsjahr durchge-

führten Organisationsüberprüfung, hat der Gemeinderat

am 4. Dezember der definitiven Einführung eines Pikett-

dienstes zugestimmt. Mit dem gleichen Beschluss hat

er zudem von den vom Stadtrat am 16. Oktober 1986 ge-

schaffenen zwei Stellen 1 1/2 freigegeben. Damit steht

der Dienst für Gemeindekrankenpflege den von ihm betreu-

ten Patienten rund um die Uhr zur Verfügung, und die

steigende Nachfrage kann somit bis auf weiteres befrie-

digt werden.

ARBEITSAMT - OFFICE DU TRAVAIL

Beschäftigungslage und Arbeitsmarkt

Der nun bereits seit 1983 andauernde Konjunkturauf-
schwung setzte sich auch 1987 fort. Allerdings hat
sich der Anstieg etwas verflacht, so dass mit einer
Zunahme des realen Bruttoinlandproduktes um die 2
zu rechnen ist (Vorjahr 2,7 %). Dadurch blieb die Ar-

beitsmarktlage günstig.

Der Index der Beschäftigten stieg im vergangenen Jahr

um 0,9 %, wobei im 4. Quartal eine leichte Abnahme

zu verzeichnen war. Die positiven Impulse waren wieder-

um mehrheitlich im Dienstleistungssektor festzustellen.

Die Uhrenindustrie verzeichnete 1987 einen neuen wert-

mässigen Exportrekord von 4,34 Mia. Franken. Mengen-

mässig resultierte ein leichter Rückgang auf 59,7 Mio.

Stück. Zum positiven Ergebnis trugen die Uhren der

Spitzenklasse und die Kunststoffuhren bei.

In der Bauwirtschaft kam die Arbeitsplatzverlagerung
vom Bauhaupt- zum Ausbaugewerbe zum Stillstand. Nach
einigen Rückschlägen in den letzten Jahren waren auch
im Bauhauptgewerbe wieder Zuwachsraten festzustellen.

Im Dienstleistungssektor waren die Banken und die Ver-

sicherungen weiterhin die Wirtschaftszweige mit den

grössten Wachstumsraten.

Die Metall- und Maschinenindustrie kann, trotz der

negativen Einflüsse von der Währungsfront, auf ein

erfolgreiches Jahr zurückblicken. Der Beschäftigungs-

index ist wieder angestiegen und die Zahl der gemel-

deten offenen Stellen ist die grösste sämtlicher Wirt-

schaftszweige.

1987 war gesamtschweizerisch erneut ein, wenn auch

verlangsamter, Rückgang der Arbeitslosenzahlen zu ver-

zeichnen. Von 29'581 im Januar fiel die Arbeitslosenzahl

auf 22'032 im September, um saisonbedingt auf 25'203

im Dezember anzusteigen. Die durchschnittliche Arbeits-

losenquote blieb auch 1987 auf 0,8 %. Im Jahresdurch-

schnitt waren 24'673 Arbeitslose gemeldet, was im Ver-
gleich mit dem Vorjahr einer Abnahme um 4 % gleichkommt.

Auch der Arbeitsmarkt in der Stadt Biel entwickelte

sich erfreulich. Die Arbeitslosenzahl erreichte im

Februar mit 604 Personen (Quote 2,2 %) den Jahreshöchst-

wert. Im November war mit 436 Arbeitslosen (1,6 %)

der Tiefststand zu verzeichnen. Zahlreiche befristete

Beschäftigungen und die Reduktion im Arbeitsbeschaf-

fungsprogramm über den Jahreswechsel führten per Ende

Dezember zu einem Anstieg auf 533 Arbeitslose (1,9

%). Im Jahresmittel waren 536 Arbeitslose (1,9 %) regi-
striert (Schweiz 0,8 %). Dies entspricht einem Rückgang
gegenüber 1986 um 16 % (Schweiz 4 %). Positiv zu werten

ist auch der Umstand, dass die Dezemberzahl tiefer

liegt als der Jahresdurchschnitt. Die 1'881 Neuanmeldun-

gen bestätigen die grosse Rotation unter den Stellensu-

chenden. Von den neu erfassten Personen sind 51 % Frau-

en. Ihr Anteil beträgt aber bei den Arbeitslosen, die

bereits über ein Jahr gemeldet sind, 78 %.

Trotz der vielen Neuanmeldungen ist der Anteil Arbeits-

loser, die länger als ein Jahr auf Stellensuche sind,

auf 20 % angestiegen. Für einen gewissen Personenkreis

ist der heutige Arbeitsmarkt nicht mehr aufnahmefähig.

Dabei ist der Faktor Alter nicht allein bestimmend,

denn der Anteil der über 50jährigen ist mit 30 % unver-

ändert geblieben.

In den ersten vier Monaten des Jahres meldeten zwei

Betriebe der Uhrenherstellung Kurzarbeit für durch-

schnittlich 50 Personen. Ansonsten mussten nur kleine,

nicht meldepflichtige Betriebe auf diese Ueberbrückungs-

hilfe zurückgreifen.

Die Kommission des Arbeitsamtes behandelte an zwei

Sitzungen die anfallenden ordentlichen Geschäfte.

An drei Sitzungen befasste sich die stadträtliche Kon-
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sultativkommission in Sachen Arbeitsbeschaffung unter

anderem mit der Lohnanpassung im Arbeitsbeschaffungs-

programm, dem Bereich der Informations- und Beratungs-

stelle für Arbeitslose sowie mit den Berichten der

einzelnen Kommissionsmitglieder über die durchgeführ-

ten Besuche in den verschiedenen Projekten.

Arbeitsvermittlung

Die Revision des Arbeitsvermittlungsgesetzes wurde
in der Frühjahrssession im Nationalrat verabschiedet.

Die Behandlung im Ständerat steht noch aus. Das neue

Gesetz sieht unter anderem vor, dem BIGA die Möglich-

keit zu geben, die Vermittlerschulung zu fördern und

mitzufinanzieren. Die Vorarbeiten sind im Gang, um

eine zielgerichtete und bedürfnisgerechte Ausbildung

der Arbeitsvermittler sicherzustellen.

Das EDV-Pilotprojekt des Bundes "Arbeitsvermittlung

und Arbeitsmarktstatistik" (AVAM) umfasst inzwischen

15 Kantone. Die Bundesbehörden planen zurzeit den Voll-

ausbau des AVAM für die ganze Schweiz. In der betref-

fenden Arbeitsgruppe ist auch das städtische Arbeits-

amt vertreten.

Die anhaltend gute Wirtschaftslage führte leider nicht

zum Abbau der Arbeitslosigkeit auf das schweizerische

Niveau. Trotz der zahlenmässigen Verbesserung müssen

wir immer noch die 2 1/2-fache Arbeitslosenquote der

Schweiz ausweisen. Der rasante Strukturwandel führt

zu einem immer grösseren Angebot für Fachleute, während-

dem die Zahl der Arbeitsplätze für Ungelernte immer

geringer wird. So sind Leute, die über 55 Jahre alt

sind, Leistungsschwächere, Unqualifizierte und Behinder-

te trotz ihrer Arbeitswilligkeit auf dem heutigen Ar-

beitsmarkt stark benachteiligt.

Die schwierige Aufgabe der öffentlichen Arbeitsvermitt-

lung besteht aber gerade darin, diesen Personen wieder

zu einer Stelle zu verhelfen. Deshalb wäre es sehr

zu begrüssen, wenn sich vermehrt verständnisvolle Ar-

beitgeber zu solchen Anstellungen motivieren liessen.

Ausländische Arbeitskräfte

Angesichts der stets zunehmenden ausländischen Wohnbe-

völkerung konnte dem Druck der Wirtschaft nach grösse-

ren Ausländerkontingenten nicht stattgegeben werden.

Die Gültigkeit der Verordnung über die Begrenzung der

Zahl der Ausländer wurde daher praktisch unverändert

verlängert. Allein mit der Beschränkung der Jahreskon-

tingente wird aber der Ausländeranteil nicht stabili-

siert werden können, da nur 18 % der Einreisen auf

kontingentierte Erwerbstätige zurückzuführen sind.

Die Nachfrage für Jahresaufenthalter ist so gross,

dass die Kontingente nicht mehr genügen. Bewilligungen

des BIGA oder der kantonalen Fachkommission werden

praktisch nur noch für ausgewiesene Fachkräfte erteilt

(Berufsleute in ausgesprochenen Mangelbereichen, Spital-

personal, Informatiker). Die Stellenwechselgesuche

kontrollpflichtiger Ausländer haben weiter zugenommen,
was die grosse Aufnahmefähigkeit der Wirtschaft für
Fachkräfte bestätigt.

Die gute Auftragslage der Bauwirtschaft führte zu weite-
ren Begehren nach Saisonniers. Da das Kontingent bereits
seit zwei Jahren voll ausgeschöpft wurde, konnten Neuzu-
teilungen nur im Rahmen von Umverteilungen unter den
Betrieben berücksichtigt werden. Die Lage ist im Bau-
gewerbe sehr schwierig, da nicht genügend kräftige
Hilfsarbeiter auf dem einheimischen Arbeitsmarkt rekru-

tiert werden können.

Für Asylbewerber wurden die Bestimmungen über die Ar-

beitsbewilligungen im Hinblick auf das Inkrafttreten

des revidierten Asylgesetzes insofern gelockert, als

die Wartefrist zum erstmaligen Stellenantritt auf 3

Monate seit der Einreise herabgesetzt wurde. Für sämtli-

che Asylbewerber, die nach dem 31.12.84 eingereist

sind, werden Einsätze nur in folgenden Bereichen bewil-

ligt: Land- und Forstwirtschaft, Obst- und Freilandge-

müsehau, privater Hausdienst, Alters- und Pflegeheime

sowie Gastgewerbe.

In der Stadt Biel ergaben sich in arbeitsmarktlicher

Hinsicht infolge des Asylantenzustroms keine besondern
Probleme.	 Einige Gesuche mussten allerdings wegen der
Vorrangstellung der einheimischen Arbeitskräfte abge-
lehnt werden.

Behandelte Gesuche	 Jahresauf-	 Saisonniers und

für	 enthalter	 Kurzaufenthalter

Neueinreisen 213 726
Stellenwechsel 548 8
Verlängerungen 424 8
Ablehnungen 55 121

Total 1'240 863

Arbeitslosenversicherung 

Seit dem 1. Juli 1987 gelten die drei Amtsbezirke des

Berner Juras und der Amtsbezirk Biel arbeitslosenversi-

cherungsrechtlich wieder als wirtschaftlich bedrohte

Regionen. Die entsprechende Verordnung wurde am 12.06.87

vom Eidgenössischen Volkswirtschaftsdepartement erlas-

sen. Versicherte, die seit mindestens drei Monaten

in Biel wohnen und Beitragszeiten von wenigstens sechs,

aber nicht zwölf Monaten nachweisen können oder von

der Erfüllung der Beitragspflicht befreit sind, haben

Anspruch auf 170 anstatt auf 85 Taggelder. Gleichzeitig

entfällt für sämtliche Arbeitslosen in diesen Regionen

die Taggeldkürzung um je 5 % nach 85 und 170 Kontrollta-

gen. Zudem wurde die Höchstbezugsdauer für Kurzarbeits-

entschädigung um 6 auf 18 Monate verlängert.

Im April 1987 erschienen die neuen Weisungen des BIGA

über die kollektiven Präventivmassnahmen. Sie enthiel-

ten erstmals klare Angaben über die Anrechenbarkeit

der Sozialversicherungsbeiträge im Bereich der Beschäf-
tigungsprogramme. Die Konsultativkommission für die

Arbeitslosenversicherung hat im November 1987 die neuen

Weisungen des BIGA über die persönlichen Arbeitsbemühun-

gen gutgeheissen und in Kraft gesetzt.

Die von der Arbeitslosenversicherung finanzierten Kurse

für Arbeitslose wurden mit anhaltendem Erfolg vom Schul-

amt weitergeführt. Die kantonale Amtsstelle für die

Arbeitslosenversicherung bewilligte 7 von 13 individuel-

len Kurs- oder Weiterbildungsgesuchen. In 6 Fällen

konnten Pendlerkostenbeiträge ausgerichtet werden.

Krisenhilfe

Auch 1987 setzte der Regierungsrat die Krisenhilfe
in Kraft. Die schon lange erwarteten formellen Aende-

rungen wurden aber immer noch nicht realisiert. Insge-

samt wurden in der Stadt Biel bei den Arbeitslosenkassen

203 Personen (66 Männer, 137 Frauen) nach dem Bezug

der Maximalansprüche ausgesteuert. Davon stellten 156

Personen (47 Männer, 109 Frauen) einen Antrag auf Kri-

senhilfeleistungen. 12 Männer und 66 Frauen mussten
auch bei der Krisenhilfe den vollen Anspruch von 90
Taggeldern ausschöpfen, ohne dass ihnen ein zumutbarer
Arbeitsplatz gefunden werden konnte. Der Aufwand betrug

Fr. 644'481.85. Er ist gegenüber dem Vorjahr praktisch
unverändert, dagegen ist das durchschnittliche Taggeld
um knapp 10 Franken auf 59 Franken gesunken. Dies und

die Umstände, dass sich weniger Personen anmeldeten, je-
doch mehr ausgesteuert wurden und der Ausländerteil auf

52 % anstieg, deuten auf die Zunahme der schwervermit-
telbaren Hilfskräfte hin.

Für das Jahr 1986 betrug die Nettobelastung der Stadt

Biel nach Abzug des Kantonsbeitrages Fr. 296'630.05 oder

46,1 % der Ausgaben.

Arbeitsbeschaffungs- und Sozialprogramm

Dank der unveränderten Arbeitsmarktlage konnte der Auf-

wand im Rahmen des Vorjahres gehalten werden. Im Ver-

gleich mit dem Budget ergab sich ein Minderaufwand von

0,68 Millionen Franken. 319 Personen konnten in den

verschiedenen Projekten eingesetzt werden, 78 verzichte-

ten auf die vorgeschlagene Anstellung. 43 Personen,
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1986 1987

Ertrag

Arbeitslosenversicherung 941'700.10 770'073.85
Kanton Bern 828'783.75 693'066.35
Beitrag UNICEF 195'700.-- 195'700.--
Uebriger Ertrag 52'864.30 55'832.05

2'019'048.15 1'714'672.25

Hilfsfonds für Arbeitslose

Als Folge des "Neuen Rechnungsmodells"
durften auf dem Fondskonto keine direk-
ten Buchungen vorgenommen werden. Die
Auszahlungen erfolgten über die lau-
fende Rechnung und setzten sich wie
folgt zusammen:

Krisenhilfe	 644'481.85

Weiterbildungsbeiträge	 7'867.--

Unterstützungen	 435.50

Aufwand 1987	 652'784.35

Dieser Betrag konnte der ordentlichen
Rechnung belastet werden, so dass dem
Fonds als einzige Buchung die Zinsen
gut geschrieben wurden:

Bestand am 01.01.87
Aktivzinsen

1'211'765.85
45'920.85

Bestand am 31.12.87	 1'257'686.70

Ackerbaustelle

Sieben Landwirtschaftsbetrieben erstattete die Eidgenössi-
sche Oberzolidirektion insgesamt Fr. 8'842.60 Zollzuschlä-
ge. Die 22'010 Liter Dieseltreibstoff wurden für landwirt-
schaftliche Zwecke eingesetzt.

In Zusammenarbeit mit dem kantonalen Experten wurden

die vorgeschriebenen Felderkontrollen durchgefuhrt.

Aufgrund dieser Erhebungen konnten folgende eidgenös-

sische und kantonale Subventionen weitergeleitet werden.

Anbauprämien an 7 Landwirte für

- Körnermais (70 Aren)

- Futtergetreide (1'955 Aren)

Flächenbeiträge für Hang- und
Steillagen (5 Bezüger) für 1986
und 1987

735.--

28'436.--

5'942.--

35'113.--

die eine Stelle in der Privatwirtschaft fanden, traten

vor Vertragsende aus.

Im Rechnungsjahr 1986 betrug der Bruttoaufwand 2,34 Mil-

lionen Franken. Nach Abzug der Erträge und dem Eingang

der entsprechenden Subventionen ergab sich für die Stadt

Biel ein Nettoaufwand von Fr. 47'541.15 oder 2 % der ge-

samten Ausgaben. Dieses erfreuliche Resultat wiederholt

sich im Berichtsjahr allerdings nicht. Als Folge der ab-

geschwächten Arbeitslosigkeit sinken die Beiträge für

das Arbeitsbeschaffungsprogramm aus dem Arbeitslosen-

fonds von 50 % auf 35 % der anrechenbaren Kosten. Für

die Einsätze im Sozialprogramm erklärte sich der Kanton

hingegen bereit, einen Anteil von 95 % im Fürsorgela-

stenausgleich zu berücksichtigen.

Die im Programm ausgerichteten Löhne reichten zur sozia-

len Existenzsicherung kaum mehr aus. Eine Anpassung der

Ansätze drängte sich auf, wobei auch die erschwerte Wie-

dereingliederung älterer Personen in den Arbeitsprozess

zu berücksichtigen war. Auf Antrag der Fürsorgedirek-

tion bewilligte der Gemeinderat per 1. Juli 1987 eine

altersmässig abgestufte Lohnanpassung von 8 % bis zum

25. Altersjahr, von 12 % bis zum 45. und von 16 % nach

dem 45. Altersjahr. Dies führte zu einer Erhöhung der

Stundenansätze zwischen 80 Rappen und Fr. 1.80.

Bei den Aussenarbeiten wurden vor allem Waldsäuberungen

und allgemeine Unterhaltsarbeiten an Wanderwegen vorge-

nommen. Für den neuen Brunnen beim Heidenstein wurden

die notwendigen Grabarbeiten ausgeführt. Der im Juni ge-

zündete Holzkohlenmeiler war in produktiver Hinsicht

ein Erfolg. In personeller Hinsicht ist aber eine Wei-

terführung nicht zu verantworten, da zuwenig Arbeitslo-

se gemeldet sind, denen diese Arbeit zugemutet werden

kann. Auch das Holzatelier konnte aus diesem Grunde nur

kurze Zeit in Betrieb genommen werden.

Der von der Unionsgasse an die Nidaugasse verlegte Kin-

derhütedienst erfreute sich weiterhin einer grossen

Nachfrage. Im Textilatelier konnten zahlreiche Aufträge

für von der Fürsorge betreute Personen ausgeführt wer-

den und die produzierten Dekorartikel fanden regen Ab-

satz.

Mit einem Anteil von über 70 5 war das UNICEF-Projekt

wiederum der wichtigste Programmteil. Für den europä-

ischen Hauptsitz in Genf wurden knapp 19 Millionen Kar-

ten verarbeitet. Das schweizerische Komitee in Zürich

übertrug den Versand von 850'000 Werbeprospekten und et-

wa 65'000 Postpaketen.

Zum leichten Anstieg der Ausgaben trug unter anderem

bei, dass im Herbst ein neuer Personen- und Material-

transporter angeschafft werden musste, weil der alte Wa-

gen aus Sicherheitsgründen aus dem Verkehr genommen wur-

de.

Arbeitsstunden und Betriebsrechnunq

1986 1987

Eingesetzte Personen 386 319
Total	 Arbeitsstunden 146'985 131'627

Aufwand

Löhne	 inkl.	 Zulagen 1'993'997.60 1'963'329.--
Personalversicherungen 182'302.65 231'462.70
Miete	 inkl.	 Nebenkosten 139'306.95 142'722.05
Uebriger Aufwand 25'353.80 44'726.55

2'340'961.-- 2'382'240.30
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Auszug aus den monatliclpen Stichtagserhebungen

Vollzeit

Arbeitslose

Offene

Stellen
Teilzeit

Arbeitslose

Offene

Stellen
Kurzarbeit Erfolgreiche

Vermittlungen

ARSP
Stand Ende Monat

M F T T M F M M F T M

Januar 157 274 431 62 35 118 153 4 45 72 117 8 6 14 36 57 93

Februar 180 270 450 65 38 116 154 1 23 28 51 9 8 17 32 53 85

März 167 264 431 90 31 116 147 9 13 28 41 17 5 22 28 38 66

April 152 260 412 78 33 111 144 11 8 21 29 14 11 25 32 51 83

Mai 147 265 412 94 38 111 149 9 9 8 17 28 53 81

Juni 143 248 391 106 38 102 140 9 9 9 18 26 53 79

Juli 186 270 456 87 30 112 142 4 11 7 18 21 27 48

August 152 231 383 98 32 105 137 7 10 11 21 26 43 69

September 121 218 339 106 30 101 131 7 18 21 39 36 43 79

Oktober 126 208 334 96 27 98 125 7 30 30 60 35 40 75

November 138 186 324 80 22 90 112 5 16 22 38 36 43 79

Dezember 177 232 409 80 24 100 124 9 11 4 15 20 11 31

Monatsmittel 154 244 398 87 31 107 138 7 8 12 20 13 12 25 30 42 72

1) ABSP = Arbeitsbeschaffungsprogramm	 —	 M = Männer — F = Frauen —	 T = Total

GEMEINDEAUSGLEICHSKASSE 	 — OFFICE DE COMPENSATION   

Für zahlreiche politische Parteien und Frauen—Orga-
nisationen brachte das Jahr 1987 einen Rückschlag im
Ausbau der sozialen Sicherheit wegen des negativen
Volksentscheides vom 6. Dezember 1987 über die Revision
des KMVG und insbesondere die Ablehnung der Mutter-
schaftstaggelder.

Neben der missratenen Mutterschaftsversicherung sind
1987 eine Reihe von Verbesserungen im System der sozia-
len Sicherung zu erwähnen:

Wie bereits im letzten Geschäftsbericht vorausgesagt,
konnte 1987 die Rationalisierungsphase der Gemeindeaus-
gleichskasse abgeschlossen werden. Sämtliche durch
die Ausgleichskasse des Kantons Bern vorbereiteten
EDV—Programme auf dem Beitrags— und Leistungssektor
laufen befriedigend und haben zu einer spürbaren
Arbeitsentlastung geführt. Dies ermöglichte es,
dem stark zunehmenden Auskunftsdienst insbesondere
im Leistungsbereich besser gewachsen zu sein.

Bericht über die einzelnen übertragenen Bundesaufgaben 

Eine der Hauptaufgaben einer Gemeindeausgleichskasse
besteht in der Erfassung aller abrechnungs— und
beitragspflichtigen Einzelpersonen und Betriebe.
In der Erfüllung dieser Grundaufgabe steht die
Gemeindeausgleichskasse vor dem Problem, dass zahlreiche
Verbandsausgleichskassen die gut geführten und
personalintensiven Betriebe abwerben. Diese Entwicklung
führt einerseits zu einer starken Zunahme des Verwaltungs-
aufwandes pro abrechnungspflichtiges Mitglied und
anderseits zu einer spürbaren Abnahme der Verwaltungsko-
steneinnahmen. Die nachfolgende Tabelle zeigt dennoch
eine leichte Zunahme der Kassenmitglieder der Zweigstelle
um 69 Einheiten. Bei den neuerfassten Abrechnungs-
pflichtigen handelt es sich zumeist um Kleinstbetriebe
und vorzeitig aus dem Arbeitsprozess ausgetretene
Nichterwerbstätige.

— Anpassung der AHV/IV—Renten an die Teuerung per 1.
Januar 1988 um durchschnitttlich 4,16 %, verbunden
mit einer Erhöhung der Einkommensgrenzen für den
Bezug von Ergänzungsleistungen

— Einführung von Viertels—Renten bei der Invalidenver-
sicherung (40 — 49 % Invaliditätsgrad)

— Inkraftsetzung der 5. E0—Revision mit Leistungser-
höhung um rund 40 %, insbesondere für Rekruten und
Studenten (Tagesansatz mindestens Fr. 24.-- und für
Beförderungsdienste Fr. 47.--)

— Erhöhung des Mindestansatzes für Kinderzulagen an
Arbeitnehmer von Fr. 100.— auf neu Fr. 115.— pro
Kind und Monat.
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Mitgliederbestand Situation Situation Situation Situation
31.12.84 31.12.85 31.12.86 31.12.87

Landwirtschaftsbetriebe 8 8 8 6

Handel,	 Gewerbe,	 Industrie 2'316 2'448 2'527 2'552

Vereine 144 139 140 144

Verwaltungen 15 17 17 19

Hausdienstarbeitgeber 90 95 107 119

Nichterwerbstätige mit eigener Abrechnungsnummer 615 670 671 701

Arbeitnehmer ohne beitragspflichtigen Arbeitgeber 7 8 7 5

3'195 3'385 3'477 3'546

Die vereinnahmten gesetzlichen Sozialversicherungsbei-
träge haben mit 45,4 Millionen Franken nur um rund
2,53 Z zugenommen. Wie früher bereits festgestellt,
hängt diese Stagnation von zwei wichtigen Faktoren
ab, nämlich von den wirtschaftlichen Schwierigkeiten
zahlreicher Klein- und Kleinstbetriebe und vom Weggang

grosser Fabrikations- oder Spitalbetriebe zu Verbands-
kassen. Die etwas markantere Abweichung in den Beiträgen
gemäss Gesetz über Kinderzulagen für Arbeitnehmer
(27.5 Z) ist durch die neu eingeführte Beitragspflicht
der einheimischen Baumeister entstanden. Früher wurden
nur die Kinderzulage-Leistungen ausbezahlt.

Beiträge an einzelne Zweige der Sozialversicherung Beiträge 1987	 Beiträge 1986
Fr.	 Fr. 

Abweichungen
in Z   

5'784'614.-- 5'287'972.-- + 9,39

33'187'641.-- 33'648'190.-- 1,37

2'058'429.-- 1'924'317.-- + 6,97

41'030'684.-- 40'860'479.-- + 0,42

4'409'606.-- 3'458'906.-- + 27,49

2'019.-- 1'941.-- + 4,02

45'442'309.-- 4413211326.-- + 2,53

Persönliche AHV/IV/E0-Beiträge von Selb-
ständigerwerbenden und Nichterwerbstätigen

Lohnbeiträge von Arbeitgebern und Arbeitnehmern

Arbeitslosenversicherungsbeiträge

Beiträge gemäss Gesetz über Kinder-
zulagen für Arbeitnehmer vom 05.03.61

Beiträge für Familienzulagen der
Landwirtschaft (Bund und Kanton)

Auch auf dem Leistungssektor ist eine allgemeine Stagna-
tion feststellbar. Nachdem die AHV/IV-Renten nur alle
zwei Jahre nachhinkend der Teuerung angepasst werden,
wird erst im Kalenderjahr 1988 wiederum eine spürbare
Leistungszunahme eintreten. Bei den Kinderzulagen für
Arbeitnehmer wurden 20 Z mehr Beiträge vereinnahmt zur
Finanzierung der Kinderzulageleistungen von rund 3,64
Millionen Franken als nötig gewesen wären. Dieses Finan-
zierungsverhältnis dürfte sich allerdings mit der Erhö-
hung des Kinderzulageanspruches per 01.01.88 von Fr.
100.- auf Fr. 115.- pro Kind und Monat wiederum ver-

schlechtern.Auf dem Leistungsgebiet gibt eine Entwick-
lung Anlass zu gewissen Sorgen, nämlich die Finanzie-
rung der Ergänzungsleistungen an bedürftige AHV/IV-
Rentenbezüger. So nahmen die Leistungen im Berichts-
jahr um beinahe 2,3 Millionen Franken oder 31,7 Z
zu. Diese Entwicklung steht in direktem Zusammenhang
mit der 2. EL-Revision per 01.01.87. Sorgen bereitet
in diesem Zusammenhang insbesondere der gesetzlich
vorgeschriebene Gemeindebeitrag, welcher sich innert
drei Jahren fast verdreifachte und auch in den kommen-
den Jahren stark zunehmen dürfte.

Leistungen der einzelnen Sozialversicherungen Leistungen	 1987 Leistungen	 1986 Abweichungen
Fr. Fr. in	 Z

AHV-Renten

- ordentliche Rente 43'863'644.-- 43'473'208.- - +	 0,90
- ausserordentliche Rente 980'034.-- 1'076'038.-- 8,92

44'843'678.-- 44'549'246.-- +	 0,66

Invalidenrente	 IV 8'574'891.-- 8'209'513.-- +	 4,45

Hilfslosenentschägigung HE 728'856.-- 659'808.-- +	 10,46

Erwerbsausfallentschädigung E0 1'847'273.-- 2'105'523.-- 12,27

55'994'698.-- 55'524'090.-- +	 0,85

Ergänzungsleistungen zur AHV/IV/EL 9'493'721.-- 7'208'277.-- +	 31,71

Kinderzulagen	 für nicht-landwirtschaftliche Arbeitnehmer 3'647'443.-- 3'514'913.-- +	 3,77

69'135'862.-- 66'247'280.-- +	 4,36
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Wie bereits angedeutet, hat die Gemeinde Biel namhafte
Finanzierungsbeiträge zu leisten. Wenn auch mit der
Neuordnung der Bundesfinanzen eine leichte Abnahme
der Gemeindebeiträge an die AHV möglich sein

wird, muss dennoch wegen des kontinuierlichen Ausbaus
der Invalidenversicherung und der Ergänzungsleistungen
mit einer jährliches Zunahme der Gemeindebeiträge zwi-
schen 10 - 20 % gerechnet werden.

Gemeindebeiträge an die Sozialversicherungen 1986

Fr.

1987

Fr.

1988
(Voranschlag)

Fr.

Gemeindebeitrag an die AHV 1'818'790.-- 1'771'728.-- 1'599'000.--

Gemeindebeitrag an die IV 849'507.-- 862'125.-- 854'000.--

Gemeindebeitrag an die Ergänzungsleistungen EL 852'635.-- 1'663'400.-- 2'311'000.--

Gemeindebeitrag an die Familien-
zulagen	 in der Landwirtschaft 856.-- 845.-- 1'000.--

3'521'788.-- 4'298'098.-- 4'765'000.--

Gemeindestelle für Alters-, Hinterlassenen-
und Invalidenfürsorge  

Die Ergänzungsleistungen und kantonalen Zuschüsse
nach Dekret stellen individuelle Bedarfsleistungen
dar. Treten wichtige Aenderungen in den Berechnungs-
grundlagen ein, müssen erfahrungsgemäss für bestimm-
te Bezügergruppen sämtliche Leistungsdossiers über-
prüft und angepasst werden. Diese umfangreiche
Teilrevision wurde im Berichtsjahr wegen der In-
kraftsetzung der 2. EL-Revision auf den 1. Januar
1987 notwendig. Insbesondere mussten für sämtliche
Insassen in Alters- und Pflegeheimen sowie Kliniken
und Spitäler die neue und im Durchschnitt stark
erhöhte Ergänzungsleistung berechnet werden, was
zu einer grossen Arbeitsbelastung führte. Es hat
sich gezeigt, dass in den meisten Heim-Fällen mit
dem Höchstanspruch auf Ergänzungsleistungen der
Lebensbedarf gedeckt und auf die Auszahlung von
kantonalen Fürsorgeleistungen verzichtet werden
konnte. Diese Entwicklung hatte zur Folge, dass
erstmals seit vielen Jahren wiederum eine Abnahme
von Bezügern der kantonalen Zuschüsse um 41 Perso-
nen eingetreten ist. Gleichzeitig reduzierten sich
die Zuschussleistungen um rund Fr. 275'000.- oder
7,8 %. Die festgestellte Kostenverlagerung ist
deshalb von besonderer Bedeutung, weil die kantona-

len Zuschüsse ausschliesslich durch den Kanton Bern
und die bernischen Gemeinden finanziert werden, wäh-
rend der Bund Subventionen an die Ergänzungsleistungen
ausrichtet. Eine Fortsetzung dieser Entwicklung ist
nicht zu erwarten. Es ist vielmehr mit einer erneuten
starken Zunahme der Zuschuss-Leistungsbezüger zu rech-
nen. Dies erklärt sich bereits aus der Tatsache, dass
im Berichtsjahr 347 Leistungsanmeldungen für Ergänzungs-
leistungen bzw. Zuschüsse gemäss dem kantonalen Dekret
(darunter 26 ausgesteuerte Arbeitslose) geprüft und
entschieden werden mussten, gegenüber 249 Gesuchen
im Vorjahr. Die Gemeindestelle hat im August 1987
nach Kontaktnahme mit anderen grösseren bernischen
Gemeinden eine Eingabe an die Direktion des Gesund-
heits- und Fürsorgewesens des Kantons Bern eingereicht
mit dem Begehren, es sei zu prüfen, wieweit in Zukunft
Bezüger von Zuschuss- und anderen Fürsorgeleistungen
von der kantonalen und kommunalen Steuerpflicht befreit
werden könnten. Es wirkt immer stossender, wenn Fürsor-
gebehörden zur Vermeidung von finanziellen Notlagen
Steuern der bedürftigen Personen finanzieren müssen.
Das kantonale Verfahren über den Steuererlass ist nach
unserer Beurteilung zu schwerfällig und zu zeitraubend.
Die Antwort der kantonalen Behörden steht noch aus.

Zusatzleistungen zur AHV/IV 1 9 8 7
Bezüger	 Leistungen

Fr.

1 9 8 6
Bezüger	 Leistungen

Fr. 

a) kantonale Zuschüsse nach Dekret: 

- an arbeitslose Personen	 39

- an Rentner mit teilweiser Rücker-
stattungspflicht des Heimatkantons	 29

- an übrige AHV/IV-Rentner 	 11445

269'134.-

78'253.-

3'153'804.-

28	 122'757.-

36	 105'129.-

1'490	 3'548'540.-

1'554	 3'776'426.-1'513 3'501'191.-

b) Ergänzungsleistungen

- an AHV/IV-Rentner 1'724 9'493'721.- 1'652	 7'208'277.-

3'237
	

12'994'912.-
	

3'206	 10'984'703.-

c) Weihnachtszulage an AHV/IV-Rentner 1'442 471'480.- 1 1 406	 458'700.-
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Die Gemeindestelle erfüllt noch weitere Sozialversi-
cherungsaufgaben, wie die jährlichen Naturalaktionen
für den verbilligten Einkauf von Kartoffeln und Aepfeln
und insbesondere auch die Abgabe verbilligter Abonne-
mente der städtischen Verkehrsbetriebe an bedürftige
und gehbehinderte Personen.

Naturalaktion 1987 

Kartoffeln	 9'450 kg (Vorjahr 8'070 kg)

Aepfel	 3'420 kg (Vorjahr 4'065 kg)

Bus-Abonnemente VB 1987 

468 Jahresabonnemente 	 (Vorjahr 442)
1'012 Semesterabonnemente (Vorjahr 975)

Hundetaxen-Reduktion 1987 

26 Gutscheine	 (Vorjahr 25)

Gemeindestelle für Krankenversicherung 

Das seit dem 1. Januar 1982 gültige Gemeindereglement
über die obligatorische Krankenversicherung ist in
vielen Punkten revisionsbedürftig. Eine umfassende
Revision des Reglementes ist in Vorbereitung.

Auf Jahresende waren 4'065 Personen der obligatorischen
Krankenversicherung unterstellt, das sind 125 Personen
weniger als im Vorjahr. 2'929 Personen erhielten nebst
den Gemeindebeiträgen (15 % bzw. 22 % der Brutto-Ver-
sichertenprämien) noch kantonale Subventionsleistungen
ausbezahlt. Bei den 12 Vertragskrankenkassen haben
die Prämien im Berichtsjahr um durchschnittlich 10
zugenommen.

Versicherte Personen

Stand am 01.01.87

Neuzugang

Abgänge (Umteilung,
abgereist, verstorben)

4'190

328

453	 - 125

Versicherte Personen am 31.12.87	 4'065

Gemeindebeiträge an die Versichertenprämien

Gruppe I
(mit Staatsbeitrag)

Gruppe II

(ohne Staatsbeitrag)

4'065	 Fr. 851'729.80

Vorjahr	 4'190	 Fr. 826'016.05

Kantonsbeitrag an die Gemeinde gemäss Art. 2 des kanto-
nalen Gesetzes über die Krankenversicherung fur 1986

Ein Drittel der anrechenbaren Kosten: Fr. 214'408.-

2'929	 Fr. 680'595.35

1 1 136	 Fr. 171'134.45

Naturalaktionen	 Nichtbezahlte Krankenkassenprämien und Selbstbehalte
der Versicherten

1987 1986

Fr. 105'083.15 Fr.	 131'376.15

Fr. 83'849.48 Fr.	 97'642.65

Fr. 22'833.75 Fr.	 12'902.75

WOHNUNGS- UND MIETAMT - OFFICE DU LOGEMENT ET DES LOCATIONS

Im Berichtsjahr hat der Vorsteher des Amtes, Herr Georges
Lonfat, per 31. Oktober demissioniert. Als Nachfolger
wurde per 01.01.1988 Herr Hugo Lehmann gewählt.

1987 sind erste Vorbereitungen für den Umzug des Amtes
in das Verwaltungsgebäude an der Schönistrasse 18 ange-
laufen. Das gekündigte Mietverhältnis an der Mühlebrucke
3 konnte einvernehmlich auf den 30. Juni 1988 verlängert
werden. Der Umzug an die Schönistrasse 18 ist für den Ju-
ni 1988 vorgesehen.

Wohnungsamt

Aufgrund des Reglementes über den Wohnungsnachweis und
die Wohnungsaufsicht vom 26.01.1928 bzw. 08.04.1943 hat
die Gemeinde Biel die Aufgabe, der Bevölkerung beim Ver-
mieten und Mieten von Wohnraum behilflich zu sein (Art.
1 des Reglementes). Dieser Wohnungsnachweis obliegt dem
Wohnungsamt. Die Wohnungsvermittlung erfreut sich einer
grossen Nachfrage, die durch das beschränkte Angebot von
Wohnungen bei weitem nicht erfüllt werden kann. Pro Monat
suchen rund 150 Personen das Wohnungsamt auf und weit
über 200 Personen informieren sich telefonisch über freie
Wohnungen. Deshalb ist geplant, den Wohnungsnachweis in
den nächsten Jahren auszubauen und zu erreichen, dass
auch Immobilien-Verwaltungen und Baugenossenschaften ver-
mehrt ihre Leerwohnungen dem Wohnungsamt melden.

Die vom Wohnungsamt vermittelten amtlichen Experten bei
Wohnungsabnahmen wurden im Berichtsjahr 129 mal angefor-
dert. In schwierigen Situationen zwischen Mietern und
Vermietern können die Fachexperten oftmals schlichtend
wirken. Ihre Stellungnahmen und Expertisen werden in der
Regel von den Parteien akzeptiert.

Rege wird auch die Rechtsauskunftsstelle des Anwaltsver-
bandes benützt, welcher in den Lokalitäten des Wohnungs-
und Mietamtes samstags ein Büro zur Verfügung steht. Die
Administration der Rechtsauskunftsstelle wird durch das
Wohnungsamt besorgt. 1987 meldeten sich 347 Personen für
eine Rechtsberatung an.

Mietamt - Schlichtungsstelle

Seit dem 01.10.1987 gilt der Bundesbeschluss über Mass-
nahmen gegen Missbräuche im Mietwesen (BMM) für das ganze
Gebiet der Schweiz. Für Biel hatte dies keine Konsequen-
zen, da Biel bereits dem BMM unterstellt war.

Immer mehr Mieter und auch Vermieter wenden sich für
Rechtsauskünfte über Mietverhältnisse an das Mietamt.
Einerseits ist das darauf zurückzuführen, dass ganze Ge-
bäudekomplexe verkauft werden und langjährigen Mietern
gekündigt wird. Es kommt nicht selten vor, dass sich in
solchen Fällen 20 und mehr Mieter an das Mietamt wenden
und eine Ersteckung des Mietverhältnisses beantragen. Na-
mentlich auswärtige Käufer gehen mit den Mietern wenig
zimperlich um. Oftmals werden günstige Wohnungen ober-
flächlich saniert und die Mietzinsen alsdann massiv er-
höht. Der besorgniserregende Leerwohnungsbestand von weit

Von der Gemeinde über-
nommene Prämien und
Kostenbeteiligungen
an die 12 Vertrags-
krankenkassen

Durch die Gemeinde-
stelle einkassierte
Prämien und Kosten-
beteiligungen

Infolge Uneinbring-
lichkeit abgeschrie-
bene Beiträge

118



unter einem Prozent in Biel begünstigt das spekulative
Vorgehen von Hauseigentümern. Mieten werden vielfach
erhöht, ohne dass genügende rechtliche Grundlagen hiefür
bestehen würden.

Die Aufgaben der Schlichtungsstelle sind im Bundesbe-
schluss über Massnahmen gegen Missbräuche im Mietwesen
(BMM) wie folgt umschrieben: "Die Schlichtungsstellen
haben Mieter und Vermieter in allen das Mietverhältnis
betreffenden Fragen zu beraten (Art. 26 Abs. 1 BMM).
Die Schlichtungsstelle hat somit keine Urteilskompetenz.
Sie hat vielmehr zu "versuchen, in allen das Mietver-
hältnis betreffenden Fragen eine für beide Parteien
angemessene Lösung herbeizuführen" (Art. 26 Abs. 2
BMM).

In der kantonalen Verordnung über die Mietämter wird
ausgeführt: "Das Mietamt ist die Schlichtungsstelle
im Sinne des BMM" (Art. 2 Abs. 1). Massgebend ist ferner
das Reglement der Gemeinde Biel für das Mietamt vom
22.12.1972. Demnach obliegen dem Mietamt folgende Aufga-
ben:

a) Entgegennahme der Gesuche um Erstreckung eines Miet-
oder Pachtverhältnisses gemäss Art. 267a und 290a OR
und Versuch einer gütlichen Einigung.

b) Beratung der Mieter und Vermieter in allen das Miet-
verhältnis betreffenden Fragen und Versuch der
Schlichtung entsprechender Streitigkeiten insbeson-
dere im Sinne des BMM.

c) Schiedsgerichtliche Beurteilung von Streitigkeiten
gemäss lit. b auf Wunsch der Parteien.

In der Regel unternimmt der Sekretär des Mietamtes oder
ein Stellvertreter den Schlichtungsversuch. Präsident
und Beisitzer wirken nur mit, wenn dies im Hinblick auf
den Sachverhalt und die Rechtslage als notwendig er-
scheint oder das Mietamt als Schiedsgericht angerufen
wird.

Streitigkeiten zwischen Mietern und Vermietern, die
nicht durch die Sekretäre des Mietamtes geschlichtet
werden können, werden der paritätisch zusammengesetzten
Schlichtungsstelle zugewiesen. Diese hat 1987 18 Ver-
handlungen (1986: 14) durchgeführt, an welchen jeweils
mehrere Fälle behandelt wurden. In den meisten Fällen
konnte ein Vergleich erreicht werden. Eine gütliche Ei-
nigung in solchen Angelegenheiten ist für beide Seiten
sinnvoll und erlaubt es, das Mietverhältnis weiterzufüh-
ren.

Beratungen und Begehren nach Art. 267a und 290a OR
(Mieterstreckungen)

1986 1987

Pendenzen aus Vorperiode 23 9
Neue Erstreckungsbegehren 133 95

Total	 Begehren 156 104

Art der Erledigung

Vergleich/Einigung vor Mietamt 86 38
Rückzug durch Mieter/Vermieter 17 30
Weiterleitung an ordentl.	 Richter 44 13

Behandelt durch Mietamt 147 81

Pendent per Ende Jahr 9 23

Beratungen und Verfahren nach BMM

1986 1987Beratungen im Mietwesen

(inkl.	 die	 in erster Beratung
direkt erledigten	 Fälle)

Beratungen bezüglich Mietzins-
änderungen,	 inkl.	 Hypothekar-
zinsfragen 2600 1450

Beratungen über Heizungs— und
Nebenkostenabrechnungen 800 1900

Allgemeine Beratungen über
Mietrecht 350 1600

Total	 (ca.	 Zahlen) 3750 4950

Tätigkeit der Schlichtungsstelle

(paritätische Besetzung und
Sekretariat allein)

Gesamtsituation

52 36Pendenzen aus Vorjahr

Neu eingegangene Begehren 120 150

Total der zu behan-
delnden Einsprachen 172 186

Grund der Anrufung der Schlich-
tungsstelle bei	 neuen Begehren

113 148

Mietzinserhöhung:

— bestehende Mietverträge

— Neue Mietverträge 2 --

Mietzinssenkungen 1

Andere Forderungen 5 1

Total 120 150

Art der Erledigung

73 72Abgeschlossene Vergleiche

Keine Einigung 35 7

Rückzug,	 Nichteintreten 28 40

Pendenzen per Ende Jahr 36 67

Total 172 186
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TRIBUNAL DU TRAVAIL - ARBEITSGERICHT

Communes concernées: Bienne, Brügg, Busswil, Cerlier-

(Erlach), Evilard-Macolin, Ipsach, Longeau, Lyss, La

Neuveville, Nidau, Péry, Pieterlen et Studen.

1987, première année d'une nouvelle période législati-

ve, a débuté par une assemblée plénière du tribunal

qui a réélu le bureau de la manière suivante:

Présidents: 

Me Felix Bangerter (réélu), Bienne
Me Olivier Steiner (réélu), Bienne
Me Beat Flückiger (réélu), Nidau

Mme Jacqueline Renggli (élue), Bienne
Me Peter Bohnenblust	 (élu), Bienne

Me Balz Oberle	 (élu), Bienne

Secrétariat central: 

Mme Marlène Müller (réélue)

Suppléants: 

Mme Barbara Bayard (élue), lère suppléante
M. Heinz Ruch	 (élu), 2ème suppléant

Les associations patronales et syndicales ont par ail-

leurs désignés 26 nouveaux juges-assesseurs.

Une conférence des présidents s'est tenue comme il est
d'usage tous les deux ans; elle était particulièrement

judicieuse en 1987 vu l'entrée en fonction des trois

nouveaux présidents; cette conférence a pour but

d'examiner le fonctionnement du tribunal et de prendre
certaines décisions uniformes. Les présidents ont re-

levé le bon travail effectué par le secrétariat du

tribunal, tant au niveau de la préparation des audien-

ces qu'à celui des renseignements et étude des dos-

siers. Ils ont constaté une augmentation sensible au

niveau particulièrement du nombre d'audiences qui a

plus que doublé depuis 1986. Cela est dû en grande

partie à la valeur litigieuse entrant maintenant dans

la compétence du tribunal (5'000 francs au lieu de

3'000 francs précédemment), mais également à la situa-

tion économique actuelle.

Activité du Tribunal	 du	 travail

Actions intentées par des travailleurs 1987 1986

Reçues dans	 l'année 396 439
Reprises de l'année précédente 15 6

Actions intentées par des employeurs

Reçues	 dans	 l'année 32 52
Reprises de	 l'année précédente 1 1

Total	 général 444 498

Le total général ci-avant est d'environ 10 % inférieur
à l'année précédente. Ceci provient du fait que le

tribunal s'est parfois limité à étudier les dossiers

et à conseiller judicieusement les intéressés, mais

n'est pas intervenu directement, le litige étant suf-

fisamment clair pour que les parties s'arrangent di-

rectement. Le secrétariat est parfois tellement solli-

cité que cette mesure s'est avérée nécessaire et iné-

vitable.

Liquidation des demandes 1987 1986

a)	 Sans audience,	 par	 intervention
382

30

456

9

directe du secrétariat

b) Avec audience du Tribunal

-)	 par transaction

-) par jugement avec admission
totale de la demande 9 8

1987 1986

-) par jugement avec admission
partielle de	 la demande 13 8

-) par jugement avec rejet de	 la
demande (donc en faveur
du défendeur) 2

-)	 par jugement,	 refus d'entrer
en matière faute de compétence 1

Total	 des demandes	 liquidées en 1987 436 482

Demandes	 non	 liquidées et
reportées sur 1988 8 16

Total	 général 444 498

Ce tableau montre que le secrétariat par ses interven-

tions directes est à même de liquider un nombre impor-

tant de litiges, même si en raison de valeurs litigieu-

ses souvent au maximum de sa compétence, voire au-des-

sus, les interventions sont de plus en plus difficiles

et complexes pour la recherche d'un compromis. Le nom-

bre de renseignements donnés par téléphone ou sur place

sont toujours très élevés mais il ne faut pas perdre

de vue que le tribunal fonctionne pour 13 communes, ce

qui représente tout de même un orand nombre de travail-

leurs qui rencontrent des difficultés de tous ordres

dans l'exercice de leurs fonctions.

Le Tribunal du travail a siégé 38 soirs (15 en 1986)

dans 70 audiences (29 en 1986) pour examiner 62 litiges
(26 en 1986); certains cas ont nécessité 3 audiences;

54 demandes ont été jugées; 8 n'étaient pas liquidées

en fin d'année et donc reportées à 1988. Dans deux cas,

une expertise pour dommages causés aux défendeurs a été

ordonnée par le président.

Trois pourvois en nullité ont été présentés contre des
jugements rendus en 1987; dans un cas, la Cour d'appel
a confirmé le jugement rendu par la première instance;
dans les deux autres cas, les recourants ont retiré
après coup leur pourvoi.

La répartition entre Bienne et ses 12 communes affi-
liées est la suivante, en rappelant une nouvelle fois
cependant qu'est déterminante pour cette répartition,

non pas la commune de domicile du demandeur, mais celle

du défendeur: Bienne 308; Brügg 18; Busswil 5; Cerlier

(Erlach) 4; Evilard-Macolin 5; Ipsach 7; Longeau 7;

Lyss 28; La Neuveville 17; Nidau 19; Péry 7; Pieterlen

6 et Studen 13.

Motifs des demandes présentées

par les travailleurs 

Salaire (arriérés, compléments, allo-
cations, gratifications, heures sup-
plémentaires, rapports de pension, pro-
visions, commissions, cautions, rete-
nues, déductions injustifiées, etc.)

Dédommagements respectivement in-
demnités (pour licenciements in-
justifiés, inobservation du con-
trat, mise en demeure, etc.

Salaire en cas de maladie (y com-
pris grossesse, accident et ser-
vice militaire, frais médicaux,
entretien et soins, etc.

Indemnités pour vacances, jours
fériés, jours de repos et au-
tres congés

Remboursement de frais de voyage
et autres déplacements

Certificats, attestations, permis

Dommages-intérêts pour rupture de con-

trat d'apprentissage, salaire en

apprentissage, etc.

	

1986	 1987

	

140	 142

	

184	 148

	

42	 69

	

29	 41

	

1	 8

	

3	 8

1
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1987	 1986	 9. Arts graphiques, transport
et camionnages, professions

Actions en constatation de droit 	 12	 25	 diverses	 16	 23

Demande à être relevé du défaut	 Agriculture	 2
(Art. 37 du Décret)

Restitution d'outillages, effets,
documents, etc.	 3	

Total	 444	 498

Total	 411	 445

	

___=	 Les tendances de cette répartition sont toujours les
mêmes. L'industrie hôtelière vient toujours en tête;

par les employeurs 	 malgré les efforts des organisations de la branche

Rupture de contrat de travail 	 25	 34	
et la force d'une convention collective de portée

R 
nationale, c'est dans ce groupe qu'on relève le plus

Dommages découlant d'un travail 	 d'abus. A relever par contre l'excellent comportement

défectueux, insuffisant, incom—	 de l'industrie du bois, du meuble et du verre, mais

plet, etc.	 4	 15	 il est vrai que le nombre d'emplois dans ce secteur

Demande à être relevé du défaut 	
est faible dans la région biennoise et ceci explique

Dem 

(Art. 37 du Décret)
cela.

Restitution d'outillages, abonnement	 Financement 
général, collection d'échantillons,

dossiers, voiture, clés et autres	 Aucune recette n'a été enregistrée dans l'année. En

biens

	

	 4	 4	 conséquence, les dépenses seront supportées par moitié
par le canton de Berne et par moitié par Bienne et
ses douze communes affiliées.

Total des demandes des travailleurs 	 411	 445

Total des demandes par les employeurs 	 33	 53

Total général
	

444	 498

Répartition selon les valeurs litigieuses 

Fr.	 1.--	 à	 Fr.	 999.--	 dans	 111 cas

Fr.	 1 1 000.--	 à	 Fr.	 1'999.--	 dans	 75 cas

Fr.	 2'000.--	 à	 Fr. 2'999.--	 dans	 75 cas

Fr.	 3'000.--	 à	 Fr. 3'999.--	 dans	 24 cas

Fr.	 4'000.--	 à	 Fr. 4'999.--	 dans	 122 cas

Valeur à estimer	 dans	 25 cas

Sans valeur litigieuse	 dans	 12 cas

Total	 444 cas

S'il reste toujours un nombre non négligeable de va-
leurs litigieuses moindres, il est à relever qu'il
était certainement judicieux d'élever la compétence
du tribunal à 5'000 francs puisque la majorité des
demandes se trouvent déjà dans la tranche supérieu-
re.

Répartition des demandes selon les groupes professionnels

1.	 Industrie horlogère

2.	 Industrie métallurgique et
électronique

3.	 Industrie du bois,	 du meuble
et du verre

1987 1986

18

86

2

27

123

16

4.	 Architecture et génie civil,
bâtiment,	 tuileries et car-
rières 52 33

5.	 Industrie du vêtement et indus-
trie textile,	 établissement
de nettoyages 23 22

6.	 Industrie hôtelière,	 denrées
alimentaires,	 boissons,	 tabac
et	 industrie chimique 141 165

7.	 Service de maison et profes-
sions	 similaires 26 34

8.	 Professions commerciales et
personnel	 de vente 87 54

Total
	

33	 53
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Baudirektion I Direction des travaux publics
Vorsteher: Gemeinderat H. R. Haller

Baudirektor
H.-R. Haller

Direktionssekretariat/
Rechtsdienst
R. Iseli ab 1.7.1987

Hochbauamt
E.M. Buser

Stadtgärtnerei
A.Kiener bis 31.5.1987
A.Graf	 ab 01.6.1987

Tiefbauamt
D. Sehringer

Stadtplanungsamt
W. HUsler

Vermessungsamt
U. Wassmer



ALLGEMEINES

Die Aufgaben der städtischen Baudirektion nah-
men auch im Berichtsjahr erneut stark zu. Er-
wähnt sei hier nur die Tatsache, dass mit 358
eingereichten Baugesuchen ein neuer Rekord er-
reicht wurde (über 10 % mehr als im Vorjahr).

Verschiedene, für die bauliche Entwicklung
unserer Stadt wichtige Planungen, haben im Jahr
1987 entscheidende Hürden genommen. Einige
Beispiele:

- Ueberbauungsplan mit Sonderbauvorschriften
"Bözingenfeld-Ost" vom Kanton genehmigt, seit
August in Rechtskraft

- Teilzonenplan/Teilbauordnung "Löhre", vom
Stimmbürger am 6. Dezember gutgeheissen

- Ueberbauungsordnung "Sägefeld", vom Gemeinde-
rat z.Hd. des Stadtrates verabschiedet

- Entscheid der kantonalen Baudirektion zu den
Fruchtfolgeflächen (Planungszonen zum Schutze
des Kulturlandes)

Im Berichtsjahr wurde intensiv am Entwurf zum
neuen Baureglement der Stadt Biel gearbeitet.
Der Gemeinderat entschloss sich im Herbst 1986,
einen neuen Entwurf ausarbeiten zu lassen. Die-
ser sollte auf das Baugesetz des Kanton Bern
vom 9. Juni 1985 abstellen und die geleisteten
Vorarbeiten berücksichtigen. Die entsprechenden
Arbeiten wurden im Laufe des Jahres 1987 durch
einen auswärtigen Juristen, teils in Zusammen-
arbeit mit dem Rechtsdienst der Baudirektion
ausgeführt, der nun seit November vorliegende
Reglementsentwurf ist das Resultat. Im Laufe
des Jahres 1988, nach vorliegender Uebersetzung,
wird das öffentliche Mitwirkungsverfahren durch-
geführt.

Eine entscheidende Phase in der Verkehrsplanung
ist im Berichtsjahr eingeläutet worden. Der
Kanton präsentierte zwei überarbeitete Varianten
zur Linienführung von N5 und T6 im Raume Biel.
Der Gemeinderat wurde aufgefordert, Stellung
zu nehmen zum bevorstehenden Variantenent-
scheid. Nebst ausführlichen Informationen der
Behördevertretern führte unsere Direktion auch
eine öffentliche Informationsveranstaltung im
grossen Saal des Kongresshauses durch. Dabei
orientierten Vertreter von Bund, Kanton und
Gemeinde die in grosser Zahl erschienene
interessierte Bevölkerung.

Das abgelaufene Berichtsjahr zeigte erneut, dass
der Umweltschutzgedanke immer wie mehr an Wich-
tigkeit und Bedeutung gewinnt. Die Umweltschutz-
gesetzgebung des Bundes wurde ergänzt durch die
am 1. April 1987 in Kraft getretene Lärmschutz-
verordnung. Die eigentliche Problematik für un-
sere Direktion liegt darin, dass zwar heute die
materiellen Grundlagen für einen wirksamen Um-
weltschutz vorliegen, nicht aber die formellen.
So fehlen weitgehend die kantonalen Vollzugsver-
ordnungen, wir befinden uns in einem gewissen
"Vollzugsnotstand". Die Gemeinde ist auf sich
selbst angewiesen, die geltenden Gesetze zu
vollziehen. Diese Tatsache wirkt sich natürlich
hemmend aus auf den ordentlichen Lauf der Ge-
schäfte. Unsere Direktion nimmt aber die Be-
lange des Umweltschutzes in allen Bereichen,
sei es bei Planungen oder in Baugesuchsverfah-
ren, sehr ernst und versucht, trotz der fehlen-
den Vollzugsverordnungen, die neuen Erlasse der
Umweltschutzgesetzgebung voll anzuwenden.

Zum Schluss sei darauf hingewiesen, dass bei
allen Tätigkeiten der Baudirektion das Bestreben
im Vordergrund steht, die künftige bauliche Ent-
wicklung unserer Stadt in geordnetem Rahmen zu
fördern, unter Einbezug aller interessierten
Kreisen, insbesondere auch der Oeffentlichkeit.

PARLAMENTARISCHE VORSTOESSE

1. Beantwortung parlamentarischer Vorstösse

a) Eingereicht vor 1987; beantwortet 1987 

Interpellationen 

84'08'02, 23.8.1984, M. Wick (S. Zulauf);
Asbest in Gebäuden

84'09'08, 20.9.1984, H. Kern (FBB-Fraktion);
Sanierung der Bielerseebucht (nicht be-
friedigt)

85'052, 23.5.1985, A. Dreier (Fraktion der
bürgerl. Parteien); Bahnunterführung Brügg-
strasse / Schaffung eines Fussgängerdurch-
ganges (befriedigt)

86'054, 12.6.1986, J. Anetzhofer (Fraktion
der bürgerl. Parteien); Mühleinsel (befrie-
digt)

86'064, 21.8.1986, M. Widmer (SVP) und Mit-
unterzeichner; Neue Treppenanlage Mett-
strasse bei Haus Nr. 2

86'065, 21.8.1986, S. Zulauf und Mitunter-
zeichner (Uebernahme M.-T. Sautebin);
Kongresshaus: Wie sind die Resultate des
EMPA-Berichtes?

86'071, 21.8.1986, M. Wick; "Wer bestimmt
über die Zulässigkeit des neuen Ruder-
zentrums auf dem Strandboden?"

86'080, 15.10.1986, W. Hadorn und Mitunter-
zeichner; Hängige Bauabrechnungen (nicht
befriedigt)

Motionen

84'08'05, 23.8.1984, P. Ogi (H. Mollet);
Asbest in öffentlichen Gebäuden (erheblich
erklärt und als erfüllt abgeschrieben)

84'08'06, 23.8.1984, A. Buergin (A. Dreier,
Fraktion der bürgerl. Parteien); Strandbad
Biel (erheblich erklärt)

85'024, 28.2.1985, U. Haag; Schaffung einer
Planungskommission (erheblich erklärt)

85'080, 22.8.1985, M.-T. Sautebin; Sofortige
Sanierung von spritzasbesthaltigen Gebäuden
(erheblich erklärt und als erfüllt abge-
schrieben, jedoch Punkt B) 1 - 4 als nicht
erfüllt zu betrachten)

85'103, 12.9.1985, M.-T. Sautebin (S. Zulauf);
Kongresshaus: Zweite Expertise über den
baulichen Zustand des Gebäudes (zurückgezogen)

86'067, 21.8.1986, M. Cortesi und Mitunter-
zeichner (FBB-Fraktion); Kongresshaus: Farbe
gegen Beton (Motion als Postulat erheblich
erklärt)

86'073, 21.8.1986, M. Wick; Ueberbauungs-
ordnung Neumarktstrasse/Florastrasse (zurück-
gezogen)

Postulat

86'095, 20.11.1986, H. Lachat und Mitunter-
zeichner; Brunnen beim VITA-Parcours Scheiben-
weg (erheblich erklärt)
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86'082, 15.10.1986, F. Stauffer + Mitunter-
zeichner; Durchgehendes Trottoir Seevor-
stadt-Nord

86'093*, 20.11.1986, A. Germann (SP-Fraktion);
Sicherstellung der bisherigen Anzahl Spiel-
und Trainingsfelder (Jakobfelder)

86'098*, 11.12.1986, H. Kern + Mitunterz.;
Verlängerung der Güterstrasse

87'004, 21.1.1987, E. Gutknecht + Mitunter-
zeichner; Ankauf einer Klärschlammreinigungs-
und Trocknungsanlage

87'046*, 21.5.1987, F. Freuler + Mitunter-
zeichner; Verkehrpolitische Konsequenzen
im Zusammenhang mit dem Neubau des Behand-
lungstraktes am Regionalspital Biel

87'051, 18.6.1987, M. Widmer + Mitunter-
zeichner; Personalreduktion

87'053*, 18.6.1987, M. Widmer + Mitunter-
zeichner; Projekt Seerestaurant

87'058, 2.7.1987, F. Freuler + Mitunter-
zeichner; Neue Parkplätze - Nein danke

87'064, 17.9.1987, D. Thierstein + Mitunter-
zeichner; Massnahmen zur Stabilisierung der
Bevölkerung im Stadtinnern

Postulate

84'09'06*, 6.9.1984, D. Andres; Spazierweg
zwischen Zentralplatz und Seeufer

86'011*, 23.1.1986, E. Schneider (SP-Frakt);
Rettet die Altstadt:

86'099, 11.12.1986, M. Wick + Mitunter-
zeichner; Errichtung einer Planungszone im
Gebiet Waffengasse zwecks Lösung der Park-
raumf ragen

87'005, 21.1.1987, E. Gutknecht + Mitunter-
zeichner; Erhebung von Kehrichtgebühren für
Siedlungsabfälle und Abgabe einer Broschüre
über Chemisierung der Abfälle und Abwässer

87'068, 17.9.1987, R. Hadorn (SP-Fraktion);
Velobrücke über die Schuss am Oberen Quai
140 in den Schleusenweg südlich der Maschinen-
fabrik H. Mauser AG

87'078, 19.11.1987, Ch. Bonadei; Mehr Sicher-
heit für spielende Kinder im Stadtpark

2. Erheblich erklärte, aber noch nicht erfüllte
Motionen und Postulate 

b) Unbeantwortete und pendente* (Antwortent-
wurf im Gemeinderat behandelt) parlamen-
tarische Vorstösse per 31.12.1987 

Interpellationen 

86'045*, 15.5.1986, M. Trüssel + Mitunter-
zeichner; Weshalb führt die Stadt Biel
einen Zivilprozess gegen Herrn Schlup?

86'063*, 21.8.1985, F. Steiner + Mitunter-
zeichner; Bauprojekt Ritterweg/Logengasse

86'087*, 20.11.1986, M. Cortesi (ad hoc-
Komm. Gymnasium); Neubau Gymnasium/Offene
Fragen

87'036, 23.4.1987, M. Wick + Mitunter-
zeichner; Missachtung der Gemeindebeschlüsse
in Sachen N5?

87'038*, 23.4.1987, R. Hadorn (SP-Fraktion);
Mangelhafte "Gerüstkontrolle" in der Stadt
Biel

87'039*, 23.4.1987, R. Hadorn (SP-Fraktion);
Unfallträchtige Geländer

87'049, 18.6.1987, D. Andres; Anwendung von
Herbiziden

87'056*, 2.7.1987, F. Steiner + Mitunter-
zeichner; Schiffsbojen

87'073, 19.11.1987, E. Schneider (SP-Frakt);
Langfristige Schulraumplanung Kaufm. Be-
rufsschule/Plänkeschulhaus

87'074, 19.11.1987, A. Racine + Mitunter-
zeichner; Mehrkosten für den Umbau Volks-
haus Biel

87'076, 19.11.1987, E. Hufschmid (SP-Frakt);
Provisorium Neumarktpost

Motionen

84'12'03*, 13.12.1984, GPK; Ueberprüfung des
Reglementes über den Altstadtsanierungs- und
Denkmalpflegefonds sowie der Ausführungs-
bestimmungen

85'085*, 22.8.1985, D. Andres; Haustierzoo
im Madretsch-Ried

85'086*, 22.8.1985, M. Bittner-Etienne
(FBB-Fraktion); Fällen von Bäumen

86'007, 23.1.1986, D. Andres + Mitunter-
zeichner; Fussgängerwege im Zentrum

86'009*, 23.1.1986, M. Wick + Mitunter-
zeichner; Planungseinsprache Alleestrasse/
Mattenstrasse/Madretschschüss

86'066, 21.8.1986, M. Cortesi (FBB-Fraktion);
Verkehrsfreie Bahnhofstrasse

86'068, 21.8.1986, M. Bittner-Etienne + Mit-
unterzeichner; Verkehr Kanalgasse, Mühle-
brücke, Rüschli

86'072*, 22.8.1986, M. Wick; Zum Schutz
wichtiger Quartierbäume

86'077*, 18.9.1986, M.-T. Sautebin + Mit-
unterzeichner; Seeufer als Erholungszone
und nicht als Handelszentrum während des
Sommers

a) Motionen

2554, 17.5.79/20.9.79, F.A. Meyer, Strandweg
am rechten Seeufer (Strandbad-Ufer): Die
Gemeinde Nidau hat in einer Volksabstimmung
der Ueberbauungsordnung Seeufer zugestimmt.
Damit ist die Rechtsgrundlage für die Er-
stellung des Weges geschaffen. Für die Aus-
führung wird die Gemeinde Nidau zuständig
sein.
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2580, 23.8.79/31.1.80, A. Dreier, Bahn-
unterführung Brüggstrasse, Schaffung eines
Fussgängerdurchganges: Entsprechend der
Beantwortung der Interpellation Nr. 85'052
(M. Bösiger/A. Dreier/Fraktionsgemeinschaft
der bürgerlichen Parteien) - im Stadtrat
behandelt am 10. Dezember 1987 - soll dem-
nächst eine Ingenieurofferte eingeholt
werden, welche - basierend auf den Ergeb-
nissen des Variantenstudiums und den ent-
sprechenden Vorprojekten von 1983 - die
kreditreife Projektierung beidseitiger
separater Fussgängertunnels vorsieht. Ge-
stützt auf diese Ingenieurofferte kann dann
ein Investitionskredit für die Projektie-
rungsarbeiten (Projektierungskredit) ange-
fordert werden.

2644, 22.5.80/17.6.82, W. Leutenegger
(F. Rüfenacht), Verkehrsfreie Nidaugasse
als Fussgängerzone: Das VB-Konzept, mit
der Verlegung der Bus-Linien aus der Nidau-
gasse, wurde in der Volksabstimmung vom
6.12.1987 abgelehnt. Damit ist eine Grund-
voraussetzung nicht erfüllt. Die Motion ist
deshalb von der Geschäftsliste zu streichen.

2672, 23.10.80/18.11.82, H. Gmünder, Unter-
halt der städtischen Liegenschaften: Am
28.12.1983 beantragte das Hochbauamt/Bau-
direktion dem Gemeinderat einen Nachkredit
von Fr. 30 000.--. Das Betriebswissen-
schaftliche Institut der ETH sollte be-
auftragt werden, einen Vorschlag zum Ablauf
und der Arbeitsorganisation im Gebäude-
unterhalt der gemeindeeigenen Bauten sowie
von der Gemeinde subventionierten Liegen-
schaften zu erarbeiten. Demgegenüber
beschloss der Gemeinderat die Abteilung
für Organisation und EDV zu beauftragen,
mit den betroffenen Stellen einen Problem-
katalog auszuarbeiten und dem Gemeinderat
zu gegebener Zeit einen Vorschlag für das
weitere Vorgehen zu unterbreiten. Die
Arbeiten sind noch nicht abgeschlossen.

2681, 29.1.81/4.2.82, W. Nicolet, Schaffung
eines Kinderspielplatzes am Ganguilletweg:
Die Motion stammt aus dem Jahre 1981 und
wurde erheblich erklärt. In der Zwischen-
zeit wurde dann allerdings die Planung
einer Umgestaltung des Zihlplatzes im
Mühlefeldquartier aktuell, was zur Folge
hatte, dass der Spielplatz Ganguilletweg,
der ebenfalls im Quartier Mühlefeld liegt,
etwas vernachlässigt wurde. Wir haben im
Sinn 1988 eine Vorlage (Gemeinderat) aus-
zuarbeiten. Die Planunterlagen und der
Kostenvoranschlag sind bereits in Arbeit.
Von der Kant. Erziehungsdirektion wurden
bereits Subventionen für dieses Objekt
zugesagt. Das Projekt beinhaltet einen
Spielplatz, einen kleinen Schulgarten und
eine kleine Hundeauslaufwiese.

2698, 19.3.81/4.2.82, R. Hadorn, Erschlies-
sungskonzept Regionalspital Biel: Konzeptio-
nelle Studien für die Verbesserung der Er-
schliessungsverhältnisse des Regional-
spitals sind in Auftrag gegeben worden.
Eine ausgiebige Aussprache mit direkt
betroffenen Quartierbewohnern und -Ver-
tretern wurde durchgeführt. Es wurden Va-
rianten erarbeitet.

83'11'06, 17.11.83/13.12.84, D. Kaeser, Ver-
besserung der Verkehrsverhältnisse an der
Bürenstrasse: In Anwendung des auf den
1.1.1986 revidierten kantonalen Strassen-

baugesetzes ist für die Erstellung eines
Trottoirs oder Gehweges längs einer Staats-
strasse - bei der Bürenstrasse handelt es
sich um eine solche - nicht mehr wie bis
anhin die Einwohnergemeinde Biel, sondern
neu der Staat Bern zuständig. In Absprache
mit dem Kreisoberingenieur konnte nun 1987
mit der Realisierung des Teilstückes Läng-
feldweg - Kirchenfeldweg begonnen werden.
Das nördlichste Teilstück Westerholz -
Sägefeldweg bzw. Nr. 13 wird hingegen erst
in Angriff genommen werden können, wenn
dieses Objekt Aufnahme in ein Mehrjahres-
programm des Kantons gefunden haben wird.

84'08'06, 23.8.84/23.4.87, A. Dreier/
A. Buergin, Strandbad Biel: Der durch die
Motion ausgesprochene Auftrag zur Ausarbei-
tung einer Vorlage zur Sanierung des Strand-
bades konnte im Berichtsjahr noch nicht aus-
geführt werden.

85'004, 24.1.85/17.4.86, M.-T. Sautebin,
Spielplatz für Kinder des Stadtzentrums:
Diese Motion ist erfüllt mit der Anlage
eines Spielplatzes in der Grünanlage der
Neuhausstiftung. Die Abrechnung sollte im
Laufe des Monats Februar erfolgen.

85'021, 28.2.85/18.9.86, H. Mollet, Sonder-
bauvorschriften für Quartiere oder Bauge-
vierte mit architektonischem Wert: Die
Inventararbeiten der Schutzobjekte und
-Ensembles wurden abgeschlossen, entsprechend
publiziert und veröffentlicht. Für schätzens-
werte Kerngebiete wie Vingelz und Bözingen
sind entsprechende Schutzvorschriften, re-
spektive Quartierplanungen in Bearbeitung.

85'024, 28.2.85/10.12.87, U. Haag, Schaffung
einer Planungskommission: Es wurden noch
keine entsprechenden Verfahren eingeleitet.

85'026, 28.2.85/21.8.86, M. Wick, Zonen-
planrevision zwecks Auszonung: Die Vorbe-
reitungsarbeiten sind im Gange. Aehnliche
Forderungen wurden auch durch die Auflage
der Planungszonen für die Fruchtfolgeflächen
wie auch durch die Einreichung der SP-
Initiative zum Schutze von Grünflächen aus-
gelöst.

85'055, 23.5.85/12.12.85, E. Gutknecht
(SP-Fraktion), Madretsch-Ried Erschliessung
Perimeter Nr. 2, Kreditvorlage und Erstel-
lung einer zusätzlichen Verbindungsstrasse:
Die Kreditvorlage für die Erschliessung des
Perimeters Nr. 2 im Madretsch-Ried befindet
sich in Bearbeitung. Ueber die Art der zu
erstellenden zusätzlichen Verbindungsstrasse
(eventuell Baupiste) wird z.Z. noch mit der
privaten Bauherrschaft der geplanten Wohn-
überbauung verhandelt.

85'077, 27.6.85/28.2.86, M. Bösiger, Bau
des Pavillons im westlichen Teil der Markt-
gasse: Diese Motion ist erfüllt.

85'078, 27.6.85/6.3.86, M. Trüssel (SP-Frakt)
und 86'038, 15.5.86/10.12.87, D. Andres,
Einsammlung organischer Abfälle: Die im
Berichtsjahr vorgenommenen Vorabklärungen
und Untersuchungen haben ergeben, dass als
erster Schritt zur Einführung der separaten
"Grünabfuhr" im Herbst 1988 mit einem 14-
Tage-Rhythmus begonnen werden kann. Ein
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solcher Sammel-Rhythmus ist bei gleich-
zeitiger Aufhebung der separaten Sperrgut-
Abfuhr (wird in die normale Hauskehricht-
Abfuhr integriert) noch gerade ohne Aus-
weitung des Personal- und Fahrzeugbe-
standes realisierbar.

85'087, 23.8.85/17.4.86, Ch. Bonadei, Vor-
abklärung für ein Parking am Bahnhof: Im
Berichtsjahr fanden drei Sitzungen der
Kommission Bahnhof-Parking statt. Haupt-
themen waren die Standortfrage und damit
verbunden das Erschliessungssystem sowie
die Kapazität des zukünftigen Parkings.
Für zwei Standorte (Bahnhofvorplatz und
altes Eilgutareal) wurden generelle Pro-
jekte (Disposition und Erschliessung) durch
das Ingenieurbüro Balzari & Schudel AG,
Bern, erstellt. Gleichzeitig wurde der
Kontakt mit den SBB intensiviert.

den Zweiradverkehr in den Quartieren
Innenstadt/See und Bözingen in Angriff
genommen. Diese basieren auf dem generel-
len Konzept Zweiradverkehr 1986 und werden
durch eine Projektgruppe, bestehend aus
Politikern und Vertretern von Verkehrs-
verbänden geführt. Die betroffenen Ver-
waltungsabteilungen sind ebenfalls darin
vertreten. Unabhängig von den planerischen
Arbeiten konnten bereits verschiedene
Massnahmen bis Ende des Berichtsjahres
realisiert werden, so z.B. der Radweg
an der Neuenburgstrasse, die Radstreifen
entlang der Bözingenstrasse und die Oeff-
nung des Bankgässli für den Zweiradverkehr.
Mit der Annahme des Investitions-Rahmen-
kredites für ein velofreundliches Biel in
der Volksabstimmung vom 6.12.1987 erfolgte
ein neuer, wichtiger Schritt zur Schaffung
besserer Verkehrsverhältnisse für den
städtischen Verkehr.

86'013, 20.2.86/12.6.86, M. Cortesi, Ueber-
bauung Bielerhof: Die Vorbereitungen zu
einem Art. 7 der SBV sind im Gange. Die
kantonale Vorprüfung ist erfolgt.

b) Postulate

1465, 24.8.67/4.9.67, P. Suter, Verlänge-
rung der Schüsspromenade Richtung See durch
Bau einer Unterführung: Wird in Zusammen-
hang mit der N5 geprüft.

1832, 29.6.72/27.1.77, W. Möri, Gehweg auf
der Nordseite der Seevorstadt: Eine gültige
Rechtsgrundlage für die Erstellung eines
durchgehenden nordseitigen Trottoirs fehlt.
Eine zwangsweise Expropriation des benö-
tigten Terrains ist deshalb nicht möglich.
Die Schaffung einer neuen Rechtsgrundlage
(Ueberbauungsplan) dürfte deshalb der
einzig gangbare Weg sein.

1910, 17.5.73/27.1.77, M. Cortesi, Ver-
längerung der Gartenstrasse mit Brückenbau-
werk: Nach der Ablehnung des VB-Konzeptes
durch die Gemeindeabstimmung vom 6.12.1987
wird die weitere Prüfung dieses Anliegens
nicht mehr erste Priorität haben. Es liegt
jedoch ein entsprechendes Projekt für die
Velo- und Fussgängerbedürfnisse für diesen
Strassenbereich vor. Das Postulat ist des-
halb von der Geschäftsliste zu streichen.

2444, 25.5.78/20.9.79, E. Benz, Renovation
und Sanierung der Gebäude des Konservato-
riums: Mit der Annahme der Volkshausvor-
lage durch die Stimmbürger ist die neue
Unterbringung des Konservatoriums bestimmt.
Die vom Gemeinderat eingesetzte Arbeits-
gruppe zur Erarbeitung eines Konzeptes
über die künftige Nutzung der heute von der
Musikschule beanspruchten Räume in der Alt-
stadt, konnte erst nach Vorliegen der Bau-
bewilligung für das Volkshaus (Verzögerung
bedingt durch Einsprachen) ihre Tätigkeit
im November 1987 wieder aufnehmen. Sobald
ein Konzept ausgearbeitet ist, kann dem
Gemeinderat Antrag gestellt werden.

2573, 14.6.79/31.1.80, P. Ihly, Radwege:
Auf der planerischen Ebene wurden im Ver-
laufe des Jahres 1987 Detailkonzepte für

2795, 29.4.82/17.5.84, H. Kern (S. Thomi),
Planung der N5: Mit dem Gemeinderatsbe-
schluss Nr. 135 vom 10.2.1984 zur N5/T6-
Planung wurden die Anliegen an die kanto-
nale Baudirektion weitergegeben und ent-
sprechende Studien verlangt. Die Antworten
sind noch nicht vollumfänglich eingetroffen.

2806, 17.6.82/24.2.83, A. Dreier, Kanalisa-
tion Waldrainstrasse: Zur Entlastung der
Kanalisation Waldrainstrasse wurde im
Berichtsjahr eine Ueberleitung im Bereich
des Scheibenweges erstellt, welche einen
Teil des aus dem Areal des Schulhauses
Linde anfallenden Abwassers (vorwiegend
Meteorwasser) neu nicht mehr dem Leitungs-
strang Waldrainstrasse, sondern dem Lei-
tungsstrang Dählenweg zuführt. Im weiteren
wurden die bestehenden Kanalisationen in
der Waldrainstrasse und im Lindenweg durch
Einziehen eines aushärtenden Kunststoff-
schlauches von innen her saniert. Das
Postulat 2806 kann nunmehr als erfüllt ab-
geschrieben werden.

2819, 16.9.82/24.2.83, H. Müller, Velo-
freundliche Stadt: Auf der planerischen
Ebene wurden im Verlaufe des Jahres 1987
Detailkonzepte für den Zweiradverkehr in
den Quartieren Innenstadt/See und Bözingen
in Angriff genommen. Diese basieren auf
dem generellen Konzept Zweiradverkehr 1986
und werden durch eine Projektgruppe, be-
stehend aus Politikern und Vertretern von
Verkehrsverbänden geführt. Die betroffenen
Verwaltungsabteilungen sind ebenfalls
darin vertreten. Unabhängig von den pla-
nerischen Arbeiten konnten bereits ver-
schiedene Massnahmen bis Ende des Berichts-
jahres realisiert werden, so z.B. der
Radweg an der Neuenburgstrasse, die Rad-
streifen entlang der Bözingenstrasse und
die Oeffnung des Bankgässli für den Zwei-
radverkehr. Mit der Annahme des Investi-
tions-Rahmenkredites in der Volksabstimmung
vom 6.12.1987 erfolgte ein neuer, wichtiger
Schritt zur Schaffung besserer Verkehrs-
verhältnisse für den städtischen Velover-
kehr.

83'08'12, 25.8.83/16.2.84, H.P. Hänni,
Bäume pflanzen an der Solothurnstrasse:
Wie schon vor Jahresfrist an dieser Stelle
dargelegt worden ist, sind Nebenanlagen
an Staatsstrassen (wie eben z.B. Radwege,
Grünstreifen, Gehwege/Trottoirs) gemäss
dem per 1.1.1986 revidierten kantonalen
Strassenbaugesetz neu nicht mehr im
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Besitze der Gemeinde sondern ebenfalls im
Besitze des Staates. Für Baumpflanzungen an
der Solothurnstrasse ist deshalb jetzt aus-
schliesslich der Staat Bern zuständig. Das
Postulat 83'08'12 ist, da nicht mehr im
Zuständigkeitsbereich der Gemeinde, abzu-
schreiben.

83'09'04, 15.9.83/26.4.84, H. Gmünder,
Parking Bahnhof über den Perron- und Ge-
leiseanlagen: Im Rahmen einer Gesamteva-
luation aller geeigneter Standorte für ein
Parking Bahnhof wurden auch Lösungen über
den Geleiseanlagen untersucht. Vor allem
Probleme bezüglich der Zu- und Wegfahrts-
verhältnisse (zu überwindende grosse
Höhenunterschiede) führten jedoch zu einer
negativen Beurteilung dieser Vorschläge,
weshalb auf deren Weiterbearbeitung zu
verzichten ist. Ein offizieller Antrag
auf Abschreibung des Postulates soll je-
doch erst zusammen mit dem Antrag auf
Bewilligung eines Projektierungskredites
für das Parking Bahnhof gestellt werden.

83'11'01, 10.11.83/23.8.84, M. Wick, Auf-
nahme der Null-Variante in die Vernehm-
lassung des Gemeinderates zur N5 (Stadt-
umfahrung) zu Handen der Kantonalen Bau-
direktion: Mit dem Gemeinderatsbeschluss
Nr. 135 vom 10.2.1984 zur N5/T6-Planung
wurden die Anliegen an die Kantonale Bau-
direktion weitergegeben und entsprechende
Studien verlangt. Die Antworten sind noch
nicht vollumfänglich eingetroffen.

84'02'08, 16.2.84/23.8.84, U. Haag, Für
eine vermehrte Zugänglichkeit des Ostufers
der Zihl: Es wurde noch keine Vorlage zur
Erstellung des Uferweges ins Auge gefasst.
Vorerst sollen Arbeiten zum Seeuferweg
Nord und der Seeuferplanung Nidau abge-
schlossen werden.

84'03'05, 15.3.84/22.8.85, R. Blank, SBB-
Unterführung Orpundstrasse: Am 24.4.1987
hat der Gemeinderat Kenntnis genommen vom
Zustandekommen des Initiativbegehrens
"für eine fussgänger- und radfahrergerechte
Unterführung an der Orpundstrasse". Initia-
tive und Postulat fordern in etwa dasselbe.
Da es sich bei der Orpundstrasse aber um
eine Staatsstrasse handelt, ist gemäss
dem per 1.1.1986 revidierten kantonalen
Strassenbaugesetz sowohl für den Ausbau
der Unterführung als auch für den Bau von
separaten Fussgänger- und Radfahrertunnels
der Staat Bern zuständig. Es wird deshalb
in Aussicht genommen, dem Kanton ein ent-
sprechendes Begehren einzureichen. Vor-
gängig soll aber das für die Bewilligung
eines Gemeindebeitrages an einen allfäl-
ligen Ausbau zuständige Gemeindeorgan
über die Initiative befinden.

84'04'07, 26.4.84/21.11.85, J.J. Maeder,
Schutz der Umgebung des Seeufers: Das
Postulat wurde in der Zwischenzeit nicht
weiterbehandelt. Immerhin hat der Stadtrat
den Bau eines weiteren Parkplatzes an der
Ländtestrasse/Seegässli abgelehnt.

85'025, 28.2.85/21.11.85, U. Haag, Bau eines
Seerestaurants im Bereich der Schiffländte:
Die durch die Baudirektion in Auftrag ge-
gebene bauliche Wertanalyse, welche von
einer Projektgruppe unter der Leitung der
Firma Planconsult AG durchgeführt wird,

hat in einer ersten Phase Aussagen über Art
und Grösse sowie über die grob geschätzten
Kosten eines Seerestaurants im Bereich der
Schiffländte gemacht. Während der Ausarbei-
tung der baulichen Wertanalyse gelangte
die Bielersee-Schiffahrts-Gesellschaft an
die Einwohnergemeinde Biel mit dem Ersuchen,
die unbedingt nötige Sanierung der BSG-
Werkstätten im Hafen Biel, im Rahmen der
Vorplanung, zu einem Seerestaurant in die
Ueberlegungen mit einzubeziehen. Sobald
die Finanzierungsmodis mit der BSG und
der Einwohnergemeinde Biel für die Werk-
stätten geklärt sind, können die Arbeiten
der baulichen Wertanalyse weitergeführt
werden.

85'070, 16.3.85/21.11.85, A. Germann, Er-
stellen eines einfachen Brunnens beim Hei-
denstein auf Gemeindegebiet Brügg: Dieses
Postulat ist erfüllt. Der Brunnen wurde im
Sommer 1987 eingeweiht.

85'113, 16.10.85/21.8.86, M. Cortesi, N5:
Das Anliegen wurde in Postulatsform ent-
gegengenommen und in der N5-Planung berück-
sichtigt. Neuere Projekte im Abschnitt Alte
Bernstrasse-See sind mittlerweilen vom
Kanton vorgestellt worden.

85'139, 12.12.85/21.8.86, M. Wick, Mehr
Platz für Kinder: Die Untersuchungen über
die Spielflächenanteile in der Innenstadt
sind abgeschlossen. Generell wird ein Fehl-
bedarf gegenüber den baugesetzlichen Vor-
schriften festgestellt. Im Detail unter-
scheiden sich aber die einzelnen Innen-
stadtbereiche zum Teil sehr deutlich. Das
Anliegen der Schaffung von mehr Kinder-
spielflächen in der Innenstadt wird mit der
Bauordnungsrevision und der Zentrumsplanung
im Sinne des Postulates weiterbearbeitet.

86'067, 21.8.86/23.4.87, M. Cortesi,
Kongresshaus: Farbe gegen Beton: Im Rahmen
der baulichen und betrieblichen Sanierung
des Kongresshauses wird sich auch die Frage
nach der Aussengestaltung der Gebäulich-
keiten stellen. Eine entsprechende Vorlage
ist Ende 1987 dem Gemeinderat z.Hd. des
Stadtrates bzw. des Bieler Stimmvolkes
unterbreitet worden.

86'095, 20.11.86/23.4.87, H. Lachat, Brunnen
beim VITA-Parcours Scheibenweg: Der Postu-
lant verlangt eine Verbesserung des Brunnens
beim VITA-Parcours. Die Stadtgärtnerei ist
daran, ein kleines Projekt auszuarbeiten,
um die ganze Situation um den Brunnen etwas
besser zu gestalten. Mitbeteiligt daran sind
das Tiefbauamt (Trottoir) und der Forst.
Die Ausführung sollte Frühling/Sommer 1988
erfolgen.
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KOMMISSIONEN

a) Baukommission

Die Baukommission hatte sich an 11 Sitzungen
mit Geschäften vielfältigster Art zu befas-
sen. Insbesondere zu folgenden Vorlagen
konnte Stellung genommen werden:

- über 70 Baugesuche

- Realisierung des Konzeptes 84 für die
städtischen Verkehrsbetriebe

- Allwetterplatz im Sektor Champagne -
Gurzelen

- Sicherung der Felswand - Jutzhubel

- Gestaltung Burgplatz und Rosius

- Investitionsrahmenkredit für ein velo-
freundliches Biel und begleitende Mass-
nahmen

- Turnhallen der gewerblichen Berufs-
schule Biel

- Projektierungskredit betreffend Unter-
halt und Nutzungsänderung des Kongress-
hauses

- Ueberbauungsordnung Sägefeld

- Kanalisationssanierung und -ausbau,
Lienhardstrasse und Tscheneyweg

- Vorgehen betreffend neuem Baureglement
Biel.

- Ueberbauungsordnung Schlossergässli

- Renovation und Sanierung Foyer Schöni

- Erweiterung der Werkhöfe an der Port-
strasse und Bau einer Zivilschutzanlage

- Verlegung des Wohnungs- und Mietamtes
sowie des Arbeitsgerichtes an die
Alex-Schöni-Strasse

- Diverses

b) Arbeitsvergebungskommission

Die Kommission wurde im Berichtsjahr zu
9 Sitzungen eingeladen und vergab nach-
stehend aufgeführte Arbeiten im Gesamt-
betrag von Fr. 9 235 837.75: 

- Belagsarbeiten

Aarbergstrasse / Ländtestrasse
(Badhausstrasse - G. Müller-Platz)

Bözingenstrasse Los 1
(Nr. 136 - Solothurnstrasse)

Bözingenstrasse Los 2
(Schlösslistrasse - Schussbrücke)

Renferstrasse / Zürichstrasse
(Solothurnstrasse - Rampe T6)

Seevorstadt (ganze Länge)

- Strassen-, Trottoir- und Kanalisations-
arbeiten

Grenchenstrasse (Verlängerung bis
Industriegeleise)

- Kanalisationsarbeiten

Burgunderweg - Tessenbergstrasse
(örtliche Liegenschaft Tessenberg-
strasse Nr. 75)

Norematte (längs dem Industriegeleise)

Tscheneyweg (Fuchsenried - H. Lienhardstr.)

Alpenstrasse (KS 418 - KS 417 - KS 416)

- Neubau Regenklärbecken Bürenstrasse 

Vorarbeiten (Werkleitungsverlegungen +
Kanalisation Auslauf in die Schüss)

Baumeisterarbeiten inkl. Spundwandarbeiten

- Jutzhubel 

Felsstabilisierung 2. Teil

- Sekundarschule Rittermatte

Heizzentralensanierung

- Stadtbibliothek (Umzug)

Renovation und Erweiterung

- Stadtbibliothek / Neumarktpost 

Renovation und Erweiterung
Baugrubenaushub inkl. Materialersatz
Baumeisterarbeiten inkl. innere Abbrüche
Starkstrom Bibliothek
Heizungsanlagen
Lüftungs- und Kälteanlagen

- Provisorien Gewerbeschule / VSRT
Fabrikgebäude Biella 

Spezielle Gipserarbeiten

Elektroanlagen

- Wirtschaftsgymnasium Alpenstrasse

Elektroanlagen BKP 23 Los 1
Elektroanlagen BKP 23 Los 2
Elektroanlagen BKP 23 Los 3
Elektroanlagen BKP 23 Los 4
Elektroanlagen BKP 23 Los 5

Abbruch innen Hauptgebäude
Baumeisterarbeiten Hauptgebäude
Gerüste Hauptgebäude
Baugrube
Baumeisterarbeiten Trafostation
Heizungsanlagen
Sanitäranlagen

- Volkshaus-Umbau 

Elektrische Installationen
Sanitäranlagen
Schreinerarbeiten
Bodenbeläge in Holz / Parkett
Innere Malerarbeiten + Gipserarbeiten
Textilien Vorhänge
Leichtbauwände + Gipsdecken

c) Strassenbeitragskommission

Die Strassenbeitragskommission hielt im
Geschäftsjahr 1987 zwei und die Arbeits-
gruppe für die Revision des Strassenbei-
tragsreglementes der Stadt Biel drei
Sitzungen ab.

Das provisorische Einzugsgebiet mit Zonen-
plan und Beitragstabelle über den Trottoir-
neubau Renfer-Strasse bis Zürichstrasse
(längs der Parzellen GB Nrn. 9779, 9780
und 9449) ist mit einem 50 %-igen Kosten-
anteil der Grundeigentümer als Basiser-
schliessungsanlage genehmigt worden.

Unter Ausscheidung der Fruchtfolgefläche
Bözingenfeld-Ost genehmigte die Kommission
das provisorische Einzugsgebiet mit Zonen-
plan und Beitragstabelle für den Strassen-
und Trottoirneubau Verlängerung Langfeld-
weg bis Grenchenstrasse. Analog der 1. Aus-
bauetappe wurde der Kostenanteil der Grund-
eigentümer auf 80 % festgelegt als Basis-
erschliessungsanlage mit reiner Erschlies-
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sungsfunktion, bezogen auf eine Fahrbahn-
breite von max. 6 m und eine Trottoirbreite
von max. 1.50 m.

Gestützt auf die neue bernische Bau- und
Planungsgesetzgebung, welche auf 1. Januar
1986 in Kraft gesetzt wurde, beantragte die
Strassenbeitragskommission z.Hd. des zu-
ständigen Gemeindeorgans den Kostenanteil
der Grundeigentümer über die nachfolgend
aufgeführten neuen Geschäfte wie folgt
festzulegen:

- Bürenstrasse (Staatsstrasse); Neubau
Gehweg Ost zwischen Kirchenfeldweg bis
Längfeldweg. 50 % Kostenanteil der Grund-
eigentümer gemessen an den gemeindeeigenen
Aufwendungen für Staatsstrassen.

- Längfeldweg (Gemeindestrasse); Verlänge-
rung des bestehenden Trottoirs Nord bis
Einmündung Bürenstrasse. 50 % Kostenan-
teil der Grundeigentümer als Basiser-
schliessungsanlage, bezogen auf den Auf-
wand für ein Normaltrottoir von 1.50 m
Breite.

wurde in der Strassenbeitragskommission ab-
gehandelt und genehmigt. Der Gemeinderat
hat vom Reglementsentwurf Kenntnis genommen.
Ein kommentierter Reglementsentwurf ist im
November 1987 der kantonalen Baudirektion
Bern zur Durchführung der kantonalen Vor-
prüfung unterbreitet worden.

Im Geschäftsjahr 1987 konnte ein Betrag von
Fr. 9 338.70 (Vorjahr Fr. 178 426.85) für
nachträgliche Strassen- und Trottoirbei-
träge den beitragspflichtigen Grundeigen-
tümern in Rechnung gestellt werden.

Mit Ausnahme von vier Strassenperimetern
sind im Geschäftsjahr 1987 sämtliche Peri-
meterauflagen der Stadt Biel über die nach-
trägliche Strassen- und Trottoirbeitrags-
pflicht abgelaufen.

d) Ausschuss Altstadtsanierungs- und Denkmal-
pflegefonds 

Gemäss dem neuen kant. Dekret kann die Ge-
meinde die Festlegung des Kostenanteils
zwischen öffentlicher und privater Inte-
ressenz nicht mehr wie bisher auf die
Strassenbeitragskommission delegieren.
Der Strassenbeitragskommission steht
lediglich das Recht zu, einen entspre-
chenden Antrag an das für die Bewilligung
des Strassenbaus zuständige Gemeindeorgan
zu stellen. Die Berechnung der einzelnen
Grundeigentümerbeiträge ist entweder neu
der Baudirektion/Tiefbauamt oder weiter-
hin der Strassenbeitragskommission zu
übertragen. Wird die Strassenbeitrags-
kommission beibehalten, benötigt sie
eine gesetzliche Grundlage (Art. 10 GBD)
sowie ein Organisationsreglement, das
noch nicht besteht.

Ein Beschluss über die Auflösung oder
Weiterführung der Strassenbeitragskom-
mission musste deshalb gefällt werden.

Die Strassenbeitragskommission sprach
sich mehrheitlich für die Beibehaltung
der Kommission, bestehend aus sieben
Mitgliedern, aus. Sie soll neu aber pari-
tätisch zusammengestellt werden, wodurch
eine bessere demokratische Transparenz
entsteht und Entscheide über eine gerech-
te Verteilung der einzelnen Beiträge der
Grundeigentümer eher gewährleistet sind.

Der Rechtsdienst Baudirektion wurde be-
auftragt, die genaue Fassung des Organi-
sationsreglementes auszuarbeiten und mit
einem entsprechenden Antrag dem Gemeinde-
rat zu unterbreiten.

Bis zur Wahl der neuen Strassenbeitrags-
kommission führt die Strassenbeitrags-
kommission in der bisherigen Besetzung die
Geschäfte weiter.

Der Rechtsdienst der Baudirektion arbeitete
in Zusammenarbeit mit dem Sekretär der
Strassenbeitragskommission einen Entwurf
für ein neues Strassenbeitragsreglement
der Stadt Biel aus. In der Arbeitsgruppe
für die Revision des Strassenbeitrags-
reglementes der Stadt Biel wurden an drei
Sitzungen, unter Mitwirkung der kantona-
len Planungsruppe Bern, Grundsatzfragen
diskutiert und einzelne Artikel bereinigt.

Die Detailberatungen sind in der Arbeits-
gruppe abgeschlossen. Der definitive Ent-
wurf des neuen Strassenbeitragsreglementes

Im Berichtsjahr hat der Ausschuss die hängi-
gen Subventionsgesuche im Zirkulationsver-
fahren beschlossen.

Die acht neu eingereichten Subventionsge-
suche fielen entweder in die Kompetenz der
Dienststelle	 (bis Fr. 5 000.--) , des
Präsidenten (bis Fr. 10'000.--) oder sind
vom Entscheid betreffend Reglementsrevision
abhängig (Sanierungsbeihilfen).

Für zwei früher bewilligte Subventions-
gesuche betreffend denkmalpflegerischen
Mehraufwendungen wurden Subventionsauf-
stockungen in der Höhe von Fr. 53 709.--
beantragt.

Zudem ist der Ausschuss einmal zusammen-
getreten um die Revisionsentwürfe von Alt-
stadtsanierungs- und Denkmalpflegefonds und
dazugehörigen Ausführungsbestimmungen zu
beraten. Diese wurden gestützt auf einen
Grundsatzentscheid des Gemeinderates von
einem aussenstehenden Fürsprecher verfasst.
Der Ausschuss hat die Entwürfe z.Hd. Bau-
direktion / Gemeinderat verabschiedet.

Da Nutzung und Gestaltung der Dachgeschosse
in der Altstadt an Hand der stadteigenen
Liegenschaft Obergässli 11 grundsätzliche
Fragen aufwarf, wurde dazu ein Gutachten
der OLK eingeholt. In Ergänzung der dies-
bezüglichen Diskussionen konnte die Kom-
mission Beispiele von Dachausbauten zusam-
men mit der Altstadtkommission von La Neu-
veville und dem kantonalen Denkmalpfleger
von Neuenburg im Kanton Neuenburg besich-
tigen und diskutieren.

e) Altstadtkommission 

Die Altstadtkommission trat im Berichts-
jahr sechsmal zusammen. Sie nahm zu fol-
genden Geschäften Stellung:

- Obergässli 11
- Gestaltung Rosiusplatz/Burgplatz
- Obergässli 7
- Untergasse 21
- störende Reklamen
- Bauanalyse Collégegasse 1
- Untergasse 45, Radioantenne
- Untergasse 29
- Obergasse 11 / 11A
- Obergässli 11 Hinterhaus/Brunngasse 11
- Gerbergasse 13
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Für zwei wichtige Objekte in der Bieler
Altstadt (Obergasse 11 u. 12) war freund-
licherweise die Inventarisationsstelle der
bernischen Kunstdenkmäler bereit, umfas-
sende bauhistorische Inventaraufnahmen zu
erheben und der Stadt Biel zur Verfügung
zu stellen.

f) Baukommission Burg 21 / 27 / 29 

Die Baukommission trat im Berichtsjahr
zweimal zusammen und behandelte u.a. fol-
gende Geschäfte:

- Gestaltung und Kostenvoranschlag Rosius-
platz / Burgplatz

Arbeitsvergebungen im Totalbetrag von ca.
Fr. 119 000.-- beinhaltend Beleuchtungs-
körper, Mobiliar und Holzbehandlung im
alten Gemeinderatssaal.

g) Neumarkt-Parking-Kommission

Nachdem die Motion Nr. 84'12'04, M. Cortesi
(FBB-Fraktion), am 21.3.1985 er-
heblich erklärt wurde, wählte der Gemeinde-
rat am 5.7.1985, dem Begehren der Motion
folgend, die Mitglieder einer Kommission,
die sich aus Vertretern des Initiativko-
mitees(Annahme der Initiative anlässlich
Volksabstimmung vom 2.12.1984 zugunsten
eines Standortes Parking unter dem Neumarkt-
platz), der Stadtratsfraktionen und der Be-
hörden zusammensetzt.

Aufgabe dieser Kommission sollte es laut
Fraktionserklärung zur Motion sein, "das
zu erstellende Projekt beratend zu beglei-
ten... .

Bis Ende 1987 fanden insgesamt 12 Kommis-
sionssitzungen statt. Es liegen zu diesem
Geschäft umfassende Studien sowie ein um-
fassender Schlussbericht vor.

h) Bahnhof-Parking-Kommission 

Diese Kommission wurde aufgrund einer Motion
von Charles Bonadei gewählt. Sie hat zum
Ziel, Vorabklärungen für ein Parking am
Bahnhof zu erarbeiten. Im Berichtsjahr fan-
den drei Sitzungen dieser Kommission statt.
Hauptthemen waren die Standortfrage und da-
mit verbunden das Erschliessungssystem so-
wie die Kapazität des zukünftigen Parkings.
Für zwei Standorte (Bahnhofvorplatz und
altes Eilgutareal) wurden generelle Projekte
(Dispoition und Erschliessung) durch das
Ingenieurbüro Balzari & Schudel AG, Bern
erstellt. Gleichzeitig wurde der Kontakt
mit den SBB intensiviert.

die Geschäfte der N5 betreffend. Sie übt
eine beratende Funktion aus und hat keine
Entscheidungskompetenzen. Die Sitzungen
werden von der Baudirektion einberufen, im
Einverständnis mit dem Kommissionspräsiden-
ten.

Die N5-Kommission trat im Berichtsjahr fünf-
mal zusammen. An vier von diesen fünf Sit-
zungen befasste sich die Kommission mit dem
im Juni 1987 veröffentlichten Bericht des
Tiefbauamtes des Kantons Bern über die Pla-
nung 1982-87 der N5/T6 im Raume Biel und
den mitgelieferten ergänzenden Berichten.
Die Kommission liess sich im Detail orien-
tieren über die zwei noch zur Diskussion
stehenden Varianten D 87 und JD 87. Ziel
der Kommissionstätigkeit ist es, dem Ge-
meinderat Entscheidungsgrundlagen für die
Vernehmlassung zum bevorstehenden Varianten-
entscheid zu liefern und aufzuzeigen, welche
zusätzlichen Massnahmen baulicher oder ver-
kehrstechnischer Art sich aufdrängen würden
im Zusammenhang mit der allfälligen Reali-
sierung der einen oder anderen Variante.

Wegen der Komplexität der ganzen Materie
konnten diese Arbeiten im Berichtsjahr noch
nicht abgeschlossen werden. Die Studien zu
den beiden Varianten werden im Jahre 1988
fortgesetzt, um dem Gemeinderat zu ermög-
lichen, eine Vernehmlassung zuhanden des
kantonalen Tiefbauamtes zu verabschieden.

RECHTSDIENST

1. Einleitung

Nach einer nur kurzen Tätigkeit hat Herr
Ronald Flury auf Ende Januar 1987 seine
Tätigkeit auf der städtischen Baudirektion
beendigt. Nach einigen Wochen ohne Jurist,
konnte Herr Giorgio Marinello interimi-
stisch eingestellt werden. In der Zwischen-
zeit mussten sich der Stadtschreiber und
der Direktionssekretär der Präsidialab-
teilung zusätzlich mit den rechtlichen
Fragen der Baudirektion auseinandersetzen.

Am 1. Juli 1987 nahm Herr Rolf Iseli die
Arbeit als Direktionssekretär/juristischer
Berater der Baudirektion auf. Gleichzei-
tig wurde Herr Giorgio Marinello für ein
Jahr als juristischer Fachbeamter ange-
stellt. Die Baudirektion verfügt also,
zumindest bis Mitte 1988, über zwei voll-
amtliche Juristen. Aufgrund der besonderen
Situation, einerseits der grosse Umfang
der administrativen Arbeiten, die über
ein Jahr lang zu kurz kamen, andererseits
der stetige Anstieg der Geschäftslast, ist
die personelle Aufstockung des Rechts-
dienstes notwendig geworden.

2. Routinegeschäfte

i) N5-Kommission

Die stadträtliche Kommission N5 wurde am
25. Januar 1962 durch Stadtratsbeschluss
ins Leben gerufen. Ihre Aufgaben sind Be-
urteilung und Stellungnahmen zu den An-
trägen der Baudirektion an den Gemeinderat

Zu den Routinegeschäften des Rechtsdienstes
gehören die Leitung und Protokollführung
an Einigungsverhandlungen im Zusammenhang
mit Baubewilligungs- und Planungsverfahren.
Insgesamt wurden 26 Verhandlungen durch-
geführt. Gegenüber dem Jahr 1986 (63 Ver-
handlungen) ist diese Zahl massiv rück-
läufig und es fällt schwer, dafür eine
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Erklärung zu finden.

Der Rechtsdienst hat verschiedentlich Fragen
zu beantworten, die sich im Rahmen der for-
mellen oder materiellen Prüfung eines Bau-
gesuches ergeben und er hat die definitiven
Baugesuchsanträge zuhanden der Bewilligungs-
instanzen zu beurteilen. Geprüft werden von
ihm auch die baupolizeilichen Verfügungen
(Beseitigungs- und Wiederherstellungsver-
fügungen).
In einzelnen Fällen wurden Reverse erar-
beitet. Den einzelnen Abteilungen der städ-
tischen Baudirektion steht der Rechtsdienst
beratend zur Seite.

Ebenfalls zu den Routinegeschäften des
Rechtsdienstes gehören die Durchsicht der
Antworten von parlamentarischen Vorstössen
und die Protokollführung der Baukommission
und der N5-Kommission.

3. Untersuchungen und Gutachten

Vertiefte Abklärungen waren erforderlich in
den folgenden Bereichen:

- neues kantonales Baugesetz, Anwendungs-
schwierigkeiten nach dessen Inkraftsetzung

- Gemeindebauordnung, Auslegungsfragen

- Bauschadenfälle und Haftpflichtfragen

- planungsrechtliche Fragen

- Fragen im Zusammenhang mit Baugesuchs-
verfahren

- SP-Initiative zum Schutz von Grünflächen

4. Vernehmlassungen

Einbezogen war der Rechtsdienst in die Ver-
nehmlassung betreffend dem neuen Musterbau-
reglement des Kantons Bern. Auf Gemeinde-
ebene wurden die Vernehmlassungen zur Revi-
sion der Aemterklassifikation und zur neuen
Gebührenordnung durchgeführt. Der Rechts-
dienst trug hier die Meinungen aller Abtei-
lungen unserer Direktion zusammen und ver-
fasste die Vernehmlassungstexte.

5. Gesetzesrevisionen und neue Vorschriften

Nachdem sich der Gemeinderat im Herbst 1986
entschlossen hatte, die geltende Bauordnung
aus dem Jahre 1937 total zu revidieren und
dem neuen kantonalen Baugesetz vom 9. Juni
1985 anzupassen, wurde ein ausserhalb der
Verwaltung stehender auf dem Fachgebiet
der Baugesetzgebung anerkannter Rechtsan-
walt mit der Ausarbeitung eines neuen Bau-
reglementes beauftragt.
Der Entwurf wurde im Berichtsjahr einem bau-
direktionsinternen Vernehmlassungsverfahren
unterzogen. Der vom Verfasser in Zusammen-
arbeit mit dem Rechtsdienst überarbeitete
Entwurf wurde Ende des Berichtsjahres dem
Gemeinderat vorgelegt und wird im Laufe des
Jahres 1988 in die öffentliche Mitwirkung
gelangen. Nach der kantonalen Vorprüfung,
die dem Mitwirkungsverfahren folgen wird,
kommt der Entwurf in den Stadtrat.

Durch den Rechtsdienst wurde im Laufe des
Jahres 1987 ein neues Strassenbeitragsre-
glement geschaffen. Dieses Reglement be-
findet sich am Ende des Berichtsjahres in
der kantonalen Vorprüfung.

Durch einen aussenstehenden Anwalt wurde das
Altstadtsanierungs- und Denkmalpflegefonds-
Reglement revidiert. Dieses Reglement wird

im Laufe des Jahres 1988 dem Stadtrat unter-
breitet werden.

Zu den Sonderbauvorschriften "Waffengasse"
wurde ein neuer Art. 7 verfasst, der die
Parkierung in diesem Gebiet regelt. Diese
Arbeit gestaltete sich sehr aufwendig auf-
grund des Aktenberges, der von den neuen
Mitarbeitern des Rechtsdienstes zuerst stu-
diert werden musste. Die Mitwirkung und die
kantonale Vorprüfung konnten im Berichts-
jahr abgeschlossen werden, dem Stadtrat wird
dieser neue Art. 7 in der ersten Hälfte 1988
vorgelegt werden können.

6. Rechtsstreitigkeiten

Gegenüber dem Vorjahr hat die Zahl der Bau-
beschwerden leicht zugenommen. Allein drei
der insgesamt elf angehobenen Baubeschwerden
richteten sich dabei direkt oder indirekt
gegen die geplante Ueberbauung Bahnhofstras-
se/Waffengasse, zwei weitere gegen Bauab-
schläge der Gemeinde gestützt auf den Art.
16 Abs. 3 BauG, um Vorgärten vor Parkplätzen
zu schützen.
Bei den rechtskräftig entschiedenen Beschwer-
deverfahren im Berichtsjahr ist zu erwähnen,
dass gerade die Bauabschläge gestützt auf
Art. 16 Abs. 3 BauG von den oberen Instanzen
geschützt wurden. Weiter wurden die drei
hängigen Beschwerden gegen die Erteilung der
Bewilligung für den Umbau und die Sanierung
des Volkshauses rechtskräftig entschieden,
so dass nun die Bauarbeiten beim Volkshaus
in Angriff genommen werden können.

Verfahrensbilanz 

1987 wurden neu angehoben: 

a) Baubeschwerden	 11	 (8)

b) Planungsbeschwerden	 -	 (1)

c) Prozessbeschwerden

d) Rechtsverweigerungs-/
Rechtsverzögerungsbeschwerden

e) Verwaltungsrechtliche Klagen

f) Uebrige verwaltungsrechtliche	 2	 (1)
Streitigkeiten

g) Strafanzeigen

h) Zivilstreitigkeiten

i) Gebührenrekurse

k) Enteignungsverfahren

1) Reklamebewilligungen	 1	 (1)

Die in Klammer angegebenen Zahlen entsprechen
den im Berichtsjahr rechtskräftig entschiedenen
oder als gegenstandslos abgeschriebenen 13 Fäl-
len (wovon 8 Verfahren aus den Vorjahren stam-
men).

Die Geschäftskontrolle weist aus den verschie-
denen Gebieten 17 hängige Verfahren auf.

- (1)
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HOCHBAUAMT / OFFICE DES CONSTRUCTIONS

1. ALLGEMEINES

Auf Antrag des Hochbauamtes untersuchte die Abteilung Or-
ganisation und EDV den kaufmännischen Fachbereich im Hin-
blick auf seit Jahren nötige Kapazitätssteigerungen. Der
Begutachter kam zum Schluss, dass neben einer zusätzlich-
en Stelle, welche mit dem Budget 1988 genehmigt wurde,
ein Zusammenfassen des Rechnungswesens und der Kanzlei

unter einem gemeinsamen Chef vorteilhaft ist. Als flan-

kierende Massnahme ist die Anschaffung von vier Personal-

Computern für die Administration geplant.

Insgesamt verfasste das Hochbauamt 15 Vorlagen an den Ge-

meinderat resp. Stadtrat. Es waren dies:

- Sekundarschule Sonnenfeld
Werkräume, Schweissraum Fr. 220 000.--

- Bulova
Umbau, Projektierungskredit Fr. 335 000.--

- Schulhaus Bubenbergstr.	 15, FRECO
Sanierung Heizung Fr. 115 000.--

- Théâtre de Poche
Umbau Fr. 95 000.--

- Zentralplatz
Renovation Toilette Fr. 120 000.--

- Gewerbliche Berufsschule Biel
Turnhallen Fr. 16 144 000.- -

- Burgplatz / Rosiusplatz Fr. 454 000.--

- Kongresshaus / Hallenschwimmbad
Sanierung Wärmeerzeugung Fr. 205 000.--

- Alte Krone, Obergasse 1
Sanierung Wärmeerzeugung Fr. 80 000.- -

- Werkhöfe Portstrasse
Erweiterung Fr. 2 865 000.- -

- Verw. Gebäude, A. Schönistr. 	 18
Sanierung Wärmeerzeugung Fr. 80 000.- -

- Foyer Schöni Fr. 1 600 000.--

- Verlegung des Wohn-, Mietamtes
und Arbeitsgerichtes an die
A. Sc höni strasse Fr. 273 000.--

- Schlachthof Biel
Investitionskredit Fr. 750 000.--
Projekti erungskredi t Fr. 350 000.--

- Wartehalle Juravorstadt Fr. 85 000.--

2. HERVORZUHEBENDE BAUVORHABEN

2.1 Biro und Wohnbauten

Kongresshaus-Hochhaus, neue Nutzung und Sanierung 
(Pri vatarchi tekt)

Am 20. November 1986 hat der Stadtrat einen Projektie-

rungskredit für eine neue Nutzung und die Sanierung des

Kongresshaus-Hochhauses für die Bedürfni sse der Fi rma Te-

letext AG bewilligt.

Für die Ausarbeitung des Bauprojektes mussten die notwen-
digen Verträge mit den Architekten und Spezialingenieuren
ausgearbeitet und abgeschlossen werden.

In Zusammenarbeit mit der Teletext AG wurden verschiedene
Ausführungsvarianten erstellt und geprüft.

Eine entsprechende Vorlage wird im kommenden Jahr den Be-

hörden bzw. dem Bieler Stinmvolk vorgelegt.

Obergässli 11, Sanierung
(Pri vatarchi tekt)

Am 13. Februar 1987 konnte das Baugesuch eingereicht wer-
den. Die Baubewilligung wurde am 4. August 1987 erteilt.
Die eingereichte Einsprache erwies sich als gegenstands-
los und wurde zurückgezogen.

Parallel zum Baubewilligungsverfahren liefen die Submis-

sionen Rohbau 1 und 2 (April) sowie die Installationen

und Ausbau 1 (Juli). Ebenso erfolgte in dieser Zeit die
Bearbeitung der Baupläne.

Vor Baubeginn mussten auf Antrag der Dienststelle Alt-

stadt zusätzliche Sondierungen ausgeführt werden.

Der Baubeginn erfolgte am 14. Dezember 1987.

2.2 Kultur

Französi sches Theater
(Pri vatarchi tekt)

Ein Anforderungskatalog mit den Bedürfnissen an einen

Theatersaal für den Capitolersatz wurde erstellt. Eine

Auflistung sämtlicher i n Biel vorhandener Säle, nach den

Kriterien wie Grösse, Umbaumöglichkeit, etc. zeigte im

Vergleich mit dem Katalog auf, dass nur das Kino Palace

dem Anforderungsprofil entspricht.

Gestützt auf diese Entsc hei dfi ndung erfol gte die Ausar-
beitung eines Vorprojektes mit Kostenschätzung für den
Um- und Ausbau des Kinos zur Benützung als Theaterraum.

Die Studienkommission Capi tol -Ersatz entschi ed sich für
eine der beiden vorgelegten Adaptionsvarianten. Ein von
pri vater Sei te ausgearbei tetes und finanziertes Vorpro-
jekt mit Kostenschätzung für die Neuüberbauung des Capi -
tol -Terrains wurde eingereicht.

Nach der genauen Prüfung der beiden Varianten "Palace-Um-
bau" und "Capi tol -Neubau" entschi ed sich die Studienkom-
mission für die Weiterbearbeitung des Palace-Projektes.

Museum Schwab 
(Architekt Hochbauamt)

Damit die Projektierungsarbeiten für das Museum Schwab

weitergeführt werden konnten, wurde vom Hochbauamt bzw.

von der Kommission für historische Samml ungen die Ausar-

beitung eines Austellungs- und Einrichtungskonzeptes und

ei nes Betriebskonzeptes vorgeschlagen.

Mit dieser Aufgabe wurde eine Arbeitsgruppe, bestehend
aus Mitgliedern der Kommission für historische Sammlung-
en, Vertretern der Schuldirektion und des Hochbauamtes
und einem Spezialisten für Museumseinrichtungen beauf-
tragt.

Ende 1987 konnte die Arbeitsgruppe ihre Studien ab-

schliessen, sodass im kommenden Jahr die für die Weiter-

führung der Projektierungsarbeiten notwendigen Anträge

an den Gemeinderat gestellt werden können.

Renovation und Erweiterung Stadtbibliothek 
(Pri vatarchi tekt)

Am 4. Februar erfolgte die Eingabe des Baugesuches für

den Umbau und die Erweiterung der Stadtbibliothek und der
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ihr Gesuch für

Rohbauphase

Die entspre-

Neumarktpost. Gleichzeitig reichte die PTT
die Errichtung des Provisoriums ein.

Im Frühjahr gelangten die Arbeiten für die
und den Bibliotheksumzug zur Ausschreibung.
chenden Vergebungen erfolgten Ende Mai.

In der Folge wurden die Raumprogramme bereinigt und das
Projekt wei terbearbei tet.

Ende 1987 lagen die Vorprojektskizzen vor. Das bereinigte

Vorprojekt ist Anfang 1988 zu erwarten.

Mitte Juni wurden die aus der neuen Nutzung erforderlich-
en Umbauarbeiten im zukünftigen Bibliotheksprovisorium in
der alten Biella an der Kontrollstrasse in Angriff genom-
men. Ein Monat später begann der Bibliotheksumszug, wel-
cher mit der Wiedereröffnung am 25. August termingerecht
abgeschlossen werden konnte.

Im Rahmen der Baubewilligungsverfahren für den Umbau/Neu-

bau sowi e des PTT-Provisoriums wurden zwei Einsprachen

eingereicht, die in ihren Hauptpunkten beide die Ver-

kehrssituation in der näheren Umgebung des Bauprojektes

betrafen. Die Einspracheverhandlungen vom 10. Juni führ-

ten nur zu einer teilweisen Einigung. Die von den Ein-

sprechern geforderten verkehrstechnischen Massnahmen wur-

den als Einsprache aufrecht erhalten. Gegen den Abbruch

des Gebäudes Neumarktstrasse 1 gab es indessen keine Ein-

wände, weshalb beim Regierungsstadthalter um den vorzei-

tigen Gebäudeabbruch nachgesucht wurde. In der Folge

konnte das baufällige, die allgemeine Sicherheit gefähr-

dende, Gebäude im Oktober abgebrochen werden.

Mit der Abweisung der Einsprachen durch den Regierungs-
stadthalter wurde nach Ablauf der Beschwerdefrist Mitte
Dezember die rechtskräftige Baubewilligung erteilt.

Sanierung Volkshaus 
(Privatarchitekt)

Anfangs des Jahres erfolgte die Ausführung der Heizung
(2. Etappe, Saaltrakt). Termingerecht konnte im März mit
der Beheizung des Saaltraktes begonnen werden. Nach Ab-
schluss dieser Arbei ten mussten als Folge der noch hän-
gigen Einsprachen sämtliche Bauarbeiten eingestellt wer-
den.

Aus diesem Grunde wurde die Securitas AG mit der Bewa-
chung der Gebäulichkeiten beauftragt.

Im April reichte die Firma Feldschlösschen AG das Bauge-
such für die Restaurantsani erung der "Rotonde" ein, ge-
folgt vom Baugesuch für die Ladenlokalitäten und die Sa-
nierung des Untergeschosses.

Am 15. Mai entschied der Kanton über die hängi gen Ein-

sprachen. Innert der 30-tägi gen Frist erfolgten beim Ver-

waltungsgericht keine Beschwerden, somit war die Baube-

willigung seit dem 15. Juni rechtskräftig.

Eine Wiederaufnahme der Arbeiten nach den Sommerferien

durch die Architekten wurde in die Wege geleitet. Es er-

folgte die Wiederholung der öffentlichen Ausschreibung

der Arbeiten, mit Vergebung durch die Vergebungskommis-

sion, im Dezember.

Die Ausarbeitung der Werkverträge fand statt mit der

Zielsetzung, die Bauarbei ten im neuen Jahr wieder aufzu-
nehmen.

2.3 Schulbauten

Bul ova 
(Privatarchitekt)

Nach dem positiven Volksentscheid Ende 1986 betreffend

Teilerwerbung der Bulova zur Unterbringung von Klassen

der Gewerblichen Berufsschule und des Berufsbi 1 dungszen-

trums des Verbandes Schweizerische Radio- und Televisi-

onsfachgeschäfte, wurde aufgrund des Vorprojektes und der

Kostenschätzung der Projektierungskredit ermittelt und

dem Gemeinderat, respektive Stadtrat zur Genehmigung vor-

gelegt.

Am 6. März 1987 wurde er vom Gemeinderat und am 23. April

1987 vom Stadtrat genehmigt.

KV Neuengasse 10, Umbau Untergeschoss 
(Privatarchitekt)

Am 22. Januar 1987 wurde im Stadtrat die Sanierung der

Unterrichtszimmer, Korridor und Toilettenanlagen im Un-

tergeschoss der Kaufmännischen Berufsschule im Betrag von

Fr. 307 000.-- bewilligt.

Am 30. März 1987 wurde mit den Umbauarbei ten begonnen.
Sie konnten termingerecht Ende Juli 1987 abgeschlossen
werden.

Die Bauarbei ten können innerhalb des Stadtratskredi tes
abgerechnet werden.

Provi sori en Biella 
(Pri vatarchi tekt)

Anfang Februar 1987 wurde das Baugesuch für die Einrich-
tung der Unterrichtsprovisorien im alten Fabrikgebäude
der Biella-Neher AG an der Kontrollstrasse eingereicht.
Parallel zum Baubewilligungsverfahren wurde im April die
Submission für die Umbauarbeiten eröffnet.

Am 6. Mai genehmigte der Grosse Rat des Kantons Bern den
Staatsbeitrag. Die Baubewilligung wurde am 1. Juli er-

teilt, sodass mit den Umbauarbeiten am 6. Juli begonnen

werden konnte.

Unter grossem Einsatz sowohl der beteiligten Unternehmer

als auch der zukünftigen Nutzer gelang es, die ursprüng-
lich geforderte Umbauzeit zu unterschreiten und den

Schulbetrieb nach den Herbstferien am 24. Oktober aufzu-

nehmen. Einzig die Montage des noch fehlenden Sonnen-

schutzes wurde auf die Frühlingsferien verschoben.

Im November musste nach den ersten Erfahrungen festge-

stellt werden, dass die raumakustischen Verhältnisse Pro-

bleme bereiteten. Das daraufhin mit einem Gutachten be-

auftragte "Institut für Lärmschutz" kam nach entsprech-

enden Messungen zum Schluss, dass die Ergreifung raumaku-

stischer Massnahmen empfohlen werden musste. Als Sofort-

massnahme wurden somit die besonders betroffenen Unter-

richtsräume der Gewerbeschule im ersten Obergeschoss

durch die Montage einer Sc hal 1 schutzdecke und die Abdich-

tung der Fenster saniert. Gleichzeitig wurden die brum-

menden, nicht mehr erhältlichen Leuchten in diesem Zim-

mern ersetzt sowie zwei zusätzliche Vorbereitungszimmer

abgetrennt. Diese Arbeiten konnten noch auf das Jahresen-
de hin abgeschlossen werden.

Wirtschaftsgymnasium und Handelsschule Alpenstrasse 50

(Architekt Hochbauamt)

Aufgrund des unbenützten Ablaufs der kantonalen Referen-
dumsfrist und der Erteilung der Baubewilligung am

B. April 1987 konnte Ende Juli des Berichtsjahres mit den
Umbau- und Renovationsarbeiten am Hauptbau und den Turn-

hallen begonnen werden. Die vielen Detailarbeiten, die

für eine sorgfältige Bauausführung dieses anspruchsvollen
Vorhabens Voraussetzung bilden, beanspruchte das "Bau-

Team Alpenstrasse" das ganze Jahr hindurch.

Die Detailbearbeitung für den auf den Spätsommer 1988 zur

Bauausführung vorgesehenen Erweiterungsbau wird noch die

nächste Jahreshälfte beanspruchen. Erstellt sind bereits

der Rohbau der unterirdischen Trafostation, die neuen

Duschen und die Heizungsanlage im Turnhallentrakt sowie

die zeitraubenden Abbruch- und Demontagearbeiten im

Hauptgebäude samt Einbau des neuen Liftschachtes.

Bei weiterhin normalem Bauablauf kann das Terminprogramm
eingehalten und die Schulanlage im Frühjahr 1990 bezogen
werden.

133



2.4 Sozialbauten

Chroni sc hk rank enhei m Erlacherweg

(Pri vatarchi tekt)

Der im September 1986 öffentlich ausgeschriebene Projekt-
wettbewerb ist im Laufe des Jahres 1987 entschieden und

weiterbearbeitet worden.

Nach der Vorprüfung der 24 eingereichten Projekte durch
das Hochbauamt empfahl im April 1987 die Jury dem Gemein-

derat, die im 1. und 2. Rang figurierenden Projekte über-

arbeiten zu lassen. Der Eingabetermin für die Ueberarbei-

tung wurde auf den 15. Juni 1987 festgelegt.

Nach der Erläuterung der überarbeiteten Projekte durch

die Architekten und intensiver Beratung empfahl die Jury

am 14. Juli 1987 dem Gemeinderat, das Projekt Carat der

Archi tekten Andres und Bühl er bis zur Ausführungsreife

weiterbearbeiten zu lassen.

Am 20. Oktober 1987 wurden Vorprojekt und Kostenschätzung

der kantonalen Behörde zur Genehmigung eingereicht und

zugleich der Antrag für einen Projektierungskredit ge-

stellt.

Das Projekt wird im Januar 1988 von der kantonalen Spi-

tal- und Heimkommission behandelt.

2.5	 Sportbauten

Turnhallen der Gewerblichen Berufsschule
(Pri vatarchi tekt)

Nach diversen Ueberarbeitungen der Vorlage wurde das Ge-
schäft am 30. Juli 1987 der Baudirektion zugestellt und
am B. September 1987 von der Baukommission genehmigt.

Bezüglich der Subventionen hat die Schuldirektion im 4.
Quartal 1987 wiederholt Verhandlungen mit Bund und Kanton
geführt.

2.6 Verwaltungen

Burg 29 
(Pri vatarc hi tekt)

Im Berichtsjahr wurde der Innenausbau der Gebäulichkei-

ten durchgeführt und weitgehend abgeschlossen. Besondere

Beachtung wurde der Instandsetzung und Renovation der

historisch wertvollen Räume geschenkt. Dies betrifft vor

allem den Kreuzgewölberaum im Erdgeschoss, den alten Ge-

meinderatssaal im 1. Obergeschoss, den Raum mit den alten
Holztäfern im 2. Obergeschoss und den Jugendstilsaal im
3. Obergeschoss.

In den Monaten Juli bis September wurden die Stockwerke
von der Polizei in Etappen bezogen.

Anfangs November konnte das Garagedach bis zur defi ni ti -
ven Gestal tung provisorisch als Parkpl atz genutzt werden.

Erwei terung Werkhöfe und Zivilschutzanlage 
(Archi tekt Hochbauamt)

Nach intensiven Abklärungen der Boden- und Grundwasser-

verhältnisse durch den Ingenieur, und nach langwierigen

Verhandlungen mit dem kantonalen Amt für Zivilschutz be-
züglich Kosten und Subventionen für die Zivilschutzanlage

(mit einem zusätzlichen Raum für den Kulturgüterschutz),

konnte im Oktober 1987 die Vorlage an den Gemeinderat

weitergeleitet werden.

Es ist vorgesehen, die Vorlage in der ersten Hälfte des

Jahres 1988 dem Volk zur Abstimmung vorzulegen.

2.7 Di verses

Heizungssanierung VII. Etappe 

In der VII. Etappe wurden die Vorlagen für die Schulanla-
gen Sahl i gut sowie das Säugl i ngs- und Kinderheim Stern im
Ried ausgearbeitet.

Das Sani erungskonzept für die Schulanlagen Sahli gut bein-
haltet folgende Gebäudeteile:

- Sekundarschulhaus mit Schwimmbad und Turnhalle
- Primarschulhaus mit Schulzahnklinik
- Aula und Abwartwohnung
- Zivilschutzanlage
- Feuerwehr- und Wegmeistermagazin

Die Energiezentrale wird entsprechend den heutigen Kennt-
nissen optimal in Bezug auf Energie, Schadstoffemissionen
und Gasinfrastruktur umgebaut.

Die in Zusammenarbei t zwi schen Hochbauamt und Fac hi nge-
ni eur vorgenommene Analyse der haustechnischen Anlagen
der vorgenannten Gebäudeteile gibt Auskunft über den Zu-
stand und die Funktionstüchtigkeit der heutigen Anlagen.
Das daraus erarbeitete Sani erungskonzept entspricht dem
heuti gen Stand der Technik und häl t die Vorschri ften des
bernischen Energiegesetzes vollumfänglich ein.

Für das Säuglings- und Kinderheim Stern im Ried wurden
die Projektierungsarbeiten für die Sanierung der Wärme-
erzeugung und Warmwasser-Bereitung sowie die Umstellung
auf Erdgasbetrieb abgeschlossen. Die Vorlage wird Anfang
1988 ausgearbeitet.

In den folgenden Liegenschaften werden Thermographieauf-
nahmen erstellt, inkl. den dazu gehörenden schriftlichen
Bericht:

- Schulhaus Dufour-Ost

- Schulhaus Plänke

- Gymnasium

3. UNTERHALT

Es waren zu betreuen:

3.1 Büro- und Wohnbauten

118 Liegenschaften des Finanzvermögens
25 Liegenschaften des Verwaltungsvermögens

3.2 Gastgewerbe

7 Gaststätten

3.3 Kultur

12 Verschiedene Gebäude wie Stadttheater, Stadtbiblio-
thek, Museum, Musikschule, etc.

Théâtre de poche 
Es wurde ei ne "Mini -Sanierung" ausgeführt. Ei nbau ei ner

kombinierten Luftheizung/Ventilation sowie eines WC's und

einer Dusche mit Künstlergarderobe

3.4 Schulbauten

7 Berufsschulen
11 Horte
27 Ki ndergärten
16 Primarschulen
6 Sekundarschulen

2 Sprachhei1kindergärten
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4.1 Voranfragen

ei ngereicht
beantwortet
hängi ge

4.2 Baugesuche

ei ngereicht

geschätzte Baukosten der ein-

gereichten Baugesuche
(in Mio.) ca.

zurückgezogen (vor Entscheid)

erledigt durch Entschei d
- Baubewilligung
- Bauabschlag

durch Gemei nderat behandel t

geschätzte Baukosten der be-

willigten Baugesuche (in Mio.)

ca.

Für das Schulamt wurden ca. 700 kleinere Unterhalts- und
Renovati onsarbei ten ausgeführt sowie grössere, im Budget
enthal tene Arbei ten.

3.5 Sozialbauten

4 Altersheime

4 Kinderheime (Ferienheim Grindelwald, Gstaad und zwei
in Büetigen)

2 Kinderkrippen
1 Säuglingsheim

Alters- und Pflegeheim Redernweg 
Küchen- und Saalerweiterung. Versetzen der Glasfassade,

erstellen ei ner schallhemmenden Trennwand zwi schen Saal

und Küche. Ergänzung des Bodenbelages und Anpassung der

Konvektoren und der Fussbodenheizung. Künstlerische Ge-

staltung des gesamten Erdgeschosses einschliesslich Umge-

bung entsprechend Wettbewerbsentschei d.

Neumöblierung des Erdgeschosses. Lingerie Vergrösserung
inkl. Fassadenverschiebung. Installation einer Geschirr-
abwaschmaschi ne, Ergänzung der Küchenapparate. Stockwei -
ses einbauen von Brandabschnitten gemäss Verfügung der
Gebäudeversicherung. Gesamtsumme Fr. 551 000.--.

3.6 Sportbauten

12 Spiel- und Sportplätze

3.7 Energiesparmassnahmen

Es sind folgende Energiesparmassnahmen ausgeführt worden:

Sanierung Wärmeerzeugung und

Warmwasser-Berei tung

Einbau von thermostatischen Radiatorventi1en, ersetzen

von defekten Regelgeräten, auswechseln von Umwälzpumpen.

3.8 Tätigkeit des Werkhofes in Mannesstunden

	1985 	 1986	 1987

Schreinerarbeiten	 5 180	 4 442	 3 905

Zimmerarbeiten	 1 510	 1 231	 1 787

Maurerarbei ten	 2 563	 1 038	 1 037

Möbel restauri e-
rungen	 790	 850	 1 290

Aufstellen von Zel-

ten und Bühnen	 1 020	 3 272	 1 980

Heizungsinstallatio-
nen und Sanierungen	 1 943	 2 317

Transporte	 375	 515	 475

Effektiv verfügbare
Mannesstunden (Perso-

nalbestandabhängig)	 11 438	 13 291	 12 791

Materialverbrauch

Budgetposten (in Fr.)	 28 000	 28 000	 28 000

Investitionen in

Werkzeuge und Ma-

schi nen (i n Fr.)	 5 800	 12 400	 6 100Aarbergstrasse 91

4. BAUGENEHMIGUNGSVERFAHREN UND BAUINSPEKTORAT

Alte Krone

Feri enheim Grindelwald

Gymnasi um Ländtestrasse

Ki ndererhohl ungshei m

Gstaad

Ländtestrasse 1

Schulhaus Fréco

Schul haus Ri ttermatte

Siedlungsweg 5, Frei -
zeitzentrum

Turnhalle Logengasse 4

Sani erung Wärmeerzeugung,
Umstellung von Koksheizung
auf Erdgasbetrieb

Sanierung Wärmeerzeugung und

Warmwasser-Berei tung sowi e

Einbau von thermostatischen

Radi atorventi 1 en

Isolation der Heizungslei -
tungen in den Hohldecken,
Erdgeschoss

Sanierung Wärmeerzeugung und

Warmwasser-Berei tung

Sanierung Wärmeerzeugung und

Regel ung

Sani erung Wärmeerzeugung,

Umstellung von Oel- auf Erd-
ga sbetri eb

Sanierung der wärme-, lüf-

tungs- und sani tärtechni -

schen Anlagen sowie optimie-
ren der gesamten Regelungs-

technik

Sanierung Wärmeerzeugung und

Regel ung

Sanierung der Warmwasser-Be-

reitung für die Duschen

1987 1986

3 22
14 10

2 13

358 320

180 166

20 23

348 289
5 3

93 64

154 136

Zivilschutzanlage Sah-

ligut

Neue Raumheizung für den

Theori esaal

In diversen Li egenschaften wurden Unterhaltsarbeiten aus-
geführt wie:
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4.4 Baukontrolle

Gerüstkontrollen

kontrolliert
- beanstandet

4.6 Baulicher Zivilschutz

Personenschutzräume

- Pflichtschutzräume

ei ngereichte Gesuche
Anzahl Schutzplätze

abgerechnete Gesuche

	

239	 201	 Subventionen

	

42	 61	 Anteil Gemeinde
Anzahl Schutzplätze

4.3 Reklamegesuche

ei ngereicht
bewilligt
abgelehnt

1987
	

1986

	

117
	

132

	

112
	

128

	

5
	

4

19	 24
573	 883

6	 6

	

73 999.--	 35 718.--

	

47 026.--	 25 835.--
440	 203

4.5 Bautàtigkeit (Hochbau in Mio.)

1) Berichts- 2) Vorjahr
jahr

1987	 1986

3) laufen-
des Jahr

1988

befreite Gesuchsteller	 24	 42
Ersatzbeiträge	 256 222.--	 646 172.--
Kontostand 31.12.	 1 593 285.-- 1 223 608.--

537	 727neue Schutzplätze

- öffentliche Schutzräume
Pri vate
Bauvorhaben

Oeffentliche
Bauvorhaben

165.0

6.5

171.5

116.0

13.0

129.0

171.0

22.5

193.5

ei ngereichte Gesuche
Anzahl Schutzplätze
neue Schutzplätze

Sanitätsdienstliche Anlagen

1
354

1) gemäss Erhebung des Bundesamtes für Konjunkturfragen

2) Prognose für das laufende Jahr 1988
(soweit dem Bauinspektorat bereits bekannt)

- eingereichte Gesuche
San Po

- neu erstellte Anlagen
San Po

Bereitstellungsanlagen (BSA) 

1

1

neu erstellte Anlagen	 1

5. TABELLARISCHE ZUSAMMENSTELLUNG DER BAUVORHABEN MIT ANGABEN ZUM 'STAND DER PLANUNG'

Objekt

AJZ (Gaskessel)

Alpenstrasse, Wirschaftsgym-
nasium und Handelsschule

Alte Krone

Alte Krone

Alters- und Pflegeheim Erlach-
erweg

Bahnhofpl atz

Geschäft

Ueberprüfung Vent. Anlage

Um-, Aus- und Anbau

Sani erung

Théâtre de poche

Wettbewerb

Platzgestaltung und Parking

Stand der Arbeit

ausgeführt

in Arbeit

sistiert

a usgeführt

Wettbewerb abgeschlossen
Vorprojekt und Kostenschätzung im Ok-
tober 1987 an Kanton (mit Antrag für
Projekti erungs-Kredi t)

in Vorbereitung

Bi el l a	 Einrichten für schulschulische Provi sori en
Kontrollstrasse

Burggasse 29	 Renovation

Burggraben - Rosi us	 Brüstungsabdeckung und neues Geländer

Brunnengasse 4	 Umbau - Renovation

Capitol -Ersatz (Franz. Theater)

Bauarbeiten abgeschlossen, Bezug
Oktober 1987, Bauabrechnung in Arbeit

Umbauarbeiten teilweise beendet

Arbei ten abgeschlossen

Abrechnung genehmigt

i n Arbei tsuchen von Ersatzmöglichkeiten
Ki no - Pal ace
Ausarbei tung von Umbauverschlägen
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Dufourstrasse 44

Elektrizitätswerk

Erlenwäldli

Feri enheim Grindelwald

Foyer Schöni

Garderobengebäude Mal efeld

Gaswerkareal (altes)

Gewerbliche Berufsschul e

Gewerbliche Berufsschule

Gewerbliche Berufsschule

Gewerbliche Berufsschule

Gewerbliche Berufsschule

Gewerbliche Berufsschule

Gewerbliche Berufsschule

Geyi sri ed Kindergarten

Geyi sri ed Turnhalle

Gymna si um

Kaufm. Berufsschule Neuengasse

Kiosk + WC Neumarktpl atz

Kongresshaus / Hallenbad

Kongresshaus / Hallenbad

Kongresshaus / Hallenbad

Kongresshaus / Hallenbad

Kongresshaus / Hallenbad

Kunstei sbahn

Dachsani erung

Flachdachsanierung

Umgebungsarbei ten

6. Etappe Heizungssanierung

Teilsanierung

baulicher Unterhalt

Bauwertanalyse

baulicher Unterhal t

Bulova / VSRT

Einbau eines Laufkranes

Käl tekompressoren

Turnhallen - Bauprojekt und Kostenvor-
anschlag

Umbau Klimaanlage Schlosserei

Wärmerückgewinnung - Lüftung

Sc hopfanbau

Fensterersatz

Kal twassernetz zu Klimakonvektoren

Sanierung UG für EDV

Sani erung

Betonsani erung

neue Nutzung und Sanierung (Teletext)

Sani erung Hängedach

Sanierung Schrägwand

Sani erung Wärmeerzeugung

Sanierung Stahlkonstruktion

i n Arbei t

Abrechnung genehmigt

fertiggestellt, Abrechnung in Arbeit

Sanierung Heizung fertig

Kostenvoranschlag bewilligt durch Ge-
Gemeinderat, geht an Stadtrat und Volk

in Arbeit

Vorlage an Gemeinderat bzw. Stadtrat

i n Arbei t

Vorprojekt in Arbeit

Abrechnung in Arbeit

Ausgeführt und in Betrieb genommen

Vorlage im Juli 1987 an Gemeinderat;
wegen Subventionsabklärungen hängi g

Abrechnung in Arbeit

Ersetzen der Speichermasse
Arbeiten sind abgeschlossen

Ausführungspl äne erstellt

Kostenvoranschlag in Vorbereitung

Sanierungsarbeiten am Kal twassernetz
sind abgeschlossen

Arbeiten beendet, Bezug 10. August,
Abrechnung in Vorbereitung

wird mit Platzgestaltung und Renova-
tion Schulhaus Dufour-ost neu geprüft

in Arbeit

Projekt und Kostenvoranschlag in Ar-
bei t

Abrechnung genehmigt

Abrechnung genehmigt

Vorl age ausgearbei tet

Vorlage für Gemeinderat und Stadtrat
ausgearbei tet

Kunstei sbahn Sani erung der Ei serzeugungsanl age +
Einbau einer Wärmerückgewinnung

do.

Kunstei sbahn

Linde Sportplatz

Lindenegg Villa

Lindenegg Villa

Logengasse Dusche

Logengasse Turnhallen

Museum Schwab

Mühl ei nsel

Obergässli 11

Gesamtsani erung

Ueberdachung der bestehenden Buvette

Aussenisolation 2. Etappe

Küchen- und Badumbau / Renovation
Si tzungszimner

Sani erung

Fensterersatz

Sanierung und Erweiterung

Mehrzweckgebäude

Sani erung Vorderhaus

do .

zurückgestellt

Arbei ten ausgeführt

Abrechnung genehmigt

Ausarbei tung Kostenvoranschlag

Abdichtungsversuch (Fenster)

Ausstel 1 ungs- und Betriebskonzept in
Arbei t

zurückgestellt

in Arbeit
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Pasquart Schulhaus

Pasquart Schulhaus

Pflege- und Altersheim Redern-
weg

Pflege- und Altersheim Redern-
weg

Les Près-d'Orvin, Noire Combe

Pumpwerk Renferstrasse

Rei tschul areal

Restaurant Du Lac

Restaurant Schützenhaus

Schlachthof Biel

Schulen

Schulhaus Dufour-Ost

Schulhaus Dufour-West (SAWI)

Schulhaus Battenberg
Schulhaus Madretschstrasse
Schulhaus Neumarktstrasse
Schulhaus Poststrasse

Schulhaus Madretsch

Schulhaus Madretsch
Schulhaus Sahli gut
Schulhaus Walkermatte

Schulhaus KIM efelcl-Süd
Schulhaus Sahli gut
Schulhaus Walkermatte

Umgestaltung in ein Altiers- und Pfl e-
geheim

Provisorium Wirtschaftsgymnasium

Brandschutzmassnahmen

Gei ssenstal1

Unterhaltsarbeiten

Neubau

Stadtbibliothek und Neumarktpost

neue Terrasse

Renovati on

Sofortmassnahmen zur Aufrechterhal tung
des Betri ebes und Projektierungskredit
zur Erarbeitung von Unterlagen zu
Grundsatzentscheiden

Spontanunterhal t
jährlich ca. 1 000 Reparaturmeldungen
über Sammelkredit

Totalrenovation

Projektierungskredit

Sani erung Heizungszentralen
do.
do.
do.

Dachsani erung

2. Etappe Flachdachsanierung
do.
do.

3. Etappe Flachdachsanierung
do.
do.

si sti ert

bezogen

in Arbeit

Ausführung 1988 vorgesehen

ausgeführt

ausgeführt

in Arbeit

in Arbeit

Abrechnung in Arbeit

Vorlage ausgearbeitet für Projektie-
rungskredit

Ausführung jeweils sofort nach Be-
kanntgabe des Auftrages

Kostenvoranschlag für die Sanierung in
Arbei t

Abrechnung genehmigt

Abrechnung z. H. Stadtrat erstellt
Abrechnung genehmigt
Abrechnung z. H. Stadtrat erstellt
Abrechnung genehmi gt

Kostenvoranschlag ausgearbeitet

Abrechnung i n Arbei t
Abrechnung genehmigt
Abrechnung genehmigt

in Vorbereitung für Projekt.-Kredit
do
do .

Schulhaus Plänke Dachsanierung und Rol 1 stuhl gängi gkei t Abgabe des Kostenvoranschlages Ende
Januar 1988, Arch. Galli & Strässler

Schulhaus P1änkestrasse /
Neuengasse

Schulhaus Ri ttermatte

Seerestaurant im Bereich Sc hi ff-
ländte

Sekundarschul e Fri edweg

Sekundarschule Sonnenfeld

Sekundarschul e Sonnenfel d

Stadtgärtnerei

Stadtpark Musikpavillon

Unteres Ri ed

Unteres Ri ed

Verkehrsbetriebe 2. Etappe

Verlegung des Wohnungs- und
Mi etamtes sowi e des Arbei ts-
gerichtes

Turnhallen inkl. Sani erung Schulhaus

5. Etappe Heizungssanierungen

Bauwertanalyse

Turnhalle Fensterersatz

Einbau Schulbibliothek

Umbau Werkräume

Ei nstel l raun

Akusti sche Verbesserug

Ei nbau von Personal garderoben und 1V-WC

Küchenumbau

Projekt vorhanden
Stellungsnahme Direktion Gemeindebe-
triebe ausstehend

Renovation und bauliches Anpassung

Ausarbeitung der planerischen Grundla-
gen für Turnhallen und neue Primar-
schule

ausgeführt

in Arbeit

Ausführung 1989

Projektvarianten erstellt

Arbeiten ausgeführt, Bezug 12. Oktober
Abrechnung in Vorbereitung

ausgeführt, Abrechnung in Arbeit

Kreditgesuch an Gemeinderat für die
Ausführung Frühling 1988

Ausführung 1988 vorgesehen

ausgeführt, Abrechnung in Arbeit

seit Frühjahr 1984 Arbeiten unterbro-
chen, Ausführung 1990 vorgesehen

Ausführung 1988 vorgesehen
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Verwaltungsgebäude und städ-
ti sche Li egenschaften

Vi ngel z Trafostation

Vol kshaus

Wartehalle Juraplatz

Werkhof Tiefbauamt / Hochbau-
amt, Portstrasse

Baulicher Unterhalt 1988 	 in Vorbereitung

Neubau	 zurückgestellt

Umbau und Sani erung	 i n Arbei t

Renovation	 Kreditgesuch an Gemeinderat für Aus-
führung

Erwei terung	 Vorlage im Oktober 1987 an Gemeinderat

Zentralgarage und Feuerwehr- 	 baulicher Unterhalt
	

in Arbeit
abstellhalle
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^̂̂^ 
^	 ^/ i

' 
^	

,r/Ar
	

%

r ^^ ^%///.^^^^
^^^^^^^jj,,N^^ ^^^^ ^^ ^/.iY//

Fn	 â	 'F.; m	 m m m	 m o m " 42
-	 518 5143 56e 1457	 1886 1407 544 1484 12.5 14.62 Q49 861 6.57 8.03 6.e9

7J	 362 12.12 1412 1119	 17.53 1289 1161 12.73 14.41 11.98 6.73 6.61 4.53 5.71 4.04

Sl	 e95 e88 l07 1.09	 .971 e84 119 152 1.90 1.88 414 1.47 I.o8 1.63 1.36

]	 e61 .43 e41 e28	 e.36 e.34 e.64 .59 0.72 e76 .62 .53 e.95 ..69 0.66

INVESTITIONSKREDITE HOCHBAUAMT
OHN81_4.NTERHALT FUR DE FlNANZDREKTON

INVESTITIONSKREDITE HOCHBAU AUF JNDEX 10o (1967 BERN)
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STADTGAERTNEREI / SERVICE DES PARCS ET	 rei beträgt, gemäss der Statistik am 31.12.1987,
1'192'800 m2.

PROMENADES 

1.Wechsel in der Leitung der Stadtgärtnerei 

Mitte Juli ist nach 30 Dienstjahren Alfred

Kiener als Chef der Stadtgärtnerei in den

Ruhestand getreten. 30 Jahre voller Bewegung,

Veränderung und Herausforderung. Bevor er

sich in Biel dem öffentlichen Grün annahm,

eignete er sich nach der Gärtnerlehre im vä-

terlichen Betrieb, fundiertes Fachwissen in

Planung, Gestaltung und Ausführung, in nam-

haften Gartenarchitekturfirmen an; so von

1946-1950 bei Mertens und Nussbaumer in Zü-

rich und anschliessend 5 Jahre bei Walter

Leder, ebenfalls in Zürich. Als Adjunkt der

Stadtgärtnerei Bern von 1955-1957 hatte Herr

Kiener unter anderem die Möglichkeit, sich

mit den Aufgaben und Problemen einer Verwal-

tung vertraut zu machen und die speziellen

Erfordernisse des öffentlichen Grüns kennen
zu lernen. Damit war der Grundstein für die

Aufgabe als Stadtgärtner gelegt.

Unter der Führung von Alfred Kiener wurden

über 3 Jahrzehnte eine grosse Anzahl Schul-

anlagen, Kindergärten, Spielplätze und wei-

tere Grünanlagen neu- und umgestaltet. So er-

hielt namentlich der Stadtpark ein neues"Ge-

sicht" und das Grundstück um das grosszügig

gebaute Kongresshaus wurde neu angelegt. Ein

wahrer Publikumsmagnet ist der Strandboden

am See geworden. Den Baumbestand in quanti-

tativer Hinsicht zu fördern, stand über all

die Jahre mitunter an oberster Stelle. Das

Erfolgsrezept von Alfred Kiener war, immer

aus der Sicht und im Dienste der Bevölkerung

zu wirken. Mit Leib und Seele hat er sich für

das öffentliche Grün von Biel eingesetzt. Für

all das, was Herr Alfred Kiener für die Stadt

Biel und seine Grünanlagen geleistet hat, noch

einmal ganz herzlichen Dank.

Wie Herr Alfred Kiener, stammt auch sein Nach-

folger, Herr Andreas Graf, aus einer Gärtner-

familie. Nach der Lehre als Landschaftsgärtner

und der eidg. Meisterprüfung gründete er 1983

ein eigenes Büro für Landschaftsarchitektur.

Einige Jahre war er Lehrer im Nebenamt an der

Gewerbeschule Burgdorf und Lehrer für Frei-

hand- und Perspektivzeichnen an der Betriebs-

leiterschule der Gartenbauschule Oeschberg

und seit Mitte Juni 1987 nun neuer Chef der

Stadtgärtnerei Biel.

2. Unterhalt der städtischen Grünanlagen 

Eine der wichtigsten Aufgaben der Stadtgärt-

nerei ist der Unterhalt der städtischen Grün-

anlagen.

Die Stadtgärtnerei pflegt alle städtischen

Grünanlagen, Promenaden, Kinderspielplätze,
Spielwiesen und Sportanlagen mit Rasenspiel-

feldern, die Umgebung der Schulanlagen und
Kindergärten, die Gärten der städtischen kei-

me und Kinderkrippen, Alterssiedlungen, sowie

alle Bäume und Baumalleen.

Auf Grund des kantonalen See- & Flussuferge-

setzes konnten 1987 für die Reinigung und

Pflege der Freiflächen und Unferwege am See,

rückwirkend auf 1982, Staatsbeiträge erhoben

werden. Für folgende Grünflächen erhalten wir

jährlich Staatsbeiträge:

- Vingelz	 - Schiffländte

- Freibad	 - Neuhausmatte

- Strandhoden	 - ab 1988 Strandbad Biel

Zum Unterhalt der Grünanlagen zählen selbst-

verständlich auch die Blumendekorationen in

den Anlagen, auf Plätzen, an städtischen Brun-

nen und Gebäuden.

Die Gesamtfläche im Unterhalt der Stadtgärtne.

Aufteilung der Grünflächen 

Oeffentliche Anlagen,

Stadtpark, Seeanlagen,

Spielplätze	 2(17'3(10 m2	 17,4 %

Schul-, Turn- & Sport-

anlagen, Kindergärten etc. 601'850 m2	 50,5 %

Pflanzungen längs Strassen

und Plätzen	 88'500 m2	 7,4 %

Landschaftsgrün, Erlen-

wäldli Ipsach, Seeuferzone,

Wald	 17'750 m2	 1,5 %

Grün bei öffentlichen Bauten 41'000 m2 	 3,4 %

Siedlungen, z.B. Alters-

siedlungen	 14'500 m2	 1,2 %

Familiengärten	 176'600 m2	 14,8 %

Verschiedenes	 45'300 m2	 3,8 %

T o t a 1	 1'192'800 m2	 100,0 %

3.Pflanzenanzuchtbetrieb 

In unserem Gärtnereibetrieb an der Portstrasse
werden die notwendigen Frühjahrs- und Sommer-
blumen für die städtischen Anlagen, aber auch
verschiedene Gehölze, Schnittblumen, blühende
Topfpflanzen und Grünpflanzen für Dekoratio-
nen, angezogen und gepflegt. Beispiele: Grup-
penpflanzen und Sommerflor für 1987; Total ca.
80'000 Stück, davon die grössten Mengen:

- Pelargonium (Geranium)
in 8 Sorten	 ca.	 10'000 Stk.

- Tagetes (Studentenblume)	 14'000 Stk.
- Begonien	 12'000 Stk.
- Ageratum (Leberbalsam)	 5'000 Stk.
- Canna (Blumenrohr)	 1'400 Stk.
- Salvia (Salbei)	 4'300 Stk.
- Verbena (Eisenkraut)	 4'600 Stk.
- Lantana (Wandelröschen) 	 2'400 Stk.

Für Eternitgefässe und Eichenkübel im Herbst

kultivieren wir ca. 400 Stück Leonotis (Lö-

wenohr). Diese orangefarbigen, salbeiähnlichen

Blumen sind eine Spezialität und recht schwie-

rig zu kultivieren. Leonotis sind im Handel

kaum erhältlich. Da die Blütenpracht im Herbst

vielen Passanten auffällt, erhalten wir des-

wegen oft Telephonanrufe.

Frühlingsflor (Herbstpflanzung 1987):

- Viola-Wittrockiana

(Stiefmütterchen)

diverse Farben	 ca.	 50'000 Stk.

- Myosotis (Vergissmeinnicht) 	 7'300 Stk.

- Bel l is (Gartenhiirstel i) 	 20'000 Stk.

- Der Frühlingsflor wird mit ca.	 16'000 Stk.
Blumenzwiebeln ergänzt.

Die Stadtgärtnerei betreut eine Wetterstation
der Schweizerischen Meteorologischen Anstalt.
Gemessen werden hier:

- Wind (Richtung/Geschwindigkeit)

- Luftdruck

- Temperatur

- Luftfeuchtigkeit

- Bodenzustand (feucht, trocken oder nass)

- Wolkenbeobachtungen

- Sichtdistanz (Nebel)

Die Messungen sind nicht nur für unseren Be-

trieb wichtig, sondern auch für Versicherungs-

fälle (Windgeschwindigkeit). Die Daten werden

aber auch in einer Statistik ausgewertet.

Im Jahre 1987 hatten wir wiederum einige Ex-

treme. Wir hatten einen extrem warmen April
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-Wildermethmatte

Scheibenweg - Vita
parcours - Brunnen
plätzchen

mit Maximaltemperaturen bis 24°, dann aber
einen kühlen und regnerischen Monat Mai und
Juni. In der zweiten Hälfte Juni hatten wir
einen Höchstwasserstand von 430.30, und zwar
10 Tage lang. Dies bedeutete, dass die Ufer-
wege (Weghöhe 430.00) 30 cm unter Wasser
standen. EndeJuni - mit der Braderie - begann
der kurze, aber schöne Sommer (am 29.6. 31,8°
C).Ende September fielen dann wieder ganz aus-
sergewöhnliche Regenmengen, und zwar innert
48 Stunden 165 mm. Dies bedeutet ca. 16 Giess-
kannen pro m2, was wiederum einer durchschnitt-
lichen Regenmenge von 2 Monaten entspricht.

4.Grüngestaltung, Projektierung, Planung 

Bei den grösseren Neuanlagen werden von der
Stadtgärtnerei Pläne und Submissionsunterlagen
erarbeitet. Die Ausführung erfolgt durch Gar-
tenbaufirmen und teilweise durch Spezialisten,
Tiefbaufirmen, Sportplatzspezialisten usw.

Für die nachstehend aufgeführten Arbeiten wurden
Projekte ausgearbeitet, Kostenberechnungen er-
stellt, Umänderungen, Neuanlagen und grössere
Anpflanzungen ausgeführt oder vorbereitet:

Erholungszone und	 Gestaltungs-und
Sportplatz Mettmoos,	 Nutzungsflächen
mit Deponieflächen

Spielplatz Mettmoos	 Ausführung
(Sand- & Geräte-
spielplatz)

-Fussweg am rechten	 Prüfen der Realisier-
Seeufer; vom Strand- barkeit mit der Planung
bad bis Erlenwäldli	 Nidau.

Stiftung Neuhaus;	 Ausführung; Pflanzung
Projekt Grünanlage	 einer Eiche, gestiftet
mit Kinderspielplatz. von der Schw. Bankge-
Wegebau etc.	 sellschaft.

Flurweg; Kinderspiel- Ausführung
platz

-Schule Geyisried;	 Ausführung
neuer Schulgarten
und Spielplatz für
Sprachheilkinder-
garten.

Mühleinsel Mett;	 Projektierung und
Ausbau Teil West Kostenvoranschlag inkl.

Entwurf Bericht und An-
trag für die Behörden.

Schüssraum/Unt.Quai 	 Gestaltungsvorschläge
für Baumpflanzungen etc.

-Zihlplatz (Moserstr.) Studien für den Ausbau
und die Begrünung. Aus-
führungspläne in Zusam-
menarbeit mit dem Tief-
bauamt.

-Schule Alleestrasse;	 Projekt und Kosten-
Sekundarschule Mad-	 voranschlag.
retsch, Umgestaltung
und Erweiterung der
Sportanlagen

-Oberes Ried, Pflege- Projektvarianten und
heim, Umgebungsge-	 Vorprojekt mit Kosten-
staltung voranschlag für Neuge-

staltung Teile Süd-Ost
und Nord-West.

Spitalstrasse, Kanto- Beratung und Vorberei-
nale Verwaltung; neue tung für Baumpflanzung
unterirdische Auto-
einstellhalle; Umge-
hungsgestaltung

-Renferstrasse; Pump- Studien für die Umge-
station, Depot Stras- bungsgestaltung
seninspektorat und
Stadtgärtnerei

Sportplatz Champagne,Projekt und Kostenbe-
Allwetterspielpiatz	 rechnung, Ausführungs-
für Fussball	 pläne

Bergfeldweg Kinder- Projekt und Kostenvor-
spielplatz; Umge-	 anschlag
staltung

Zentralplatz; Um-	 Studien für Baumpflan-
gebung Kantonalbank 	 zung und Platzgestaltung

Längfeld; Grünstrei- Ausführung
fen

BMX-Bahn Bözingen-	 Prüfen eines möglichen
feld	 Standortes im Bözingen-

moos

-Heidenstein Grauholz; Ausführung
Aufstellen eines
Brunnens

Bahnhof SBB Mett; 	 Ausführung
Baumpflanzung

Aufstellen von "ROBI-Prüfen neuer Standorte
DOG", Bau von Hunde-
toiletten

Vorschlagsskizzen für
eine neue Umgebungsge-
staltung

Vorschlag Umgestaltung

Neuhausstiftung	 Staudenliste,Bepflanzung

Stadtgärtnerei	 Bestan(lesaufnahme
"Schaugarten"

-Silbergasse Durchgehendes Beet bei
Parkplätzen. Neuer Ge-
staltungsvorschlag bei
Ausfahrt Tiefgarage

Umgebungsplan	 Merkblatt für Baugesuche

-Grünstreifen Bö-	 Pflanzplan und Liste
zingen Ost-Lengnau-
strasse

-Rosius	 Pflanzplan und Liste

Längfeldweg	 Bepflanzungsplan

Grenchenstrasse	 Bepflanzungsplan

-Zürichstrasse Grün- Ausführung
streifen

5.Berufliche Aus- & Weiterbildung in der 
Stadtgärtnerei 

In unserem Pflanzenanzuchtbetrieb besteht die
Möglichkeit zur Ausbildung von Gärtner-Lehr-
lingen. 1987 haben wiederum 2 Lehrlinge die
Lehrabschlussprüfung mit Erfolg bestanden.
Dieses Jahr beschäftigen wir erstmals auch
einen Lehrling in der Abteilung Unterhalt und
Neuanlagen. In dieser Abteilung ist die Aus-
bildung von Lehrlingen etwas schwieriger, da
sich die Arbeit unserer Gärtner vor allem auf
den Unterhalt von Grünanlagen konzentriert,
trotzdem werden wir der Lehrlingsausbildung
in Zukunft auch in dieser Abteilung Beachtung
schenken. Wir denken dabei an gelernte Forst-
warte oder Landwirte, die so eine verkürzte
Lehre in der Stadtgärtnerei machen können.

Organisiert vom Giirtnermeisterverein fanden
1987 wiederum 2 Einführungskurse für Topf-
pflanzengärtner und neu auch ein Einführungs-
kurs für Landschaftsgärtner in der Stadtgärt-
nerei statt. Sinn und Zweck dieser Einfüh-
rungskurse ist, das Kennenlernen und Einüben
der wichtigsten beruflichen Fertigkeiten. Bei-
spiele: richtiges Pflanzen, Baum- & Sträucher-
schnitt, Rasenpflege, Steinarbeiten, Ein- &
Umtopfen, Stecklinge schneiden, Aussaaten.
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6.Bäume in der Stadt 
Ausgelöst durch das Waldsterben, ist das Interesse am Baum in den letzten Jahren enorm gestiegen.
Eine der wichtigsten Aufgaben der Stadtgärtneri ist deshalb auch die Erhaltung, Pflege und För-
derung des Baumbestandes in der Stadt. Die städtischen und selbstverständlich auch die privaten
Bäume sind für die Stadt aus ökologischer Sicht sehr wertvoll. Neben den Einflüssen aus der Atmos-
phäre (Luftverschmutzung) sind aber unsere Stadtbäume, wie die Zeichnungen zeigen, auch anderen
wesentlichen Einflüssen ausgesetzt.

Der Stadtbaum

Warum es Ihm nicht gut gehen kann

Grundwasserabsenkung

L' arbre en milieu urbain
Les principaux facteurs qui entravent son développement

8 Abaissement du niveau	 8de la nappe phréatique

Die Stadtgärtnerei versucht mit gezielten Eingriffen und Massnahmen den Stadtbäumen optimale
Standorte zu verschaffen. Wir legen zum Beispiel Wert darauf, dass ein Baum in einer mindestens
4,5 m2 grossen Pflanzgrube steht, oder dass die Bäume in zusammenhängenden Rabatten zu stehen
kommen, wie dies jetzt an der Dufourstrasse geschieht.

Massnahmen zur Verbesserung der Lebensbedingungen 1

Noch standortgerechtere Pflanzenwahl, bessere Jungbàume aufziehen,
widerstandsfähigere Bäume pflanzen ( Zûchtungen)

Wlnterrûckschnitt nach neuen Erkenntnissen
Schadl Ingsbeka mpf ung

Mesures préconisées pour une amélioration

des conditions de croissance

Mieux adapter les espèces à leur emplacement, élevage de qualité des
jeunes tiges en pépinière
Taille d'hivers selon les régies de I • art
Lutte antiparasitaire

Il Plantation d'espèces plus résistantes (hybridations)

	 D
Pflanzgrube vergrössern (wenn möglich zusammenhângende Rabatte)
Bei Ersatzpflanzungen neuer Humus einbauen
Bel Neuverlegung von Leitungen, sollten sie möglichst ausserhalb
der Baugrube erstellt werden

4		 D
Agrandir les trous de plantation (massifs continus dons la mesure
du possible)
Renouveler la terre végétale lors du remplacement d'un arbre
Evlter le passage de conduites et canalisations dans le trou de
plantation (choix de l'emplacement, fouille sépareé).
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Wie jedes Jahr musste die Stadtgärtnerei etwa 	 8.Routinearbeiten 
30 überalterte und geschädigte Bäume ersetzen.

Ulmensterben 

Seit einiger Zeit häufen sich die Meldungen
über Erkrankungen und Abgang von Ulmen. Vor
allem in Parkanlagen und Alleen führt diese
Krankheit zum Verlust schöner Bäume und gibt
zu grosser Besorgnis Anlass. Von diesem Ul-
mensterben ist auch die Stadt Biel betroffen.
Zeugen davon stehen heute noch am Unteren
Quai. Das Ulmensterben ist in diesem Sinne
kein Novum. Bereits in den Zwanziger- und
Dreissigerjahren suchte ein epidemisches
Ulmensterben Amerika und Europa heim. Der
Erreger dieser "holländischen Ulmenkrank-
heit" existiert heute noch, jedoch nur in
einer schwach virulenten Form. In der Zwi-
schenzeit hat sich aber ein neuer Stamm
ausgebreitet, und hat bereits eine welt-
weite Streuung erfahren. Die Verbreitung
der Welkekrankheit erfolgt zur Hauptsache
durch den grossen und den kleinen Ulmensplin-
tenkäfer. Diese verschleppen den Pilz in ihre
zwischen Rinde und Holz liegenden Brutkammern
und Frassgänge. Hier erfolgt die Infektion.
Der Pilz vermehrt und verbreitet sich im Ge-
fässsystem der Wirtspflanze (Ulme), wo er Ver-
änderungen der Wasserleitungsgefässe verur-
sacht. Im fortgeschrittenen Krankheitszustand
ist der Wasserhaushalt derart stark gestört,
dass die betroffenen Baumpartien, und schluss-
endlich die ganzen Bäume, eingehen. Ein gutes
Merkmal, an dem man auf einfache Weise den
Befall des Pilzes erkennt, sind die dunklen
Verfärbungen der Wasserleitungsbahnen, die
mit blossem Auge auf Quer- und Längsschnitten
von Zweigen und Aesten befallener Bäume sicht-
bar sind.

Es liegt auf der Hand, dass die Chemie ver-
sucht, diese Krankheit (Pilz) mit spezifischen
Mitteln zu bekämpfen, so hat auch eine Schwei-
zerfirma Versuche unternommen, dem Ulmensterben
Einhalt zu gebieten, Unter anderem werden auch
die Ulmen am Unteren Quai behandelt und kon-
trolliert. Es ist nicht gewiss, ob es möglich
sein wird, den Bestand an Ulmen zu erhalten.
Immerhin lohnt es sich auf jeden Fall, Rettungs-
massnahmen für die bestehenden Exemplare zu
unternehmen, war doch die Ulme lange Zeit ein
sehr beliebter und verbreiteter Alleebaum.

7.Maschinenpark 

In den letzten Jahren wurde der Maschinenpark
der Stadtgärtnerei stark erneuert und ausge-
baut.
Die Mechanisierung in einem Betrieb bedeutet
für das Personal einerseits Arbeitserleich-
terung, Rationalisierung, andererseits aber
auch mehr Verantwortung, Sinn für einen effi-
zienten Maschineneinsatz und ein erhöhtes Un-
fallrisiko.

Ein Vergleich des Maschinen- und Fahrzeug-
parkes zwischen 1968 und heute zeigt, dass
die Entwicklung im Bereich Fahrzeuge nicht
sehr stark war. Im Bereich Maschinen ist
jedoch ein sehr starker Zuwachs festzustel-
len. Es handelt sich dabei vor allem um
kleinere Maschinen wie elektrische Hecken-
scheren, Motorsägen, Wischmaschinen etc.

Dabei ist zu erwähnen, dass die Stadtgärt-
nerei für spezielle Fälle auch Maschinen mie-
tet. Beispiele: Bagger für Erdarbeiten, Wege-
bau; Stockfräse zum Entfernen von Wurzel-
stöcken von Bäumen vor allem im Strassenbe-
reich; Lastwagen und Kippmulden für Material-
transporte.

Als Dienstleistungsbetrieb hat die Stadtgärt-
nerei auch viele Routinearbeiten zu bewälti-
gen. Mit dem normalen Unterhalt unserer Grün-
flächen sond vor allem folgende Arbeiten zu
bewältigen:

Pflege und Ersetzen von Sitzbänken 

Die Stadtgärtnrei betreut rund 920 Sitzbän-
ke, die in der ganzen Stadt verstreut aufge-
stellt sind. Der Unterhalt dieser Sitzbänke
wird durch das Personal der Stadtgärtnerei
als sogenannte Schlechtwetterarbeit in den
Wintermonaten ausgeführt.

Schwanenkolonie 

In Zusammenarbeit mit dem Ornithologischen
Verein betreut die Stadtgärtnerei die Schwa-
nenkolonie an der Schüss. Die Pflege der
"Stadtvolière" benötigt einiges Fachwissen
der Betreuer und vor allem Kontinuität.

-Dekorationen an Festanlässen 

Bei vielen jährlich wiederkehrenden Anlässen
muss unser Betrieb mit Blumen und Grünpflan-
zen dekorieren, zum Beispiel 1.-Mai- und
1.-Augustfeiern, Braderie, Altstadtchilhi,
100-km-Lauf etc. etc. Dazu kommen unzählige
Saaldekorationen hei festlichen Anlässen,
kulturellen Veranstaltungen, Kongresse in
verschiedenen Lokalitäten der Stadt. Blumen-
dekorationen sind für unseren Betrieb des-
halb dankbar, wei l sie im Gegensatz zu den
normalen Unterhaltsarbeiten sichtbar sind,
und deshalb auch entsprechend von der Oeffent-
lichkeit Anerkennung erhalten.

-Blumenwettbewerb 

Wie jedes Jahr führte die Stadtgärtnerei in
Zusammenarbeit mit dem Verein Blumen- und
Gartenfreunde von Biel und Umgebung den
schon längst traditionellen Blumenwettbewerb
durch. Des schlechten Wetters im Frühjahr
wegen beteiligten sich etwas weniger Kon-
kurrenten. Trotzdem kann die Durchführung
des Wettbewerbes 'Biel in Blumen' als er-
folgreich bezeichnet werden.

-Prüfen von Baugesuchen und Voranfragen im 
Zusammenhang mit Neu- und Umbauten 

Die Stadtgärtnerei bearbeitet zuhanden des
Hochbauamtes, Abteilung Bauinspektorat, und
zum Teil auch zuhanden des Stadtplanungsam-
tes, Berichte und Vorschläge um hei ver-
schiedenen Baugesuchen, Voranfragen usw.
Stellung nehmen zu können, bezw. Lösungsvor-
schläge auszuarbeiten. Diese Arbeit ermög-
licht uns, den Kontakt mit privaten Bauherren
oder Architekten aufzunehmen und ihnen bera-
tend zur Seite zu stehen. 1987 wurden in die-
sem Sinne ca. 100 Baugesuche geprüft und be-
arbeitet.
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Einleitung: Aufgabenkreis Tiefbauamt

Zur Bewältigung des immer mehr sich ausweitenden Aufga-

benkomplexes wurden zu Beginn des Geschäftsjahres Ablauf-

programme erstellt. Diese sollen einerseits die termin-

liche Geschäftskontrolle, andererseits die Erkennung von

Engpässen nach Massgabe der personellen Verfügbarkeit er-
möglichen.

Schwerpunkte bildeten - die bisherigen Geschäfte konse-

quent fortschreibend - Themen wie die Erschliessungsmass-

nahmen für Industrie- und Wohnzonen, das städtische Ka-

nalnetz (GKP), Brückensanierungen und Parkierungsanlagen.

Besondere Anstrengungen galten den Anliegen des Umwelt-

schutzes. Auf diesem Gebiet engagierte sich das Tiefbau-

amt durch seine Mitwirkung beim Aufbau der stadtökologi-

schen Organisation und die Mitarbeit in den Spezialar-

beitsgruppen des Schweizerischen Städteverbandes (FES).

Projekten des Gewässerschutzes wurde - nicht nur wegen

der hierfür noch erhältlichen Subventionen - Priorität

eingeräumt. Der Vorschlag zur Durchführung eines auf zwei

Jahre befristeten Probelaufes für die separate Einsamm-
lung von organischen Abfällen ("Grünabfuhr") wurde in Zu-

sammenarbeit mit dem Strasseninspektorat entwickelt und
vom Stadtrat anlässlich seiner Dezembersession durch Er-

heblicherklärung einer entsprechenden Motion zur Reali-
sierung angewiesen.

1. GROSSPROJEKTE

1.1 Generelles Kanalisationsprojekt (GKP) 

Im laufenden Jahr wurde das Teil-GKP Vingelz ausgearbei-

tet und befindet sich im Genehmigungsverfahren beim kan-

tonalen Gewässerschutzamt. Vom Teil-GKP Madretsch liegen,

im Zusammenhang mit der Erschliessung Madretsch-Ried,

Sanierungsvarianten vor. Die Grundlagenbeschaffung für

die Gebiete Mett und Bözingen ist abgeschlossen und die

Datenbanken erstellt.

Das Subventionsgesuch für Staats- und Bundesbeiträge wur-

de am 28. Oktober 1987 eingereicht.

1.2 Industriezonen-Erschliessung Bözingenfeld-Ost 

Rechtliche Situation 

Der "Ueberbauungsplan mit Sonderbauvorschriften Bözingen-
feld-Ost" wurde am 10. Juli 1987 von der kantonalen Bau-
direktion genehmigt.

Subventionen 

Bis Ende 1987 konnte bereits der Eingang von insgesamt
drei Akontozahlungen auf den Staatsbeitrag in einem Ge-
samtbetrag von Fr. 259 000.-- verbucht werden.

Realisierung 

Los 1	 Erschliessungsanlagen inkl. Kanalisation und
Pumpwerk Zürichstrasse, Neubauten 

Mit Ausnahme der Verlängerung des Längfeld-
weges (noch im Bau) konnten bis Ende 1987
praktisch alle Losteile weitestgehend fertig-
gestellt und in Betrieb genommen werden.

Los 2	 Pumpwerk J. Renfer-Strasse, Neubau 

Die Rohbauarbeiten wurden Anfang August, die
hauptsächlichsten Installationsarbeiten Mitte
Oktober abgeschlossen. Am 16. Oktober erfolgte
die Inbetriebnahme der ersten, am 13. November
die der zweiten Pumpenlinie. Parallel dazu wur-
de das alte, vor 20 Jahren als Provisorium er-
stellte Pumpwerk ausser Betrieb gesetzt. Probe-
lauf und Optimierungsarbeiten der Steuerung
dauern zur Zeit noch an.

Los 4	 Regenklärbecken Bürenstrasse, Neubau 

Das entsprechende Baugesuch wurde am 9. Juli
1987 bewilligt. Noch in den Sommber-Betriebs-
ferien der angrenzenden Holzfirma konnten erste
vorbereitende Arbeiten ausgeführt werden (ins-
besondere neue Auslassleitung in die Schüss und
Werkleitungsumlegungen). Mit den eigentlichen
Hauptarbeiten ist am 9. November begonnen worden.

Los 6.1 Verlängerung Lengnaustrasse, Neubau 

Die Arbeiten (ohne Deckbelag) sind am 25. Septem-
ber beendet worden.

Los 6.2 Meteorwasserkanal Solothurnstrasse, Neubau/
Sanierung

Begonnen wurde mit den Vorarbeiten für die Ent-
wicklung eines Entwässerungskonzeptes, nachdem
eine umfassende Zustandserhebung der heutigen
Leitung durchgeführt worden war.

1.3 Abwasserrechnung und Investitionsplanung 

Die Vorarbeiten für die neue Abwasserrechnung konnten so

vorangetrieben werden, dass letztere auf den 1.1.1988

eingeführt werden kann. Diese umfasst schwergewichts-

mässig neu einerseits die volle Verrechnung aller auf

dem Gebiet der Abwasseranlagen und deren Betrieb anfal-
lenden Kosten (inkl. Kapitalkosten der Anlagen), ande-

rerseits die Uebernahme von 30 % dieser Gesamtkosten

durch die Abteilung Strassenunterhalt als Abgeltung für

den auf die Strassenentwässerung entfallenden Aufwand-

anteil.

Ebenfalls auf den 1.1.1988 konnte auch ein neues Regle-

ment über die "Spezialfinanzierung Abwasseranlagen"

(Einlage von Betriebseinnahmenüberschüssen bzw. Entnah-

me von Betriebsfehlbeträgen) in Kraft gesetzt werden.

1.4 Kanalisations-Reglement und -Gebührenordnung 

Die Ueberarbeitung des Kanalisationsreglementes und die
Anpassung der Gebührenordnung an das neue Baugesetz und
die geänderte Gewässerschutzgesetzgebung ist in Arbeit.

1.5 Gemeindeverband Leugene

Gemäss Volksbeschluss vom 6. Dezember 1987 ist die
Stadt Biel dem Verband beigetreten.

1.6 Kanalisationsanschlussvertrag mit Tüscherz-Alfermée

Ein Vertragsentwurf liegt zur Zeit zur Prüfung beim kan-
tonalen Gewässerschutzamt und bei der Gemeinde Tüscherz-
Alfermée.

1.7 Bözingenfeld Versickerungsversuche 

Für den Ueberbauungsplan-Perimeter "Bözingenfeld-West"

sollen die planerischen Grundlagen geschaffen werden. Im
Rahmen der Planung für die Entwässerung zeigt sich, dass

für eine Regenwasserableitung im freien Gefälle kein

Vorfluter zur Verfügung steht, da in absehbarer Zeit mit

einer ausgebauten Leugene nicht gerechnet werden kann.

Es wurde abgeklärt, in welchen Gebieten eine Versicke-

rung möglich ist. Das vorgeschlagene Konzept wurde am

29. Oktober 1987 dem kantonalen Gewässerschutzamt zur

Genehmigung eingereicht.

2. PLANUNGS- UND PROJEKTIERUNGSARBEITEN

Die Abteilung führte die nachstehenden Objektstudien und

Projektierungsarbeiten aus (*: Bearbeitung ganz oder

teilweise durch private Ingenieurbüros):
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2.1 Strassen- und Verkehrsplanung 

Aebi-Strasse (längs Neubauten), Neubau Trottoir Nordwest;

Projekt

Alpenstrasse (Brücke über SBB), Sanierung Brücke;

Projekt/Ausschreibung*

Bahnhof-Parking; Variantenstudium Standort und Erschlies-

sungssystem*

Dufour-Strasse (Reitschulstrasse - Wasserstrasse), Stras-

sen- und Trottoirsanierung; Projekt

Flurweg (Bereich längs Spielplatz), Strassenkorrektion;

Projekt

Friedweg (Nr. 16 - Schulhaus), Neubau Trottoir Südost;

Variantenstudium und Projekt

Längfeldweg (Einmündung Bürenstrasse), Umgestaltung

Trottoir Nordwest; Projekt

Moser-Strasse (Zihlplatz), Umgestaltung; Projekt und

Baugesuch

Neumarkt-Parking; Variantenstudium Erschliessungs-
system*

Pilatusstrasse (Bereich Einmündung in die Schützengasse),

Umgestaltung/Korrektion; Studien und Projekt

Portplatz, Umgestaltung zu einem Kreisverkehrsplatz;

Projekt

Tessenbergstrasse, Teilausbau und Neubau Trottoir Nord-

ost; Ausbauvarianten und Projekt

Viaduktstrasse (Unterer Quai Süd - Aarbergstrasse),

Neubau provisorisches Trottoir Nordost; Projekt

Zentralplatz (Bereich Kantonalbank), Teil-Umgestaltung;

Projekt

Zentralstrasse (Kontrollgebäude), Sanierung Hof;

Projekt

VB-Konzept 84; diverse Studien im Rahmen der Tätigkeit

der Arbeitsgruppe

VB-Verlängerung Trolleybuslinie 1, neue Haltestellen;

Variantenstudien und Projekte

Invalidengerechtes Trottoir- und Gehwegnetz, Weiteraus-

bau; Projekte

Velo-Projektgruppe; Mitarbeit und Studien

2.2 Planung von Abwasseranlagen 

Alpenstrasse (Bereich Seefels), Kanalsanierung; Varian-

tenstudien, Projekt*

Haldenstrasse; Ueberprüfen der Leitungskapazität

Lienhard-Strasse (Bereich Kreuzung Tscheneyweg), Neubau

Regenklärbecken mit Ableitungen; Projekt*, Kreditvor-

lage

Lehmgrubenweg - Mettlenweg (Bereich Baugesuch Nr. 17 022
Lehmgrubenweg), Kanalisationssanierung; Variantenstu-
dien, Projekt

Lindenhofstrasse (Abwassersanierung Mettmoos), Neubau

Pumpwerk und Kanalisation; Projekt*

Mettlenweg (Bereich Ueberbauung Nrn. 92 - 100), Kanali-

sationssanierung; Variantenstudien

Vingelz, Seeleitung (Bereich Neptun - Gottstatterhaus);

Zustandsaufnahme, Vorabklärungen

2.3 Diverse Objekte

Brückenkataster; Pläne

Schüsskanal (Zentralplatz - Brücke SBB), Ufersanierung;

Projekt (für Schwellenkommission)

Strandbad Biel, Sprungturm, Sanierung der Fundation;

Projekt (für Polizei-Inspektorat)

3. AUSGEFUEHRTE BZW. IN AUSFUEHRUNG BEGRIFFENE VORHABEN

3.1 Strassen- und Trottoiranlagen 

3.1.1 Vollendete Bauten 

Forellenweg (Birkenweg/Nr. 16 - Mühlestrasse),
Ausbau/Neubau Strasse
Länge	 = 80 m

Fahrbahnbreite	 = 5.00 m

Leugenestrasse (Erschliessung Parzelle Nr. 9218);
Neubau Strasse
Länge	 = 330 m
Fahrbahnbreite	 = 6.00 m

Logengasse (Haus Nr. 35 - Bubenberg-Strasse);
Neubau/Korrektion Trottoir Nord

Länge (Neubau)
Trottoirbreite

Portstrasse (Portplatz/Nr. 3 - Gemeindegrenze
Biel/Brügg); Neubau Gehweg Ost
Länge	 = 360 m

Gehwegbreite	 = 2.00 m

3.1.2 In Ausführung begriffene Bauten 

Bürenstrasse (Kirchenfeldweg - Längfeldweg); Neubau Trot-

toir Ost (unter Federführung des Staates Bern)

Grenchenstrasse (Verlängerung bis Industriegeleise/Läng-

feldweg; Neubau Strasse und Trottoir*

Längfeldweg (Verlängerung bis Industriegeleise/Grenchen-

strasse; Neubau Strasse und Trottoir

Lengnaustrasse (Verlängerung bis Zürichstrasse); Neubau

Strasse und Trottoir*

Portplatz; Provisorischer Umbau zum Kreisverkehrplatz

*) bei diesen Objekten fehlt nur noch der Deckbelag

3.2 Abwasseranlagen 

3.2.1 Vollendete Bauten 

Allmendweg (Zürichstrasse - Grenchenstrasse); Neubau Ka-

nalisation (Doppelleitung)

Länge Meteorwasserleitung	 = 198 m

Länge Schmutzwasserleitung	 = 202 m

Allmendweg (Zürichstrasse - Schützenhaus); Neubau Kana-

lisation

Länge	 = 70 m

Bahnhofstrasse (Nr. 29 - Neuhaus-Strasse); Neubau Kana-

lisation (Parallelleitung)

Länge	 = 32 m

Bartolomäusweg (Büttenbergstrasse - Haus Nr. 9); Neubau

Kanalisation (Doppelleitung)

Länge Meteorwasserleitung	 = 89 m
Länge Schmutzwasserleitung	 = 100 m

Bözingenstrasse/Schlösslistrasse (KS 1920 - Parkplatz-
zufahrt); Neubau Kanalisation (Meteorwasserleitung)
Länge	 = 51 m

Grenchenstrasse (Verlängerung bis Industriegeleise/
Längfeldweg); Neubau Kanalisation (Doppelleitung)
Länge Meteorwasserleitung	 = 199 m

Länge Schmutzwasserleitung	 = 199 rn

Längfeldweg (Verlängerung bis Industriegeleise/Grenchen-

strasse); Neubau Kanalisation (teilweise Doppellei-

tung)

Länge Meteorwasserleitung	 = 310 m

Länge Schmutzwasserleitung	 = 15 m

Längfeldweg (Bereich östlich Einmündung Mohnweg); Neu-

bau Kanalisation (Meteorwasserleitung)

Länge	 = 111 m

= 50 m

= 2.50 m
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Lengnaustrasse (Verlängerung bis Zürichstrasse); Neubau
Kanalisation (teilweise Doppelleitung)
Länge Meteorwasserleitung	 = 249 m

Länge Schmutzwasserleitung	 = 315 m

Mohnweg (Grenchenstrasse - Industriegeleise); Neubau Ka-
nalisation (Schmutzwasserleitung)
Länge	 = 102 m

Norematte (längs Industriegeleise); Neubau Kanalisation
(Doppelleitung)
Länge Meteorwasserleitung 	 = 351 m

Länge Schmutzwasserleitung	 = 327 m

Scheibenweg (Waldrainstrasse - Dählenweg und Areal
Schulhaus Linde); Neubau Kanalisation
Länge (Netto-Zuwachs)	 = 56 m

Zürichstrasse (Pumpwerk/Lengnaustrasse - Allmendweg);
Neubau Kanalisation (Schmutzwasserleitung)
Länge	 = 219 m

Durch die obgenannten Neubauten hat das Kanalisations-

netz eine Erweiterung um 3 195 m erfahren und weist

nun eine Gesamtlänge von 143.557 km auf.

3.2.2 In Ausführung begriffene Bauten 

Burgunderweg - Tessenbergstrasse (östlich Tessenberg-
strasse Nr. 75); Neubau Kanalisation (teilweise
Doppelleitung)

3.3 Diverse

3.3.1 Vollendete Bauten

Hafenanlage BSG; Teilerneuerung des Pfahlwerkes

Jurastrasse, Brücke über Schüsskanal; Sanierung

Zentralstrasse, Brücke über Madretsch-Schüss;
Sanierung

3.3.2 In Ausführung begriffene Bauten 

Strandbad, Sprungturm; Sanierung Fundation

4. HAUSENTWAESSERUNG/KATASTER/ANSCHLUSSBEWILLIGUNGEN

4.1 Hausentwässerung 

Im Zusammenhang mit Neu- und Umbauvorhaben wurden 292

Baugesuche in Bezug auf die Entwässerung behandelt. Da-

bei mussten 101 Gesuchsteller zum Einreichen von Ent-
wässerungsgesuchen aufgefordert werden. 111 eingereich-

te Entwässerungsgesuche wurden genehmigt.

Gestützt auf 376 Erhebungen an Ort und Stelle wurden Sa-
nierungen wie folgt angeordnet und durchgeführt:

- Anschlüsse an die städtische Kanalisation

- Aufheben von Hauskläranlagen

- Instandstellung von mangelhaften Entwässerungsanlagen

- Reinigungen und Kontrollen von Dachentwässerungs- und
Kanalisationsleitungen

- Trennung von Regen- und Sickerwasser vom Schmutzwasser.

Die im Bau begriffenen oder bereits ausgeführten Entwäs-
serungsanlagen erforderten insgesamt 705 Kontrollen. Wei-
tere 167 Kontrollen mussten im Zusammenhang mit Kanalisa-
tionsaufträgen der Spülgruppe ausgeführt werden.

Zwecks Rechnungsstellung für Kanalisationsbeiträge er-

folgten an die städtische Steuerverwaltung Meldungen von

24 neuen und 103 bestehenden privaten Kanalisationsanla-

gen mit Anschluss an das städtische Kanalnetz.

Folgende Liegenschaften wurden an das städtische Kanal-

netz angeschlossen und dabei gleichzeitig die Versicke-

rung oder die Ableitung in ein öffentliches Gewässer

aufgehoben:

- Zürichstrasse 28 und 30

- Solothurnstrasse 182

- Grenchenstrasse 18 und 20
- Längfeldweg 92 und 139

Insgesamt waren 33 Instandstellungen und Sanierungen von
defekten oder nicht gesetzeskonformen Abwasseranlagen er-
forderlich.

4.2 Projektpläne 

Für die Sanierung der Entwässerungsverhältnisse von Wohn-

häusern, Fabrik- und Parkanlagen etc. wurden Pläne zusam-

mengestellt und teilweise deren Ausführung überwacht.

Insbesondere am Taubenlochweg, Büttenbergweg, Bartolo-

mäusweg, Lehmgrubenweg - Mettlenweg, Bahnhofstrasse etc.

4.3 Ausführungspläne 

Auf den Originalen der Kanalisationskatasterpläne wurden

die Mutationen und Netzerweiterungen laufend vermessen

und nachgetragen. Die Privatleitungskatasterpläne wurden

zu Handen der GKP-Bearbeitung nach örtlichen Erhebungen

aufgezeichnet. Auf Bestellung diverser Instanzen, wurden

insgesamt 28 Situationspläne von Kanalisationsanlagen

erstellt. Für das Einreichen der Entwässerungsgesuche

mussten in 104 Katasterpläne die öffentlichen Kanäle ein-

gezeichnet werden.

4.4 Diverses 

Die Abteilung befasste sich im Rahmen der Arbeitsgruppe

des GKP intensiv mit der Grundlagenbeschaffung und mit

den neuen Erschliessungsanlagen Bözingenfeld-Ost. Das

private und städtische Kanalnetz funktionierte auch bei

den aufgetretenen Gewitterregen gut. Kellerüberflutungen

kamen nur vereinzelt vor.

5. STRASSENBEITRAGSWESEN, KEHRICHTTAXATIONEN,
LANDERWERB

5.1 Strassenbeitragswesen 

Der Sekretär der Strassenbeitragskommission arbeitete im
Geschäftsjahr 1987 mit dem Rechtsdienst der Baudirektion
einen Entwurf für ein neues Strassenbeitragsreglement der
Stadt Biel aus.

In der Arbeitsgruppe für die Revision des Strassenbei-

tragsreglementes der Stadt Biel wurden an drei Sitzungen,

unter Mitwirkung der kantonalen Planungsgruppe Bern,

Grundsatzfragen diskutiert und einzelne Artikel bereinigt.
Die Detailberatungen sind in der Arbeitsgruppe abgeschlos-

sen.

Ueber die weitere Tätigkeit im Strassenbeitragswesen wird
auf den Geschäftsbericht der Baudirektion unter Strassen-
beitragskommission verwiesen.

Im Geschäftsjahr 1987 konnte ein Betrag von Fr. 9 338.70
(Vorjahr Fr. 178 426.85) für nachträgliche Strassen- und
Trottoirbeiträge den beitragspflichtigen Grundeigentümern
in Rechnung gestellt werden. Mit Ausnahme von vier Stras-
senperimetern sind im Geschäftsjahr 1987 sämtliche Peri-
meterauflagen der Stadt Biel über die nachträgliche Stras-
sen- und Trottoirbeitragspflicht abgelaufen.

5.2 Kehrichttaxationen 

Im Geschäftsjahr 1987 wurden an Neu- und Unibauten wö-
chentlich Kehrichttaxationen nach Zimmereinheiten, Be-
triebsflächen oder Gewichtsmessungen durchgeführt. Die
Kehrichtgebühren werden monatlich EDV-mässig fakturiert.

Für leerstehende Liegenschaften sind 1987 Rückerstattun-
gen über zuviel bezahlte Kehrichtgebühren im Betrage von
Fr. 14 317.40 (Vorjahr Fr. 10 361.70) vorgenommen worden.
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Bituminöse Tragschichten

Total

Die nachstehende tabellarische Uebersicht zeigt den Ver-

lauf der jährlichen Kehrichtgebühreneinnahmen seit

1978 - 1987:

Faktura
über EDV/
Abonnenten-
dienst

Fakturiert
durch das
Strassen-
Inspektorat

Total	 Jahres-
gebühren

+ Zunahme gegen-
über Vorjahr	 in
Franken

1978

3 706 100.-- 13 966.75 3 720 066.75 +	 34 480.95

1979

3 727 390.65 13 966.75 3 741 357.40 +	 21 290.65

1980

3 744 545.60 14 206.75 3 758 752.35 +	 17 394.95

1981

3 750 114.10 15 187.45 3 765 301.55 +	 6 549.20

1982

3 755 023.50 16 168.15 3 771 191.65 +	 5 890.10

1983

3 826 615.90 30 393.25 3 857 009.15 +	 85 817.50

1984

3 896 211.70 17 566.50 3 913 778.20 +	 56 769.05

1985

4 694 972.85 64 210.30 4 759 183.15 + 845 404.95*

1986

4 978 931.10 52 330.-- 5 031 261.10 + 272 077.95*

1987

5 022 251.70 47 142.-- 5 069 393.70 +	 38 132.60

* Auswirkung auf die Gebührenerhöhung von 25 % ab 1985

den, wodurch die Berichtszahlen gegenüber den Vorjahren
kleiner ausfallen. Der Unterhaltsdienst hat sich Ver-
mehrt kleineren Flickarbeiten gewidmet.

Folgende Grabenflick-, Korrektions- und Belagsarbeiten

wurden im Berichtsjahr erledigt:

Grabenflickarbeiten 

Städt. Werke (GW + EW)
Telefon + Rediffusion
Diverse Gräben

6 917 m2 (1986: 8 187 m2)

776 m2 (1986:	 894 m2)

133 m2 (1986:	 352 m2) 

Total	 7 826 m2 (1986: 9 433 m2)

Belagsarbeiten

Die Grösse des Unterhaltsdienstes geht aus folgenden
Flächen über eingebaute Beläge hervor.

Heissmischbeläge AB 6 + 10	 Strassen
Trottoirs

Total

(1986:	 13 207 m2)

Strassen	 3 260 m2

Trottoirs	 1 166 m2

4 426 m2

(1986:	 9 737 m2)

8 410 m2
4 181 m2

12 591 m2

5.3 Landerwerb Kaltmikrobeläge Strassen	 5 884 m2  

Im Geschäftsjahr 1987 konnten im Zuge der Strassen- und
Trottoirausbauten folgende Landerwerbsgeschäfte aufge-
nommen resp. abgeschlossen werden:

- Aebistrasse (Murtenstrasse - Unterführung SBB); Durch-
führung von Landerwerbsverhandlungen für eine Grenzbe-
reinigung längs den Parzellen Biel-Grundbuch Nrn. 5378
und 9469. Infolge Besitzeswechsel war die Neuvermes-
sung, Vermarchung und notarielle Verurkundung nicht
mehr im Geschäftsjahr 1987 möglich.

- Eichhölzliweg; Abschluss einer Grenzbereinigung längs
der Parzelle Biel-Grundbuch Nr. 9361 für den Trottoir-
neubau.

- Schützengasse; Trottoirneubau mit Bushalteperron längs
der Parzellen Biel-Grundbuch Nrn. 7642 und 3978. Die
Landerwerbsverhandlungen sind abgeschlossen und die
Landerwerbsvereinbarungen durch die betroffenen Grund-
eigentümer unterzeichnet worden. Die Realisierung des
Trottoirneubaus mit Bushalteperron musste zeitlich mit
der Ausführung des privaten Bauvorhabens auf der Par-
zelle Biel-Grundbuch Nr. 3978 koordiniert werden. Die
Bauvollendung ist auf 1988 vorgesehen.

- Tessenbergstrasse; Grenzbereinigung gemäss dem neuen
Strassen- und Trottoirlinienplan Tessenbergstrasse
längs der Parzelle Biel-Grundbuch Nr. 9852. Die Land-
erwerbsverhandlungen sind mit dem Grundeigentümer auf-
genommen worden. Er wird für einen Landerwerb erst
Hand bieten, wenn eine neue und zweckmässigere Linien-
führung des Trottoirs realisiert werden kann.

6. STRASSENINSPEKTORAT

6.1 Strassenunterhalt

Der Strassenunterhalt hat während grossen Teilen des Jah-

res unter den schlechten Witterungsbedingungen gelitten.

Trotzdem konnten die gewünschten Arbeiten zum grossen

Teil realisiert werden.

6.1.1 Belagsarbeiten 

Im Berichtsjahr konnten im Rahmen der budgetierten Pro-

gramme wiederum vermehrt grössere Belagsarbeiten und

Grabenflickarbeiten an private Unternehmer vergeben wer-

(1986:	 12 680 m2)

Das benötigte Belagsmischgut wurde von den beiden Auf-

bereitungsanlagen Büttenberg und Lyss bezogen.

Folgende Belagsarten und Mengen wurden 1987 verarbeitet:

Bit. Kiesbetontragschichten + AB 16 U
	

2 819 t
Heissmischbeläge AB 6 + AB 10
	

682 t

Kaltmischgut
	

22 t

Total	 3 524 t

(1986:	 4 353 t)

Bitumen 

Lackbitumen (Haftkleber)

Schlämme

In eigener Regie wurden folgende grössere Arbeiten aus-

geführt:

Korrektionen 

Aarbergstrasse (Ländtestrasse - G. Müller-Platz), Trot-
toirkorrektion

Alleestrasse (Brühlstrasse - Mattenstrasse), Trottoir-
korrektion

Allmendweg (Zürichstrasse - Grenchenstrasse), Rand-
steinkorrektion

Bözingenstrasse (Schlösslistrasse - Bürenstrasse),
Trottoirkorrektion beidseitig

Dufour-Strasse (Reitschulstrasse - Jurastrasse), Trot-
toirkorrektion

Fontenalstrasse (ganze Länge), Bundsteinkorrektion

Fuchsenried (Unterer Teil), Bundsteinkorrektion

Gymnasium Alpenstrasse (Zufahrt), Sanierung

Ländtestrasse (Badhausstrasse - Aarbergstrasse), Rand-
steinkorrektion

Logengasse (Neumarktstrasse - Jurastrasse), Randstein-
korrektion

Rosiusstrasse (ganze Länge), Randsteinkorrektion

3 760 kg
2 900 kg
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Schlösslistrasse (ganze Länge), Trottoirabsenkungen

Tessenbergstrasse (Teilstücke), Stützmauersanierungen

Treppenaufstieg (Bözingenstrasse - Schützengasse), Sa-
nierung

Bitumenbeläqe 

Aarbergstrasse (Müller-Platz - Rousseau-Platz), Trot-
toir West

Alleestrasse (Brühlstrasse - Mattenstrasse), Fahrbahn
und Trottoir

Allmendweg (Zürichstrasse - Grenchenstrasse) Fahrbahn

Fontenalstrasse (ganze Länge), Fahrbahn

Fuchsenried (Unterer Teil), Fahrbahn

Kirchenfeldweg (Montozweg - Jakobstrasse), Fahrbahn

Laubscherweg (Mühlefeldallee - Mühlefeldweg), Fahrbahn

Logengasse (Neumarktstrasse - Jurastrasse), Fahrbahn und
Trottoir

Mühlefeldweg (Tiefenmattweg - Aebi-Strasse), Fahrbahn

Solothurnstrasse (Teilstücke), Trottoir

Spyri-Weg (ganze Länge), Fahrbahn und Trottoir

Zihlstrasse (Brüggstrasse - Moser-Strasse), Fahrbahn Süd-
seite

Hausabbrüche 

Mühlestrasse (Gebäude Nr. 39), für Liegenschaftsverwal-
tung

An Bauunternehmungen wurden 1987 folgende Arbeiten ver-

geben:

Aarbergstrasse/Ländtestrasse (Müller-Platz - Badhaus-
strasse), Mikrobelag

Bözingenstrasse (Schlösslistrasse - Bürenstrasse), Aus-
gleichsschicht

Bözingenstrasse (Nr. 136 - Bürenstrasse), Mikrobelag

Renfer-Strasse/Zürichstrasse (Solothurnstrasse - N16),
Mikrobelag

Schützengasse (Robert-Weg - Reuchenettestrasse), Beta-
gussbelag

Seevorstadt (ganze Länge), Mikrobelag

Zentralstrasse (Mattenstrasse - Kreuzplatz), Mikro-
belag

6.1.2 Koordinationsstelle

Die Koordinationsstelle durfte auch im Berichtsjahr wie-
der auf eine gute Zusammenarbeit zwischen den Werken und

weiteren Amtsstellen abstellen. So konnten u.a. Doppel-

spurigkeiten in Bezug auf Aufbrüche im öffentlichen Stras-

sengebiet weitgehend vermieden werden.

Die 12 Monatskonferenzen, wo alle projektierten Arbeiten
besprochen werden, sind nicht mehr wegzudenken. Die Jah-

resprogrammsitzung trägt dazu bei, die erfolgreiche Zu-

sammenarbeit durch vorzeitige Koordination der Einzel-

vorhaben sicher zu stellen.

6.1.3 Strassentafeln und Hausnummern 

Strassentafeln neu versetzt

Strassentafeln neu gestrichen

Hausnummern neu gesetzt

(1986:

(1986:

(1986:

32 Stück
25 Stück)

281 Stück
289 Stück)

129 Stück
87 Stück)

Geländer neu versetzt
(1986:

Geländer neu gestrichen
(1986:

Geländer wegen Unfällen ersetzt
(1986:

Renovation Schüssgeländer

(1986:

6.1.4 Geländer und Leitplanken

238 Meter

68 Meter)

3 600 Meter

3 037 Meter)

339 Meter

391 Meter)

132 Meter
78 Meter)

6.2 Kanalunterhalt

6.2.1 Kanäle 

Auch im verflossenen Jahre blieb die Stadt Biel von Un-
wettern weitgehend verschont, so dass das städtische Ka-
nalnetz normal betrieben und der Unterhalt im gewohnten
Rahmen durchgeführt werden konnte.

Es wurden 30,5 Kilometer (1986: 29 km) des Kanalnetzes
mit dem betriebseigenen Hochdruckreinigungsfahrzeug ma-
schinell gereinigt.

Mit dem Fernsehen einer Privatfirma wurden weitere 13 Ki-

lometer des Kanalnetzes kontrolliert (1986: 7,2 km) und

auf Videoband aufgenommen. Damit sind bis heute 87 Kilo-

meter des 137 Kilometer messenden Kanalnetzes mit der

Fernsehkamera aufgenommen.

Folgende grösseren Arbeiten wurden in eigener Regie aus-

geführt:

Solothurnstrasse; Kontrollschächte in bestehende Leitung
eingebaut

Fontenalstrasse; Teilstück der Kanalisation ersetzt

Jakobstrasse; Neue Kanalisation zu Kanal Westerholz er-
stellt.

6.2.2 Schmutzwasserpumpstationen 

Die acht Schmutzwasserpumpstationen wurden normal unter-
halten und funktionierten einwandfrei. Vom 25. auf den 26.
September war die Pumpstation Renfer-Strasse infolge star-
ker Regenfälle wieder einmal überlastet, sodass in eini-
gen Liegenschaften Rückstau in die Keller in Kauf genom-
men werden musste. Wir sind deshalb glücklich, dass wir
im Dezember die neue Pumpstation Renfer-Strasse proviso-
risch in Betrieb nehmen konnten, sollten doch mit der
neuen Kapazität solche Ueberlastungen nicht mehr auf-
treten.

6.2.3 See- und Flussreiniqunq

In der Bielerseebucht wurden unsere beiden Schiffe für

das Mähen von Wasserpflanzen und die Seereinigung einge-
setzt. Die nasskalte Witterung bewirkte, dass der Pflan-

zenwuchs sehr spät und nur zögernd einsetzte. Diese Tat-

sache drückt sich in den folgenden Einsatzzahlen aus.

Das Mähschiff war während 11 Tagen mit 52 Stunden im Ein-
satz (1986: 23 Tage/130 Std.), während das Reinigungsboot
an 51 Tagen auf 145 Betriebsstunden kam (1986: 62 Tage/
231 Std.). Es wurden 251 m3 Wasserpflanzen und Unrat ein-
gesammelt und in Welakimulden abgeführt (1986: 428 m3).

Auf das Ausbaggern der Häfen Neptun und Etoile konnte

erstmals verzichtet werden, da praktisch keine Ver-

schlammung stattfand.

Im Auftrag der Schwellenkommission wurde die Stadt-Schuss

gereinigt. Ebenfalls wurde ein Teil der Leugene ent-

schlammt und gereinigt.

6.2.4 Hauskanalisationen 

Im Berichtsjahr mussten 677 private Hauskanalisationen
wegen Verstopfung mit unseren speziellen Hochdruckfahr-
zeugen gespült werden (1986: 675 Aufträge).
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Erstmals wurde nach dem Winterpikett ab Mitte März bis
Mitte November ein 2-Mann-Sommerpikett eingeführt, wel-
cher regelmässig publiziert wurde und der sich sehr gut
bewährt hat. Es wurden 25 Einsätze über die Wochenenden
und während der Nacht geleistet.

6.2.5 Schlammsaugwagendienst

Für die Leerung von Klärgruben, Oelabscheidern etc. so-

wie entsprechende Transporte in die Deponien und Wieder-

aufbereitungsanlagen legten unsere Saugwagen 41 600

Kilometer zurück (1986: 41 603 km).

Sie transportierten 1 762 m3 Schlamm (1986: 1 870 m3)
aus Klärgruben, Pumpensümpfen und Fettabscheidern in
die Müra. Im weiteren wurden 1 363 m3 Oelschlamm
(1986: 921 m3), 780 m3 Sinkkastenschlämme (1986: 565 m3)

und 1 584 m3 Schleiffschlämme (1986: 2 851 m3) den di-

versen Deponien zugeführt.

Es wurden im Berichtsjahr 6 605 Sinkkasten geleert
(1986: 4 670 Stk.) und total 1 112 Aufträge mit dem
Saugwagen erledigt (1986: 1 076).

Mit Zustimmung des Gemeinderates stand unser grosser
Schlammsaugwagen vom 28. August - 11. September im Ka-
tastrophengebiet Uri im Einsatz. Unser Fahrzeug legte
während dieser Zeit 2 300 Kilometer zurück und trans-
portierte 1 100 m3 Schlamm.

6.2.6 Altöl- und Emulsionsentsorqung 

Durch unsere Fahrzeuge wurden 37 Tonnen (1986: 26 t) Oel

mit Wasser vermischt eingesammelt und Spezialfirmen zur

Wiederverwertung zugeliefert. In die ETA Grenchen führ-

ten wir 92 m3 (1986: 109 m3) Industrieabwasser aus Fabri-

ken zur Entsorgung, während 323 m3 (1986: 75 m3) der Fir-

ma Spring in Thun zur Wiederaufbereitung gebracht wurden.

Im Auftrag der SOVAG Brügg transportierten wir 17 m3

Emulsion aus Fabriken in die Sammelstation (1986: 48 m3).

6.3 Kehrichtabfuhr 

6.3.1 Abfuhrbetrieb

Im Berichtsjahr wurden total 21 949 Tonnen Hauskehricht,

Sperrgut, Altglas, Alteisen, Altaluminium und Altbatte-

rien abgeführt (1986: 21 188t/1985: 20 828 t/1984:

20 436 t). Dies ist erneut die grösste je in einem Jahr

in Biel abgeführte Kehrichtmenge.

Bei einer mittleren Einwohnerzahl von 52 175 ergab sich

so die neue Rekordzahl von 420 Kilogramm pro Einwohner

und Jahr inkl. Industrie und Gewerbe, wobei der Anteil

auf ca. 60 % von Haushaltungen und 40 % von Uebrigen

verursacht wird (1986: 402 kg/1985: 391 kg/1984: 380 kg).

Hauskehricht und Sperrgut 

In der Hauskehricht- und Sperrgutabfuhr wurden 20 518

Tonnen abgeführt und der Müra zugeliefert (1986: 19 906

t) was einer Zunahme von 3 % gegenüber 1986 entspricht.

Altglas 

Die Altglasmenge wurde im Berichtsjahr wiederum ge-

steigert, so dass sich die gesammelte Menge von 1 202

Tonnen ergab (1986: 1 133 t). Dies entspricht einer Zu-

nahme gegenüber 1986 von 6 % und ergibt eine neue Rekord-
menge von 23 Kilogramm pro Einwohner und Jahr. Wie bei

allen Recycling-Materialien ist auch hier der Abnahme-

preis aufgrund der Weltmarktpreise für Rohmaterialien

von Fr. 35.-- auf Fr. 20.-- pro Tonne gesunken.

Altöl und Lösungsmittel 

Die Spezialabfuhr zusammen mit der Sperrgutabfuhr für

kleine Mengen Altöl und Lösungsmittel weist jedes Jahr

in etwa die gleichen Mengen auf:

- Altöl	 3 300 Liter (1986: 3 275 1)

- Lösungsmittel	 430 Liter (1986:	 440 1)

Altbatterien 

Immer mehr Konsumenten bringen ihre Altbatterien an die

Verkaufstelle zurück, so dass im Berichtsjahr 16,5 Ton-

nen Altbatterien aus Geschäften eingesammelt und der

Müra zur Entsorgung zugeführt werden konnten (1986:

13,5 t). Dies entspricht einer Menge von 0,32 Kilogramm

pro Einwohner und Jahr (1986: 0,26 kg).

Leider ist eine Wiederaufarbeitung der Altbatterien im-
mer noch nicht möglich, so dass diese immer noch für Fr.
315.-- pro Tonne in das Ausland entsorgt werden müssen.

Altmetall 

Die Altmetallmenge in dieser Spezialabfuhr konnte er-

freulicherweise weiter gesteigert werden, vor allem dank

der auch in den Monaten Juli und August durchgeführten

Sammlungen. Es wurden 206 Tonnen Altmetall eingesammelt

und dem Altmetallhändler zur Wiederverwertung zugeführt

(1986: 131 t), was einer Menge von 4 Kilogramm pro Ein-

wohner und Jahr entspricht.

Konnten wir bis Ende Juli das Altmetall noch gratis ab-

liefern, so müssen wir aufgrund der Weltmarktpreise ab

diesem Datum pro angelieferte Tonne Fr. 50.-- entschädi-

gen.

Altaluminium

Die Altaluminium-Sammlung ergab eine Menge von 5,7 Ton-

nen (1986: 4,9 t) was einer Menge von 0,11 Kilogramm pro

Einwohner und Jahr entspricht. Der Erlös sank hier von

Fr. 200.-- im Vorjahr auf Fr. 50.-- pro Tonne.

Altpapier

Die Altpapiersammlung wurde wiederum mit Erfolg durch
die Bieler Schulen durchgeführt und ergab 1 478 Tonnen
(1986: 1 400 t), was einem Gewicht von 28,3 Kilogramm
pro Einwohner und Jahr entspricht.

Altkleider

Sowohl das Rote Kreuz, wie die Tex-Aid führten wie alle
Jahre ihre Altkleider-Sammlung durch, welche einen Er-
trag von 114 Tonnen ergab. Beiden Institutionen wurden
durch das Strasseninspektorat gratis Lastwagen für die
Sammlungen zur Verfügung gestellt.

Kehrichtabfuhr in Aussengemeinden 

In 12 Vertragsgemeinden wurden gegen Verrechnung 7 072

Tonnen (1986: 6 995 t) Kehricht und Sperrgut entsorgt

und der Müra zugeführt. In der Gemeinde Leubringen wur-

den zusätzlich 6 Tonnen Altmetall und 48 Tonnen Altglas

abgeführt.

6.3.2 Müra 

Die Anlieferung des Kehrichts an die Müra funktionierte

auch im Berichtsjahr reibungslos.

Auftretende Probleme wurden mit der Werkleitung an monat-
lich stattfindenden Sitzung diskutiert und gelöst.

Die Verwertungskosten pro angelieferte Tonne Kehricht be-
trug 1987 Fr. 134.-- (1986: Fr. 135.--/t).

6.4 Reiniqungsdienst

In der Trottoir- und Strassenreinigung musste eine stark

zunehmende Verschmutzung in der Innenstadt festgestellt

werden und dies vor allem in den Nachtstunden. Um diesem

Umstand zu begegnen haben wir ab Frühjahr 1987 den Ar-

beitsbeginn der Mannschaften in den Quartieren Bahnhof,

Plänke, Neumarkt und Altstadt am Morgen auf 06.30 Uhr

vorverlegt.
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Damit wird gewährleistet, dass bei allgemeinem Arbeits-

beginn die Verkehrsflächen in der Innenstadt bereits

sauber sind.

In der Handreinigung wurden 5 800 m3 und mit der Stras-
senkehrmaschine 1 900 m3 Strassenabraum eingesammelt und

abgeführt. Während der Laubsaison vom Oktober bis Dezem-

ber war zusätzlich ein Kleinkehrichtfahrzeug im Einsatz,

welches 730 m3 Laub einsammelte und der Kompostierung

zuführte.

Total wurden im Berichtsjahr 8 430 m3 Strassenabraum
eingesammelt und abgeführt (1986: 8 120 m3/1985: 7 390

m3/1984: 7 355 m3).

Spezielle Einsätze verlangten im Berichtsjahr die Fas-

nacht mit 389 Einsatzstunden, das kant. Turnfest mit

133 Stunden, die Braderie mit 627 Stunden und die Alt-

stadtchilbi mit 122 Stunden.

7.5 Winterdienst 

Der Winter 1986/87 hat sich in Grenzen gehalten, eine

Tatsache die sich auch in den nachfolgenden Zahlen ab-

lesen lässt.

Es wurden 55 Winterdiensteinsätze nötig, wobei der erste
am 19. Dezember 1986 und der letzte am 31. März 1987

stattfand.

- Salzverbrauch	 209 t	 (85/86: 394 t )
- Splitterverbrauch	 115 m3	 (85/86: 153 m3 )

- Lastwagenstunden Schnee-

pflüge	 211 Std. (85/86: 945 Std)

- Lastwagenstunden Schnee-

abfuhr	 110 Std. (85/86: 844 Std)

- Schneeabfuhr	 440 m3	 (85/86:7300 m3 )

7.6 Werkhof 

Folgende Anschaffungen konnten im Berichtsjahr getätigt

werden.

Für den Strassenunterhalt:

- Werkzeug- und Mannschaftswagen 	 Ersatz
- Elektrogehwagen für Strassenreinigung

- Schneepflug für Unimog	 Ersatz

- Vibrowalze 500 kg	 Ersatz

- Lastwagen Kipper Allrad MAN	 Ersatz

- Kleintraktor mit Schneepflug	 Ersatz

- Funkrufempfänger für Winterpikett 	 Ersatz

Für Kehrichtabfuhr:

- Kehrichtfahrzeug "Mercedes/Mammut"	 Ersatz
- Abgasschlauchroller für Werkstatt 	 Ersatz

- Heisswasserreinigungsgerät für Waschraum	 Ersatz

Für Kanalunterhalt:

- Hochdruckreinigungsfahrzeug "MAN/Kaiser" 	 Ersatz

STADTPLANUNGSAMT / OFFICE D'URBANISME

ZUSAMMENFASSUNG

In entscheidende Phasen traten oder von beson-

derer Bedeutung waren im Jahre 1987 folgende

Geschäfte:

Zur projektierten Hochspannungsleitung der SBB

/BKW von Madretsch nach Mett entlang der SBB-

Linie konnte der Gemeinderat eine weitere aus-

führliche und mit anderen Städten vergleichbare

Dokumentation und Argumentation seiner Forde-

rungen zu Handen des Bundesrates eingeben.

Das kantonale Tiefbauamt unterbreitete den Ge-

meinden Biel, Nidau, Brügg und Orpund ein grös-

seres Dossier zum Thema der Nationalstrassen-

planung. Die Gemeinden werden damit aufgefor-

dert, ihre Meinung zu den Lösungsvarianten

Nordumfahrung resp. Südumfahrung abzugeben.

Über drei Planungsvorlagen wurden in der Ge-

meinde abschliessende Entscheide gefällt. Der

Teilzonenplan für das Gebiet Löhre wurde in der

Volksabstimmung angenommen. Der Gegenvorschlag
von Gemeinderat/Stadtrat zu der Gemeindeinitia-

tive für ein velofreundliches Biel wurde eben-

falls angenommen. Mit der Schaffung eines Inve-

stitionsrahmenkredites von 6 MIO. Franken für

velofreundliche Massnahmen ist eine vorzügliche

Basis geschaffen, um der grundlegenden Förde-

rung des Veloverkehrs zum Durchbruch zu verhel-

fen. Die Oberbauungsplanung Sägefeld in Bözin-

gen gelangt im Januar 1988 im Stadtrat zum

Entscheid. Die ausführliche Diskussion befasste

sich mit der Quartiergestaltung und mit zukünf-

tigen	 Siedlungsfragen,	 die	 schlussendlich	 zu

einer Annahme des Planes führte.

Die ausführlichere Beschreibung dieser Vorlagen
wie auch die Darstellung der weiteren Arbeiten

des Stadtplanungsamtes werden in den folgenden

Abschnitten dargestellt.

1. GESAMTPLANUNGEN

Bauordnung

Zum Reglementsentwurf der städtischen Baudirek-
tion vom April 1977 wurde im Rahmen einer ver-

waltungsinternen Vernehmlassung eine Stellung-

nahme ausgearbeitet.

N5/N16/T6-Planunq im Raume  Biel

Im ersten Teil des Berichtsjahres standen noch

weitere Detailabklärungen zu den Seetunnelva-
rianten und der D-Land-Version im Vordergrund.

Die Oberprüfung der technischen Realisierbar-

keit bildet den Schwerpunkt der Arbeiten.

Anschliessend galt es, die umfangreiche Doku-
mentation des Kantonalen Tiefbauamtes über den
Stand der N5/N16-Planung im Raume Biel mit di-

rekt stadtbezogenen Problem-Schwerpunkten zu
ergänzen. Daraus besonders hervorzuheben ist

eine Untersuchung über die Begleitmassnahmen

auf dem heutigen Strassennetz. Sie beurteilt

die Qualität der beiden zur Diskussion gestell-

ten Varianten D87 und JD87 hinsichtlich der

Möglichkeiten zur Einführung begleitender Mass-

nahmen auf dem bestehenden Strassennetz.

Nach Vorlage der Dokumentation des Kantonalen

Tiefbauamtes in Form eines Planungsberichtes

mit zahlreichen Planbeilagen und ergänzenden

Berichten begann ab August 1987 eine Phase der

Information. Erste Beurteilungen der zwei zur

Auswahl	 gestellten Versionen,	 ergänzende Er-

läuterungen und Präsentation des vorhandenen
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Materials in der N5—Kommission und vor internen
Fachstellen standen am Anfang. Es folgten ver-
schiedene Informationsveranstaltungen für je-
weils zielgerichtete Interessenkreise: Quar-
tierleiste, Stadtratsmitglieder, Delegierte des
Regionalplanungsverbandes und schliesslich die
öffentliche Veranstaltung vom Dezember im Kon-
gresshaus.

Die Bereitstellung von weiteren Beurteilungsun-
terlagen zu Handen des Gemeinderates standen
ebenfalls im Zentrum der Bearbeitung. Sie be-
trafen insbesondere das Sichtbarmachen der Pro-
blembereiche und neuralgischen Schwerpunkte auf
Stadtgebiet, das Herausschälen der vergleichba-
ren Inhalte der beiden zur Auswahl stehenden
Varianten und das Aufzeigen noch fehlender Be-
urteilungsgrundlagen.

Anhand dieser erweiterten Unterlagen konnte der
Gemeinderat die Problematik ausgiebig diskutie-
ren. Seine Würdigung der Arbeiten sowie seine
Forderungen an die Kantonale Baudirektion hin-
sichtlich des unterschiedlichen Bearbeitungs-
standes der beiden Varianten bezüglich eines
Vergleichskataloges zu den Themen Lärmauswir-
kungen, Lüftungsproblematik und Kosten für Er-
stellung, Betrieb und Unterhalt, konnte Ende
des Jahres nach Bern weitergeleitet werden.

Auf der Stufe der Detailbearbeitung lagen Pro-
jektstudien zum Abschnitt Bözingenfeld im Vor-
dergrund. Einerseits musste im Hinblick auf den
Ueberbauungsplan Längfeldweg N5—Linienführung,
eine Anschlussmöglichkeit an den neu geplanten
Längfeldweg und die notwendigen Böschungsbe-
reiche sowie Abstandsflächen gegenüber der an-
schliessenden Nutzungsflächen festgelegt wer-
den. Anderseits beanspruchte die Freigabe eines
Teilbereiches zwischen Zürich— und Grenchen-
strasse als Industriegebiet weitere Projektstu-
dien. Sie hatten durch die Verlegung der N5 in
den mittleren Bereich dieses Abschnittes weit-
gehende Auswirkungen bis in die Anschlussbe-
reiche. Sämtliche Anschluss— und Verzweigungs-
bauwerke mussten im Hinblick auf eine mögliche
Verschiebung in nördlicher Richtung neu be-
arbeitet werden.

Planungszonen zum Schutze des Kulturlandes

Anfang des Jahres fiel der Entscheid der Kanto-
nalen Baudirektion über die Einsprachen der Ge-
meinde Biel gegen die Planungszonen zum Schutze
des Kulturlandes. Die Einsprachen wurden weit-
gehend gutgeheissen und die entsprechenden Ge-
biete aus der Planungszone entlassen. Nach ein-
gehender Prüfung der Beschlüsse und der nicht
berücksichtigten Teilbereiche konnte dem Ge-
meinderat beantragt werden, den Entscheid nicht
an eine höhere Instanz weiterzuziehen.

Im Laufe des Berichtsjahres wurden mehrmals de-
taillierte Unterlagen für die Beurteilung der
Einsprachen privater Parteien angefordert. Bei
der Abklärung der landwirtschaftlichen Eignung
der betreffenden Parzellen durch den Beauftrag-
ten der landwirtschaftlichen Schule Ins war je-
weils die Vertretung unserer Amtsstelle erfor-
derlich.

Gemeindeinitiative zum Schutze von Grünflächen 

Für die Beurteilung der Initiative, welche die
Umwandlung von fünf Stadtrandgebieten in Land-
wirtschaftszone bezweckt, wurden Entscheidungs-
grundlagen zusammengestellt. Zur Frage der ma-
teriellen Enteignung, bzw, des Entschädigungs-
risikos bei der Realisierung der Initiative
konnte ein juristisches Gutachten in Auftrag
gegeben werden.

2. TEILPLANUNGEN

Planung Innenstadt

Die Arbeiten im Rahmen der Innenstadtplanung
umfassten die Analyse der durchgeführten Be-
standesaufnahmen und weiterer Fakten sowie den
Entwurf eines ersten Gesamtkonzeptes. Dieses
enthält insbesondere Aussagen zur Bebauung, zu
den Frei— und Grünräumen, wie auch zum Verkehr.
Um den generellen Entwicklungsrahmen des Stadt-
zentrums abschätzen zu können, wurde eine Um-
frage bei ungefähr 40 in der Innenstadt tätigen
Wirtschaftsvertretern durchgeführt.

Die Planung befasst sich mit Themen wie die
Entwicklung der Zentrumsfunktionen, der Erhalt
der Wohnbevölkerung, die Verbesserung der Wohn-
qualität, die Stadtgestaltung, das Grünflächen-
defizit, stadtklimatische Aspekte, usw. Im Be-
reich des Verkehrs stehen die Parkraumproblema-
tik und die übergeordneten Verkehrszusammen-
hänge im Mittelpunkt der Arbeiten. Einen be-
sonderen Aspekt bildet zudem das Entwicklungs-
gebiet Gaswerkareal und die angrenzenden Be-
reiche, für dessen mögliche Urbanisierung erste
Zielaussagen erarbeitet werden.

Die Konzeptaussagen werden nun soweit in eine
Form gebtacht, dass sie einer breiteren Dis-
kussion unterzogen werden können. Das resultie-
rende Gesamtkonzept soll die Basis für weitere,
konkretere Planungsarbeiten bilden, deren Ziel
die Revision der baurechtlichen Grundlagen (Zo-
nenplan, Baulinien, usw.) für diesen Stadtteil
ist

Bözingenfeld—Ost

Die kantonale Baudirektion hat den Oberbauungs-
plan Bözingenfeld—Ost von 1984 im Juli des Be-
richtsjahres genehmigt. Für zahlreiche neue
Bauvorhaben und Umbauten mussten jeweils Fragen
der Aussenraumgestaltung,	 Parkierung und Er-
schliessung speziell bearbeitet werden. Die De-
tailstudien	 führten	 meist	 zu	 entsprechenden
Projektänderungen.

Der Oberbauungsplan Bözingenfeld—Ost enthält in
seinem zentralen Bereich, der ehemaligen All—
mend, das Instrument der Planungszone (Sektor
III). Ihre Geltungsdauer ist jedoch inzwischen
abgelaufen. Die alte Bauzone IV nach Zonenplan
ist wiederum rechtsgültig. Dennoch bleibt der
Bereich zwischen Grenchenstrasse und Zürich-
strasse	 aufgrund	 der	 nicht	 definitiv
festgelegten	 N5—Linienführung	 nach	 wie	 vor
blockiert. Das Anliegen, zumindest einen Teil
dieses	 Zwischensektors	 als	 Industriebauland
freizugeben,	 hat umfangreiche Planungsstudien
ausgelöst. Das Resultat ist ein in seinen
Flächenausdehnung genau definierter National-
strassen—Projektierungsbereich, der entlang der
Zürichstrasse einen circa 90 m breiten Bau-
streifen offen lässt.

Grundsätzliche Bedenken gegenüber einer Indu-
strie—Ueberbauung hinsichtlich möglicher stadt-
klimatischer Auswirkungen haben gegen Ende des
Jahres zur Einleitung entsprechender Gutachten
geführt.

Bözingenfeld —West

Der Richtplan—Entwurf von 1979, 	 damals Basis
für die Ausarbeitung des Ueberuungsplanes Bö-
zingenfeld—Ost, wurde in seinen Grundzügen
übernommen und aktualisiert. Neue Voraussetzun-
gen entstanden durch den Verzicht der SBB auf
den Rangierbahnhof Biel—Pieterlen, die neuen,
wesentlich	 reduzierten	 Projektierungsbereiche
für die Nationalstrassen sowie durch die Fest-
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legung der "Planungszone zum Schutze des Kul-
turlandes". Letztere hat das gesamte westliche
Bözingenfeld vorerst blockiert und dem Aspekt
der Landwirtschaftlichen Nutzung eine grössere
Bedeutung verliehen. Aufgrund der Einsprache
der Gemeinde Biel und der anschliessenden Ver-
handlungen mit der Kantonalen Baudirektion
konnte die Planungszone im südlichen Teil der
Fläche entlang dem Längfeldweg um eine Parzel-
lentiefe zurückgenommen werden. Dies erfolgte
in Berücksichtigung der aktualisierten Richt-
plan—Inhalte von 1979.

Als Grundlagen für die zu überarbeitende Richt-
planung liegen bereits vor: Verkehrsanalysen,
Erschliessungsstudien für ein Industriegeleise,
Erschliessungskonzepte für Kanalisation, Gas—
und Wasser, Elektrizität.

Uberbauungsordnunq Längfeldweg

Ein knapp 200 m breiter Streifen beidseits des
Längfeldweges blieb aufgrund einer Intervention
der Gemeinde Biel von der Renferstrasse bis zur
Länggasse aus der Planungszone zum Schutze des
Kulturlandes ausgespart. Eine entsprechende
Überbauungsordnung für diesen Abschnitt war be-
reits in Arbeit. Im Laufe des Berichtsjahres
wurden Planentwurf und Ueberbauungsvorschriften
weiter konkretisiert. Die technischen Abklärun-
gen mit dem Kantonalen Tiefbauamt hinsichtlich
N5—Büttenberg—Tunnel, Anschlussmöglichkeit,
Tunnelportal und notwendige Abstandsflächen so-
wie mit den Schweizerischen Bundesbahnen hin-
sichtlich der Erschliessung des gesamten Plan-
gebietes und einer eventuellen Erweiterung mit
Geleiseanschluss sind inzwischen abgeschlossen.
Die Überbauungsordnung hat eine interne Ver-
nehmlassung	 durchlaufen.	 Die	 darauffolgende
Planüberarbeitung ist ebenfalls erfolgt.

Wysardstrasse "Motel" 

Innerhalb der Überarbeitung sämtlicher N5/N16-
Verzweigungs— und Anschlussvariationen im Bö-
zingenfeld fand auch das Anliegen, im Bereich
Wysardstrasse ein Motel zu planen, seine Be-
rücksichtigung. Abgeklärt wurden insbesondere
Erschliessungs— und Immissionsschutzmassnahmen.
Das Gebiet bleibt aber durch die Planungszone
zum Schutze des Kulturlandes vorerst blockiert.

Quartierplanung Bözingen

Die Vorbereitungsarbeiten zum Mitwirkungsver-
fahren gestalteten sich aufwendiger als ur-
sprünglich vorgesehen. Plandarstellung und Mo-
dellaufbereitung sowie Terminkollisionen führ-
ten dazu, dass die Information der Bevölkerung
erst anfangs 1988 erfolgen kann.

Kernzonenplanunq Bözingen 

Die Kernzonenplanung betrifft den Teilbereich
"Zentrum" der Quartierplanung Bözingen. Ziel
dieser Arbeiten ist der Erlass von Nutzungs—,
Gestaltungs— und Erschliessungsvorschriften für
das Kerngebiet, die in die zukünftigen Richt-
pläne für Bözingen einfliessen werden.

Mit den Arbeiten wurde ein privates Planungsbü-
ro und eine Kunsthistorikerin beauftragt. Die
Inventar— und Analyse—Arbeiten sind abgeschlos-
sen. Die zentrale Frage der Schutz— und Erhal-
tenswürdgikeit stand dabei im Vordergrund. Es
wurde klar, dass der besondere Wert des Kernge-
bietes in der gesamten Wirkung des Ensembles
liegt und weniger im Einzelgebäude. Verschie-
denste Einzelfragen, ausgelöst durch Bauanfra-
gen oder Baugesuche, wurden in die laufende
Planung aufgenommen und detaillierter studiert.
Erwähnenswert ist eine vorgesehene Ueberbauung

längs der Länggasse, eine andere in der Grube
beim Restaurant Wilder Mann sowie eine Renova-
tion mit Neubauten an der Lienhardstrasse.

Die Arbeiten sind noch im Gang und werden spä-
ter der Oeffentlichkeit vorgestellt.

Planung Löhre

Die Behandlung des Teilzonenplanes und Teilbau-
reglementes Löhre im Stadtrat — welcher diese
mit einer Abänderung verabschiedete — und deren
Annahme in der Volksabstimmung vom 6. Dezember
1987, bildeten die wesentlichsten Ereignisse
im Planungsablauf.

Inventare schützenswerter Objekte und Ensembles

Mitte des Jahres waren die Druckarbeiten für
die	 beiden	 Inventare	 beendet.	 Sowohl	 den
einzelnen Grundeigentümern, 	 den Baufachleuten
von Biel, wie auch den Bibliotheken und Schu-
len, wurde ein Exemplar zur Orientierung über-
reicht. Im weiteren konnte auch ein reges In-
teresse beim Verkauf der Broschüren festge-
stellt werden.

Mit der Publikation und Drucklegung ist die
Phase der erstmaligen Inventararbeit beendigt.
Die Erfahrung der nächsten Jahre wird Auf-
schluss über eventuelle Ergänzungen oder Ver
tiefungen insbesondere für den Anwendungsbe-
reich geben. Auch an dieser Stelle sei allen
Beteiligten für die Mitarbeit an diesem Grund-
lagenwerk der Dank ausgesprochen.

Schnyder —Areal 

Das im Jahre 1986 ausgearbeitete städtebauliche
Grobkonzept wurde sowohl mit den betroffenen
Verwaltungsabteilungn, als auch mit der Firma
Schnyder besprochen.	 Die weitere Bearbeitung
hängt nun	 von den	 näheren	 Entscheiden	 des
Grundbesitzers ab.

3.	 DETAILPLANUNGEN

3.1 Überbauungs— und Gestaltungspläne

In den Innenstadtquartieren

Überbauungsordnung_Schlossergässli

Die kantonale Vorprüfung und deren Bereinigung
bildeten die wesentlichen Arbeiten an der Pla-
nung Schlossergässli. Die kantonale Stellung-
nahme fiel positiv aus, führte aber gleichwohl
zu weiteren Abklärungen, insbesondere hinsicht-
lich der Parkierung. Ende des Berichtsjahres
verabschiedete der Gemeinderat die Planung zur
öffentlichen Auflage.

Überbauungsplan Waffengasse

Die von der städtischen Baudirektion ausgear-
beitete Neufassung der Parkierungsvorschrift
wurde dem öffentlichen Mitwirkungsverfahren und
der kantonalen Vorprüfung unterzogen. Letztere
warf verschiedene Fragen auf, aufgrund welcher
eine noch engere Fassung des minimal erforder-
lichen und maximal zulässigen Parkplatzbedarfes
notwendig wurde.
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Uberbauungsordnung Dufourstrasse—Oberer Quai

Nach der Annahme der Vorlage im Stadtrat konnte

das Genehmigungsverfahren weitergezogen werden.

Das Referendum wurde nicht ergriffen. Im Sommer

erfolgte die regierungsrätliche Genehmigung.

Auch die Beschwerdefrist blieb ungenutzt. Die

Uberbauungsordnung	 hat	 somit	 inzwischen
Rechtskraft erlangt.

Im Pasguart—See—Gebiet 

PTT—Fernmeldezentrum an der Aarbergstrasse /
Unterer Quai 

Das Bauvorhaben des Fernmeldezentrums benötigt

eine spezielle Ueberbauungsordnung. Diese ist
inhaltlich auf das Projekt des Architekturbüros

Andry & Habermann zugeschnitten.In einer inter-

nen Vernehmlassung und einer Besprechung mit

dem Architekten ist die Ueberbauungsordnung
grundsätzlich gutgeheissen worden.

Der Gemeinderat hat Ende Dezember den Plan zur
Durchführung des Mitwirkungsverfahrens freige-
geben.

Planung Neuhausstrasse—Nord

Schwerpunkte der Planungsarbeiten waren die

Aufstellung eines städtebaulichen Konzeptes für

den Bereich um den nördlichsten Teil der Neu-

hausstrasse und die Schaffung von planerischen

Grundlagen zur Wahl eines neuen Standortes für

die	 zu	 verlegende	 Primarschule	 Plänke.	 Die

Schulraumproblematik spielt in der Planung

darum eine entscheidende Rolle, weil im Pla-

nungsgebiet Möglichkeiten zur Ansiedlung einer

Schule bestehen. Einen weiteren Aspekt der Pla-

nung bildet die Idee der Realisierung eines

Kunsthauses auf dem Areal der Stiftung Neuhaus.

Anderseits wurden die Bauabsichten der SAWI,

welche ursprünglich der Planung zugrunde lagen,
aufgegeben.

Eine Vernehmlassung zum Planungskonzept und zu
der Schulraumproblematik brachte weitere wich-
tige Randbedingungen zu Tage, deren planerische
Aufarbeitung zu insgesamt vier Standortmöglich-
keiten für die Primarschule und die ebenfalls
benötigten Turnhallen führten.

In  Vingelz 

Seeuferplan Vingelz, Uferweg  Richtprojekt

Das öffentliche Mitwirkungsverfahren hatte Ende
86 eine grosse Anzahl Eingaben von Privatperso-

nen, Parteien, Schutzvereinen und anderen In-
teressengruppen zur Folge. Entsprechend gross

war der Aufwand für die Ausarbeitung des Mit-

wirkungsberichtes.

Sämtliche Eingaben, die sich gegen festgelegte

Inhalte des See— und Flussufergesetzes und des

kantonalen See— und Flussufer—Richtplanes wand-
ten, konnten nicht berücksichtigt werden. Allen

anderen Eingaben wurde versucht, soweit wie
möglich zu entsprechen. Dies führte zu einem

umfangreichen Ueberarbeiten des Uferschutzpla-

nes, der Ueberbauungsvorschriften und des Ufer-

weg—Richtprojektes.

Nach der Ausarbeitung der Gemeinderatsvorlage

und deren Genehmigung konnte der Seeuferplan

Vingelz im Juli den kantonalen Behörden zur

Vorprüfung unterbreitet werden. Mehrere Bespre-

chungen mit dem Kantonalen Raumplanungsamt, dem

Fischerei—Inspektorat 	 und	 dem	 Naturschutz-
Inspektorat zu speziellen Fragen der See-

aufschüttungen und Ufergestaltung haben bereits

zu ersten Vorergebnissen geführt. Das Verfahren

ist aber noch im Gange.

Burgunderweg—Nord 

Praktisch das ganze Jahr wurde durch die kanto-

nale Vorprüfung beansprucht. Die juristische

Bereinigung der Vorschriften ist noch im Gange.

Die öffentliche Planauflage der ersten Hälfte

des Uebergangsgebietes ist für das nächste Jahr

vorgesehen.

Römergüetli 

Aufgrund der Diskussionen mit den Grundeigen-

tümern und dem Berner Heimatschutz konnte ein

Ueberbauungsplan—Entwurf ausgearbeitet werden.

Es ist vorgesehen, die Baugruppen auf dem öst-

lichen Teil zu konzentrieren und den Bereich
angrenzend an den Wald für die ortstypische Ve-

getation freizuhalten. Gleichzeitig wird damit

ein Aussichtspunkt geschaffen, der von der

Tessenbergstrasse den Blick auf den See und die

Stadt ermöglicht. Die Erschliessung und Parkie-

rung soll ebenfalls zusammengefasst in einer

Eintellhalle erfolgen, die mittels eines Auto-

liftes erschlossen werden soll. Dieser Ueber-

bauungsvorschlag wurde im November—Dezember dem

Mitwirkungsverfahren unterzogen.

In Madretsch 

Uberbauungsordnung Piano—Areal 

Die kantonale Vorprüfung der Uberbauungsordnung

Piano—Areal hat ergeben, dass diese Planung im

öffentlichen Interesse liegt und zweckmässig

ist. Aus raumplanerischer Sicht sind keine

Bemerkungen oder Einwände erfolgt. Einzig aus

rechtlicher Sicht	 sind einige	 kleinere Kor-

rekturen notwendig.

Seitens der Architekten und Bauherren gab der

Artikel über die privatrechtlichen Vereinbarun-
gen zu Diskussionen und rechtlichen Abklärungen

Anlass. Da dieser Artikel regelmässiger Be-

standteil von Uberbauungsordnungen ist, wurden
die in diesem Zusammenhang aufgeworfenen Fragen

auch dem kantonalen Raumplanungsamt unterbrei-

tet.	 Als	 nächste Phase	 ist die öffentliche

Planauflage vorgesehen.

Uberbauungsordnung Madretsch—Ried Nr. 1 

Für den Planungsperimeter Nr. 1, unmittelbar

südlich des genehmigten Uberbauungs— und Ge-

staltungsplanes Madretsch—Ried Nr. 2 gelegen,

wurden quartierplanerische Randbedingungen für

die notwendige Detailplanung ausgearbeitet,
welche auf Antrag der Grundeigentümer durchge-
führt werden soll.

In Nett

Mett—Zentrum 

Die neuen Uberbauungsvorschläge werden grund-
sätzlich von den Grundeigentümern begrüsst. Sie

gehen davon aus, dass das Gebiet in Teilsekto-

ren weitgehend unabhängig von einander überbaut

werden kann. Dazu müssen allerdings die Grund-

eigentumsverhältnisse angepasst werden. Diese

Vorschläge und Diskussionen sind zeitaufwendig

und werden noch längere Zeit beanspruchen.
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In Bözingen

Überbauungsordnung Sägefeld 

Nach der anfangs 1987 durchgeführten zweiten

Planauflage wurde im Sommer eine weitere Publi-

kation notwendig. Im Verlaufe des weiteren Ein-

spracheverfahrens konnte in den grundlegenden
Fragen keine Annäherung der Standpunkte er-

reicht werden. Der Gemeinderat verabschiedete

die Planung Ende des Berichtsjahres zu Handen

des Stadtrates.

Überbauungsplan	 (Strassenplan)	 Hintergasse	 /
Zollhausstrasse

Dieser Plan wurde vom Stadtrat genehmigt. Die

kantonale Genehmigung ist ebenfalls Ende Jahr

eingetroffen.

Uberbauungsordnunq Zürichstrasse, Allmendweg

Der inzwischen rechtsgültige Überbauungsplan
"Bözingenfeld—Ost" enthält für einen Teilab-

schnitt im Gebiet des Schiesstandes die Detail-

erschliessungsplanpflicht. Da das neue Bauge-
setz diesen Begriff nicht mehr kennt, muss die

Detailerschliessung mit einer Überbauungsord-
nung geregelt werden. Die Ausarbeitung einer

entsprechenden Oberbauungsordnung, die in er-

ster Linie die Erschliessung und die Bauab-

grenzungen mittels Baulinien regelt, ist er-

folgt. Der Überbauungsplan "Zürichstrasse—All-

mendweg" (Detailerschliessungsplan) ermöglicht

den Bau eines "Industrieparks". Die entspre-

chende baurechtsweise Terrainabgabe hat der

Stadtrat im November gutgeheissen. Der Plan ist

in der internen Vernehmlassung.

Im Champagne:_guartier

(Jberbauungsordnunq Gewerbeschule

Der Stadtrat stimmte am 19.	 März 1987 der

Überbauungsordnung zu,	 worauf diese —	 nach
unbenützter Referendumsfrist	 —	 im	 Juni	 den

kantonalen	 Behörden	 zur	 Genehmigung	 weiter-

geleitet wurde.

Überbauungsordnung Dufour—/Brandtstrasse

Die Bauabsichten von Grundeigentümern süd—öst-

lich der Kreuzung Dufour—/Brandtstrasse, über-

holte Bau— und Strassenlinien sowie ein un-
zweckmässiger Parzellenzuschnitt bildeten An-

lass zu Planungsstudien für diesen städtebau-

lich wichtigen Bereich. Diese dienen als Grund-
lage für die Ausarbeitung einer Überbauungs-

ordnung. Die Gemeinde Biel ist Besitzerin eines
für die Neuüberbauung in Frage kommenden Grund-

stückes.

Baulinienänderung am Grünweg

Die im Jahre 1985 vorgenommene Baulinienände-

rung am Grünweg wurde durch Einsprachen in Zu-

sammenhang	 mit	 dem	 Ueberbauungsplan	 Mühle-

strasse/Propsteiweg gebracht. Die Rückweisung
dieses Planes durch den Stadtrat bewirkte eine

neuerliche Verzögerung in der Weiterbehandlung.

Nachdem der Mühlestrassenplân inzwischen wieder

öffentlich aufgelegt wurde, wird im Anschluss

an die Genehmigung desselben die noch ausste-

hende Einspracheverhandlung zur Baulinienände-

rung am Grünweg durchgeführt und der Plan eben-

falls zur Genehmigung weitergeleitet.

Überbauunqsplan Mühlestrasse/Propsteiweg

Der erste Plan, der im wesentlichen eine Bauli-

nienänderung sowie ein zusätzliches Trottoir an

der Mühlestrasse beinhaltete, wurde vom Stadt-

rat zurückgewiesen. Der Plan wurde inzwischen

geändert und dabei nur noch die Baulinienände-

rung festgelegt. Während der öffentlichen Auf-
lage wurden gegen den neuen Plan keine Einspra-

chen eingereicht; er wird demnächst dem Stadt-

rat nochmals zum Beschluss vorgelegt.

3.2 Spezielle Planungen

Seeuferplanung Nidau

Die Gemeindeabstimmung in Nidau hat den Ober-

bauungsplan Seeufer gutgeheissen. Damit sind

die rechtlichen Grundlagen vorhanden, um an die

Ausführung der Anlagen zu schreiten. Eine bes-

sere Fusswegverbindung am Ufer entlang dürfte

ein erstes Anliegen darstellen.

Marktgasse

Die Arbeiten zur "Belebung der Marktgasse" sind

abgeschlossen. Ausstehend ist die Bauabrech-

nung.

Naturräume in der Stadt

Der Bericht "Naturräume in der Stadt Biel, Ana-

lyse, Förderung und Pflege" konnte nach einer

letzten redaktionellen Überarbeitung dem Ge-

meinderat unterbreitet und anschliessend den

betroffenen Amtsstellen und interessierten

Fachkreisen abgegeben werden. Er fand vor allem

in Fachkreisen und in der Fachpresse sehr gros-

se Beachtung. Der Bericht enthält zum Teil kon-

krete Schutz— und Pflegemassnahmen sowie Grund-

sätze für eine naturnahe Gestaltung der öffent-

lichen und privaten Grünräume. Die Umsetzung

dieser Ergebnisse in die Praxis war ein Leit-

thema des ganzen Jahres bei allen planerischen

Arbeiten und bei der Beantwortung parlamentari-

scher Vorstösse.

Steinbruch Vorberg

Die Absicht der Betreiberfirma einen Teil des

bewilligten Abbauperimeters in östlicher Rich-

tung umzulegen, hat den normalen Rahmen der

Baugesuchs—Beurteilung gesprengt und eine spe-

zielle Gutachter—Tätigkeit ausgelöst. Die Umle-

gung des	 Perimeters	 wird	 grundsätzlich	 be-

grüsst. Dadurch bleibt vor der Grube eine Wald-

kulisse stehen. Sie verhindert eine grössere
Beeinträchtigung des Landschaftsbildes. In Ab-

sprache mit der Unternehmung Vorberg, den be-
auftragten Ingenieurbüros und den betroffenen

kantonalen Amtsstellen entstanden Vorschläge

für die Gestaltung und Rekultivierung der ver-

bleibenden Steilwände sowie ein Abbaukonzept in

Etappen und schliesslich konkrete Bedingungen
für das Bewilligungsverfahren, um das Konzept

zu sichern. Die Koordination zwischen allen Be-

teiligten, insbesondere zwischen den kantonalen

Amtsstellen, hat viel Aufwand in Anspruch ge-

nommen.

Parkplatzbewirtschaftung

Diese Studie ist beendet und wurde in eine ver-
waltungsinterne Vernehmlassung verschickt.

132 kV—Uebertragungslei tuna Biel—Pieterlen

Aufgrund der Beschwerde der Gemeinde an den

Gesamtbundesrat gegen die 132 kV—Uebertragungs-

leitung Biel—Pieterlen hat das Bundesamt für

Justiz den Gemeinderat zur Vernehmlassung auf-
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gefordert. Zu diesem Zweck musste ein verglei-
chendes Gutachten erstellt werden. Der Ver-
gleich enthält die Analyse der betroffenen Bau-
zonen, der Streckenführung im überbauten Ge-
biet, der Anzahl direkt betroffener Anwohner,
der technischen Unterschiede der beiden Lei-
tungen, der topographischen Lage sowie der
Schutzwürdigkeit der jeweiligen Ortsbildsitua-
tion. Die Dokumentation enthält umfangreiches
Fotomaterial der beiden Situationen in Oster-
mundigen und Biel sowie zahlreiche Terrain-
schnitte, Fotomontagen und Plandokumente, die
bildhaft nachweisen, dass die beiden Situatio-
nen nicht vergleichbar sind und dass den
Quartieren Mett und Madretsch eine derartige
Hochspannungsleitung aus Gründen des Ortsbildes
nicht zugemutet werden kann. Die Forderung der
Verkabelung blieb aufrecht erhalten.

Mettmoos

Die Bestrebungen zur Erhaltung und Pflege der
Biotop—Bereiche bei gleichzeitiger Berücksich-
tigung anderer dringender Nutzungsaspekte haben
zu einem "Gestaltungs— und Pflegeplan 1987" ge-
führt. Er legt die Nutzungszuordnungen konkret
fest, enthält Zielsetzungen für Pflege und Ge-
staltung des gesamtem Bereiches, beschreibt die
einzelnen Massnahmen sowie die Organisation und
Ausführung anhand konkreter Einsatz— und Pfle-
gepläne. Mit der internen Vernehmlassung ist
die Ausführungsphase eingeleitet.

Klimatisch—lufthygienische	 Untersuchungen	 im
Raume Biel

Die Mitarbeit am Forschungsprogramm des Geogra-
phischen Institutes der Universität Bern umfas-
ste hauptsächlich die Aufarbeitung von Grundla-
genmaterial für die Situation künftiger Ver-
kehrs— und Besiedlungsszenarien auf den inzwi-
schen	 weiterentwickelten	 mathematischen	 und
physikalischen	 Modellen.	 Auf	 der	 Basis	 des
neuesten Standes der Nationalstrassenplanung,
neuer innerstädtischer Verkehrsmodelle, den
Resultaten der Parkraumbewirtschaftungsanalyse
und der für die 90er Jahre zu erwartenden Aus-
wirkungen	 der	 Katalysatortechnik 	 sind	 Emis-
sionsszenarien entstanden, die als Basis für
die Beurteilung der Auswirkungen weiterer Mass-
nahmen zur Verbesserung der Luftbelastung die-
nen können. Die Arbeiten stehen kurz vor den
ersten Resultaten.

Lärmstudie

Zur besseren Bekanntmachung der am 1. April
1987 in Kraft gesetzten Lärmschutzverordnung
und deren Auswirkungen auf die Zonenplanung und
die Beurteilung von Baugesuchen ist ein erläu-
ternder Bericht zur Lärmschutzverordnung und
zum Lärmplan der Stadt Biel erarbeitet worden.
In einer internen Vernehmlassung haben sich die
betreffenden Amtsstellen dazu geäussert. Ein
weiterer notwendiger Bestandteil des sogenann-
ten Lärmbelastungskatasters ist die Festlegung
der	 geltenden	 Empfindlichkeitsstufen.	 Diese
Planung wird vorbereitet.

Planungen in Aussengemeinden

Stellungnahmen zu einer Verkehrsanalyse Orpund
mit verschiedenen Dorfumfahrungslösungen, zur
Planung Römer—Areal in Orpund sowie zur Auflage
von Planungszonen zum Schutz des Kulturlandes
(Fruchtfolgeflächen) in verschiedenen Aussen-
gemeinden, haben jeweils entsprechende Pla-
nungsgutachten erforderlich gemacht.

Spezielle Terrainabklärungen

Für zahlreiche Terrains im Eigentum der Einwoh-
nergemeinde Biel wurden zu Handen der städti-
schen Liegenschaftsverwaltung die grundsätzli-
chen Ueberbauungsmöglichkeiten abgeklärt. Die

wichtigsten Themen waren: Wohnungsbau, Terrains
für das Bundesamt für Wasserwirtschaft, Ter-
rains für das Schweizerische Ausbildungszentrum
für Marketing, Werbung und Kommunikation (SA—
WI).

3.3 Baugesuche

Im Jahre 1987 bearbeitete das Stadtplanungsamt
245 Baugesuche und 7 Voranfragen. Einige Bau-
gesuche wurden wegen Planänderungen mehrmals
unterbreitet. Umbau— und Renovationsgesuche
sind viel häufiger als Neubauten. Gesuche zur
Erstellung von Parkplätzen oder Garagen mehren
sich; viele stehen jedoch im Konflikt zum Vor-
gartenschutz oder tangieren die Problematik der
Wohnhöfe oder der Spielwiesen.

3.4 Grundlagen

Luftbildatlas

Im August 1987 hat die eidgenössische Vermes-
sungsdirektion eine Befliegung des gesamten
Stadtgebietes vorgenommen. Durch die Zusammen-
arbeit mit den Oberförstern der Juraregionen
und der Burgergemeinde Biel 	 konnte erreicht
werden, dass die Befliegung des Stadtgebietes
im	 Rahmen	 des	 Sanasilva—Forschungsprogrammes
mit aufgenommen wurde.

Somit verfügt die Stadtverwaltung neben den
Luftbildern aus dem Jahre 1981 über einen neuen
flächendeckenden Luftbildatlas 1987. Er ist ei-
ne wertvolle Planungsunterlage und ein belieb-
tes Informationsmittel für Ausstellungen und
Mitwirkungsverfahren.

Modellbau

Grössere Arbeiten wurden durch den Modellbau
für die beiden Autoparking—Standorte ausge-
führt. Sowohl im Gebiet des Bahnhofs als auch
für den Bereich Neumarktplatz wurden Anschau-
ungsmodelle mit auswechselbaren Einsätzen zu-
sammengestellt. Sie dienten den, die Arbeit be-
gleitenden, Kommissionen, wie auch den Vertre-
tern der SBB zur Visualisierung der Projektab-
sichten.

Erwähnenswert sind im weiteren Modelle in Vin-
gelz für das Römergüetli und den Burgunderweg
wie auch Grundlagen für die Ueberbauungspla-
nungen Sägefeld und Neuhausquartier.

Für das Hochbauamt wurde das Modell des Gymna-
siums an der Alpenstrasse erstellt, inklusive
den verschiedenen Ausbauvarianten. Im Auftrage
Dritter wurden 3 Wettbewerbsmodelle ausgeführt.

4. VERKEHRSPLANUNGEN

Planung Zweiradverkehr

Auf dem generellen Konzept Zweiradverkehr auf-
bauend wurden Detailplanungen für die Quartie-
re Innenstadt/See und Bözingen in Angriff ge-
nommen. Zur Begleitung und Führung der Planung
wurde eine Projektgruppe, bestehend aus Ver-
tretern von Politik, Verkehrsfachverbänden und
Verwaltung, gebildet. Die Arbeiten und Diskus-
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ALIGNEMENTSBUERO

Als Grundlage für bauliche Studien, Baugesuchseingaben,
Voranfragen, Verträge, Schatzungen etc. wurden insgesamt
795 Alignementseintragungen vorgenommen.

Baugesuchsbehandlungen 

Neben den ordentlichen Auskünften an Bauinteressenten wur-
den 244 Bauvorhaben hinsichtlich Baulinien und Bau- und
Zonenvorschriften geprüft.

Bauordnung 

Anlässlich mehrerer Sitzungen wurde an der Revision der
neuen Bauordnung mitgearbeitet.

Verschiedenes 

Zuhanden der Stadtrats- und Abstimmungsvorlagen wurden
entsprechende Plangrundlagen erstellt. Katastermässig
veraltete und unlesbar gewordene Alignementspläne wurden
überarbeitet und z.T. neu erstellt.

Aenderung und Erstellung neuer Ueberbauungsordnungen
bzw. Ueberbauungspläne 

Geschäftsabwicklung 

A Planauflage
B Einsoracheverhandlungen/Weiterbearbeitung
C Genehmigung durch Gemeindebehörden
D Genehmigung durch Kantonale Baudirektion

Abkürzungen 

UeO Ueberbauungsordnung
UeP1 Ueberbauungsplan
UeV Ueberbauungsvorschriften
SBV Sonderbauvorschriften

Plantitel	 A	 B	 C	 D	 Datum

Burgunderweg-Nord 
- Richtplan

Burgunderweg-Nord 
- Detailerschliessungsplan

Dufourstrasse/Oberer Quai 
- UeP1 mit UeV

Bözingenfeld-Ost 
- UeP1 mit SBV

Hintergasse/Zollhausstrasse

- UeP1 (Strassenplan

Im rlettfeld 

- UeP1 (Strassenplan)2.Plan*

Gewerbeschule 
- Ue0 mit UeV

Löhre 
- Teilzonenplan und

Teilbaureglement

*	 2. Ap ril 1987

*	 2. A p ril 1987

*	 *	 8. Juli	 1937

*	 10. Juli	 1987

*	 *	 21. Dez.	 1987

*	 *	 *	 21. Dez. 1987

*

sionen führten zu einer Prioritätensetzung hin-
sichtlich der anstehenden Probleme. Es erwies
sich dabei, dass die dringlichsten Massnahmen-
bereiche infolge ihrer Komplexität nur schwer
oder möglicherweise erst langfristig verbessert
werden können. Hervorzuheben ist die Durchfüh-
rung einer Exkursion nach St. Gallen, an der
ein Grossteil der Projektgruppe teilnahm. Sie
gewährte sowohl Einblick in ein durchgehendes
Konzept, als auch die Besichtigung ausgeführter
Beispiele von Massnahmen für das Velo.

Ein für die Zweiradplanung wichtiges Ereignis
war die Annahme des Investitions-Rahmenkredites
für ein velofreundliches Biel anlässlich der
Volksabstimmung vom 6. Dezember.

Rebberg-Erschliessung

Nach der Ausarbeitung von drei Konzeptvarianten
zur Verbesserung der Verkehrsverhältnisse im
Quartier, wird zusätzlich eine weitere Möglich-
keit untersucht. Sie soll eine zweiseitige Spi-
talerschliessung ermöglichen.

Verkehrsberuhiqung Lindenquartier

In der Sitzung vom 22. Januar 1987 hat der
Stadtrat der Motion Nicolet betreffend Ver-
kehrsberuhigung im Lindenquartier zugestimmt.
In der Folge ist eine Versuchsanordnung erar-
beitet worden, die zum Ziel hat, den Durch-
gangsverkehr aus dem Quartier weitgehend zu
eliminieren. Die Strassenverkehrskommission
empfahl am 23. September die versuchsweise Ein-
führung einer Diagonalsperre auf der Kreuzung
Linden-/Meisenweg. Anlässlich der Orientie-
rungsversammlung vom 29. Oktober 1987 im Schul-
haus Linde wurde das Verkehrsberuhigungskonzept
den Quartierbewohnern vorgestellt. Eine überaus
grosse Mehrheit befürwortete die Durchführung
des Versuches. Aus dem Vergleich der Verkehrs-
zählungen vor und während des Versuchs kann der
Schluss gezogen werden, dass die Versuchsanord-
nung	 zur	 Eliminierung	 des	 Schleichverkehrs
wirksam ist.

Die Auswirkungen auf Madretschstrasse - Brühl-
platz - Kreuzplatz wurden nicht gemessen. Nach
Ansicht der Verkehrsbetriebe und der Verkehrs-
polizei muss der Versuch nochmals wiederholt
werden, da die Nachteile der Verstopfung der
Madretschstrasse sowie die Verspätungen der
Verkehrsbetriebe erheblich sind.

Unter dem Eindruck eines tödlichen Verkehrsun-
falles an einer Bushaltestelle im Lindenquar-
tier (welcher mit dem Verkehrsversuch in keinem
Zusammenhang stand) wurde Ende Jahr dem Gemein-
derat eine Petition der Quartiere Linde und
Möösli eingereicht. Die Quartierbewohner ersu-
chen die Behörden, Massnahmen einzuleiten, um
neben einer wirkungsvollen Einschränkung des
Durchgangsverkehrs	 die	 Verkehrssicherheit	 in
den beiden Quartieren grundsätzlich zu erhöhen.

5. KOMMISSIONEN

Regionalplanungsverband Biel-Seeland 

Der Vorstand des Regionalplanungsverbandes be-
fasste sich vor allem mit folgenden Arbeiten:

- Der öffentliche Verkehr in der Region Biel-
Seeland, eine Standortbestimmung mit Verbes-
serungsvorschlägen.
- Nationalstrasse N5/N16/T6: Der Verband führte
eine Orientierungsversammlung zum Stand der
Planung durch.
- Wohnungsprognose und Baulandbedarf für das
Jahr 2000. Die Arbeit stellt den Wohnungs- und

Baulandbedarf für die einzelnen Teilgebiete der
Region dar. Dabei sind die Ausnahmen und Be-
dingungen dieser Prognoserechnung zu beachten.

Im Bereich der Energieplanung wurde die Ener-
gieberatungsstelle besetzt und eröffnet sowie
die nächste Phase zum Energiekonzept abge-
schlossen. Diese zeigt den Spielraum der ein-
zelnen Gemeinden bei der Wahl der Energieträger
auf.

Zwei weitere Studien wurden in Auftrag gegeben,
nämlich die Arbeit zu einem Abbau- und Deponie-
konzept für Steine und Erde sowie eine Arbeits-
platzstudie. Von der Arbeit des kantonalen
Raumplanungsamtes zum Richtplan der Landwirt-
schaftsflächen wurde Kenntnis genommen.
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Plantitel
	

A	 B	 C	 D	 Datum	 VERMESSUNGSAMT / OFFICE DU CADASTRE

Sägefeld 

- Ue0 mit UeV

Florastrasse 

- UeP1 (Strassenplan)

ilühlestrasse/Propsteiweg 

- UeP1 (Baulinienänderung) *

Für folgende GDbiete sind Aenderungen und Neuerstellun-
gen von Ueberbauungsordnungen in Vorbereitung oder wur-
den bereits öffentliche Mitwirkungsverfahren (Abkürzung:
MwV) durchgeführt:

Burgunderweg-Nord

- Ue0 mit UeV

Vingelz-Seeufer

-- UeO mit UeV

Schlossergässli 

- Ue0 mit UeV

Piano-Areal 

- Ue0 mit UeV

Römergüetli 

- Ue0 mit UeV

Tessenbergstrasse 

- UeP1 (Strassenplan)	 ilwV

Waffengasse 

- Aenderung Art. 7 SBV	 MwV

Aarbergstrasse/

Unter Quai (PTT) 
- Ue0 mit UeV

Kornblumenweg 

- UeO mit UeV

Amthaus/Elfenau 

- UeO mit UeV

Erlacherweg 

- UeO mit UeV

Mett-Zentrum 

- Ue0 mit UeV

Bözingen-Quartier

- Richtplanung

Renfer-Areal 

- Ue0 mit UeV

Beim Gätterliweg 

- UeP1 (Baulinienänderung)

Bözingen-Quartier 

- Kernzonenplanung

Längfeldweg 

- Ue0 mit UeV

Dufourstrasse /P.E. Brandtstrasse

- Ue0 mit UeV

1. Allgemeines

Die Grundbuchvermessung befindet sich in einer Phase des

Umbruchs. Die amtliche Vermessung hat die Aufgabe Kenn-

daten über Lage, Form und Inhalt von Grundstücken zu be-

schaffen. Diese Daten sind die Grundlage des Grundbuchs

und dienen dadurch der Sicherung von Eigentum und der

Wahrung damit verbundener Rechte und Pflichten.

Mit der zunehmenden Intensität der Bodennutzung in den

letzten Jahrzehnten hat das Bedürfnis nach mehr Informa-

tion über den Boden stark zugenommen. Die heutige Form

der Grundbuchvermessung kann diesen Bedürfnissen aber

nur ungenügend gerecht werden. Das Eidgenössische Ju-

stiz- und Polizeidepartement hat deshalb im Jahre 1982

eine Projektorganisation eingesetzt, mit dem Auftrag

Vorschläge für eine Reform der amtlichen Vermessung

(RAV) auszuarbeiten. In diesem Berichtsjahr ist nun der

Schlussbericht der Projektleitung RAV erschienen. Darin

wird der Informationsinhalt der zukünftigen amtlichen

Vermessung, dessen Verarbeitung, sowie die Verwaltung

und Sicherung dieser Daten festgelegt. Damit soll für

die Zukunft ein vollelektronisches, klar strukturiertes

Informationssystem über bodenbezogene Daten geschaffen
werden.

Die Auseinandersetzung mit diesen zum Teil grundlegenden

Aenderungen und den dazu benötigten modernsten elektro-
nischen Hilfsmitteln stellt eine vordringliche Aufgabe

für das Vermessungsamt dar.

2. Grundbuchvermessunq 

Bezogen auf die Gesamtheit der ausgeführten vermessungs-
technischen Arbeiten hat der Anteil der Nachführungsar-
beiten in der Grundbuchvermessung gegenüber dem Vorjahr
abgenommen.
Im Berichtsjahr wurden 41 Mutationstabellen und -pläne

ausgefertigt. Es waren dies 2 Strassenmutationen, 10

Parzellierungen, 7 Vereinigungen, 14 Grenzkorrektionen,

sowie die Errichtung/Aufhebung von 8 Baurechten. Die

Zahl der bearbeiteten Gebäudemutationen betrug 55. Diese

setzen sich zusammen aus 36 Neubauten, 15 Abbrüchen, so-

wie 4 An- und Unibauten.

In den Registern waren 399 Handänderungen nachzuführen.

3. Bauvermessunq 

Das Vermessungsamt konnte durch den Einsatz moderner
programmierbarer Kleinrechner sein Angebot auf diesem
Gebiet ganz wesentlich erweitern. Die Nachfrage nach
vorgängigen Berechnungen von Bauprojekten, sowie die
Aufträge für Bauabsteckungen im Felde haben nicht zu-
letzt aus diesem Grunde beträchtlich zugenommen.
Als Projektierungsgrundlagen wurden verschiedene gross-

massstäbliche Spezialpläne erstellt.

4. Planwerke 

Das Vermessungsamt bearbeitet mit der laufenden Nachfüh-

rung eine Anzahl von Planwerken verschiedenster Mass-

stäbe. Für Baueingaben, Planung, Projektierung, als Bei-

lagen zu Vertragswerken, zu Orientierungszwecken, etc.

stehen folgende Planwerke zur Verfügung:

- Leitungskataster 1:200 mit eingetragenen unterir-
dischen Leitungen

- Grundbuchplan 1:500/1000 Katasterplan
- Uebersichtsplan 1:2000
- Uebersichtsplan 1:5000
- Uebersichtsplan 1:10 000
- Uebersichtsplan 1:10 000 nur Strassennetz

Der Uebersichtsplan 1:5000 wurde in mehrjähriger Arbeit
neu erstellt und steht nun seit dem Frühjahr in verbes-
serter Qualität zur Verfügung.

Es wurden im Berichtsjahr 1604 Plankopien an Private und
Amtsstellen abgegeben, wovon 1396 Grundbuchplanauszüge.

5. Evilard 

In der Gemeinde Evilard wurden 19 Planänderungen durch-
geführt, sowie 28 Handänderungen in den Registern nach-
getragen. Im Bereich Bauvermessung waren 21 Aufträge zu
erledigen, vorwiegend Schnurgerüstangaben und -kontrol-
len. Hauptsächlich für Baueingaben wurden 115 Plankopien
abgegeben.

*	 *	 *	 3.Planauflage

2. Plan

i1wV

MwV

11wV

i1wV

i1wV
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SERV I CE D U G AZ / GASWERK

Le fait saillant de l'exercice sous revue a été
l'augmentation des ventes de gaz par rapport à
l'année précédente. La consommation a augmenté
de 10.4 % pour atteindre un total de 531.1 mil-
lions de kWh. C'est la plus forte quantité li-
vrée depuis que ce service existe. La consom-
mation supplémentaire provient des achats plus
importants de la Communauté du gaz du Seeland
SA et des clients de la région d'Aarberg et de
Bargen. En Suisse, la consommation a augmenté
de 7.2 %. Etant donné que notre pays est relié
au réseau européen interconnecté, les demandes
des clients ont pu être satisfaites sans pro-
blème. L'industrie gazière suisse a pris les
mesures nécessaires pour assurer à long terme
à notre pays l'énergie désirée. Ainsi les con-
trats qui ont été conclus assurent les fourni-
tures de gaz jusque loin dans le 21ème siècle.
De même, il a été convenu de relier la Suisse
romande à un réservoir souterrain en France,
afin de faire face à des consommations de pointe
en hiver. Le réseau interconnecté devra per-
mettre à la ville de Bienne de recourir à cette
réserve en cas de besoin.
La première phase de la conception énergétique
Bienne-Seeland, consistant à évaluer l'impor-
tance des divers supports énergétiques de la
région, est achevée. 1988 verra s'élaborer les
conceptions de détail relatives aux communes et
aux régions. Il faut souligner qu'une fonction
adéquate de substitution est attribuée au gaz
naturel parce qu'il est le combustible le moins
polluant.

Le réseau des conduites du gaz, y compris celles
de la Communauté du gaz Seeland SA, s'est allon-
gé d'environ 60 km pour atteindre 274 km. Plus
de 12 km de nouvelles conduites principales et
raccordements ont été posés.

L'installation de télésurveillance, à laquelle
sont reliées 44 stations de mesure, a été mise
en service au mois d'août. Elle sert non seule-
ment au contrôle des conditions d'exploitation,
mais elle règle encore la puissance disponible
aux installations de combustion.

Le résultat financier est réjouissant. Les
comptes se soldent en effet avec un bénéfice
net de 2.289 millions de francs (1.987 millions
de francs avaient été budgétisés). Après at-
tribution de 700'000.-- francs aux réserves,
1.589 million a été versé à la Caisse munici-
pale.

SERVICE DES EAUX / WASSERWERK 

Conséquence d'un temps pluvieux et en moyenne
relativement frais, la consommation d'eau a en-
core diminué de 1.1 % (./. 4.3 % l'année pré-
cédente) et a atteint environ 7.8 millions de
m3

Toutes les installations ont fonctionné de ma-
nière satisfaisante. Dans la station de condi-
tionnement d'eau du lac, les pompes a eau brute
ont été révisées, les buses remplacées dans
deux filtres principaux et les conduites d'essai
remplacées parce qu'elles étaient rouillées.
Une moitié de l'installation d'ozonisation a
été revisée après 12 ans de service et l'on a
pu constater qu'elle était en ordre.

Les examens bactériologiques réguliers de
l'eau ont donné de bons résultats, confirmant
le bon fonctionnement des installations.

Le réseau des conduites principales s'est allongé
d'environ 1 km et l'on a remplacé 3.5 km de con-
duites principales.

Le résultat financier est réjouissant. I1 faut
attribuer ce fait au débit supérieur à la moyen-
ne de la source Merlin qui a couvert 44 % des
besoins (32.7 % l'année précédente). Cette eau
entrant dans le réseau de distribution n'en-
traîne pratiquement pas de Irais cet n'a pas
besoin d'tre traitée comme l'eau du lac.
C'est pourquoi, grâce à une gestion rationnel-
le et économe, 468'598 francs ont pu être at-
tribués aux réserves, en lieu et place d'un
prélèvement de 109'000.-- francs au budget.
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SERVICE DE L'ELECTRICITE / ELEKTRIZITAETSWERK

Pour l'ensemble de la Suisse, le taux de crois-
sance de consommation de courant électrique a
accusé une augmentation encore plus forte
(2.9 %) que l'année précédente (2.5 %). En re-
vanche, l'augmentation de la consommation à
Bienne a sensiblement ralenti, de 2.5 % en 1986
à 1.2 % durant l'exercice sous revue. Outre une
légère diminution de la population, le secteur
de l'industrie, de l'artisanat et des presta-
tions de services, qui représente environ 2/3
de la consommation totale, a soit répondu posi-
tivement aux appels à l'économie, soit n'a pas
entièrement suivie le rythme de la croissance
économique (Suisse + 2.1 %).

Toutes les installations ont fonctionné sans
accroc; il n'y a eu aucun problème pour livrer
les 234 millions de kWh qui ont été consommés.
Il faut souligner la production extraordinaire
de la petite centrale du Taubenloch qui, par
suite de l'été pluvieux, a fourni 2.4 millions
de kWh.

Des transformateurs ont été révisés dans di-
verses stations et pour améliorer le rendement,
quatre unités supplémentaires ont été mises en
service. Dans un premier temps, la station de
la rue Renfer a été construite pour servir de
station de pompage d'eaux usées; elle alimen-
te en outre de nouvelles entreprises industri-
elles dans le Marais de Boujean. Quatre nou-
velles stations sont encore en construction au
chemin des Tilleuls, à la rue des Alpes, au
chemin des Sureaux et au chemin Bartolomé.
Elles renforceront la sûreté de l'approvision-
nement dans le courant de l'année prochaine.

Le poste de commande du Service de l'électri-
cité s'est agrandi de la commande à distance
et de la surveillance de la sous-station
"Breuil", tandis que la station de couplage de
la rue du Chantier sera bientôt également rac-
cordée au réseau.

Dans le secteur de l'éclairage public, de
grands efforts ont été poursuivis pour rem-
placer d'anciennes lampes par des lampes à
vapeur de sodium (à haute pression), assurant
un meilleur éclairage. On soulignera le fait
que cela a permis de réduire légèrement le nom-
bre de lampes sans nuire à la qualité de l'é-
clairage.

Un fait réjouissant est à signaler: le peuple
a nettement approuvé le projet de construction
d'une nouvelle sous-station à Mâche (12 millions
de francs) en remplacement de l'ancienne. Cette
station, destinée à la transformation du cou-
rant haute tension de 132 à 50, puis 16 kV,
est planifiée et construite en collaboration
avec les Forces motrices bernoises.

La vive activité régnant dans le secteur de la
construction a permis l'occupation complète du
département des installations. Ses activités
consistaient en installations dans des con-
struction nouvelles ainsi que dans des bâti-
ments communaux en transformation. Il livrait
en outre les appareils nécessaires.

ENTREPRISE MUNICIPALE DES TRANSPORTS /
STÄDTISCHE VERKEHRSBETRIEBE

Dans le cadre de la promotion générale des
transports publics, l'Entreprise municipale des
transports a amélioré graduellement ses presta-
tions, contribuant ainsi à enrayer la pollution
atmosphérique. Outre diverses campagnes de rela-
tions publiques, invitant les usagers de véhi-
cules à moteurs à recourir aux transports pu-
blics, des offres attrayantes d'ordre matériel
ont fait l'objet de décisions ou de réalisations.

A ce propos, le Conseil de ville a approuvé
l'amélioration de l'itinéraire de la ligne 1
qui passera par la rue Heilmann, avec prolonga-
tion autour du quartier de la Patinoire. Cette
innovation deviendra réalité au début de l'an-
née prochaine. En outre, la ligne 59 desservant
la zone industrielle du Champ-de-Boujean a été
réalisée. On a ainsi répondu au désir d'une
liaison entre les quartiers de Mâche et de
Boujean. Par ailleurs, les horaires de toutes
les lignes ont été adaptés aux heures de dé-
part de d'arrivée des CFF. Un pas de plus dans
le renouvellement et la modernisation du parc
de véhicules a été franchi au printemps: par
votation populaire, la proposition d'acheter
6 trolleybus et autobus articulés a été accep-
tée et il a été décidé d'acquérir de nouveaux
distributeurs automatiques de billets et
oblitérateurs, permettant ainsi les demi-tarifs
et autres prestations.

Ces deux projets se traduisent par des investis-
sement de 7.55 et de 2.989 millions de francs.
En décembre, en revanche, le souverain a refu-
sé de donner son aval au concept général des
transports publics.

Grâce aux améliorations citées ci-dessus, le
nombre des passagers transportés a augmenté
de plus de 10 % et dépasse ainsi les 16 millions.
Malgré l'augmentation des dépenses pour le per-
sonnel et le matériel, le résultat d'exploita-
tion qui s'est établi à 6.6 millions de francs
(4.669 millions de francs en 1986) est de
590'000 francs meilleur que le montant budgété.
Il faut imputer ce fait à l'ensemble des amé-
liorations apportées sur le réseau, en parti-
culier, et les fréquences. La Confédération, le
canton et les communes voisines ont contribué
à la couverture de ce déficit pour 1.8 million
de francs.

ABATTOIRS / SCHLACHTHOF 

L'année passée, la consommation de viande en
Suisse a augmenté de 2.3 %. La production in-
digène de viande de boucherie est demeurée pra-
tiquement stagnante, ce qui a permis de diminuer
fortement les grandes quantités de viande en
stock. La consommation de viande de porc a lé-
gèrement reculé, alors que la viande de veau,
de boeuf, ainsi que la volaille, le gibier, le
lapin et le poisson étaient plus demandés.
Dans notre pays, la consommation par tête d'ha-
bitant a été de 59 kilogrammes, dont 40 % dans
les restaurants, les cantines, les hôpitaux et
l'armée.

Cette évolution a eu pour conséquence que le
nombre des animaux abattus dans nos installa-
tions a reculé de 1.6 % et s'est établi à
46'810 pièces. Le poids total de viande de
boucherie a reculé également; il a atteint
5'111 tonnes (- 69 tonnes). Par suite d'un
léger accroissement des frais du personnel,
d'aquisitions pour remplacer le mobilier usagé
(balance), de l'augmentation des frais d'entre-
tien et du recul des taxes, 61'576 francs ont
dû être prélevés sur les réserves pour équili-
brer les comptes.

Une étude approfondie a été menée à bien par
l'administration des abattoirs, en collabora-
tion avec l'Office des constructions de la ville
de Bienne. Elle a pour but, d'une part, de per-
mettre la prise de décisions de principe quant
à l'avenir des abattoirs et, d'autre part, de
définir les mesures urgentes nécessaires au
fonctionnement adéquate de ceux-ci. Les auto-
rités statueront l'année prochaine sur le destin
de ce projet.
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COMMISSIONS / KOMMISSIONEN

Commission du gaz et des eaux 

Au cours de 3 séances, la commission a traité
les affaires suivantes: rapport de gestion et
comptes 1986, budget 1988.

Demandes de crédits pour la construction, resp. 
le renouvellement des conduites: 
Rochette (rue de l'Octroi - Hintergasse), Route
de Reuchenette (Route de Boujean - rue du Pi-
late), rue Dufour nord (rue du Soleil - rue du
Châtelet - no 24), Gurzelen (route de Gottstatt
- rue Jakob Stämpfli), chemin du Long-Champ
(prolongement chemin du Long-Champ - rue de
Granges).

Adjudications 

Conduite de gaz naturel HP I (marais de Boujean
- chemin du Long-Champ), chemin des Grillons
(rue Gutenberg - rue du Châtelet), chemin du
Long-Champ (sous-voie CFF - crêt des Chaines),
rue de l'Arsenal (allée de la Champagne - route
de Boujean - rue du Pilate), rue Dufour nord
(rue du Marché-Neuf - chemin des Ecluses), tra-
vaux de montage de la conduite de transport
HP I, Rochette (rue de l'Octroi - Hintergasse).

Décomptes de construction 

Chemin des Champs (maison no 4 - maison no 30),
crêt des Fleurs (route de Madretsch - chemin du
Crêt), chemin de Safnern (chemin Geyisried -
chemin du Mauchamps), Crêt-du-Bois (route du
Kraehenberg - chemin de la Ciblerie), rue de
l'Octroi (route de Soleure - chemin des Cara-
biniers), chemin Mon-Désir (chemin des Mésanges
- chemin des Pinsons), route de Boujean sud
(chemin Redern - rue du Châtelet), rue de l'Al-
lée (rue du Breuil - rue des Prés), Bienne -
Evilard (Beaumont - route Principale Evilard),
Brügg - route de Bienne (cimetière Madretsch -
chemin du Marais), rue Centrale (Place Centrale
- rue des Marchandises), La Haute Route (chemin
du Pavillon - place de la Charrière), Im Grund
(rue de l'Arsenal - chemin Vert), Champ-du-Mou-
lin (rue Alfred Aebi - Tiefenmattweg), rue du
Stand (maison no 125 - route de Reuchenette).

Commission de l'électricité 

La commission s'est réunie à 4 reprises et a
traité les objets suivants: rapport de gestion
et comptes 1986, budget 1988 ainsi que des

demandes de crédits 

Construction des stations transformatrices
chemin Bartolomé (Fröhlisberg - chemin de
l'Evêché), chemin Sureau, nouvelle sous-station
Mâche et cable 50 kV sous-station Madretsch; ré-
seau de distribution 16 kV, route de Neuchâtel,
rue des Granges - chemin du Long-Champ, quar-
tier des tilleuls, protection contre l'incen-
die du bâtiment du service de l'électricité.

Adjudications 

Renouvellement des conduites chemin de la
Scierie - rue Fritz Oppliger.

Décomptes de construction 

Station transformatrice rue Dufour 28A, station
Entreprise municipale des Transports route de
Boujean.

Commission de l'Entreprise municipale des 
transports 

Au cours de 3 séances, la commission a traité
Les affaires suivantes: rapport de gestion
1986, budget 1988. Décompte de l'achat de 6
trolleybus articulés. Prolongement de la ligne

trolleybus no 1 à Boujean, réalisation du con-
cept 84, mise en exploitation de zones industri-
elles du champ de Boujean et nouveaux règle-
ments des tarifs et de transport.

Commission des abattoirs 

En 2 séances, les objets suivants ont été trai-
tés: rapport de gestion 1986, budget 1988. Dé-
comptes du renforcement du câble d'amené de
courant électrique et assainissement de la
place ouest(sortie). En outre, les discussions
au sujet de la rénovation des différents lo-
caux, bâtiments et installations se sont pour-
suivies, en vue de réduire les frais en géné-
ral vu le danger latent de la perte partielle
ou totale des émoluments perçus pour le con-
trôle des viandes ne provenant pas des abattoirs.

INTERVENTIONS PARLEMENTAIRES
PARLAMENTARISCHE VORSTOESSE 

a) Dépôt en 1985, réponse en 1987

Interpellations 

85001 M. Cortesi (M. Borter): Heizwerk des Säge-
reigeschäftes Renfer & Co AG in Bözingen.
Eingereicht 24.1.85, beantwortet 10.12.87.
Der Interpellant erklärte sich befriedigt.

85131 E. Gutknecht: Umweltbelastung durch die
Müra. Eingereicht 12.12.85, beantwortet
17.9.87. Der Interpellant erklärte sich
von der Antwort nicht befriedigt.

Postulat 

85106 E. Gutknecht: Schaffung eines Bustermi-
nals auf dem Parkplatz Gartenstrasse
(hinter Warenhaus Jelmoli). Eingereicht
12.9.85, zurückgezogen 10.12.87.

b) Dépôt en 1985, réponse en suspens

Motion

85097 U. Haag (SP-Fraktion): Erarbeitung eines
Konzeptes für den öffentlichen Verkehr.
Eingereicht 12.9.85, Beantwortung dem
Stadtrat am 10.12.87 vorgelegt. Der Mo-
tionär beantragte die Behandlung zurück-
zustellen.

c) Dépôt en 1986, réponse en 1987

Interpellations 

86034 (dringliche) M. Bösiger (Fraktion der
bürgerlichen Parteien): SBB, Bahn 2000
- Verkehrsknoten Biel. Eingereicht
15.5.86, beantwortet 22.1.87. Der Inter-
pellant erklärte sich befriedigt.

86035 (dringliche) H. Kern:Neues Betriebskon-
zept der Müra: Information des Stadtrates.
Eingereicht 15.5.86, beantwortet 17.9.87.
Der Interpellant erklärte sich befriedigt.

86036 H. Kern: Ablösung des Fernwärmebetriebes
durch Gaslieferung. Eingereicht 15.5.86,
beantwortet 17.9.87. Der Interpellant er-
klärte sich nicht befriedigt.

86037 H. Kern: Kompostierung. Eingereicht
15.5.86, beantwortet 17.9.87. Der Inter-
pellant erklärte sich befriedigt.

86052 H. Gmünder: Abfallbewirtschaftung der
Stadt Biel. Eingereicht 12.6.86, beant-
wortet 17.9.87. Der Interpellant erklärte
sich befriedigt.

86089 C. Bonadei: Ein Jahr regionales Verbund-
Abonnement. Eingereicht 20.11.86, beant-
wortet 2.7.87. Der Interpellant erklärte
sich befriedigt.
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Motions 

86038 (dringliche) D. Andres (FBB-Fraktion):
Entsorgung von organischem Abfall. Einge-
reicht 15.5.86, beantwortet 10.12.87.
Die Motion wurde erheblich erklärt.

86040 (dringliche) E. Gutknecht: Kontrolle des
Trinkwassers aus der Merlinquelle. Einge-
reicht 15.5.86, beantwortet 21.5.87.
Punkt 1 zurückgezogen; Rest der Motion
abgelehnt.

86053 (dringliche) H. Kern: Anschluss an die
Kehrichtbeseitigungs-AG Emmenspitz, Zuch-
wil, KEBAG. Eingereicht 12.6.86, beant-
wortet und vom Motionär zurückgezogen
10.12.87.

Postulats 

86050 U. Haag: Einfluss des Gemeinderates auf
die Müra-Planung. Eingereicht 15.5.86,
zurückgezogen 17.9.87.

86094 M. Trüssel (SP-Fraktion): Erstellen wei-
terer Haltestellen-Unterstände. Einge-
reicht 20.11.86, beantwortet 23.4.87.
Das Postulat wurde erheblich erklärt.

d) Dépôt en 1987, réponse en 1987

Motion 

87024 F. Freuler und Mitunterzeichner: Oeffent-
liche Verkehrsbetriebe: Für übertragbare
und vom Datum her flexible Monatsabonne-
mente. Eingereicht 20.3.87, beantwortet
2.7.87. Die Motion wurde erheblich er-
klärt.

Postulat 

87063 E. Gutknecht: Zufahrt zum Bus-Terminal
Gartenstrasse. Eingereicht 27.8.87, zu-
rückgezogen 10.12.87.

1. GASWERK / SERVICE DU GAZ 

Allgemeines 

Nachdem 1986 ein Absatzrückgang von knapp 6 % zu ver-
zeichnen war, konnte die Bieler Gasversorgung ihren
Absatz im Berichtsjahr gegenüber dem Vorjahr um 10,4 %
steigern. Mit einer Gesamtabgabe von rund 531,1 Mio kWh
erzielte sie das bisher höchste Resultat seit ihrem Be-
stehen. Ganz wesentlich zu diesem Ergebnis trugen die
Steigerungsraten der Gasverbund Seeland AG sowie der
Bezüger in Aarberg/Bargen bei. In den übrigen tradi-
tionellen Versorgungsgebieten des GWB konnte trotz neu
in Betrieb genommener Gasheizungsanlagen der Vorjahres-
Gasabsatz nur knapp gehalten werden. Die Gründe dafür
sind in der Verbesserung der Gebäudeisolierung und im
Ersatz alter Heizkessel durch moderne energiesparende
Geräte zu suchen.

Im Berichtsjahr konnte die Bieler Gasversorgung ihr
125jähriges Bestehen feiern. Verschiedene Anlässe um-
rahmten dieses Ereignis, u.a. eine Ausstellung von
Gasgeräten im Kongresshaus, eine Informationsveranstal-
tung, die sich vor allem an Hausbesitzer, Ingenieur-
büros, Installationsbetriebe usw. richtete. Als Höhe-
punkt wurden Vertreter eidgenössischer, kantonaler und
kommunaler Behörden, befreundeter Werke, der Stadtver-

waltung sowie die Mitarbeiter und die Pensionierten des
Gas- und Wasserwerks zu einem Festabend eingeladen.

d) Dépôt en 1987, réponse en suspens

Interpellation

87018 D. Thierstein und Mitunterzeichner: Gas-
lieferungsverträge mit Grossverbrauchern.
Eingereicht 19.3.87.

Motions 

87041 A. Buergin: Förderung des Erdgases zur
Luftverbesserung. Eingereicht 23.4.87.

87057 F. Freuler: Priorität dem öffentlichen
Verkehr. Eingereicht 2.7.87.

87077 Ch. Bonadei und Mitunterzeichner. Die
Nachtbeleuchtung der Strassen, Trottoirs,
Fusswege, ... ist zu verbessern. Einge-
reicht 19.11.87.

Postulats 

87005 E. Gutknecht: Erhebung der Kehrichtge-
bühren für Siedlungsabfälle nach dem
Verursacherprinzip. Eingereicht 21.1.87.

87069 R. Hadorn und Mitunterzeichner: Anschluss
des Kongresshauses an eine der Trolley-
bushauptlinien, mit direkter Verbindung
zum und vom SBB-Hauptbahnhof. Eingereicht
17.9.87.

Gaspreis	 und
Erlös

Rechn.87
Rp/kWh

Budget 87
Rp/kWh

Rechn.86
Rp/kWh

Rechn.85
Rp/kWh

Mittlerer
Erlös 3,8221 4,6805 5,1793 5,3997

Mittlerer
Einstands-

2,3252 3,3890 3,4065 4,0522preis

Mittlere
Verkaufsmarge

zur Deckung
des örtlichen
Aufwands 1,4969 1,2915 1,7728 1,3475

in % 64,38 38,11 52,04 33,25
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Jahresrechnung

Der Ertrag aus dem Gasverkauf erreichte 20,415 Mio Fran-
ken. Das sind 5,185 Mio Franken bzw. 20,26 % weniger als
im Vorjahr.

Die übrigen Einnahmen (Handelswarenverkauf und Erlöse
aus Arbeitsleistungen, Kapitalertrag, Mietzinseinnahmen
vom Betriebsgebäude) beliefen sich auf 1,987 Mio Fran-
ken, das sind Fr. 247'000.-- mehr als im Vorjahr. Ins-
gesamt ergaben sich Einnahmen von 22,402 Mio Franken
(1986: 27,341 Mio Franken).

Der Nettoaufwand (Bruttoaufwand abzüglich Aufwandmin-
derungen) der Gasversorgung setzte sich 1987 wie folgt
zusammen:

- Gasankauf 12'364'000.-- 68,93 ( 75,84)	 %

- Kapitalzinsen 1'386'000.-- 7,73 ( 6,62)	 %
- Abschreibungen 1'857'000.-- 10,36 ( 7,39)	 %
- Personalkosten 2'322'000.-- 12,95 ( 10,05)	 %
- Betriebskosten 5'000.-- 0,03 ( 0,10) %

Nettoaufwand total 17'934'000.-- 100,00 (100,00)	 %

( ) = Vorjahr

Die Betriebskosten der vorstehenden Aufstellung setzen
sich wie folgt zusammen:

- Anschaffungen und Materialbedarf	 Fr.	 462'000.--

- Fremdleistungen	 Fr.	 974'000.--

- Erlös aus Installationen und

Warenverkauf	 -Fr. 1'134'000.--

- Mieteinnahmen für Betriebsgebäude	 -Fr.	 297'000.--

Die beiden Verträge leiten eine neue Aera enger Zusam-
menarbeit der beiden benachbarten Gasgesellschaften

Gaznat und GdF ein. Letztere wird der Gaznat Kapazi-

täten in ihrem Untertagespeicher in Etrez im Norden

von Lyon zur Verfügung stellen, um ihr die Deckung der

Bedarfsspitzen ihrer Kunden im Winter zu ermöglichen

und gleichzeitig die Versorgungssicherheit mit Erdgas

in der Westschweiz zu erhöhen; davon profitiert über

die Unigaz-Leitung - die Verbindung zwischen den Erd-

gastransportsystemen der Gaznat SA und der Gasverbund

Mittelland AG - auch die Deutschschweiz.

Der Erdgaslagervertrag macht den Bau einer Erdgaslei-
tung von 108 km Länge von Etrez in die Schweiz nötig,
die 1989 in Betrieb genommen werden soll.

- Die Schweiz wird ab Oktober 1988 Erdgas aus der So-
wjetunion beziehen. Ein entsprechender Vertrag mit
einer Laufzeit von 20 Jahren, die verlängert werden
kann, wurde zwischen der Swissgas und der deutschen
Ruhrgas AG abgeschlossen; er sieht eine Liefermenge
von 360 Mio m3 pro Jahr vor. Das sowjetische Erdgas
soll mittelfristig rund einen Sechstel des schwei-
zerischen Verbrauchs decken.

- In verschiedenen Regionen der Schweiz stehen Projekte
für die Erdgaserschliessung zur Diskussion, denn der
vermehrte Einsatz von Erdgas stellt vorderhand die
wirksamste Möglichkeit zur Erdölsubstitution und zur
Reduktion von S02- und Feststoffbelastung dar. Eine
Studie für den Erdgasanschluss des Kantons Schwyz wird
mit guten Erfolgsaussichten geprüft. Aehnliche Abklä-
rungen laufen in der Region Chur, im Glarnerland sowie
in Zug und Murten.

Die Gasverbund Mittelland AG hat im Geschäftsjahr 1987
an ihre 14 Partnerwerke total 6'822,1 GWh Erdgas abge-
geben, was einer Zunahme um 50,1 GWh oder 10,398 % ent-
spricht. Davon bezog die Gasversorgung Biel 531 GWh oder
7,79 % (Vorjahr 7,49 %).

Betriebskosten total Fr.	 5'000.--
Gesamtschweizerisch hat der Gasabsatz um 7,2 % zuge-
nommen.

Der erfreulich gute finanzielle Abschluss ergab einen
Reinertrag von Franken 2'289'000.--; das Budget hatte
Franken 1'987'800.-- vorgesehen.

Aus dem Reinertrag wurden der Stadtkasse rund Franken
1'589'000.-- abgeliefert und der Rest von Franken
700'000.-- den Reserven zugewiesen.

Die Bieler Gasversorgung bewegt sich weiterhin auf si-
cherem Kurs. Die Nachfrage nach Erdgas ist nach wie vor
gut. Dem tiefen Oelpreis und dessen weiterer Entwicklung
muss grosse Beachtung geschenkt werden, damit das Preis-
gefüge nicht zu stark zugunsten des Erdöls ausschlägt,
was dem Erdgasabsatz früher oder später Rückschläge ver-
ursachen würde.

Schweizerische Gasindustrie 

Die Integration der Schweiz ins europäische Erdgas-
Verbundnetz kann auf 15 Jahre Bewährung zurückblicken.
Ihr Rückgrat ist die Transitgasleitung von Holland nach
Italien, die 1974 in Betrieb genommen werden konnte.
Seitdem wurde die Infrastruktur systematisch ausgebaut.
So stehen heute der Schweiz drei Verbindungen mit der
Bundesrepublik Deutschland, zwei Leitungen aus Frank-
reich und je eine aus Italien und Oesterreich für die
Erdgaseinspeisung in ihr Netz zur Verfügung. Auch 1987
konnten langfristige Verträge für Gasbeschaffung und
Infrastrukturverbesserungen abgeschlossen werden:

- Aus Frankreich soll eine neue Erdgasleitung für die
Schweiz gebaut werden. Der entsprechende Transportver-
trag sowie der Erdgaslagerungsvertrag mit einer Lauf-
zeit von 1989 bis 2019 wurden zwischen der Gaznat SA,
Vevey, und der Gaz de France (GdF) abgeschlossen.

GAS IN DER REGION

Gasverbund Seeland AG (GVS) 

Der Neubau der Heizzentrale des grössten Gasbezügers der
GVS AG hat sich verzögert. Dadurch konnte er nicht wie

vorgesehen schon ab Mai, sondern erst ab August wieder

Gas beziehen. Trotzdem erreichte der Gasabsatz im GVS-

Gebiet im Berichtsjahr 54'116'268 kWh, d.h. rund 19,4

Mio kWh bzw. 52 % mehr als 1986. Die saubere Alternativ-
Energie Erdgas erfreut sich in Lyss einer stets wachsen-
den Beliebtheit, wurden doch 1987 wiederum zahlreiche

neue Gasanlagen in Betrieb genommen.

Aarberg/Bargen 

Wie schon in den Vorjahren wählte die Zuckerfabrik +
Raffinerie AG Aarberg - eine der grössten Energiever-
braucherinnen der Region - wiederum Erdgas als Haupt-
energie. Der Bezug von Erdgas im Gebiet Aarberg/Bargen
war mit rund 69,3 Mio kWh etwa um 20,8 Mio kWh oder
42,8 % höher als im Vorjahr. Gegen Ende Jahr wurde
dieses Versorgungsgebiet, dem "Vertrag zwischen Gas- und
Wasserwerk der Stadt Biel und der Gasverbund Seeland AG
über die Lieferung von Erdgas" entsprechend, rückwirkend
auf den 1. Januar 1987 in die GVS AG integriert.

Ins

Gegenüber dem Vorjahr konnte in Ins eine grosse Absatz-
steigerung von 1,53 Mio kWh (83,5 %) registriert werden.

Der Gesamtabsatz betrug im Berichtsjahr rund 3,36 Mio

kWh. Nach wie vor wird die Versorgung durch die Gemeinde

Ins betrieben, das Gas- und Wasserwerk Biel tritt als

Engros-Lieferant auf.
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Nachbargemeinden 

In den übrigen, an das städtische Versorgungsnetz an-

grenzenden gasversorgten Gemeinden Brügg, Ipsach,

Leubringen/Magglingen, Nidau und Port musste ein Minder-

absatz von rund 6,8 Mio kWh in Kauf genommen werden. Die

Gründe dafür sind zweifellos im Umsteigen von Gas- auf

Oelbetrieb infolge der anhaltenden tiefen Oelpreise so-
wie in Energie-Sparmassnahmen zu suchen.

Regionales Energiekonzept (EKS) 

Nachdem die erste Arbeitsphase der Erfassung des Ist-

Zustandes und der Bedeutung der einzelnen Energieträger
in der untersuchten Region diente, sollen in einer zwei-

ten Phase die gemeinde- bzw. gebietsbezogenen eigentli-

chen Konzepte erarbeitet werden. Dem Erdgas, als umwelt-

freundlichstem fossilem Energieträger, wird sowohl sei-

tens der Fachleute als auch der betroffenen Gemeinden

eine wichtige Substitutionsfunktion zugemessen. Besonde-
re Bedeutung kommt durchwegs den neuen energiesparenden

Anwendungsbereichen zu, wie Gas-Kondensationsheizkes-

seln, Gasmotor-Wärmepumpen oder sogar erdgasbetriebenen
Blockheizkraftwerken.

Die Arbeiten am EKS sollten bis spätestens Ende 1988 ab-
geschlossen werden. Das Umsetzen in die Praxis, insbe-
sondere die Ausdehnung in bisher nicht erschlossene Ge-
biete im Seeland, wird dann allerdings noch einige Zeit
in Anspruch nehmen.

GAS-KUNDENWERBUNG UND -KUNDENDIENST

Wie im Vorjahr konnten auch im Berichtsjahr 244 neue
Gasheizungen in Betrieb genommen werden. Der daraus
resultierende Gasabsatz liegt bei 25 Mio kWh/Jahr.

Vermehrt werden alte Gasheizungen durch neue ersetzt. Im
verflossenen Jahr waren es deren 50. Es handelt sich da-
bei meistens um Erst- oder Zweit-Generationen, d.h. um
Einbau-Brenner- oder Durchlauferhitzer-Heizungen, die ab
1964 im Versorgungsgebiet des GWB installiert wurden.

Die Service-Monteure hatten an Gasheizungen folgende
Aufträge auszuführen:

- Revisionen mit Wartungsvertrag 296
- Pannenbehebung mit Wartungsvertrag 100
- Revisionen ohne Wartungsvertrag 133
- Pannenbehebungen ohne Wartungsvertrag 585
- Erste Einregulierungen 293
- Garantie- und andere Aufträge 100

Total Aufträge 1'507

GAS VERSORGUNGS-ANLAGEN

Die Funktion der technischen Anlagen und Stationen gab

im Berichtsjahr zu keinen besonderen Bemerkungen Anlass.

Infolge der Umbauarbeiten in der Uebernahmestation Mett-
moos, ausgelöst durch den Bau einer 5 bar-Erdgastrans-

portleitung für Biel, konnten die Revisionsarbeiten an
den Kugelbehältern nicht wie vorgesehen im Berichtsjahr

ausgeführt und mussten auf 1988 verschoben werden.

Druckreduzier-Stationen

Im Berichtsjahr wurden die folgenden Stationen neu er-
stellt und in Betrieb genommen:

Druckstufe
Biel Vordruck Ausgangs-

druck
Leistung

DR Längfeldweg 5 bar 1 bar 10'000 m3
AM Bischofkänel 5 bar 20 mbar 2'000 m3

GVS

DR Bödeli 5 bar 1 bar 5'000 m3

Anlagenbestand der Gasversorgung 1987 

Versorgungsgebiet Biel und Umgebung

1	 64 bar-Druckreduzier- und Mess-Station (DRM)
Ausgangsdruck	 25 bar

1	 25 bar-Druckreduzier-Station

Ausgangsdruck	 10 bar
2	 Kugeldruckbehälter mit je 3 000 m3

geometrischem Inhalt
Betriebsdruck	 10 bar

1	 10 bar-Druckreduzier-Station

Ausgangsdruck	 5 bar
1	 10 bar-Druckreduzier-Station

Ausgangsdruck	 1 bar
2	 Quartierregler-Stationen

Ausgang erhöhter Niederdruck 100 - 250 mbar
16	 Quartierregler-Stationen

Ausgang Netzdruck	 20 - 50 mbar
31	 private 1 bar-Reduzier-Stationen bei

Grossverbrauchern (gelten als Betriebs-
einrichtungen des Gas- und Wasserwerks)

Versorgungsgebiet Aarberg 

1	 64 bar-Druckreduzier- und Mess-Station (DRM)
Ausgangsdruck	 5 bar

2	 private 5 bar-Reduzier-Stationen
1	 private 5 bar-Mess-Station

Versorgungsgebiet Ins 

1	 64 bar-Druckreduzier- und Mess-Station (DRM)
Ausgangsdruck	 4 bar

1	 Quartierregler-Station

Ausgangsdruck	 0,4 bar

Versorgungsgebiet der Gasverbund Seeland AG (GVS) 

Anlagen, die ebenfalls durch das Gas- und Wasserwerk
betreut werden:

1	 64 bar-Druckreduzier- und Mess-Station (DRM)
Ausgangsdruck	 5 bar

1	 5 bar-Quartierregler-Station

Ausgangsdruck	 1 bar
2	 5 bar-Quartierregler-Stationen

Ausgangsdruck	 0,1 bar
8	 private 1 bar- bzw. 0,1 bar-Reduzier-

Stationen bei Grossverbrauchern

GASVERTEILUNG

Allgemeines 

Erdgas gewinnt im Versorgungsgebiet der Gasversorgung

Biel immer mehr an Bedeutung. Sehr ausgeprägt ist diese
Tendenz in den von Biel versorgten Aussengemeinden.
Vielerorts ist die nötige Infrastruktur noch nicht vor-

handen, um Industrien oder ganze Gebiete neu ans Erd-

gasnetz anzuschliessen. Für die Erschliessung von neuen
Gebieten sind mittelfristig vermehrte Anstrengungen zu

unternehmen.

Ausbau des Gas-Mittel- und -Hochdrucknetzes 

Das Mitteldruck-Verteilsystem weist heute eine Länge von
48 km mit 18 Einspeisestellen in das Niederdrucknetz

auf.

Zur Verbesserung der Versorgungssicherheit und der

Druckverhältnisse im Mitteldrucknetz wurde die bis vor

kurzem einzige Einspeiseleitung durch eine zweite 5 bar-

Leitung von der DRM-Station Mettmoos bis ins Industrie-

gebiet Bözingenmoos gebaut. Diese 2,6 km lange Stahl-

leitung weist einen Durchmesser von 323 mit auf und ist
als echte Zweiteinspeisung sowohl für Biel als auch für

die Versorgung von anliegenden, noch nicht mit Gas ver-

sorgten Gemeinden konzipiert.
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Gasleitungsnetz 1986 1987

Verlegung neuer Haupt- und Zuleitungen m 9'046 12'301

Ausserbetriebnahme alter Haupt- und
Zuleitungen m 4'206 4'821

Erweiterung des Gasleitungsnetzes m 4'840 7'480

Gesamtlänge des Gasleitungsnetzes
(inkl.	 GVS)

davon:

km ca. 266 274

- Mitteldruckleitungen	 (1	 bar) km ca. 44 ca.	 48

- Hochdruckleitungen	 (5 bar) km ca. 5 ca.	 7

Schieber St. 499 536

Siphons St. 894 884

Geortete Gasverluste St. 93 82

Sanierung von Hauptleitungen
mittels	 Innenauskleidung m 420 837

Gas-Haus-
anschlüsse

Bestand

Ende 1986

Zunahme + /
Abnahme -

1987

Bestand

Ende 1987

Biel 3'978 +22 4'332*

Nidau 343 0 354*

Leubringen 137 + 5 109*

Magglingen 42 +11 59*

Brugg 23 + 3 26*

Port 36 + 4 40*

Ipsach 22 + 3 29*

Ins 15 - 15

Total 4'596 +48 4'949

GVS AG 55 7
l	

80* 

*) 1987 wurde das Gas- und Wasserleitungsnetz neu erfasst, dadurch ergeben
sich gewisse Differenzen zum Vorjahr.
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Austausch

Gaszähler Bestand wegen Neuset- Ausbau Bestand

Ende 1986 Eichpflicht zung Ende 1987

Biel 7'751 328 204 290 7'665

Nidau 418 23 19 27 410

Leubringen/
Magglingen 210 11 17 9 218

Brügg 29 1 3 - 32

Port 21 - 2 - 23

Ipsach 22 - 5 1 26

Aarberg/Bargen 4 - - - 4

Total 8'455 363 250 327 8'378

GVS AG 71 - 16 - I	 87 

Gas-Hausdruckregler in Zonen mit erhöhtem Verteildruck

Art max. Eingangsdruck Bestand

Ende 1986

Bestand

Ende 1987

ZR bis	 100 mbar 524 536

HR bis	 100 mbar 76 76

HR bis	 200 mbar	 (mit SAV) 37 43

HR bis	 1'000 mbar	 (mit SAV) 25 27

Total 662 682

HR

GVS-Versorgungsnetz
bis	 1'000 mbar	 (mit	 SAV) 62 71

HR

ZR

bis	 100 mbar

bis	 100 mbar

-

-

2

1

Total 62 74

ZR = Zählerdruckregler
HR = Hausdruckregler
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Gasabgabe 1987

Gasmenge

in kWh
in % der

Gasabgabe

Zunahme +

gegenüber dem

kWh

Abnahme -

Vorjahr

%

Biel 334'678'357 63,02 +	 4'977'841 +	 1,51

Nidau/Port/Ipsach 31'625'538 5,95 -	 7'165'407 -	 18,48

Leubringen/Magglingen 2.1'166'316 3,99 +	 299'861 +	 1,44

Brügg 17'563'258 3,31 +	 55'479 +	 0,32

Ins 3'362'408 0,63 +	 1'529'335 +	 83,44

Gasverbund Seeland AG 56'420'896 10,62 +	 19'387'512 +	 52,36

Aarberg/Bargen 69'327'778 13,05 +	 20'770'959 +	 42,78

Verkauftes Gas 534'144'551

-	 3'038'239

100,57

0,57

+ 39'855'580

-	 10'299'832

+	 8,07

transit.	 Gasmenge so-
wie durch Gaszähler

nicht nachgewiesen

Gesamtabgabe 531'106'312 100,00 +	 50'155'412 +	 10,43

Bedarf für Gasvor-
wärmung und Behälter-
differenz 642'900 0,13 -	 70'800 -	 9,93

Gesamtbezug ab GVM 531'749'212 100,13 +	 50'084'612 +	 10,40

Extremwerte der Gasbezüge ab
GVM 1986 / 1987

1 9 8 6

kWh
1	 9 8 7

kWh

Veränderung
in %

Gesamter Jahresbezug 481'664'600 531'749'212 +	 10,40

Grösster Monatsbezug
(Jan.	 1986 / Jan.	 1987) 73'722'702 79'075'706 +	 7,27

Mittlerer Monatsbezug 40'138'667 44'312'434 +	 10,40

Kleinster Monatsbezug

(Juli	 1986	 / Juli	 1987) 7'809'454 8'696'370 +	 11,36

Grösster Tagesbezug
(10.2.1986	 /	 9.12.1987) 3'118'752 3'465'673 +	 11,12

Mittlerer Tagesbezug 1'319'627 1'456'847 +	 10,40

Kleinster Tagesbezug
(2.8.1986	 /	 12.7.1987) 149'255 212'938 +	 42,67

Spitzenstunde
(10.2.1986,	 1400-1500 Uhr/

13.1.1987,	 0900-1000	 Uhr) 147'482 178'472 +	 21,01

Verhältnis grösster/
kleinster Tagesbezug 20,90 16,28

Lastfaktor LF 0,4231 0,4204

effektiver Jahresbezug,
Lastfaktor LF = 365 x max. Tagesbezug
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Jahresverbrauch
pro Kopf der Bevölkerung

Einwohner
Ende 1987

1 9 8 6
kWh

1	 9 8 7
kWh

Biel 51'632 6'339 6'482

Nidau	 (inkl.	 Anteil	 Ipsach) 7'886 4'900 4'010

Leubringen/Magglingen 2'311 9'025 9'159

Ganzes Versorgungsgebiet 	 (*) 61'829 6'256 6'267

(*) Brügg, Ipsach, Port, Ins wegen zu geringer Versorgungsdichte
in dieser Statistik nicht berücksichtigt.

Fernüberwachungsanlage Gas 

Die prozessrechnergesteuerte Ueberwachungsanlage konnte
am 27. August in Betrieb genommen werden. Im Berichts-
jahr wurden folgende Anlagen aufgeschaltet:

4 Druckreduzier- und Messstationen (DRM)

19 Abnahme- und Messstationen

21 Einzel-Abnahme- und Messstationen

Die Anlage gestattet eine dauernde Ueberwachung der Be-

triebszustände im gesamten Versorgungsnetz inkl. GVS AG

und vor allem eine Optimierung der verfügbaren Lei-
stungskapazitäten.

2. WASSERWERK / SERVICE DES EAUX 

Allgemeines 

Die Wasserlieferung blieb mit einer Differenz von nur
140 m3 auf dem gleichen Stand wie 1986. Die grösste

Tagesabgabe erfolgte in der kurzen Warmwetterperiode

des Septembers mit 26'390 m3/d (14.9.). Dieser ausge-
sprochen niedrige Spitzenwert ist auf das schlechte

Sommerwetter zurückzuführen.

Da im abgelaufenen Jahr keine Reaktivierung der Aktiv-
kohle im Seewasserwerk nötig war, lag der Schwerpunkt
der Arbeiten vorwiegend bei Revisionen bzw. vorbeugen-
dem Unterhalt.

Im Seewasserwerk wurden die Rohwasserpumpen zerlegt und

gereinigt. Fünf Jahre nach der letzten Revision waren

zum Teil über 5 mm Verkrustungen an den Laufrädern und

im Gehäuse anzutreffen. Dies führte zu Leistungseinbus-

sen von ca. 30 %. Die erste Hälfte der Ozonanlage wurde

einer Totalrevision unterzogen. Um den Betrieb des See-

wasserwerkes nicht zu stören und jederzeit Wasser lie-

fern zu können, wurde diese Revision in zwei Etappen

aufgeteilt. Die zweite Etappe wird 1988 ausgeführt. Der

Zustand der Ozonanlage kann nach 12 Jahren Laufzeit,

d.h. seit Inbetriebnahme des Seewasserwerkes, als sehr

gut bezeichnet werden.

In den Hauptfiltern 2 + 3 mussten neue Düsen aus Poly-

propylen eingesetzt werden, die sich gegenüber den bis-
her verwendeten aus Polystyrol durch längere Standzeiten

auszeichnen. Dieser Wechsel wurde nötig, weil die Druck-

differenz, die sich aus der Messung der Drücke oberhalb

und unterhalb der Düsenplatte ergibt, den eingestellten

Grenzwert erreicht hatte. Die Ursache für diesen Druck-
anstieg war nicht eindeutig auszumachen, doch wird an-

genommen, dass feine Sandpartikel und Kalk die Düsen
allmählich verstopft haben. 9'600 Düsen waren zu er-

setzen, was mit umfangreichen Arbeiten zusammenhing,

mussten doch die Sand- und Aktivkohleschichten vollstän-
dig entfernt und nach erfolgtem Düsenwechsel wieder im
richtigen Verhältnis eingebracht werden. Das ganze Pro-

zedere beanspruchte gut zwei Monate.

Nachdem 1984 schon das Vorfilter 3 mit neuen Poly-

propylen-Düsen ausgestattet wurde, sind nun 3 von 8
Filtern neu bestückt. Die Vorfilter wurden zu Kontroll-

zwecken geöffnet und die Sand- und Bimssteinschichten

gemessen. Weil sich weder Sandverluste noch wesentliche

Differenzen zwischen den einzelnen Filtern nachweisen

liessen, erübrigte sich ein Nachfüllen von Sand oder

Bims.

Als letzte zeitaufwendige Arbeit im Seewasserwerk

mussten alle Probewasserleitungen ersetzt werden. Die

aus verzinkten Rohren bestehenden Leitungen waren wegen

Kalkablagerungen und Rost immer häufiger verstopft. Die

neuen Rohre sind nun aus PVC.
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Einnahmen aus der
Grundgebühr

Einnahmen aus der
Verbrauchsgebühr

Total Gebühreneinnahmen

Kapitaldienst-Kosten	 Fr. 3,284 Mio = 45,0 %

Personalkosten
	

Fr. 2,155 Mio = 30,0 %

Betriebskosten
	

Fr. 1,821 Mio = 25,0 % 

Betriebsaufwand	 Fr. 3,976 Mio = 55,0 %

SWW* Worben Merlin- Leugenen- Luft
Roh-

wasser
Gimmiz quelle quelle in

Biel

Mittelwert °C 6,5 10,4 8,6 10,7
Höchstwert °C 10,6 12,4 9,6 11,0 31,8
Tiefstwert °C 4,1 6,6 8,0 10,0 -18,0

BETRIEBS-STATISTIK

Anlagen des Wasserwerks 

Das Objektverzeichnis des Wasserwerks Biel umfasste am
Jahresende folgende Anlagen:

(Ipsach)

(Merlin-, Châtel-, Leugenen-
quellen I und II, Römer- und
Falbringen-Quellen)

(Worben)

(Mahlenwald, Krähenberg, Zoll-
hausstrasse)

(Mahlenwald, Battenberg, Zoll-
hausstrasse, Tessenbergstrasse,
Schützengasse)

(Beaumont, Vogelsang, Wiler-
berg, Vorberg, Vingelz)

1 Seewasserwerk

6 Quellfassungen

5 Zonenreservoirs

1 Grundwasserpumpwerk

3 Hauptreservoirs

5 Zonenpumpwerke

In Worben wurden alle Rohrleitungen im Untergeschoss des
Hauptpumpwerkes neu gestrichen.

In Gimmiz wurde die innere Reservoirkammer im Turm mit
Keramikplatten und -mosaik neu ausgelegt. Dies wird das
Reinhalten der Kammer wesentlich erleichtern.

Die Fertigstellung aller Sicherungsanlagen der Wasser-
versorgung erstreckte sich bis zum Ende des Berichts-
jahres. Die Leugenen- und die Merlinquelle waren die
beiden letzten Objekte. Die Garantiearbeiten sind
zum Teil noch im Gang.

7 Steuerstationen
	

(Pilatusstrasse, Schützengasse,
Scheibenweg, Grenzstrasse,
Battenberg, Krähenberg,
Friedliswart)

5 Entkeimungsanlagen	 (Mahlenwald I und II, Ipsach,
Worben, Römerquelle)

9 Wasserübergabestellen (zwei für Tüscherz, drei für
Nidau, eine für Leubringen,
zwei für SWG, eine für Wasser-
verbund Seeland AG)

Dank stetiger Wartung befinden sich alle Anlagen der
Wasserversorgung in einem guten Zustand. Auch 1987 kam
es deshalb zu nur wenigen, unbedeutenden Pannen, welche
aber die Gesamtversorgung der Bevölkerung mit Wasser in
keiner Weise gefährdeten.

JAHRESRECHNUNG

1 Fernsteuerungszentrale

189'751 m
3'103 St.
1'960 St.

73 St.
6'104 St.
6'432 St.

(Biel)

Hauptleitungen
Schieber
Hydranten
öffentliche Brunnen
Hausanschlüsse
Haus- und Bauwasserzähler

Der Ertrag aus dem Wasserverkauf (Gebühreneinnahmen)
beläuft sich auf 7,26 Mio Franken. Dies bedeutet eine
geringe Zunahme von Fr. 30'000.-- gegenüber 1986.

Die Gebühreneinnahmen setzen sich wie folgt zusammen:

Fr. 3,794 Mio = 52,3 %

Fr. 3,466 Mio = 47,7 % 

Fr. 7,260 Mio = 100,0 %

Der spezifische Ertrag aus der Grund- und der Ver-
brauchsgebühr beläuft sich pro m3 verkauftes Wasser
auf Fr. 1.29 (inkl. ARA-Gebühren Fr. 1.82).

Die Nettoaufwand-Zusammensetzung (= Bruttoaufwand minus
Aufwandminderung) lautet wie folgt:

Ferner ist das Werk beteiligt an:

1 Grundwasserpumpwerk in Gimmiz/Walperswil der Wasser-
verbund Seeland AG

Niederschläge und Wassertemperaturen 

Das Jahr 1987 wies fast die gleiche Niederschlagsmenge
auf wie das Vorjahr. Sie betrug in der Stadt Biel
1'307,9 mm gegenüber 1'338,1 mm im Vorjahr. Die Sommer-
monate von Mai bis September erwiesen sich als die
niederschlagsreichsten mit durchwegs über 100 mm. Der
Juni mit 196,0 mm erreichte die höchste, der Dezember
mit 54,0 mm die niedrigste Niederschlagsmenge.

Kapitalzinsen
Abschreibungen

Die Wassertemperaturen in den verschiedenen Anlagen der
Fr. 1,321 Mio = 18,0 %	 Wasserversorgung bewegten sich in folgendem Rahmen:
Fr. 1,963 Mio = 27,0 %

Gesamttotal Fr. 7,260 Mio = 100,0 % * SWW = Seewasserwerk

Genutzte Quellenerträge 

Mittel Maximum Minimum

Merlinquelle 1/min 10'560 12'011 8'386

Châtel quel le nicht	 genutzt

Leugenenquellen 1/min 1'482  1'600  1'300

Römerquelle 1/min unbekannt

Falbringenquelle 1/min ca.	 10 I I

Wassergewinnung 

Im Berichtsjahr musste die gleiche Wassermenge bereitge-
stellt werden wie im Vorjahr. Die Römer- und Falbringen-
quellen, die nicht am Trinkwassernetz angeschlossen sind
und auch über keine Mengenmessung verfügen, werden an
dieser Stelle nicht mehr erwähnt. Die Wasserbezugsorte
waren wie folgt an der Deckung des Bedarfs beteiligt:
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m3Mittlere Tagesabgabe

Maximale Tagesabgabe

Minimale Tagesabgabe

m3

m3

Einw.

Durchschnittliche Einwoh-
nerzahl des ganzen Ver-
sorgungsgebietes

Gesamtkonsum pro Einwoh-
ner und Tag (bezogen auf
Wassergewinnung)

- Mittel	 1/Einw.+d

- Maximum	 l/Einw.+d

Trotz der verhältnismässig ebenso häufigen Nieder-
schlagstage wie im Vorjahr, nämlich 126 gegenüber 133,
konnte die Merlinuelle um fast 12 % mehr zur Deckung des
Wasserbedarfs beitragen als 1986.

Das Seewasserwerk und das Grundwasserwerk Worben/Gimmiz
mussten entsprechend weniger Wasser liefern, nämlich 25
statt 30 % bzw. 21 statt 28 %.

Wasserabgabe 

Im Berichtsjahr wurden rund 5,64 Mio m3 Wasser verkauft,
nämlich:

1986
m3

1987
m3

-	 in	 Biel 5'267'070 5'214'897
- an Nidau 370'003 355'334
- an Leubringen 35'725 41'421
- an Tüscherz 30'870 29'716

Total 5'703'668 5'641'368

1986 1987

21'310 21'310

29'740 26'390

12'440 14'080

57'365 56'924

380 375

520 465

1986
m3

1987
m3

Gegenüber dem Vorjahr sank	 die verkaufte Wassermenge um
62'300 m3 oder 1,1	 %.	 Zusätzlich wurden 344'378 m3	 Gra-
tiswasser an Schulhäuser,	 öffentliche Gebäude und Ein-
richtungen abgegeben	 und die öffentlichen Brunnen mit

Merlinquelle 2'615'055 3'454'545	 =	 44,4 201'376 m3 gespiesen.	 Die Differenz	 von 1'591'573 m3
stellt den	 "technischen Verlust"	 dar.	 Er beträgt	 im

Seewasserwerk 2'363'160 1'925'870	 =	 24,8 Berichtsjahr 20,5 % gegenüber 19,2	 `7	 im Vorjahr.	 Der

Grundwasserwerk
"technische Verlust"	 setzt	 sich	 aus Messdifferenzen,
Netzspülungen,	 Entnahme aus	 Hydranten und den eigentli-

Gimmiz / Worben 2'172'100 1'619'430	 =	 20,8 chen Verlusten	 im Leitungsnetz	 zusammen.

Leugenenquellen 628'240 778'850	 =	 10,0
In der Stadt Biel	 betrug der Anteil	 des Wassers	 für

Total 7'778'555 7'778'695	 =	 100,0 Haushalte 79 %,	 gegenüber 21	 % für Gewerbe und In-
dustrie.

Die Wassergewinnung verzeichnete somit eine geringfügige
Differenz von 140 m3 Mehrverbrauch gegenüber dem Vor-
jahr. Mittel- und Grenzwerte der Gesamtwasserabgabe

Bakteriologische Untersuchungen 

Herkunft
Anzahl
Unter-

suchungen

Durchschnittliche
pro ml	 am

unbehandelt

Keimzahl
5.	 Tag

entkeimt

Colibakterien
pro 100 ml
entkeimt

- Seewasser 28 303 12 0

- Grundwasser 28 4 5 0

- Quellwasser

a)	 Merlinquelle 30 319 8 0
b) Leugenenquellen 29 3 -	 1) 0	 1)
c) Römerquelle 30 228 3 0

1) Das Wasser der Leugenenquellen wird nicht entkeimt.
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Wasserleitungsnetz 1986 1987

Verlegung neuer Hauptleitungen m 5'877 3'564

Ausserbetriebnahme alter Hauptleitungen m 4'863 2'580

Erweiterung des Hauptleitungsnetzes um m 1'014 984

Zuwachs + / Abnahme - von Hydranten St. + 2 +	 16

Zuwachs + / Abnahme - von Schiebern St. + 8 +	 1

Erstellen neuer Hauszuleitungen St. 105 165

Ausserbetriebnahme alter Hauszuleitungen St. 66 124

Hauptleitungsbrüche St. 9 14

Reparaturen an Hauszuleitungen,
Gruppenleitungen und Hydranten St. 44 49

Neusetzung von Wasserzählern St. 461 686

Ausbau von Wasserzählern St. 424 638

Eichung von Wasserzählern St. 214 411

3. INSTALLATIONSABTEILUNG FUER GAS UND WASSER / DEPARTEMENT DES INSTALLATIONS DU SERVICE DU GAZ ET DES EAUX 

Wie bereits im Vorjahr war der Beschäftigungsgrad der 	 umsatz (Gas und Wasser) wurde deutlich um rund

Installationsabteilung	 gut.	 Der budgetierte Gesamt- 	 Fr.	 245'818.--

Statistische Angaben über die	 Installationskontrolle

übertroffen.

1986 1987

1.	 Zahl	 der im Kontrollgebiet zur Ausführung von
Gas- und Wasserinstallationen berechtigten Firmen

- Konzessionen aufgrund des Meisterdiploms 23 27

- Objektkonzessionen 6 9

2.	 Durchgeführte Kontrollen:

- Anmeldungen für die Kontrolle	 an
Gas- und Wasserinstallationen 376 427

wovon Gasapparate 243 279

- Druckproben,	 inkl.	 Teildruckproben,
Schlusskontrollen,	 Nachkontrollen 284 649

- Verwarnungen 3



ELEKTRIZITÄTSWERK BIEL

ÜBERBLICK

Eine Gegenüberstellung der Stromangebots- und
-nachfrageprognose für die nächsten 20 Jahre
(Siebenter Zehn-Werke-Bericht des Verbandes
Schweizerischer Elektrizitätswerke vom Septem-
ber 1987) geht davon aus, dass dank erhöhten
Sparanstrengungen die Wachstumsraten des Ver-
brauches in der Schweiz nur noch etwa halb so
gross sind wie in den vergangenen 20 Jahren.
Trotz dieser prognostizierten Abflachung der
Verbrauchskurve sehen die Experten ab Mitte
der Neunzigerjahre beträchtliche Versorgungs-
lücken im Winter voraus, die nur durch Schaf-
fung weiterer Erzeugungskapazitäten und erhöh-
te Bezüge aus dem Ausland knapp gedeckt wer-
den können.

1987 betrug die Wachstumsrate des Stromver-
brauches in der Schweiz allerdings noch

2,9% (Vorjahr 2,5%), eine Abflachung der
Nachfragekurve ist demnach gesamtschweize-
risch noch nicht in Sicht.

Demgegenüber hat sich die Zuwachsrate in der
Stadt Biel von 2,5% im Jahr 1986 auf knapp
1,2% zurückgebildet. Von den insgesamt vom
Elektrizitätswerk abgegebenen 234 GWh*) ver-
brauchte die Industrie etwa einen Viertel,
das Gewerbe und der Dienstleistungssektor
knapp 40% und die Haushalte einen Drittel.

Am ersten Dezemberwochenende haben die Bieler
Stimmbürger dem Ersatz des alten 50/16 kV-Un-
terwerkes Mett durch eine Neuanlage zuge-
stimmt. Sie wird ab Frühjahr 1991 die Versor-
gung des rasch wachsenden Industriegebietes
im Bözingenmoos übernehmen.

Die Anlagen des Elektrizitätswerks arbeiteten
im Berichtsjahr praktisch störungsfrei. Eine
sehr gute Wasserführung der Schuss während
des ganzen Jahres hatte in unserer kleinen
Zentrale in der Taubenlochschlucht eine seit
35 Jahren nicht mehr erreichte Rekordproduk-
tion von 2,4 GWh (Vorjahr 1,3) zur Folge.
Dies entspricht beinahe dem Jahresverbrauch
der städtischen Verkehrsbetriebe.

Der finanzielle Erfolg des Werkes fiel besser
aus als erwartet. Er übertrifft das Budget um
0,9 und den Vorjahreswert um 1,1 Mio Franken.

*) 1 GWh = 1 Gigawattstunde = 1 Mio Kilo-
wattstunden (kWh)

ERLÄUTERUNGEN ZUR JAHRESRECHNUNG 

Das Jahresergebnis des Elektrizitätswerks ist
gegenüber dem Vorjahr um 1,116 Mio Franken
und gegenüber dem Budget um Fr. 962'000.--
besser ausgefallen. Statt einer budgetierten
Entnahme von Fr. 400'000.-- aus dem Reserve-
fonds konnte dieser mit Fr. 900'000.-- gespie-
sen werden.

Als Folge der Gewährung einer Reallohnerhö-
hung von 1% und der Ausrichtung einer Wohn-
sitzzulage für das in der Stadt Biel wohnhaf-
te Personal per 1.1.1987 sind die Personalko-
sten um Fr. 177'376.-- oder rund 3% angestie-
gen.

Die Zunahme von 3,2% beim Sachaufwand lässt
sich zur Hauptsache wie folgt begründen:

- Mehraufwand für Energiebeschaffung infolge
höhrem Absatz

- Anschaffung von Fahrzeugen und Mobilien:
es mussten drei Fahrzeuge und ein Gabel-
stapler ersetzt sowie einige elektronische

Ueberwachungsgeräte für die Abteilung
Energieverteilnetz angeschafft werden.

Andererseits hat der übrige Sachaufwand abge-
nommen, weil weniger grosse Sanierungsarbei-
ten und Neubauten zu verzeichnen waren.

Im Sonderaufwand (Kapitalkosten) sind die Ver-
zinsung des Gemeindekapitals (Mehraufwand im
Energiegeschäft = grösserer Debitorenaus-
stand) sowie die Abschreibungen (grössere In-
vestitionen) leicht angestiegen.

Der übrige Sonderaufwand hat sich stark ver-
ringert, weil gegenüber dem Vorjahr der Be-
stand der angefangenen Arbeiten wieder zuge-
nommen hat.

Der Ertrag aus dem Energieverkauf hat infolge
Mehrumsatz zugenommen. Ferner war im Vorjahr
die Tariferhöhung noch nicht über das ganze
Jahr wirksam.

Die Installationsabteilung konnte den Umsatz
erfreulicherweise um rund 14% steigern.

STATIONSANLAGEN

Im Berichtsjahr traten an unseren Anlagen kei-
ne nennenswerten Störungen auf.

Diverse Massnahmen und Verbesserungen erhöh-
ten die Betriebssicherheit im Unterwerk Länd-
te, so vor allem der Ersatz von vier 50
kV-Schaltern samt den entsprechenden Zellen.

Die Stufenschalter von je zwei 50/16 kV-
Transformatoren der Unterwerke Brüel und Länd-
te wurden zusammen mit Spezialisten der Berni-
schen Kraftwerke AG (BKW) revidiert.

Im Herbst konnte die Fernsteuerung und -über-
wachung des Unterwerks Brüel durch die neue
städtische Leitstelle übernommen werden. Die
entsprechenden Arbeiten für die Schaltstation
Werkhofstrasse standen am Jahresende kurz vor
dem Abschluss.

Das neue leistungsfähige Abwasserpumpwerk an
der Renferstrasse erforderte den Bau einer
Transformatorenstation, die später auch die
Versorgung der in der Umgebung entstehenden
Industriebetriebe übernehmen wird.

Die Station Freiestrasse wurde renoviert und
die Zugangsverhältnisse verbessert.

Insgesamt mussten sechs Transformatoren revi-
diert werden und zur erforderlichen Leistungs-
erhöhung kamen vier zusätzliche Einheiten zum
Einsatz. Die Stationen Lindenweg, Alpenstras-
se, Holunderweg und Bartolomäusweg sind noch
im Bau. Für verschiedene private Stationen
leisteten wir Beratungs- und Projektierungsar-
beiten.

Der Ersatz der PCB-haltigen Kondensatoren der
Netzkommando-Anlage konnte abgeschlossen wer-
den.

Im Dezember bejahten die Bieler Stimm-
berechtigten mit einem erfreulichen 3:1-Ver-
hältnis den Ersatz des veralteten Unterwerks
Mett durch eine Gemeinschaftsanlage Elektrizi-
tätswerk Biel/BKW mit der Spannung 132/50/16
kV. Projektierung und Bau erfolgen in Zusam-
menarbeit mit den BKW.

INSPEKTION DER ANLAGEN

Am B. Januar und 3. November erfolgten die ge-
setzlich vorgeschriebenen Kontrollen von be-
stehenden und neuen Anlagen durch das Eidg.
Starkstrominspektorat. Die Prüfung fiel zur
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1 Taubenloch

4 Brüel
Ländte
Mett
Madretsch

vollen Zufriedenheit aus, doch wurden wir dar-
auf hingewiesen, dass die bei uns verwendeten
Phasenfarben nicht mehr der internationalen
Norm entsprechen. Sie werden also gewechselt
werden müssen.

Anlagenbestand 

Energieerzeugungsanlagen

Unterwerke 50/16 kV

Schaltstationen 16 kV
	

5 Werkhofstrasse
Neumarktplatz
Poststrasse
Sägefeldweg
Längfeldweg

Hochspannungsnetz

Stranglängen

31.12.87

unter
Spannung

31.12.86
m	 m

50	 kV-Kabel 9'719 9'719
16	 kV-Kabel 93'683 83'687
16	 kV-Freileitung 390 390

Niederspannungsnetz
0,4	 kV-Kabel 409'963 402'134
0,4 kV-Freileitung 22'341 23'870

Gleichstrom- und Steuerkabel
Gleichstromkabel 600V
(Trolleybus) 4'575 4'210
Telefon- und Steuerkabel 15'955 14'310

ÖFFENTLICHE BELEUCHTUNG

Im Zusammenhang mit den verschiedenen Netzaus-
bauten des Energieverteilnetzes wurde auch
das Netz der öffentlichen Beleuchtung ausge-
baut und zum Teil erneuert, so z.B. folgende
Gebiete:

Transformatorenstationen
16/0,4 kV insgesamt	 132

eigene	 114
m.Privatanteil 18

(Vorjahr 131)
(Vorjahr 113)
(Vorjahr 18)

Gleichrichterstationen
600 V

ENERGIEERZEUGUNG

5 Blumenstrasse
Blöschweg
Ländte
Poststrasse
Zentralplatz

- Zürichstrasse
- Tessenbergstrasse
- Lengnaustrasse
- Mattenstrasse
- Bürenstrasse

Dank der guten Wasserführung der Schüss er-
reichte die Jahresproduktion einen seit 35
Jahren nicht mehr erreichten Höchststand von
2,4 Mio kWh (Vorjahr 1,3 Mio kWh) während
8653 Stunden. Die durchschnittliche Betriebs-
belastung betrug 273 kW (232 kW) und die Ver-
fügbarkeit erreichte sogar 99% (98%).

Die Turbine musste nur für Reinigungs- und Un-
terhaltsarbeiten abgestellt werden, namhafte
Störungen gab es keine.

ENERGIEVERTEILNETZ

Während des ganzen Berichtsjahres dauerte die
rege Bautätigkeit an, so dass die Abteilung
weiterhin mit zahlreichen Anschlussarbeiten
beschäftigt war. Zudem mussten im Mittelspan-
nungsnetz grosse Ausbauten durchgeführt wer-
den, einerseits bedingt durch den Anschluss
des Unterwerks Madretsch und andererseits um
die Kapazität der überlasteten Hochspan-
nungs-Ringleitung im Bözingenmoos zu erhöhen.

Netzausbauten (16 und 0,4 kV):

- Brüggstrasse-Zentralstrasse:
Verlegung von 16 kV-Leitungen und eines
Steuerkabels,

- Bözingenmoos:
Zweite Ringleitung Sägefeldweg-Leugene-
strasse-Lengnaustrasse-Zürichstrasse- Ren-
ferstrasse-Längfeldweg

- Neuenburgstrasse:
Ersatz der alten 20 mm2-Hochspannungs-
leitung

- Tessenbergstrasse:
Teilverkabelung

Für das Abwasserpumpwerk Renferstrasse wurde
eine neue Transformatorenstation angeschlos-
sen.

Die einzig nennenswerte Störung war ein Kurz-
schluss im 16 kV-Kabel Aebi-Strasse/Chi-
pot-Strasse, durch den einige Abonnenten des
Quartiers von einem etwa einstündigen Strom-
ausfall betroffen wurden.

Insgesamt wurden 4,3 km 4x10 mm2 Mäanderkabel
verlegt.

Statistik der öffentlichen Beleuchtung

Fluoreszenzlampen 1'427 St. (- 60)
Quecksilberdampflampen 4'164 St. (- 96)
Natriumdampf-Hochdrucklampen 895 St. (+ 96)
Diverse 16 St. (+ 2)

Lampenstellen am 31.12.1987 6'502 St. (- 58)

Totaler Anschlusswert	 1'601 kW (1647 kW)
Energieverbrauch 1987	 5	 GWh (4,9 GWh)

INSTALLATIONSKONTROLLE / ZÄIILERABTEILUNG 

Die rege Bautätigkeit und der ausgeprägte Per-
sonalmangel im Elektro-Installationsgewerbe
hatten einerseits vermehrt Beanstandungen von
fehlerhaften Installationen seitens unserer
Kontrolleure, aber auch Verzögerungen bei der
Behebung der Mängel zur Folge.

In 64 Neubauten aller Art wurden die gesetz-
lich vorgeschriebenen Abnahmekontrollen durch-
geführt. Grössere Objekte waren z.B. folgende
Ueberbauungen:

- Dunantstrasse
- Bürenstrasse
- Orpundstrasse
- Logengasse
- Löhrenweg

In 304 bestehenden Liegenschaften erfolgte
die periodische Kontrolle und in 1607 Neuanla-
gen die Abnahmekontrolle.

Die Zählerabteilung vermochte den im Jahre
1986 aus personellen Gründen entstandenen
Rückstand bei den periodischen Zählerauswechs-
lungen aufzuholen.

Um Lagerschäden an Zählern vorzubeugen wurden
1593 Zähler aus zwei Losen vorzeitig revi-
diert und nachgeeicht.
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Folgende Zusammenstellung gibt einen Ueber-
blick über die Tätigkeit der Zählerabteilung:

1987 1986

Amtliche Prüfung v. 	 Zählern St. 2799 2585
Stichprobenprüfungen St. 4097 800
Zwischenrevisionen St. 11 21
Revision Tarifapparate St. 2060 2148
Period.	 Zählerauswechslungen St. 1784 2323

Der Unterhalt der 53 öffentlichen Uhrenanla-
gen erfolgte im üblichen Rahmen. Daneben wur-
den 168 Gravieraufträge erledigt.

INSTALLATIONSABTEILUNG

Infolge der ausserordentlich regen Bautätig-
keit war die Abteilung im Berichtsjahr völlig
ausgelastet, ja es mussten sogar etliche grös-
sere Aufträge ausgeschlagen werden. Ausge-
führt wurde unter anderem:

- Der Umbau Biella für das Provisorium der
Stadtbibliothek, die Gewerbeschule und den
Verband Schweiz. Radio- und Televisions-
monteure an der Kontrollstrasse

- das Abwasserpumpwerk an der Renferstrasse
- die Verkehrsregelungsanlagen Länggasse und

Renferstrasse

Das budgetierte Umsatzziel von 1,3 Mio Fran-
ken konnte erfreulicherweise leicht über-
schritten werden.

Für die Erledigung von Offerten und Abrechnun-
gen wurde die EDV eingeführt.

Unser rund um die Uhr funktionierende Pikett-
dienst konnte in 140 Fällen (Vorjahr 131) Pan-
nenhilfe leisten und kleine Reparaturen so-
fort erledigen.

Die Abteilung erledigte folgende Arbeiten:

1987	 1986

Offerten	 116
Verrechnete Aufträge	 1925
Anmeldungen f. Telefonanschlüsse 	 103
Piketteinsätze	 140

WERKGEBÄUDE

Im Zuge des laufenden Gebäudeunterhaltsspro-
gramms erfuhren verschiedene Büroräume sowie
alle Toiletten und Garderoben im Werkgebäude,
das inzwischen 25 Jahre alt geworden ist,
eine Erneuerung.

Eine Brandmeldeanlage, die gegen Jahresende
bereits teilweise in Betrieb genommen werden
konnte, wird künftig das ganze Gebäude überwa-
chen und bei Brandausbruch die zuständigen
Stellen direkt alarmieren.

Die Lüftung der Schlosserei konnte durch eine
neue Installation erheblich verbessert wer-
den, so dass das Personal nun, insbesondere
beim Schweissen, noch besser vor schädlichen
Abgasen geschützt ist.

ENERGIESTATISTIK

1987 1986

Bezug von den BKW GWh 225,25 225,47

Eigenerzeugung Taubenloch GWh 2,37 1,99

Rücklieferung Industrie GWh 6,74 4,21

Total Energiebezug GWh 234,36 231,67

Differenz zum Vorjahr GWh +	 2,69 +	 5,62

% +	 1,16 +	 2,49

Einspeisung BKW

Höchster Tagesbezug kWh 916'180 876'000

aufgetreten am 14.	 1. 11.	 2.

Höchste 1	 h-Belastung kW 50'280 48'050

aufgetreten am 20.	 1. 11.	 2.

Höchste 1/4 h-Belastung kW 51'880

aufgetreten am 20.	 1.

Benützungsdauer

der 1	 h-Belastung h 4'661 4'821

Benützungsdauer

der 1/4 h-Belastung h 4'517

Bezug und Eigenerzeugung wurden,	 bezogen auf

die	 Ableseperioden,	 wie	 folgt	 abgesetzt:

Haushalte GWh 78,79 76,73

Gewerbe und Dienst-

leistungen GWh 87,52 83,78

Industrie	 (laut Spezi-

fikation BIGA) GWh 55,78 55,2

Verkehrsbetriebe GWh 2,77 2,7

Oeffentl. Beleuchtung GWh 5,02 4,93

119
1768

98
131
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[Verkehrsertrag nach Hateyorien`

Passagieranteile nach Hateyorien` 

■ F.karte

® Ahos

O Barz 

71,36z

VERKEHRSBETRIEBE	 Das Wichtigste in Kürze
ENTREPRISE OES TRANSPORTS

A) ALLGEMEINER TEIL

1. Einleitung

Das Geschäftsjahr 1987 stand in allen Belangen
im Zeichen des Wachstums. Mit über 16 Mio be-
förderten Passagieren konnte erneut eine Zu-
nahme von über 10 Prozent gegenüber dem Vorjahr
verzeichnet werden.	 Durch namhafte	 Angebots-
verbesserungen	 wurden erstmals in diesem Jahr
mehr als 1 Mio Kilometer auf	 dem Autobusnetz
zurückgelegt.	 Trotz Mehrangebot	 und grossem
Sachaufwand für die Revision von Fahrzeugen und
Fahrleitungsanlagen ist es gelungen, die
Rechnung 87 gesamthaft besser als budgetiert
abzuschliessen.

Trotz abgelehntem Kredit für die Realisierung
des	 "Konzeptes 84" sind die Verkehrsbetriebe
nicht entmutigt, aufgrund der vorliegenden
Ergebnisse für den Busbau des öffentlichen
Verkehrs in unserer Stadt weitere Anstrengungen
zu unternehmen.

2. Verkehrsleistungen und Verkehrsergebnisse

6.	 April	 Volksabstimmung über die Beschaffung
von	 6 Gelenk-Autobussen	 und	 6	 Gelenk-

Trolleybussen. Annahme mit 9021 JO 	 gegen 3081

NEIN.

6. April Volksabstimmung uber die Beschaffung
von neuen Billettautomaten. Annahme mit 8016 JO
gegen 3909 NEIN.

Am 27. April beschliesst der Stadtrat, die
Trolleybus-Linie 1 durch die Heilmannstrasse zu
führen und in Bözingen durch die Dunantstrasse
- Eisfeldstrasse - Langgasse zu verlängern. Die
Bauarbeiten können bereits im Herbst	 aufge-

nommen werden.

Am	 18.	 Juni gibt der Stadtrat die	 Zustimmung

zur Einführung einer regelmässigen Verbindung

in	 die Industrie-Zone Bözingenfeld. 	 Die	 neue

Linie	 59 kann am 31.	 August den Betrieb	 auf-

nehmen.

Anpassung der Fahrpläne aller Linien an 	 den

neuen SBB-Zweijahres-Fahrplan.

In der Volksabstimmung vom 6. Dezember wird das

"Konzept 84" zur Attraktivierung der	 Verkehrs-

betriebe mit	 8'731	 NEIN gegen 5'402	 JR	 vom
Stimmvolk abgelehnt.

Verkehrsertrag:	 in Franken (konzessionierte Strecken)

Jahr	 Trolleybus	 Autobus
	

Autobus	 Total	 Veränderung
Worben	 zu Vorjahr

1984 3 563 279 1 944 613
1985 4 006 649 1 745 048
1986 4 405 350 1 881 084
1987 4 655 615 1 989 861

Beförderte Personen:

Jahr	 Trolleybus	 Autobus	 Autobus	 Total	 Veränderung
Worben	 zu Vorjahr

1984	 9 786 700	 3 111 800	 72 700	 12 971 200	 +1.86%

1985	 9 914 900	 3 309 400	 74 400	 13 299 000	 +2.53%

1986	 10 588 388	 3 933 760	 80 700	 14 602 848	 +9.80%
1987	 11 523 146	 4 525 154	 90 200	 16 138 500	 +10.52%

Wagenkilometer:

Jahr	 Trolleybus	 Autobus	 Autobus	 Total	 Veränderung
Worben	 zu Vorjahr

1984	 1 236 200	 789 900	 62 025	 2 088 125	 -2.60%
1985	 1 232 490	 790 530	 63 548	 2 086 568	 -0.08%
1986	 1 206 540	 866 410	 62 556	 2 135 506	 +2.34%
1987	 1 206 170	 1 029 380	 66 733	 2 302 283	 +7.81%

76 141
	

5 584 033
	

+1.9%

84 853
	

5 836 550
	

+4.5%

99 000
	

6 385 434
	

+9.4%

95 377
	

6 740 853
	

+5.5%

3.	 Personalangelegenheiten 4.	 Verkehrsunfälle     

Personalbestand per 31.12.1987	 Anzahl Fälle
1986	 1987

	

bewilligter	 Verletzungen von Fahrgästen beim

	

1986 1987 Bestand nach 	 Ein- oder Bussteigen und Stürze

	

Stellenplan	 bei notgedrungener Vollbremsung 	 32	 31

Allgemeine Verwaltung	 8	 7	 8	 Fahrleitungsschäden	 15	 18
Betriebsdienst	 2	 2	 2

Fahrdienstleiter	 5	 5	 5	 Selbst- oder mitver-
Fahrausweiskontrolleure	 3,5	 3,5	 4	 schuldete Kollisionen	 27	 8
Fahrdienstangestellte	 103	 108	 104

Werkstattvorgesetzte	 3	 3	 3	 Kollisionen ohne
Magaziner	 1	 1	 1	 eigenes Verschulden	 49	 44
Arbeiter, Hilfsarbeiter	 31,5	 29,5	 34

--	 ---	 ---	 Schäden bei Manöverfahrten

	

157	 159	 161	 und baragierung im oder in
--	 ---	 ---	 der Umgebung	 des Depots	 9	 5
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B) OEFFENTLICHKEITSRRBEIT (PR)

Vorwärts mit dem Linienverkehr

Noch nie waren sich breiteste Kreise im ganzen
Land so einig wie 1987:	 Jetzt muss es vorwärts
gehen mit dem öffentlichen	 Verkehr. Bundesrat,
Parlament	 und nicht zuletzt	 der Stimmbürger
haben	 dazu wichtige Marksteine auf diesen Weg
gesetzt.

Um zum grossen Umsteigen zu animieren, waren
die Nahverkehrsbetriebe geradezu verpflichtet,
den allgemeinen "Aufwind" mit ihrer gemeinsamen
Oeffentlichkeitsarbeit	 kräftig zu	 verstärken.
Die	 Zielsetzung der eidgenössischen Luftrein-
hatte-Verordnung ist ohne massive Verlagerung
vom privaten auf den öffentlichen Nahverkehr
nicht zu erreichen.

Giese Entwicklung wird von den VB nach Kräften
unterstützt	 und so gelangte der Betrieb mit

einem Aktionstag am 31.	 Oktober 1987 an die
Bevölkerung:

Anhand einer gelungenen Diaschau, die eindrück-
lich die aktuelle Verkehrssituation darstellte,
wurde der Bieler Bürger zum Nachdenken ange-
regt.
Eine	 Plakatfront	 zeigte	 anschliessend eine
Palette von möglichen sowie bereits in die Wege
geleiteten Lösungen	 zur Pttraktivierung des

öffentlichen Verkehrs in der Stadt Biel.

Geschicklichkeits- und Fragespiele vermittelten

zusätzliche	 Informationen für Gross und Klein

rund um die rot-weissen Linienbusse. Die
jüngsten Besucher erfreuten sich an Werner
Kaisers umweltfreundlicher Klein-Elektrobahn.

Ende November doppelten die VB mit	 verschie-
denen Vorführungen der Dia-Schau für interes-
sierte Kreise, zwei Ausstellungsbussen im
Stadtzentrum sowie Video-Vorführungen in Fach-
geschäften nach.

Pn	 dieser Stelle sei	 den	 Geschäftsinhabern,

die mit ihrem Entgegenkommen mitgeholfen haben,
für	 die Belange des öffentlichen Verkehrs	 zu
werben, bestens gedankt.

C) BETRIEB UND VERKEHR

Biel/Bahnhof - Kreuzplatz - Port/Räbli
Erweiterung der Linie 55 ab Bahnhof -
Kreuzplatz - Portstrasse - Schleuse
nach Port/Räbli und zurück (ab Kreuz-
platz via	 Kongresshaus).
Neue Haltestellen Stadtgärtnerei 	 und
Spittel.

Linie 59: Bözingen - Bözingenfeld - Längfeldweg
- Mett/SBB
Neue Verbindung zwischen Bözingen und
Mett.
Eröffnung am 31. August 1987.

Nachtverbindung:

Neuer Kurs um 00.12 Uhr ab Bahnhof
via	 Linie	 2 Zentralplatz	 - Dufour-
strasse - Omega bis Orpundplatz,
dann via Längfeldweg - Langgasse über
Linie 1 ins Depot.

Verlegung der Haltestellen am Zentralplatz

Infolge Sanierung der Oberleitungen am
Zentralplatz wurden ab Freitag, 24. Juli
die Haltestellen in Fahrtrichtung Bahnhof
wie folgt verlegt:

- Trolleybuslinien	 Nrn.	 1 und 4 bei	 der
Insel (Mitte Zentralplatz).

- Autobuslinien Nrn.	 56 und 57 an der
Bahnhofstrasse vor Kleider Breisacher.

Die nachstehenden Anlässe haben zu Fahrplan-

und Kursänderungen geführt:

- Geburtstagslauf Canal 3
- Fasnachtsumzug Biel
- Fasnachtsumzug Bözingen

- 1. Mai-Umzug

- Tour de Romandie

- Jubiläum/75 Jahre Feuerwehr-

verband	 des Amtes Nidau

- Seeländische Turntage Brügg

- Stedtlifest	 Nidau
- 100-km-Lauf

- Velotag

- Braderie
- Tour de Sol
- Sommerfahrplan

- Bundesfeier (Extrakurse)

- Fortissimo	 - Herbstmarkt

- Klausermärkte Biel und Nidau

28.2.
7 ./8.3.

10.3.

7 .5.

23./24.5.
29.- 31.5.

31.5.
12.6.
13.6.

26.- 28.6.
29.6.

4.7.- 16.8.
1 .8.

19.9.
8.12.

Zudem	 führten wesentliche	 strassenbauliche
1.	 Liniennetz	 Unterhaltsarbeiten auf dem gesamten Netz der VB

zu	 entsprechenden	 Behinderungen	 in	 der
Kursführung.

Wegen Kanalisationserneuerung an der Kreuzung
Fuchsenried/Tscheneyweg mussten die Autobus-
kurse der Linie 53,	 Bahnhof Fuchsenried,	 vom
11.	 August bis 9. Dezember über den Holzschopf
der Burgergemeinde Biel umgeleitet werden.
Oie Haltestellen Fuchsenried, 	 Tscheneyweg	 und
Lienhardstrasse wurden nicht bedient.

Zur weiteren Pttraktivierung des	 öffentlichen
Verkehrs wurden ab 31. Mai 1987 verschiedene
Linienführungen und Fahrplanangebote verbes-
sert.

Trolleybus:

Linie 4:	 Vorhölzli - Kreuzplatz - Zentralplatz
- Mühlebrücke
Neue Trasseeführung via Bahnhof.

Put obus:

Linie 55: Biel - Nidau - Port - Bellmund - Jens
Neue Haltestellen Coop-GM (nur
Richtung Nidau) und Post/Bellmund.

2.	 Fahrplanänderungen ab 31. Mai 1987

Trolleybusiinie:

Linie 4:	 Sonntagsbetrieb	 am Morgen	 geändert
und der 20 Minuten-Intervall 	 bereits
ab 05.53 Uhr, bisher ab 07.32 Uhr.

Autobuslinien:

Linie 54: Morgens	 ein	 weiterer	 Kurs	 über
Studen-Grien.

Linie 55: Eine massive Verbesserung.
Beide Kurse werden in einem stündli-
chen	 Taktfahrplan geführt und nehmen
Rücksicht	 auf die 5B9-Anschlüsse	 in
Biel.
(40 Minuten via Nidau - Port - Jens)
(20	 Minuten via	 Kreuzplatz	 - Port-

Rabl i).
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Dez.85 - Nov.86	 3'533
Dez.86 - Nov.87	 5'232

	

Zunahme 1987 Rnz.	 1'699

	

in %	 48,1

41
	

2'509

135
	

4'616
	

127

94
	

1'807
	

127

229,3
	

84

Dez.85 - Nov.86
Dez.86 - Nov.87

Zunahme 1987 Anz.
in %

100	 -	 44

526	 42	 473

426	 42	 429

526	 1075

21

21

Linie 56: Zusätzliche Kurse: Montag - Freitag
zwischen 08.20 Uhr und 11.35 Uhr. Neu
im 15 Minutentakt, vorher 30 Minuten.
Montag - Freitag sowie Samstag und
Sonntag zwischen 20.20 Uhr und 21.50
Uhr.	 Neu	 alle	 30	 Minuten,	 bisher
keine Kurse.

- 22.	 Tagung der Eidgenössischen Turnervetera-
nen Biel/Magglingen, 12./13. September.

- Die	 Ferienpass-Aktion	 fand	 auch	 1987	 mit
Busdehnung auf	 Frühlings- und Herbstferien

statt.
- Das Eishockeystadion wurde wie gewohnt mit

Sonderkursen an den Matchtagen bedient. Die
Ruslastung der Fahrzeuge war besser als 1986.

Sommerfahrplan:

Ab Montag, 4. Juli bis und mit Sonn-	 4.	 Tarif

tag	 16.	 Pugust	 verkehrten	 die
Trolleybusse der Linie 1,	 2,	 4 nach
Sommerfahrplan.	 Der Putobusverkehr	 Stadtnetztarif

erfuhr keine Renderungen.

Weitere Neuerungen:	 Im Stadtnetz	 sind für das Berichtsjahr	 keine
Renderungen zu verzeichnen.	 Immerhin durfte zu

Ehren	 der Linieneröffnung ins	 Industriegebiet

	

Linie 59: Der Fahrplan wurde so gestaltet, dass 	 Bözingenmoos eine erste Pnnäherung der Prbeit-

	

er den Bedürfnissen der Pngestellten 	 geber	 an den öffentlichen Verkehr	 konstatiert

	

der Industriebetriebe Rechnung trägt: 	 werden,	 haben	 doch	 etliche Firmen	 ihren

Es	 verkehren	 täglich von Montag	 -	 Betriebs-Pngehörigen mit	 finanzieller	 Betei-

Freitag:	 ligung an den Pbonnementen den Umstieg	 näher

	

- von Bözingen nach Mett 14 Kurspaare	 gebracht.	 So darf seit der Inbetriebnahme eine

- von	 Mett	 nach	 Bözingen	 13	 kontinuierlich	 steigende Rnzahl	 regelmassiger

	

Kurspaare.	 Pendler vermerkt werden.

Pm Morgen zwischen 06.14 Uhr - 08.13
Uhr.	 Ueberlandtarif

Pm Mittag zwischen 10.56 Uhr	 - 14.00
Uhr.
Pbends zwischen	 15.56 Uhr - 18.20	 In diesem Bereich kommen die Tarifmassnahmen

Uhr.	 des	 Bundes seit 1.1.1987 voll zum Tragen (mas-

Die Anschlüsse	 sowohl	 in Bözingen	 sive Verbilligung,	 hauptsächlich des	 Jahres-

(Linie	 1)	 wie auch in Mett	 (SBB	 +	 abonnementes). Zusammen mit den Vergünstigungen
Linie 2) werden gewährleistet.	 der bedienten Gemeinden können heute so attrak-

tive Preise angeboten werden,	 dass die	 grosse

3.	 Besondere Pnlässe	 Nachfrage den Einnahmen-Busfall für das 	 ein-
zelne Pbonnement ohne weiteres zu decken ver-
mag.	 Einzig	 auf den Teilstrecken	 Studen-Lyss

- Pb 1.	 Mai bis 25. Oktober verkehrte um 09.35 	 und Port-Jens ist betragsmässig ein Rückgang zu

	

Uhr zwischen dem Bahnhof Biel und der BSG- 	 verzeichnen.

Schiffländte ein Transferbus.

- 11.	 Sängertreffen der Chöre städtischer Ver- 	 Verbundabonnement

kehrsbetriebe in	 Biel, 21. Mai.

- 46. Bernisches Kantonalturnfest 1987:

13. + 14. Juni Einzelturnen, Magglingen.	 Im	 Verbund-Sektor	 dürfen wir	 mit	 Genugtuung

	

19. - 21. Juni Vereinswettkampf,	 feststellen,	 dass sich der Benützerkreis	 seit

Biel-Bözingen.	 der Erweiterung der Strecke nach Bern und der

- Braderie 26 - 28.6.:	 Spezialfahrplan	 ab	 Einführung des Junioren-Jahresabonnementes noch

Freitagmorgen bis	 Sonntagnacht. Rb Freitag	 beträchtlich erweitert hat. Zweifelsohne tragen

14.00 Uhr wurden keine Kurse ins	 Zentrum	 ebenfalls die Gemeindebeiträge	 (als	 Umwelt-

geführt.	 schutz-Pbonnement	 wird nur das Verbundabonne-

- 18.	 Schweizerischer	 Schulsporttag,	 17./18.	 ment	 abgegeben)	 einen	 gewichtigen	 Teil	 zur

November.	 Frequenzsteigerung bei.

588 und übrige Transportunternehmungen:

	

Abo Verkauf
	

Monat Erw. Jahr Erw.	 Monat Jun. Jahr Jun.
Serie 520 Serie 522 Serie 525 Serie 527

Anzahl	 Anzahl	 Pnzahl	 Anzahl

VB eigenes Netz:

Nach anfänglichem Zögern hat sich nun auch noch
die	 letzte von den Verkehrsbetrieben bediente
Gemeinde	 Port entschlossen,	 dem Verbund per
1.1.1988 beizutreten, nachdem bereits ab Pugust
1987 die Einwohner sowie	 die Arbeitnehmer	 im

Industriegebiet	 Portmoos	 von einem namhaften
Beitrag profitieren konnten.	 Ruch diese Mass-

nahme	 stiess sofort auf grosses Interesse.
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5.	 Planungen

Im Berichtsjahr konnte die durch Tarifbeschlüs-

se	 der eidg.	 Räte notwendig gewordene	 Tarif-

revision	 für das Stadt- und Ueberlandnetz	 der

VB abgeschlossen werden.	 Die Behandlung	 im
Stadtrat	 erfolgt	 allerdings erst im nächsten

Jahr.	 Oie neuen Tarifstrukturen sind ebenfalls

für	 die Einführung der	 integralen	 Selbstbe-
dienung auf dem Ueberlandnetz	 notwendig.	 Die

technischen Voraussetzungen hiefür sind durch

die	 Beschaffung der	 neuen Billettautomaten

ebenfalls gegeben.

Zusammen	 mit	 der 0I8	 (Organisation	 der
Industriebetriebe	 Bözingenfeld)	 konnten	 die

Planungsarbeiten für die Einführung einer neuen

Buslinie	 abgeschlossen werden.	 Oie neue Linie

59 konnte	 im Berichtsjahr	 den Betrieb auf-

nehmen.

In verschiedenen Sitzungen mit den Lieferanten
der neuen Gelenktrolley- und -autobusse wurden
die technischen Pflichtenhefte bereinigt.

Zusammen mit dem Lieferanten der neuen Billett-
automaten wurden die tarifmässigen und techni-
schen Anforderungen festgelegt.

In mehreren Sitzungen hat sich	 die Arbeits-
gruppe	 VB-Konzept	 (Stadtplanungsamt,	 Tief-

bauamt,	 Stadtpolizei und VB) mit	 allgemeinen

Problemen der Verkehrsführung in der Innenstadt

beschäftigt.	 Insbesondere	 seien	 erwähnt	 die

neuen Haltestellen der verlängerten Linie 1,
die geplanten Zu- und Wegfahrten zum Neumarkt-
und Bahnhofparking.

D)	 BRU, UNTERHPLT UND EINRICHTUNGEN

1.	 Hochbau

Rn den Gebäuden wurden im Berichtsjahr nebst
den üblichen, kleinen Unterhaltsarbeiten
folgende Arbeiten ausgeführt:

Im Verwaltungsgebäude:

- Einbau	 eines	 zusätzlichen	 Heizkörpers	 im
Computerraum.

- Rn allen Fenstern im Erdgeschoss je ein Glas
durch 6 mm Float Glas ersetzt, um den
Schallschutz zu verbessern.

- Beide Heizkessel und die	 gesamte Heizungs-
regulierung revidiert.

- Ruf	 dem Dachboden die Warmwasserleitungen
isoliert.

- In	 einem Büro durch eigenes Personal 	 Maler-
arbeiten ausgeführt und Teppich verlegt.

In der neuen Depothalle:

- Durch das Hochbauamt beim hinteren Tor, 	 über
den	 Tanksäulen und im Rufenthaltsraum	 je	 1
Heizkörper eingebaut.

2.	 Werkstatteinrichtungen

- 1 Satz Radheber, 4teilig, revidiert
- für den Parkdienst an den Gelenkwagen mobile

Unterhaltseinrichtungen geschaffen.

3.	 Fahrleitung

- Ersetzen von diversen Masten.

- Diverse	 Rnpassungsarbeiten	 an Fahrleitung,

bedingt durch	 Haus-Neubauten.

- Spurwechsel L. 4 / L. 3 beim Bärenhof	 umge-

baut	 wegen definitiver Führung der Linie	 4

zum Bahnhof.

- Revisionen:

Fahrleitungserneuerung	 L.	 3/4	 ab Bahnhof

bis Zentralstrasse (4drähtig).

Kompletter Neubau des gesamten Zentral-
platzes.
Fahrleitungserneuerung L. 1 ab Bahnhof bis
Nidau Endstation (4drähtig).
Umbau und Revision der Weichen und Kreu-
zungen beim Baren Mett.

- Beginn der Bauarbeiten Linienverlängerung
der	 Linie 1 in Bozingen und an der Heilmann-
strasse.
Für sämtliche Masten konnten die Fundamente
erstellt und die Rohrmaste aufgestellt wer-
den. Rn der Heilmannstrasse konnte ebenfalls
der Fahrdraht eingezogen werden.

4.	 Haltestellen

Rn verschiedenen Haltestellen konnten zusätzli-
che Informationstafeln angebracht werden. 	 Rlle
Haltestellenköpfe wurden mit den neuen, 	 farbi-

gen Liniennummern ausgerüstet. 	 Im Berichtsjahr

wurden keine neuen Wartehallen errichtet.

E)	 ROLLMRTERIRL UND BILLETTRUTOMRTEN

1. Beschaffung

Im Monat Oktober konnte der von der PTT ge-

kaufte	 Occasions-Gelenkautobus	 (Nr.	 130),

SRURER 5 GUKR,	 Jahrgang 1969,	 nach kleinen

Rnpassungsarbeiten und nach Prüfung durch das

Bundesamt	 für Verkehr den Liniendienst	 auf-
nehmen.

Ruf Weisung des BRV musste ein Pllrad-Fahrzeug
zum Abschleppen von Gelenk-Fahrzeugen ange-
schafft werden. Ein ausgemustertes Fahrzeug des
Types BERNR 4x4 der Rrmee wurde für diesen
Zweck gekauft.	 Durch kleine Rnpassungsarbeiten

konnte sein Verwendungszweck zum Transport 	 von

Fahrleitungs-Material erweitert werden.

Mit	 den Lieferanten der ersten	 Gelenkautobus-

Serie	 und	 der zweiten	 Gelenktrolleybus-Serie

konnten die Pflichtenhefte bereinigt werden.

2. Busmusterung

Im Verlaufe des Jahres musste	 der	 Trolleybus
Nr.	 34 wegen zu grossen Reparaturaufwandes

ausgemustert werden.

3. Unterhalt Rollmaterial

Alle Kursfahrzeuge wurden mit	 neuen,	 farbigen
Linien-Nummern ausgerüstet.

Trolleybus

Der	 Unterhalt	 der	 Trolleybusse	 wurde
ordnungsgemäss durchgeführt, 	 und sie haben die
jährlich durchgeführten Nachkontrollen 	 des BRV
bestanden.

Folgende Revisionsarbeiten und Verbesserungen

wurden durchgeführt:

- Wagen	 44	 +	 45:	 Pile Einstiege um	 100	 mm

heruntergesetzt	 und	 ein zusätzlicher	 Tritt
montiert.

- Wagen 9, 1, 3, 4 und 5:

Komplette	 Carrosserierevision	 inkl.	 Neu-

malerei.

Elektrische Installation	 (24 Volt-Teil) mit

Rrmaturenbrettschalter nach dem neusten Stand
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- Div.	 Wagen:
durchgeführt.

Brems- und	 Rchsrevisionen

Autobus

Der Unterhalt der Putobusse wurde ordnungsge-
mäss durchgeführt, und sie haben die jährlich
durchgeführten Nachkontrollen des BPV bestan-
den.

Folgende Revisionsarbeiten und Verbesserungen

wurden durchgeführt:

- Wagen 101, 103, 104 und 105:

Komplette	 Carrosserierevison	 inkl.	 Neu-

malerei.

- Wagen 101 - 110:

Rn allen Wagen die durchgerosteten Achs-
schenkel vorne sowie die Lufttrockner er-
setzt.

- Wagen 102: - Getriebe revidiert.

20(wie GTB) revidiert und angepasst. Rn beiden	 Rutobusse
hinteren Einstiegen eine Mikroprozessorsteu-
erung für Türautomatik und Türsicherung ein-	 FBW-Busse	 9	 9

gebaut.	 Volvo-Busse	 10	 10

Gelenkwagen (Saurer)	 0	 1

- Wagen 2, 5, 7 und 9:
Fahrmotoren und Umformergruppen revidiert.

19

- Wagen 1 - 10:
Defrosterventilatoren und -motoren ersetzt.

Neue Lufttrockner eingebaut.

Rnhängewagen	 2	 2

Dienstwagen 4

2	 2

5

- Rile GTB: - Garantiearbeiten abgeschlossen. 	 Turmwagen	 1	 1

Alle Trittmatten ersetzt.	 Elektromobil	 1	 1

Blinkerantagen mit statischen Relais ausge- 	 Reparaturwagen	 1	 1

rüstet.	 Personenwagen	 1	 1

Pile Lenkhilfepumpen ersetzt. 	 Abschleppwagen 4x4	 0	 1

Zahnriemen	 durch Keilriemenantrieb	 ausge-	 --	 --	 --	 --

tauscht.	 Total Fahrzeuge	 60	 61

- Wagen	 11-17:	 Alle Rchsstabilisatoren	 neu	 Davon zum Transport

gelagert.	 von Fahrgästen	 56	 56

- Wagen 7:	 Versuchsweise asbestfreie Bremsbe-
läge eingebaut. 5.	 Billettautomaten und Entwerter

Der Unterhalt an den Entwertern konnte durch
den Ankauf	 von Occasionsapparaten aus	 St.
Gallen	 gewährleistet werden.

Mit	 unverhältnismässig grossem	 Zeitaufwand
konnten	 ebenfalls	 die Billettautomaten für	 1
weiteres Jahr über die Runden gebracht werden.

F)	 FINRNZIELLES ERGEBNIS

1.	 Anlage- und Abschreibungsrechnung

In der Rnlagerechnung	 sind	 im Berichtsjahr
keine Investitionen hinzugekommen. 	 Der	 kleine
Zuwachs von Fr. 12'000.-- betrifft den Kauf von
zwei	 Dccasionsfahrzeugen (1	 PTT-Gelenkautobus
und	 1 Berna-Lastwagen als Abschleppfahrzeug).

Diese Werte	 sind dann auch	 direkt	 über	 die
Erfolgsrechnung abgeschrieben worden.

Demgegenüber steht	 in der Pnlagerechnung ein
Abgang	 von	 Fr.108'217.-- (Trolleybus	 Nr.	 34

- Wagen 103: - Batteriekasten abgeändert 	 und
	

wurde ausrangiert).

grossere Batterien montiert.
Die ordentlichen Pbschreibungen betragen	 nach

- Wagen 122: - Komplette Motorrevision.	 Anlagegattungen getrennt:

- 4 Wagen:	 - Einspritzpumpen revidiert. 	 1986	 1987	 Abnahme gegen-
über Vorjahr

- 5 Wagen:	 - Komplette Bremsrevisionen.	 Fr.	 Fr.	 Fr.

- Rnlagen	 437 188	 249 083	 - 188 105

4.	 Rollmaterialbestand per 31.12.1987	 - Fahrzeuge	 672 364	 421 530	 - 250 8:14

- Mobilien	 703	 703	 -
1986	 1987
----	 ----	 Total	 1 110 255	 671 316	 - 438 939

Trolleybusse	 35	 34

Kleinwagen	 12	 11	 Die	 Rbschreibungswerte 1987 liegen tiefer 	 als

Grossraumwagen (1966)	 10	 10	 1986,	 weil keine ausserordentlichen Pbschrei-

Grossraumwagen (1980)	 7	 7	 bungen vorgenommen werden mussten und zudem

Gelenkwagen	 (1985)	 6	 6	 zwei	 Fahrzeugserien (Trolleybusse FBW Nr.	 1 -

	

--	 --	 10 und Putobusse Volvo Nr. 	 101 - 110) neu voll
abgeschrieben waren.

Der Nettobuchwert der Rnlagerechnung beläuft
sich per Ende 1987 auf 13,5 Mio Franken.
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	522,223.00
	

402,519.00

	

2,358,509.00
	

1,974,942.00

	

2,880,732.00
	

2,377,461.00

	

4,669,153.68	 6,369,635.32

46.72	 44.33

Fehlbetragsdeckung durch
die öffentliche Hand	 1)

Trolleybus
Put obus

Total

TOTPL NETTODEFIZIT

Kostendeckungsgrad in %

119,704	 -29.7

383,567	 -19.4

503,271	 -21.2

1,700,482	 26.7

2. Unternehmungsergebnis

PUFWAND	 1 9 8 6
	

1 9 8 7	 Veranderungen
Fr.	 %

Personalaufwand TB	 5,801,596.50	 6,309,749.45	 508,153	 8.1
Personalaufwand PB	 3,603,536.80	 4,057,459.45	 453,923	 11.2

Total	 9,405,133.30	 10,367,208.90	 962,076	 9.3

Sachaufwand TB
	

1,598,382.30
	

2,400,322.20
	

801,940
	

33.4
Sachaufwand PB

	
1,189,545.05
	

1,397,793.50
	

208,248
	

14.9
Total
	

2,787,927.35
	

3,798,115.70
	

1,010,188
	

26.6

Kapitalkosten TB
	

1,381,484.95
	

1,082,087.00	 -299,398 27.7
Kapitalkosten PB

	
596,165.40
	

465,585.65	 -130,579 28.0
Total
	

1,977,650.35
	

1,547,673.65	 -429,977	 -27.8

TOTRL GESRMTRUFWRND 14,170,711.00	 15,712,998.25 1,542,287	 9.8

ERIRPO

Verkehrsertrag TB
Verkehrsertrag RB

Total

Nebenertrag TB
Nebenertrag PB

Total

TDTRL GESRMTERTRRG

4,405,350.63
1,980,084.84
6,385,435.47

160,296.45
75,093.40

235,389.85

4,655,614.63
2,085,238.10
6,740,852.73

161,473.80
63,575.40

225,049.20

	

250,264	 5.4

	

105,153	 5.0

	

355,417	 5.3

	

1,177	 0.7

	

-11,518	 -18.1

	

-10,341	 -4.6

	

345,077	 5.06,620,825.32	 6,965,901.93

RUFWRNDUEBERSCHUSS

Trolleybus
Putobus

TOTPL BRUTTODEFIZIT

	

4,215,816.67	 4,975,070.22

	

3,334,069.01	 3,772,026.10

	

7,549,885.68	 8,747,096.32

	

759,254
	

15.3

	

437,957
	

11.6

	

1,197,211	 13.7

1) vgL. Kommentar Fehlbetragsdeckung durch die öffentl. Hand

3.	 Kommentar zum Unternehmungsergebnis	 andererseits auf die Bildung einer Rückstellung
von Fr.	 490 000.-- zur Rbdeckung von Ueber-
zeitentschädigungen	 im Fahrdienst	 (im Umfang

Die Erfolgsrechnung	 1987 schliesst	 gegenüber	 von	 18 773 Std.) zuruckzuführen. 	 Die erstmals
dem Voranschlag um rund Fr.	 590	 000.-- besser	 eingeführte	 Wohnsitzzulage	 anstelle	 der
ab,	 dies	 trotz vermehrter Kilometerleistungen	 Familienzulage	 führte	 ebenfalls	 zu	 höheren
und der Einführung der Industrielinie.	 Personalkosten.	 Die	 Belastung der	 Teuerungs-

zulagen an Rentner gegenuber dem Vorjahr	 ist
Dem Gesamtaufwand der beiden Betriebsrechnungen	 nochmals um Fr. 38 511.-- höher ausgefallen.
von	 15,7	 Mio	 (Vorjahr = 14,1 Mio	 )	 Franken

stehen Ertrage in der Höhe von 6,9 Mio	 (6,6	 Der Sachaufwand nahm gegenüber dem Vorjahr um
Mio)	 Franken gegenüber,	 woraus ein Rufwand-	 Fr.	 1	 010	 188.-- oder 26,6% zu,	 was	 haupt-
uberschuss	 brutto	 von	 8,7	 Mio	 (7,5	 Mio)	 sachlich	 auf höhere Kosten	 für	 Fahrleitungs-
Franken	 resultiert.	 Dieser	 Rufwandüberschuss	 und Fahrzeugrevisionen zurückzuführen ist.
stieg	 gegenüber	 1986 um 1,2 Mio Franken	 oder
13,7%.	 Die Sachausgaben für das Personal erhöhten sich

wegen	 eines von der Swissair durchgeführten
Dieser Betriebsverlust wird durch Beitrage 	 der	 Ausbildungskurses	 für	 unsere	 Wagenführer.
öffentlichen	 Hand	 im Umfang von 2,4 Mio 	 (2,9	 Ebenso wurden	 erstmals die	 vollen	 Personal-
Mio)	 Franken gemindert.	 Nach	 Verrechnung	 kosten der Dienstabteilungen im Umlageverfahren
dieser	 Beitragsleistung	 verbleibt ein	 Netto-	 in Rechnung gestellt.
Fehlbetrag	 von	 6,3 Mio	 (4,7	 Mio)	 Franken

zulasten der Gemeinde Biel.	 Bei den Kapitalkosten ist wegen Minderabschrei-
bungen	 eine Pbnahme von Fr. 	 430 000.-- oder

Im	 Vergleich mit dem Vorjahr lässt sich fest- 	 27,8% zu verzeichnen.
stellen,	 dass der Personalaufwand insgesamt um
Fr.	 962 000.-- oder 9,8% gestiegen ist. 	 Diese	 Eine erfreuliche Steigerung weist der Verkehrs-
höheren Rufwendungen	 sind	 einerseits	 durch	 ertrag (Zunahme von	 Fr.	 355 417.-- oder 5,3%)
die Reallohnerhöhung von 1% und 13 Neueintritte 	 auf.	 Diese Mehreinnahmen resultieren aus 	 den
im	 Bereich Fahrdienst	 und	 Werkstatt,	 sowie	 steigenden	 Passagierfrequenzen von 10,5 %.	 E5
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sind dieses Jahr wiederum potentielle Umsteiger

auf den öffentlichen Verkehr zu verzeichnen.

Die kleine Abnahme des Nebenertrages resultiert

aus	 tieferen Vergütungen und Versicherungs-

leistungen aus Unfallschäden durch Dritte.

STATISTISCHE GRAFIKEN:

Fahrgäste im Jahresvergleich

Der Kostendeckungsgrad sank, trotz	 eines höhe-
ren Betriebsaufwandes von	 1,5 Mio	 Franken

gegenüber 1986,	 nur unwesentlich von 46,7	 auf

44,3%.

Wagenkilometer im Jahresvergleich

Fahrgäste im Monatsvergleich Nettodefizit pro Passagier   

Kosten/Ertrag Trolleybus Kosten/Ertrag Autobus

Mio Fr. Kostenrechnung AUTO811Sp
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SCHLACHTHOF UND FLEISCHSCHAU - ABATTOIRS ET
INSPECTION SANITAIRE DES VIANDES 

Schlachttätigkeit 

Im Jahre 1987 wurden 46'810 Tiere geschlachtet.
Im Vergleich zum Jahre 1986 muss somit eine Ab-
nahme um 775 Stück verzeichnet werden. In Pro-
zenten ein Minus von 1.6 %.
Es wurden 5'822 Stück Grossvieh (Stiere, Ochsen,
Kühe und Rinder) geschlachtet, oder 86 Stück
mehr als im Vorjahr. Kleinvieh (Schweine, Käl-
ber, Schafe und Ziegen) wurden 40'957 Stück ge-
schlachtet, oder 838 weniger als 1986. Pferde
wurden 1987 noch 31 Stück geschlachtet. 1986
waren es 53 Stück. 46'810 geschlachtete Tiere
bedeuten ein Gesamtgewicht von
5'110'801 Kilogramm, was einer Abnahme im Ver-
gleich zum Vorjahr um 68'752.5 Kilogramm ent-
spricht. Die detaillierte Schlachtstatistik ist
in Tabelle I zusammengefasst.

Kontrolltätigkeit 

Von den 46'810 geschlachteten Tieren wurden bei
der Fleischbeschau 291 Tiere für bedingt bank-
würdig erklärt. 66 Kadaver mussten als unge-
niessbar beschlagnahmt werden und wurden als
Tierfutter verwertet oder vernichtet.
Bei 100 Schlachtungen wurde eine bakteriolo-
gische Untersuchung angeordnet. Aufgrund dieser
Untersuchung wurden 48 Tiere bankwürdig, 29
Tiere bedingt bankwürdig und 23 Tiere ungeniess-
bar erklärt. Die Ergebnisse der Fleischbeschau
finden sich in Tabelle II.

Im Berichtsjahr wurde bei 9 Wildschweinen die
Trichinenschau veranlasst. Alle Befunde waren
negativ.

In 50 Metzgereien, Comestiblesgeschäften und
Lebensmittelgeschäften mit Fleischverkaufsstel-
len wurden Betriebs- und Warenkontrollen durch-
geführt (280 Kontrollgänge). Dabei wurden 161
Fleisch- und Fleischwarenproben erhoben und
bakteriologisch untersucht (Ergebnisse in
Tabelle V).

117.5 Kilogramm Fleisch und Fleischwaren wurden
bei der Nachfleischschau beschlagnahmt und ver-
nichtet. Dies bei einer in die Gemeinde einge-
führten Warenmenge von 3'453'745 Kilogramm.

Für Uebersichtsuntersuchungen wurden bei ver-
schiedenen Schlachttieren Gewebeproben ent-
nommen und Warenproben erhoben. Die Ergebnisse
sind in der Tabelle N zusammengefasst.

Tierschutz: zwei Tierbesitzer mussten wegen
Tierquälerei angezeigt werden.

Freibank 

Von den 291 bedingt bankwürdig erklärten Tieren
wurden 162 Stück im Freibanklokal verkauft. Es
waren 154 Schweine, 7 Grosstiere und 1 Kalb.
An den 12 Verkaufstagen wurde ein Bruttoerlös
von 54'164.30 Franken erwirtschaftet. 129 Tiere
wurden von den Besitzern zur Verwertung im ei-
genen Haushalt zurückgenommen (101 Schweine,
21 Grosstiere, 7 Kälber).

Technischer Betrieb

Die technischen Anlagen verursachten auch 1987
einige unerwartete Kosten. So musste ein Gefrier-
kompressor ersetzt werden und eine Kleinvieh-
hochwaage neu angeschafft werden. Um die Sicher-
heit der Kühl- und Gefrierleistung zu erhalten,
muss die Erneuerung aller der 30 und mehr Jahre
alten Kompressoren vorgesehen werden.

Der Verbrauch an Oel, Wasser und Elektrizität
ist in der Tabelle III dargestellt.

Verschiedenes 

Ein Tierarzt und zwei Laienfleischschauer ab-
solvierten 1987 die von der eidgenössichen
Fleischschauverordnung vorgeschriebenen Kurse
im Schlachthof Biel. Die Schlachthalle wurde an
vier Tagen der schweizerischen Tollwutzentrale
zur Vorbereitung der Impfaktion für Füchse zur
Verfügung gestellt. Im Stall und in Teilen der
Schlachthalle führten ein Seuchenzug der Armee
eine Uebung durch.

Ein im Berichtsjahr erarbeiteter Vortrag "Sofort-
massnahmen zur Aufrechterhaltung des Betriebes
und Projektierungskredit zur Erarbeitung von
Unterlagen zu Grundsatzentscheiden" wurde im De-
zember 1987 abgeschlossen. Der Bericht soll die
Grundlage zur Lösung der betrieblichen Proble-
me des Schlachthofes sein.

Tabelle I: Schlachtstatistik

Tierart Inland Ausland Total 1987 Total 1986 + oder -

Stiere 1'902 1'902 1'575 +327

Ochsen 116 116 78 +38

Kiiha 3'094 3'094 3'363 -269

Rinder 710 710 720 -10

Grossvieh total 5'822 5'822 5'736 +86

Kälber 2'504 2'504 2'526 -22

Schafe 747 747 758 -11

Ziegen 32 32 18 +14

Schweine 37'674 37'674 38'493 -819

Kleinvieh total 40'957 40'957 41'795 -838

Pferde 31 31 53 -22

Total 46'810 46'810 47'585 -775

Schlachtgewicht
Kilogram

5'110801 5'179'553,5 -68'752,5
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Tabelle II: Ergebnisse der Fleischbeschau

Tierart Total

^

^ ^

^

i aAn

^

W^

F̂
4

^

^

C
k

?'`

a

^

^
^

^

Stiere 1'902 10 1'893 7 2 136 23 1 4

(khsen 116 116 11 2 1

Kühe 3'094 33 3'062 15 17 1 1 2.34 3J 8 11

Rinder 710 7 701 6 3 153 18 3

Kälber 2'504 14 2'490 8 6 196

Schafe 747 3 743 4 77

Ziegen 32 32

Sc1n.e.ine 37'674 12 37'386 255 33 8'134

Pferde 31 1 30 1 1

Total 46'810 80 46'453 291 66 9'942 73 9 19

Tabelle III: Technischer Betrieb

Stadtwasser für den Schlachthof 30'609 m3

Stadtwasser für die Kuttlerei 28'383 in

Kühlwasser für die Kältemaschinen 58'600 m3

lleizoel mittel 105'730 kg

lieizool spezial 6'370 kg

Kraft-, Wärue- und Lichtstrom 1'031'310Ah

Tabelle TV: Resultate der Uebersichtsuntersuchungen

Tierart Probermaterial Anzakl Untersuchung Resultat

Kalb Nieren 4 Antibiotika

Hormone

Tranquilizer

negativ

negativ

negativ

Stier Nieren 7 Antibiotika

1brmone

Tranquilizer

negativ

negativ

negativ

Geflügel Muskulatur lind

Organe

10 Antibiotika

Coccidiostatika

negativ

negativ

Schwein Niere 1 Antibiotika negativ

Fisch Muskulatur 7 Schwermetalle

biogene Amine

unterhalb der Grenzwerte

unterhalb der Grenzwerte

Muscheln Muskulatur 6 Saxitoxin negativ
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Enterobakterien 10'000/g

Staphylokokken 1'000/g

diverse

Flei'sd-maren 74

74 40

Richtwerte

GesarntkeLhpahl 10:0001011/g

Salmonellen in 20 g nicht nachweisbar

diverse

Fleischproben 6

iler Toleranz-

xl. Grenzwert en

Tabelle V: Bakteriologische Untersuchungen; Ergebnisse

Proben	 Mittelwert
/g

Streuung (±)
/g

M3xinnlwrxt
/g

Mi ninnlr.ert

/g
Proben Ti ber
dem Richtwert

IbckflPigrh	 36

Gesamtkeinvahl	 36	 17'130'833 28'662'737 120'000'000 100'000 10

Enterobakterien	 36	 73'777 155'584 500'000 1'000 15

Staphylokokken	 36	 5'116 13'921 22'500 100 11

Salmonellen	 36	 0 0

Fische	 10

Gesamtkeimzahl 	 10	 2,7 106 1,9 109 800'000 3

Fnterobakterien	 10	 20'200 110'000 1W 2

Staphylokokken	 10	 350 2'100 1W 1

Salmonelle	 0

Ibhhintrger	 35

Gesamtkein>?ah1 35 18'640'857 26'869'948 120'000'000 100'000 15

Enterobakterien 35 128'255 407'481 2'300'000 1'000 16

Staphyloknkken 35 4'257 8'700 44'600 100 16

Salnnnelle 35 0 0

I

^
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